Vorwort 


Die hier vorgele:; 
kreige: 

1. Das Studium der 
halb des I.Katarı: 
und Lokalisierun: 

2, Beobachtungen zu: 
Die Arbeit an di: 

der sich die Erfors: 

Niltal oberhalb des 

befindet: 

Die archfiologise' 
letzten Jahren rasc 
Untersuchung der Al 
Hochdammes bei Assu 
tal bio weit Über d 
lose Erforschung di 
cheren Gebieten ein: 
von Meroe haben die 
Jahre unsere Kenntn 

Demgegenüber mB 
des zum größten Tei 
Materials zur Gesch 
im argen liezt. Die 
von denen häufig ni:: 
Textausgeben vorlie; 


führungen, um den Wi: 


tovogranphischen Que 


“an Zinf Aufsätze umfassen zwei Themen- 


‘aaellen zur Tonographie des Niltals ober- 


«tes im Altertum und die Identifizierung 
der in ihnen senanriten Toponyma, 
Sprache der meroitischen Totentexte. 

sen Themen entsprang der Situation, in 

hung der Geschichte und Kultur der im 


1.Kataraktes lsbonden Völker zur Zeit 


3 ürforschuns dieses Gebietes hat in den 

a Fortschrittiie gemacht, Di2 systematische 
ortunsrlätze in dem durch den ‚Bau des 

ı inzwischen vereunkenen nubischen Nil- 

a II.Katarakt hinaus hat eine fast lücken- 
ses Üebletes ergeben. Auch in den südli- 
chlisßlich des Kerngebietes des Reiches 
ärkundungen und Ausgrabungen der letzten 
sage entscheidend bereichert, 

fostxestellt werden, daß die Aufarbeitung 
geit langem bekannten insohriftlichen 
ahte des "äthlopischen" Niltales sehr 
betrifft auch die Quellen zur Topographie, 

ht einmal modernen Ansprüchen zenügende 
en. Dabei bedarf es keiner lansen Aus- 

rt dieser Quellen zu erläutern. Die 


len sind historische Denkmäler. Die 
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Die hier vorgele: 
kreine: 

1. Das Studium der 
halb des I.Katar: 
und Lokalisierun: 

2, Beobachtungen zu: 
Die Arbeit an di: 

der sich die Erfors: 

Niltal oberhalb des 

befindet: 

Die archiologise' 
letzten Jahren rasc. 
Untersuchung der Al 
Hochdammes bei Ascu 
tal bis weit Über d 
lose Erforschung di 
cheren Gebieten ein: 
von Meroe haben dle 
Jahre unsere Kenntn 

Demgegenüber muß 
des zum größten Teil. 
Materials zur Gesch 


im argen liest. Die: 


son Zünf Aufsätze umfassen zwei Themen- 


‘aellen zur Tonographie des Niltals ober- 


ktes im Altertum und die Identifizierung 
der in ihnen xenanriten Tonponyma, 
Sprache der meroitischen Totentexte. 
sen Themen entaprang der Situation, in 
hung der Geschichte und Kultur der im 


1.Kataraktes lebonden Völker zur Zeit 


3 Erforschuns dieses Gebietes hat in den 
a Fortschritte gemacht. Die systematische 


ertunsplätze in dem durch den ‚Bau des 


a inzwischen versunkenen nubischen Nil- 


a II.Katarakt hinaus hat eine fast lücken- 
ses Üebletes ergeben. Auch in den südli- 
chlisßlich des Kerngebietes des Reiches 
Erkundungen und Ausgrabungen der letzten 
sse entscheidend bereichert, 
fostzestellt werden, daß die Aufarbeitung 
geit langem bekannten insohriftlichen 
ahte des "äthlorischen" Niltales sehr 
betrifft auch die Quellen zur Tonographie, 


von denen häufig ni:ht einmal modernen Ansprüchen zenügende 


Textausgeben vorlie:; 


en. Dabei bedarf es keiner lansen Aus- 


führungen, um den W;rt dieser Quellen zu erläutern. Die 


tovpograpnhischen Que 


len sind historische Denkmäler. Die 


dentifisierung und ‚olelisierung der In ihnen genennten ige, 
Länder- und Völkerns :5u cwlaubt es, den zeosraxhischen Raum 
der im Kontext orwüh ven historischen Treignisse zu bestin- 
men und sie damit au:h mis den Ergebnissen der Feldforsohungs 
zu konfrontieren. 

Diese Quellen sin aber auch sprachliche Denkmäler. Die 
Toponyna sind für dis gesamte vormeroitische Zeit, für sinige 
Geblete auch für dic meroltische 7Zeit neben sinigen wenigen 
anderen Wörtern die ningsigen Zeugen für die im "äthiopischen" 
Niltal gesprochenen ‘;prachen, Allein die Aufdeekung von Sprach- 
grenzen 2.B, ist sch;n geeignet, srchäologisch Faßbare Tat- 
bestände zu ergänzen und zu erhärten, 

Es war zunächst mine Absicht genesen, die in Frage kommen- 
den Quellen systemat.sch zu bearbeiten. Dabei ergeben sich 
aber so viele Einzel ragen und Einzelergebnisse, daß os se- 
boten schien, die ge onnenen Erkenntnisse und Vermutungen 
so schnell wie mögli:h zu veröffentlichen. 

So dient der 3eit ag "Artioula" dem Nachweis, daß ein bis- 
her fiir das 1.Jhat.u.2. er Ortsnans bereits für dag 
5.Jhdt.v.u.2, vorlie::i, und zwar als ein eindeutig nubischer 
Marne. Wenn man weiß, wis umstritten der Zeitnunkt der liinwan- 
derung der nubisch g rechenden Bevölkerung ins Niltal heute 
noch igt, bedarf der ‘!ert eines solchen Hachweises keiner Er- 
läuterung. 

Der Beitrags "’rm ınd ’;m, das Land Irame" versucht, einen 
der in den ägyptisch n Quellen am häufigsten genannten Läinder- 


namen vom Alten Relol; bis in die meroitischeo Zeit zu verfol- 


gen und zu einer möglichst; genauen Lokalisierung zu gelangen. 


SE, Diese Aalen 
Der BSiVrag as 


bis Heroe bei Bion ı 


tigsten klassischen 


N3)bal von DodoksaelHoinds 


Sun 5 R . 
Nehtnart eımimn 
EA .OPLBCHE 


nd Juba" ist der Analyse der beiden wich- 


Quellen sewidnet, In den Listen des Bion 


und Juba aus dem 3.Chdt,.v.u.2. bositzen wir die einzigen 


Listen von Orten, dä! 


rien dle wenigstens 


Zahl von Orten zula:sen, Gelinst os, möglichst viele der in 
ihnen senannten Ort« 


dann ergeben sich w: 


dieser Quellen. 

Die meroitischen 
Inschriften und den 
ler die dritte unfa: 
dss nördlichen Suda: 


heute weithin noch ı 


ihnen, aus weichem & 


zur Stellungnahme =: 
jede Zeile aufwirft. 


zu den meroitischen 


- Han wird nichi 8: 


Arbeitsergebnisse Il 
sind. Hein Ziel var 
ten deutlich werden 
wertung der Primärg: 
der anderen Seite ai 
Beschäftigung mit 1) 
nissen filhrt. 


Die Beiträge wer: 


zum Deuok gegeben w: 


2 auf Grund ihrss Charakters als Itiners- 


annähernde Lokalisierung siner großen 


in den Übrigen Quellen wiaderzufinden, 


ohtige Rückächlilsse für die Beurteilung 


Inschriften sind neben den ägyptischen 


Nachrichten Jer klassischen Schriftstet- 


'zraliche Quellongruppe für die Geschichte 


im Altertum. Diese Inschriften sind bia 
icht verständlich. Die Beschäftigung mit 
»unde auch immer, führt zvangaläufig 

den sprachlichen Problemen, die fast 

In diesem Zusammenhang sind die "Notizen 
Totentexten" entstanden. 
sen können, daß dio hier vorgelegten 

allen Fällen alg endgültiz zu betrachten 
29, auf der sinen Seite die Schwierigkei- 


zu lassen, vor die wir bei der Aus- 


‚sllen immer wieder seotellt werden, auf 


sr auch zu zeigen, daß eins eingehende 


aen doch recht lohnend ist und zu Erzeb- 


an hier in der Form vorgelest, in der sie 


rden. Diea hat eine gewisse Ungleich- 


mißigkeit in der Arlage und einigen technischen Details 
zur Polge, die ich mich nioht bereohtigt Glaubte, Nachträg- 
2i0h auszugleichen. 

Es iat mir ein eufrichtiges Bedürfnis, auch an dieser 
Stelle meinem lehrer, Herrn Prof. Dr, F.Hintze, zu danken. 
Ich verdanke ihm nicht nur meinen Wissenschaftlichen kerde- 
gang, sondern auch Ale ständige Schtrfung des 3liokeg fiir 
methodische Fragen und das Wesentliche der Problemstellung, 
Prof .Hintze hat zu Jeder Zeit meine Arbeit mit Anteilnahne 
und hilfreichen firweigen verfolgt, 
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fr” 


Articula 


[Btudes et Trava 


Die Iaschrift Kar: 


(431-405 vau.2.)" 
Listen von Ortscl 
2.,61-52, 66-68). 
und maw,.wt eroben 
die als Beute der 
den. Entscheidend 
Interpretation n: 

Als der König 


Amon von Mmube vc 
de 


oh 


= 
"gib mir die 1 
Der König erfüll! 
ZZ 
a a w 
lie = 
Ki Pop 
"Dir sind von 
nen sind?, es 


Liste ihrer Ne 


Nach seiner Rlokk 


von Gematon dasa 8 


6 (1972), im Druck 0] 


IX des Köniss von Kusch Irike-Amanote 
im Tempel T von Kawa® enthält zwei kleine 
ten und ethnischen Gruppen (Kawa IX, 
lacadam sah in den hier genannten shw.t 
'e feindliche Gebiete und deren Bewohner, 
Anon von Pınubs bzw, Gematon Übergeben wer- 
fir ihre Beurteilung ist aber, daß diese 
:h dem Kontext unwahrscheinlich ist. 
sich auf seiner Thronbesteigunssreise dem 
stellt, fordert der Gott von ihm: 
PENIIFCE Vy- 


Iindereien, die mir genommen sind!" (2.60) 


iz RI I Inu 
SEN male 
EEE SEE SW 


N 
7 ar 


diesen Wunsch sofort: 
3 ne N 


ıLr gegeben alle Ländereien, die dir genon- 
3esem Tage, und alle Menschen desgleichen. 
en, nämlich 


Gr-"mn-s (Det,Ortschaft) 


Ska (Det,Ortschaft) 
Trht (Det..Ortschaft) 


Stenn Iwrs als Sistrumträger vor 
alesenm Gott" (2.61-62) 


hr nach Gematon (Kawe) wird ihm von Amon 


eiche Ansinnen gestellt: 


ehrt Tray 
"Gib mir die Li adereien und Menschen, die mir genommen 


sind!" (2.65) 
Auen 2} hier wird de: Wunsch des Gottes sofort erfüllt: 


ei SZ 

ENT 
TIARZININITENISHEL IM 
ZINN NIIPIITME 
"Dir sind von ı ir gegeben die Ländereien und Menschen, 
die dir genomm n sind, an diesem Tage. Liste ihrer Namen, 
nämlich 

Mrkr (Det.Ortschaft) 

!rtkr (Det,.Ortschaft) 

'Swmt (Det.Ortschaft) 

Grkn (Det.Ortschaft) 

Stamm ’rım ....* 

Stemm ’r.s.b " (2.66-68) 

Gegen die Iinterpr tation Mecadan's, die weder von Leolant- 


Yoyotte? noch von Arke11® 


beanstandet wurde, habe ich folgen- 

de Einwände: 

(a) Macadam äußer' sich zu der ersten Liste so: 
"he territorics „.. might be in tha neighbourhood of 
Paubs, but if ‘ae King did in fact capture any territory 
worth mentioni: 3 it must have been from the Rhrhs north 
of Meroe (col.:5ff.) or from the Medja near Krtn (ool. 
45ff,). The 1aı is so given were doubtless intended for 


the upkeep of '1e taemple revenues: they must therefore 


have been prod:ı »stive and could not have been sltuated Tar 


u dr 57 
"G4b mir die Li ndereien und Menschen, die mir genommen 


sind!" (2.65) 
Aush I: hier wird de: Wunsch en nn sofort erfüllt: 


Fury Sy enpe zoE, 255 ZZ 
IRSZY RN Eeraileatärhkt 
TRSIMIRNTEDISHER AND 
ZINN 
"Dir sind von ı ir gegeben die Ländereien und Menschen, 
die dir genomm n sind, an diesem Tage. Liste ihrer Namen, 
nämlich 

Mrkr (Det.Ortschaft) 
!rtkr (Det,Ortschaft) 
'äwmt (Det.Ortschaft) 
Grkn (Det.Ortschaft) 
Stamm ’rm ....* 
Stemm ’r.s.b " (2.66-68) 
Gegen die Interpr tation Macadan's, die weder von Leolant- 


5 noch von Arke11® beanstandet wurde, habe ich folgen- 


Yoyotte 

de Einwände: 

(a) Macadam äußer sich zu der ersten Liste so: 
"The territorics ... might be in tha neighbourhood of 
Paube, but if ‘ae King did in fast capture any territory 
worth mentioni: 3 it must have been Prom the Rhrhs north 
of Meroe (col.:5ff,) or from the Medja near &rtn (cool. 
45f2,). The laı is so given were doubtless intended for 


the upkeep of he temple revenues:;s they must therefore 


have been prod:ı »tive and could not have been gituated far 
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from the liile, But perhaps we are wrong in assuming that 

the king's army vıas necesa wy at their oapture. 'ıT 
ht t ist der Ausdruok für "Lä dereien', "Landgut", vgl. 
Bone: EIOIE = Kopiov .„ Ale Bezeichnung eroberter Gebiete 
wäre eg gean2a ungewöhnlich, al; Bezeichnung der von den 
Medja oder Rhrhs bewohnten Si :ppengebieta müchte man eg ganz 
aussohließen. Wenn die Länder:ien im Niltal lagen, und anders- 
wo ist bebaubares Land kaum zı erwarten, dann nlißten sie 
nördlich des III.Kataraktes gs :sucht werden und bei einen 
Kriegezug in diesen Bereich e 'obert worden sein. Das ist 
nicht ganz unmöglich, denn di. dauernde Zugehörigkeit dieses 
Gebietes zum napatanischen Re:ch ist bekanntlich unsicher. 
Mir 1s8t eber ganz unwahrsohel.ılich, daß die Insohrift einen 
solchen Kriesszus völlig Über sangen haben sollte. 


(b) Die Interpretation Nacadesı's beruht auf der Übersetzung 
von (>) =. ( za m f>= durch "oaptured by thine/ 
mine aid". jtJ m-° kann aber auch bedeuten "fortnehmen aus 
der Hand jeon.": 
| & : Le" = 

IFRTALH- INS, 

"yioe Horus das Haus seines Vaters dem Bruder seines 

Veters, Seth, nahm" (Pyr.1!19). 


1 2 
"der die Weiber ee Gatt:m vegnimmt" (Pyr, 106). 
"Spruch, das Xrokodil abzu ıehren" 

\ 2,97 
INSZURNA-E hi aul 


"las U ‚ um den Zauber ıinos Mannes ihm vegzunehmen 


in der Unterwelt" (TB 32,1. Ähnl. TB 27,1-2). 


IP 7 IHR >» 
"Nicht werde :ch zulassen, daß man es mir nehme" 
(Zauberapr.fit: Hutter und Kind, P,Berlin 3027, 0 II 3). 
DO am: du ’ 
gar 2 u BEE | & ' 
"der nicht di: Habe wesnimmt den Armen (Statue Vicen, 


Wreszinski, Äyntischs Inschriften lien II,4). 

Vzl. auch das 5; min- "wegnehmen" der dom.Urkunden. 

las die Götte: vom König verlangen ist naolı meiner An- 
sicht die Restitiicerung von Eisentum an Land und Leuten, 
dessennie ulihren. eines uns unbekannten Zeitraumes verluetiz 
gegangen waren. ‘ir kennen die gesellschaftlichen und innan- 
politischen Verk Ltniose den Reiches von Kusch zu wenig, um 
Ale Ursachen hie: für erkennen oder auch nur sagen Zu können, 
ob en eich um eiıe im Rahnnen der damaligen Situation typi- 
sche Erscheinung gehandelt hat. Auf jeden Fall tritt die 
Zontralgemalt in der Paorson des Könige als Ordnunzemacht 
hier einmal konk:et in Eracheinung, während wir sonst nur 
allgemeine Angab:n Über diese ihre Rolle haban, Die "Krö- 
nungsreise" dex \3nige hat offenbar nioht nur den Zweck, 
den neuen lierrac:er von den Göttern der wichtigsten religid- 
sen Zentren sank'ionieren zu lassen; Irike-Amanote selbst 
sagt in Kawa IX :4, er sei shromab gefahren, um jeden Gau 
(ep.%) in Oränun; zu bringen (gr), die gleiche Augsage hat 
der Text des Anl:nani, Kawa VIII 7-B. 

Ala mhr,t vmer:on sonst in Texten dor napatanischen Zeit 
zweimal ethnisch: Gruppen bezeichnet, die Priesteränter 
innehaben (Kawa 'TII,9-11, Bannstele). Auch eine der in 
Kaya IX zenannte: Em et soll vnriesterliche Funktionen aus- 


übsn. Damiy Lot ratilrlich nock nichtn aussesast ber dia 


prüsiae Bedeutnn: von mım.t in Sinne völkerkunälicher 


Deiimtvlosen. 

Über die Lage de 
nen wir netürlich r 
daß sie ins Niltal 
zerstreut gelesen h 
in der Umgebung der 
dem ist der Wert de 


in ihnen einige Nam: 


“ sind, 30 denkt man 


tungstexte (Posener 
aus Buhen (Florenz 
und ’rm, iiwrs hat N 
mutet. 

Wir wollen uns b 
Maecadam hat zu dies 
macht, Da = aber 
keiten für eint 4 
identifizieren mit 
Bei ihm erscheint 4 
der Intfernungsanga 
Sandte Expedition! 
semacht hatte, Piin 
Pitara (im Bereioh 
heutige Tergis zwie 
der Expedition Über 
Singeachaltet: 


"...insulam Gaga 


visas aveg psitt 
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‚aw,.t und die Wohnsitze der mhw.wt kön- 
r Vermutungen anstellen, abgesehen davon, 
ehören. Die Landgüliter können sehr weit 
ben”, aber man wird einige von ihnen doch 
Tempel, denen sie gehören, suchen. Trotz- 

beiden Listen kein geringer, Wir treffen 
a en, die uns aus anderen Quellen bekannt 
ei Grkn an das Hrwkn oder Grwkn der Äch- 
B 8) und das ’hrkjn der Stele Sesostris I. 
540)°, Aus dem IR sind uns bekannt Mrkr 


caden als sin in Edfu belestes Nmnrs ver- 


er mlt dem Namen ’rtkr befassen. 
m Ortsnamen keine Bemerkungen weiter ge- 
hier nur eine der vielen Schreibmöglioh- 


t, steht nichts im Vlege, ein ’rtkr zu 


am Articula bei Plinius, Nat.hist,VI 185. 


tioula! in der auszugsweisen Wiedergabe 


en, die die von Nero im Jahre 66 u.2. ent- 


über die von ihr zurückgselesten Strecken 
us hat hinter die Nennung der Streoke 

on Kawa?) - Tergedus (wahrscheinlich das 
hen Debba und Korti)!® eine Beobachtung 


das nördlichste Vorkommen von Tierarten 


‚den asse in medio eö tractu, inde primum 


cos et ab altera, quae vocetur Artiaula, 


8) 


animal Ssplung on, & Nergsco vynocepuglos,.. 


"... eine Ine»1ı Gögaudis sei auf der Mitte dieser Strek- 
ka, von da ar seien zuerst Papageien zu sehen gewesen, 
und von einer anderen (Insel), die Articuls genannt 


werde, an das Tier sphinzion, von Tergeäug en die 


er 


Hundsaffen... 

Mit dieser Stell» haben’ sich zuletzt Monneret de Villaral? 

und Hofmann“ ausführlich befaßt. 
| Monneret de Tillard kommt zu folgendem Ürgebnis: 
Der Name ist nuhisch!”. Br enthält die lörter arti "Ingel" 
und KoyA : kul "erg" und bedeutet "Der Berg der Insel". 
Die Lageangabe fir die beiden Inseln "in medio traotu" be- 
zieht sich auf die Strecke IHera Syoaminos - Tergedus. Die 
Inseln sind am e ıesten mit Sai und Fariat (Arduan) zu iden- 
tifizieren, eher els mit Argo oder anderen ‚kleineren Inseln. 
Verworfen wird euch die Gleichsetzung mit Kulubnarti (bei 
Kulb), die man wagen einer gewissen lNamensähnlichksit er- 
wägen könnte .Norneret de Villard fiel dabei auf, daß ein 
solcher Name für eine Insel verwunderlich sei, 

Hofmann geht „benfalls davon aus, daß arti "Insel" 
und kul "Berg" vorlägen und der Name "Insel dee Berges" sein 
müßte. Die Zusamnenfüigung der beiden Lexeme aber könne kaun 
nubilsch sein. De nur eine Genitivkonstruktion vorliegen 
könne, die aber ien Regeln der Genitivkonstruktion im Nubi- 
schen zuwiderlau’e, müsse man mit einer meroitischen Kompo- 
nente in der Syniax rechnen. 
Der Name müßt» arti-n-kula lauten, wenn er "Berg der 


Insel’ hieße, ein sehr viel einsichtigeres "Insel des Ber- 


ges" aber kula-n-arti. 


anlautesdem arti- 


+ionen vorliegen, 
ge Male sicher @j 
Insel" ’@ Artimiı 
nebeneirander Re: 
im Neunubischen ; 
gelten”. Daneber 
Regens ohne üle f 
set ülese Konstm 
genetival m). 4 
konstruktion Reoi 
dung Reotium +.nı 
stellt. Armbruste 
Legende Verwendw 
Diese rein theor« 
3& belestie Bildur 
(appesitionelle £ 
vums) ensuerkenne« 
verbindung vordäe 


au erkliägpen. 


Hält man an ku. 


1) der Name tats} 
nleht 39%, denn 4 
Insel gslezener 
leicht dis erwähr 
Rectum -Regena roı 


2) Der None sollt 


bedenzien,. Dann As; 
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‚ Hier dürften aber keine Genitivkonstruk- 
sondern das zweite älemeni der Namen eini- 
ı Adjektiv sein: Artinassi/Arteanasu "lange 


neue Insel". Im Ältnubischen zibt es 


16 
‚um + 2 » Resens und Regens-Rectun + n””., 


sc die Stellung Regens-Reoiun + n nur noch 
gibt es auch eine Konstruktion Restun- 


18 Arnbruster"”? betrach- 


nitivpostpnosition 
:tion ala sekund&r ("dlsappearance of 

derenseits muß ursprünglich eine Genitir- 
m-Regeng vorausgesetzt werden, da die Bil- 


lnst eine Solche Genitivverbindung dar- 


’ erklärt jedenfelle die im Nubischen grund» 


‚ von .Postpositionen in dissem Sinne“, 
'iseha Rekonstruktion gestattet zwar, die 

, Regeng-Reetum rn ala sekundäre Bildung 
‚elluüg des durch las n eindeutigen Nac- 

\, macht es aber unmöglich. Jede ale Genitiv- 


tige Folge Homen-WNonan als Regens-Rectun 


"Berg" Toni, dann ist entweder 


‚hlich "Berg der Insel", was ja 90 unwsglich 


n Bergname n Tuselnane sis "auf einer 


birg" gibt einen Sinn. Dagn haben wir visl- 


a theoretisch erschlossensa Konstruktion 
uns. 


; a3rii-kula-ua lauten und "insel des Berges" 


zu unterstisllen, daß in beiden Weder- 
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gaben das auslau®snde -n fehlt, wag angesichtd der Tatsache, 
daß wenigstens 1: modernen Nubisch auslautendes -n oft fast 
unhörbar ist, ni.ht unmöglich wlre, 

Die Möglichke:t einer meroitischen syntaktischen Kompo- 
nente möchte lock für ausgesohlössan halten. Im Meroitischen 
nird das nachges':ollte Reotum durch das Suffix -8 gekenn- 
zeichnet. Es milßi;s heißen *arti-kula-s "Insel des Berges', 
und es besteht kıin Anlaß anzunehmen, deß in der WWledergabe 
bei Plinius etwa sin grieochisches 2 Aprı KovAds > Artikula 
vorliogt. Mögilic! wäre es immerhin. Aber die Wiedergabe in 
Kawa DI müßte daın dieses =8 auch zeigen, wie es der Orts- 
name Gr-"ım-g tu!, den man regelrecht meroltisch als "Gr- 
amani-a" "Gr des Amani' auffassen kann. 

Die Auffassun: von -culg als nub. kul "Berg" ist aber nur 
eine von mehrerer Möglichkeiten, den liamen zu erklären, Für 
einen Vergleich !>mmen noch folgende andere nubische Nomina 
in Frage; 

M kul "Ort, Read, Ufer" 

KD kule, kol®, M kald "Sakie", vgl. Kalsn-arti "Sakien- 

insel" ?, !ısel 18°22' N - 30%42° 0, 45-B, 

altuub., M ke) "Grenze, Gebiet, Land" 

M kalo, kal®, ID kalum "Norden". 

Wit allen diesen !ürtern sind sinnvolle Inselnamen denkbar, 
aber ebenfalls nı: denn, wenn sie als Reotun des Genitive 
erklärt werden kiınten. 

Allen Schwier] keiten geht man aus dem Visge, wenn 
-gula/-gula ein Iljektiv ist, Hierfür kommen im Nubischen 
in Frage 


gel Npot" ‚der besser 


-oL Ihadbeanji, vergehen mit 
Arktoule/Ar oula/Artigula wäre dann ontweder eine 'Note Insei" 
sanapnt wegen der rö%lichen Pirbung des Dodans) wder Name 

‚r Generkung, zu der eine Insel schlirt. Sozerkunzanaımen 
auf -kol nind Im aubischen Niltal außerordentlich häufig, 
Heshalb wird man für unseren Hamen ciner sclchen Sadeutung 
sera den Vorzug vor allan anderen geben wollen. Unser 
irti-kule wäre denn ein "der (Ort) nit der Insel”. 

Den Namen der andaran Insel Gagauden weiß ich aus den 
YWusischen nicht zu erkläiren. Be ist als griech.Akkusatirv 
zitiert: *layavönv, und demach als *ayauudıy oder 
* Fagaudn aufzıfassen. Den Bestandteil -zauda weist ein 
senarkungsnane Ikgaude/Nogabde ı8019' u - 30042’ 9, Ay 
aur.el 

3ei der Beurteilung der Auffassung "onneret da Villaris, 
die Ansabe medic (eo) tractu bemiehe zich auf die vesantz 
strecke von Hiers Syoaminos an, ist zu beachten, daf er die 
Lesart der Plinirshandschriften zu Grunde lest, die nw 

medio tractu heben. Das 60 hat aber gerade die Älteste 
Handschrift 2° und sowohl Detlefsen ala auch llayhoff heben 
22 in den Text arfgenommen. Das schließt natürlich noch 
alcht aus, daß sich eo traotu auf die Strecke von liera 
Sycaminos an bez:eht, da Plinius die liennung der Teilstrek- 
ken von Hlere Syıaminos bis Tergedus von der ersten Syene - 
tiera Sycaminos (urch ein inde... "von da an..." absetzt. 
aber auch dann wire die SJetzung von 80 noch nicht moti- 
viert, Die natür!iohste Erklärung bleibt die, daß tractus 


ale letzte genanıte Teilstrecke meint. Die beiden Insoln 


können sehr wohl zanz unbedeutend geresen sein. Sie werden 


> 
rt 


ja 6lasig ul a. 23 als dıe 1.unge geuannd, VOR denen au 
bestimmte Tierarten zu beobachten waren. 

Wie man den lamen im einzelnen auch erklären mag und 
ihn lokalisiert, sein Auftauchen gute 400 Jahre eher,als 
bisher belegt, !st wiohtig genug. Er enthält sicher das 
heute im Nubisc!l sn vorliegende arti "Insel". Das gleiche 
Wort enthält woll auch der Ortsname ’rtn, Stele des Har- 
siyotf 2.157-15t (Urk,III 136). Sioher nubisoh ist auch 
das in der gleichen Stele 2.33 (Urk.III 122) genannte tgr 
= M tigl} "Ring', worauf schon Schäfer hinwias, Bei die- 
sem Worte ist e:: ja immerhin möglich, daß das Wort aus dem 
Meroitischen enülehnt ist. Aber darf man dies für arti 
"Insel" genauso anterstellen ? Oder muß man sich nicht 
doch mit der Möglichkeit vertraut machen, daß das Meroiti- 
sche zwar die S;rache der Könige von Kusch und der von 
ihnen repräsenti arten politisch führenden "Meroiten" als 
eineg der im Niltal ansässigen Völker war, außerhalb ihrer 
eigentlichen Heimat, dooh wohl dem Gebiet um Heroe, aber 
Völkerschaften zuderer Ipraahen wohnten? 

Hof mann hat ihre Ausführungen über Artioule in der Ein- 
leitung des Abscmnittes über die Kultur der X-Gruppe ge- 
macht. Sie benutzt den Namen als ein Argument dafür, daß 
dle von Strabo erwähnten Nubail, die von Neroe bis zu den 
Windungen (des Kils), links des Flusses in Libyen wohnen, 
mit den Trägern ier X-Kultur zusammengebracht werden dürf- 
ten, und kommt zı dem Schluß, 

"Mit größter ahrschsinliohkeit haben wir in ihnen (den 


Nubai) einen, wenn nicht den Träger der X-Kultur zu sehen" 


(3.456) und "Fal!s es sich bei diesem Inselnamen wirklich 
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um Nubisch und wicıt vielleicht um meroitische Wörter han- 
delt, so wäre damii aussesagt, daß zu einer Zeit, als das 
Reich von Mercoa ncıyh blühte, ..., ein neues Volk in der 
Lage war, einen Lendstrich go intensiv zu okkupieren, daß 
es Miederlassunger einen Namen in seiner Sprache geben 
konnte." (5.463) 

Haben wir den gieichen Namen nun bereits 400 Jahre frü- 
her, dann paßt dics zut zu der Nachricht Strabos, die Ja 
auf Erat osthenes zurückgeht, aber weniger zu einer Ver- 
knüpfung von "Nubiern" und X-Gruppen-Kultur. Men wird dann 
eher annehmen, daf. zum wenissten teilweise das obernubische 
Niltal von Nubae - und zwar seit alters - bewohnt war. 

Die sioh langsam «sutlich für Unternublen herauaschälende 
Tatsache, daß die Ä-Gruppen-Kultur eine Veitsrentwioklung 
der meroitischen Kultur darstellt, und ihrerseits ohne 
Bruch in die des christlichen Nubien übergeht, 1äßt sich 
für Obernubien noch nicht gleichermaßen erweisen, Aber 
müssen die Verhältnisse hier so anders gewesen sein? Und 
noch mehr; kann cie Tatsache, daß die unter dem 3egriff 


"neroitisch"” subseunierte Kultur des NWiltales während der 


Zeit des Bestehen: des meroitischen Reiches zahlreiche 

Züge der C-Grupper- und Kerma-Kultur fortsetzt, nicht auch 
so erklärt werden, daß sich hier ein Substrat erhalten hat, 
weil der überwiegende Teil der Bevölkerung ethnisch konstant 
seblieben war, ers; während des Neuen Reiches unter ügyp- 
tischer Iferrschafi, dann unter den aus der Insel Meroe 
kommenden Königen von Rusch und sohließlioh nach dem Zusan- 


menbruch des Reiches von Kusch unter eigenen Dynasten ? 


Daß die Kultur der "Meroiten” im ehseren Sinne selbst der 


der C-Gruppen- und Kermakultur :ng verwandt sein dürfte, ist 
eine andere Sache. Aber um es k:ırz zu sagen: Ich halte die 
Bevölkerungsgruppe, deren Sprac:e uns in den \iörtern artikula 
und tigli vorliegt, für die dirskten Nachkommen der Stämme, 
die spätestens am Ende des Alte: Reiches ins obere nubische 
Niltal einrüokten und hier die ermakultur schufen. Ich hoffe 
en anderer Stelle zeigen zu könken, daß wir eine "nubisch" 
(im weiteren Sinne) sprechende jevölkerung bereitg im Kusch 
des Neuen Reiches annehmen dürf:n. Es verdient hier einmal 
mit besonderem Nachdruck auf di. ethnologischen Untersuchungen 
von Herzog hingewiesen zu werde::, der zu dem eindeutigen und 
klar formulierten Sohluß gekomman ist: "Seit der C-Gruppe 

hat Nubien eine Mlschbevölkerun;, die durch das Einstrümen 
negrider Gruppen entstanden ist. Bin beträchtlicher Anteil 
Alteingesessener, der Träger de: nubischen Sprache, hat sich 
seit dieser Zeit erhalten und sprachlich (vielleicht auch 
kulturell) die verschiedenen Zuwanderer teilweise absorbiert. 


Das Vorkommen &gyptischer Lehnworte im Nubischen ist ein kla- 


rer Beweis, deß die Nubier schon seit langen ihren Jetzisen 


Tebensraum innehaben. "2? 


'rm und ’;jm, das 
des Sudan in Alte 


[Ao® I (1972), im 


l. In geiner gr 
tet der napstanis 
unter anderen von 
und Anon von Pr-N 
Thronbesteigung v 
beide Götter vom 
en", "Lendgüter" 
hatte dies so auf); 
von Kriegsbeute v' 
Stelle gezeigt zu 
en Land und Leute 
rsn, gefordert wu 
Damit wird es 
"Töndersien” und 
oder weiteren Umg 
ım Niltel, und do 
lisieren sind. Ei: 
denn such mit dem 
tiflzieren, das z 
von Debba) gelege: 
Die Namen zwei 


äsypti.schen Texte 
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.3nd Irame, Bin Beitrag zur lonogrephie 


vum. 


druck] 


I yerien- 


Ben Inschrift Im Tempel T von Kava 
he® König Irike-Amanote (431-405 v.u.2.) 
seinem Bosuch bei Aman von Pre-gm-*"tn/Kewe 
3 (Mmubs)/Tabo?, um sich ihnen nach seiner 


raustellen. Bei dieser Gelegenheit fordern 


' änig, er müge ihnen senisse }h.wt "Länderel- 
ad rmb.w "ienschen" übergenen*, Nacadan 


sfaßt, Aaß die Götter kier eins Zuweisung 
mlangen. Dsgasen glaube ich an anderer 
haben, daß die Rückerstattung von Besitz 

‚ dessen die Götter verlustig gegangen wWa- 
18°. 

her wahrscheinlich, daß Gir aufgeführten 
ie Wohnsitze der "Wenschen” in der näheren 
bung von Pabo und Kewa, auf jeden Fall aber 
ah wohl südlich des IIl.Kataraktes zu loka- 
as der genannten "Lendgüter" ließ sich 

184 iden- 


der Nähe 


Artisule bei "linlus, Nat.hist.VI 
ischen Neu-Dorsgola und Tergis (in 
haben müßte®. 

r weiterer Gebiete aber sind uns aug den 


des Neuen Reiches bekannt: 


a Kawa wird u.a. übergeben das "Landgut" 


Te ist dies mit Sicherheit das in der 
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"Kusch-liste"” von Anfang des vr! an 1%. Stelle genannte 
— [5 S- 5 : 
Be eye u.d. Hit diesem Gebiet wollen wir uns hier 
nicht weiter bef&:sen, sondern lediglich anmerken, daß os 
schon in den "Ächtungsiexten" des Mittleren Reiches vorliegt 


als BAT ER Mk(?)5 ° da in der Ortkographie 


dieser Texte 5 e.n /r/ oder /1/ darstellt, und ? wohl 


Vokalzeichen ist. 


2 Weiterhin :rhält Amon von Kawa zurück HANS» 
>nZ=» N 

dä u ahw.t ’rm, MNhw.t ist im Ägyptischen 
das Wort für "Fam.lie, Angehörige, Sippe, Stamm (von Bedui- 
nen usw.)". "rm m.t dem pluralischen Personendeterminativ 
kann Nane eines V:lkee oder Stammes sein, aber auch aufge- 
faßt werden als " aeute des Landes ’rm" (dann ist ’rm.jw 
mit nicht ausgesc :riebener Nisbsendung zu lesen). Wir können 
aleo übersetzen " ngehörige/Tamilien des Stammes/von Bewch- 
| nern des Landes ?.:m" oder "der Stamm {namens) ’rm". Leider 
sagt uns der Text auch nicht, worin das Eigentumsrecht des 


| Gottes konkret bestand. Es ist aber zu vermuten, daß eg nicht 


nur wirtschaftlic::s Verpflichtungen betraf, sondern auch die 
Sicherstellung de; Kultbetrisbes. So wird von anderen "Fami- 
| lien" im selben T'zt gesagt, daß sie "Sistrunträger vor die- 
sem Gott" sein so..len (7.63). 

Dieses ’rm ist nun zweifellos, wie Macadam erkannt hat?, 
ein in den Texten des NR relativ häufig senunntes Land 
’rm/’irme, das in der ägyptologischen Literatur mehrfach 
Gegenstand der Di:kussion war, ohne daß sich bisher eine 


einigermaßen aner';annte Ansicht Über seine Iage hat durch- 


N setzen können. Mi: seinem Vorkommen in Kewa IX haben wir 


für seine Binordnung 
erhalten darüberhina 
dag in Inschriften d 
und ebenfalls öfter 
wir uns abex den Bel 
noch auf das wahrsch: 


schen Texten eingege: 


2.1. Die Bewohner : 
itischer Zeit in Kaw 
schließen, daß wir w 
den Tenpelwänden von 
seben, allein fünf f 
te-1i "der in Arme" 
(Yetenror armet: 
Serone arntel : 
unnsOP ı armiıl 
tpa'? ide arm 
Mei : armii.... 
Das Nebeneinander de: 
gut wie sicher, daß c 
an Ortsnamen begegne'. 
Es liegt also nahe, 
bletes zu sehen, dest 
können. Das für die ı 


(Y)eremlo 158t eich : 


im Recht sein, wenn v 


des (ottes durch Best 


interpretiert (y)erer 


iy arme/i- den Namen »ireg 


a0 


aunmehr eine gute Aussangsbasis, Ja, wir 
s die Möglichkeit, ia diesem Lande auch 


s Alten und Mittleren keiches vorkommende 


: L\skutierte Land ’3m wiederzuerkennen. Bevor 


gen aus äÄgyptischer Zeit zuwenden, muß 
inliche Vorkommen des Lendss in meroiti- 


gen werden: 


on ?’xm haben nämlich offenbar noch in mero- 
ihr Kultzentzum gesshen. Darauf 1äßt 

ter den wenigen. neroitischen Graffiti an 

gawa, in denen Personen ihre Herkunft an- 

aden, in denen die lierkunftsangabs armlo)- 


der armi-1 "der Armf" lautet: 


ii : (y)eramı jo]? Kawa 1 
(yleremlo Kava 49 
Xy)sremio Kawa 31 
..n. Kawa 36 
Kva 95 = 


Augürticke mit und oane „ie macht es so 
ia8 üle Postoosition ist, die uns häufig 
und deren Bedeutung "in" zesichert ist. 
| Ortes oder Ga- 
an Bewohner aich auch einfach armi- nennen 
sieten Graffiti aus Xawa typische 
ser nicht Übergetzen, aber Nacadem dlirfte 
» annimmt, daß dia Graffiti die Verehrung 
her des Tenpela verswigen sollen, Er 


10 als "makes obeilsance, adoration"!?, 
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Ich halte es desel alb für nicht allzu abwegig, in den armi- 
dieselbe Beväölke: ungsgruppe zu sehen, die in Kawa IX als 
Eigentum des Gotisg auftritt, und die nach dem Ausweis der 
meroitischen Bel<cze nach dem Namen eines Gebietes benannt 
wurde. Macedan h: tte an eine solohe Möglichkeit nicht gedacht, 
später aber unse: arme/i- mit einem anderen arme/i- zusanmmen- 


gebracht: 


2,2. Hierbei h.ndelt es sich um ein armi-1 bzw. 

armey(o)s-1 in dr sroßen Inschrift der Königin Amanirenas 
und des Prinzen kinidad, die vor einem kleinen Tempel in 

der Nähe von Mer.:e gefunden wurde. In diesen arme/i- 
glaubte Sayce eil:e Bezeichnung für Rom oder die Römer ge- 
funden zu haben, dem Griffith zustimmte. Der Text soll venig- 
stens in seinen srsten Teilen über den meroltischen Angriff 
auf den Dodekasc ıoinog im Jahre 24 v.u.2.berichten!?. Da- 
gegen hat Zyhlar; in arme/i- zuerst eine Bezeichnung für 
"Äthiopien" gese ıen und es mit einem arm-te in der spät- 
meroitischen In: :hrift Inser.101!© identifiziert!. Wenis- 
stens in diesem "ext kann das fragliche Wort keine Bezeich- 
nung für Rom seiı. In den zeitgleichen meroitischen Inschrif- 
ten aus Unternubien lautet sie immer aroms. Später hast er 
denn einmal das ıru-te identifiziert mit dem ’rm-tjw der 
Satrapenstele Piolemaios' 'I. und es nach Erythrea versetzt", 
ein endermal dar. arme/i- in Ak,.I aber als identisch mit dem 
’rm des NR in der Kansalaprovinz 1okalisiert!?. Diese Iden- 
tifizierung finiet sich dann auch bei Macedanm, der für die 
Lokalisierung gter Zykhlarz® erster Äußerung folgte”. Vor 


Yammam hat ar A reren das arme/i- aller meroitischen Belage 
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wieder als frühe ichreibung für arome "Rom" erklärt, sieht 
aber nunmehr in dm Nemen eine Bezeichnung des von den Meroi- 
ten für kurze Zei: eroberten römischen Unternubien, deg Do- 
dekaschoinos: "Akinidad's assumed title "Cushite Governor of 
Arsme‘ meant that he regarded himself as overlord of the 
territory just taiıen from the Romans - by the Ethiopien raid 
into Egypt that caused all the trouble. Seen in the right 
light, this explasation vindioates Zyhlarz‘s original idea". 
Die Personen der \re?fiti in Rawa seien "more likely in- 
habitants of Roman Nubia than of Kassala"?l, 

Es ist in der \!at naheliegend, das arme/i- in den Graffiti 
mit dem in Ak.I zi: identifizieren. Aber ebenso naheliegend 
ist es, es mit den ’rm in Kawa IX und damit auch dem des NR 
zusammenzustellen. Der entscheiüende Einwand dagegen erledigt 
sich dadurch, daß Zyhlarz's Lokalisierung von ’rm falsch 
it, 8.u.3.21, Aber auch die jüngste Interpretation von 
Macadam kann dann nicht richtig sein. Gegen sie spricht ohne- 
hin einmal, daß dis Graffiti jünger sein müßten als das Jahr 
30 v.u.2., als dic Römer die Herrschaft in Ägypten erlangten. 
Aber Macadam selb::t hat die Schrift von Kawa 31,36 und 41 
als "archaico" bzw. "early" bezeichnet. Kawa 41,49 und 31 
schreiben noch e- für ye- . Der Wechsel in der Orthographie 
findet aber gerade etwa zur Zeit des Akinidad statt??, Die 
Graffiti können aiso kaum sehr viel Jünger sein. Es ist mir 
überhaupt sehr zweifelhaft, daß in der Zeit, in der Neroe 
ganz Unternubien seiner Oberhoheit unterzuoränen trachtete, 


das stritiige Gebiet mit dem Namen des Gegners bezeichnet 


worden sein soll, nit dem Namen eines Gegners, der selbst 


23 


erst vor wenigen Jahren zum erstenmal seine Ansprüche geltend 
machte. Es ist ja nicht einmal ganz sicher, daß das Dodeka- 
choinos vor dem Kriege bersita definitiv zum rönischen 
Inperium gehört hetto??. Die Benennung wiirde geradezu sine 
Anerkennung seiner Ansprüiche durch die Meröiten beinhalten. 
Auch die Vorstellung, in Kara hätten Bewohner des Dodeka- 
schoinon ihre Araf’fiti hinterlassen, auch dazu nooh in meroi- 
tischer Sprache und Schrift, die sie sonst bis zum Eude der 
römischen Herrschaft in Unternubien nicht benutzt heben, int 
air schwer verständlich. Zweifelhaft dieibt weiterhin inner 
nooh die Vermutun;, azme/i- 
erome "Rom". Geraie in der Wiedergabe einoe nicht der eige- 
nen Sprache dntst.mmenden Wortes eimartet men eine lautlioh 
vindeutigere Schraibung“*. } ‘ Insor.101 kann eine solghe 
Deutung ohnehin mit Sicherheit ausgeschlogsen warden. Entwe- 
der hat dau arme/i- der Graffiti nichts zu tun mit dem in 
Ak.I, oder, und dies ist mir nach dllen soeben Angeführten 
am wehrscheinlichsten, es liegt auch hier keine Bezeichnung 
für "Rom" vor, genz gisich, was I. darunter versteht. Es 
ist sinnlos, auf ien foxt gelbet veiter einzugehen, da er 
sich beim gegenwärtigen au unserer Kenntnig der mer 
schen Sprache noch jeder o% ‚alten Analyse entzieht. Aber es 
ist auch aus anderen Gründen sehr unwahrscheinlich, daß er 
überhaupt von den meroitischen Angriff auf das Dodekaschoingon 
beriohtst®?. Zyhierz und iHacadam haben wohl recht, wenn sie 
annehmen, dan arıa/i- in titel- oder epithetähnlichen \Ven- 
dungen steht2®, jann wäre es durchaus nioht unmöglich, daß 


der Kronprins vor irgendwelchen Bezichungen zu Obermubischen 
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Esbieten spr-cht. Er war ja auch pehto "Vigekünig von Ünier- 
eubion", dor einz!ge uns bokannto Kronprins, der diosen Titel 
mug”. an 

dens unsicher aß bleiben, wes das ammte in Inscr.101 ist. 


Die "Übersatsunge,” von Kyhlarz und !iaoadam sind anfechtbar,°® 


3.1. Das ’rm/’ire des Fouon Reiches hat sich im Lanfe dor 
j0tsten einhunder: Jahre bereits eine Reihe von zecht vor- 
sohiedenen Tokalii:ierungen gefallen lIrasen müssen. Dio m.Ü. 
kltoste Äufcaung ;tammt von Birch. Er las den Namen Mar und 
sah in ihn leroe“’. Dies int dann von Brugech kritisiert 
vorden. Wenn TI nicht Determinativ ist, miieuo man Ar-m-mer 
109en?, Bachlem :r aber 1971 don Kensn in der Satrapenstele 
e)s Nor-mer-t;j geiesen und mit der Hernarica identifiziert 
hatte?, las or s:äter den liaman einschließlich des Beloss 
der Satrapenstele als Mar-n-A/Mel-m-ü und sah in ihm die 
Blemyor ("koniicch würde dic Unschreitung BAA-M-W lauten 
können") ?®, Schul: an dieser Auffassung waren eine von 

Chabas auf;sbrach'e Lesung mal Tür 33 und die Annahme, 
nan mlisgse üss Lanü wegen der Hulligunz:sszene im Totentenmpel 
der Hatschepaut (:.Us3.32) und woil cin Südfeläzug des Satra- 
von Ptolemaios sich @hesteno gegen die Blomyer gerichtot 
habe, in der Yachharscheft von Funt (an der erythräischen 
Kiste dog Roten Aiueres) guchen, ächon 1875 hatte Marieste 
on oino solche Bönlichkeit gedacht. De or aie Länder der 
2izierion "Xusch-Liste" im Raum deo heutizen 


von !hm puvdii 
i Abossinlen/Somalls Jokslisiort und ’rın ale Ar(e)ma/Alem Für 


vun abe von "Auhara" hiilt, komub er 


eino Jjeüerz Er 
sußerten Yeinuns; der Stamm, urspruns 


zu der, wenn 


such "avoo zäserve" G® 


Heb 0m vw. ürmss .. asteend habe sich, "remantent 
son Ü man yora ie nand? wur Seit Molemaios’T. an den Grenzen 
Agyptens befunden untep dem Namen Bioma < P-Alen?*, 

1886 hat dann Naspapp den bisherigen Auffassungen eine 
andere gogenlibergostellt. => sei auf keinen Fall mar/mal 
au losen, ZZ sei nicht -a (d.h. => ), sondern mi 
(4.h.ne > mj). Er stellt das Wort nunmehr zusammen mit dem 
Gella-Wort ilm/eulm "Sühne", sieht aber daraus nicht den 
Schluß, daß "los Ilims sont les amoßtreo des Gallası 1'indice 
sorait par trop insuffisant". Vielmehr könne Ilin die Kurs- 
form für eine Namsnabildung analog der Jolbstbezeichnung der 
Gella als Ilmorma sein. Die Ilim sind für ihn eher die von 
den Griechen als Ichthyophagen und Troglodyten bezeichneten 
Völker an der Küste des Roten Meeres, gegen die Pholemaios L. 
su Polde nicht. Aber dam Letatere ist ihm nicht sicher. Der 
Ausäzuok %)8 für ihr Gebiet passe nicht zut flir eine "oßte 
atörile ot d moiti6 dösert". Da aber Völkerbowogungen nichte 
Ungewöhnliches se:en, saheint os Maspero nicht ausgeschlos- 
sen, daß die Foinie des griechischen Satrapen sich befunden 
hätten "au quelque point de la Cyränsique ou du ddsert 
syrien, oomme il , en avait aux bords de la Mer Rouge, au 
temps do .Thoutmes IIT et de Tahargou".3? 

Für Tonkins waren die ’rm dann aber bereite die Galla 
selbst: der Name ctelle das Orma dar, zT Ast = „36 

Brugsch hatte inzwischen seine Lesung NMar-n-& atillschwei- 
send aufgegeben wd las zuletzt ir-/l1-mi, hielt das Volk 
aber weiterhin für dio Vorfahren der Blenyer’’. Ihn folgt 
noch Stauve. ® Der Ansicht von Mespero und Tomkins ist 


eigmtlich nur Schiaparolli beigetreten??, 
.7.M.Müllexr hat sich mehrfach ausführlich zu den ’rm ge- 
&ußert. Für ihn hängen sie ebenfalls eng mit den Bewohnern 


von Punt susammer +}? 


‚„ während er die Identifizierung mit den 
3lenyern nur für die Satrapenstele zugesteht*!. Seine lstzte 
Äußerung lautet; "The nation mas numerous and remote from 
the Nile Valley; „e may consider it as the principal branch 
of the anoestora of the Bajar#?, Als Lesung bot er 
Ya(?)-m-mon(?), Y-m-mr(w). 

In der Folgezeit sind lange keine neuen Ansichten ze- 
äußert oder die tisherigen ernsthaft überprüft worden. Es 
blieb bei der Frese "nhether Irem is one of the inland 
Nubian countries or on the Red Sea ooast north of Pant=#3, 

Erst Säve-Söderbergh Sußert in seinen Untersuchungen 
über dio Beziehursen Ägyptens zu seinen südlichen Nachbarn 
wieder eine eigere Meinung. Für ihn liegt ’rm in der ober- 
nubischen Provin: Kusch dee IR, 8.u.3,32, In Jüngster Zeit 
hat Arkell ohne räheare Begründung den Namen mit dem eines 
Zueigstammes der Mima in Darfur, den Armi in Verbindung 
gebracht, während Zyhlars, wie schon erwähnt, das Land 


der Kassala-Provinz zuwies,. 


3.21. Die Grundlage für die Lokalisierung von ’rm durch 
Zyhlerz ist seine Interpretation der großen Liste "afrika- 
nischer"Länder Urk.IV 794-800, die Thutmosis - III. in 
drei Kopien am 6. und 7. Pylon von Karnak anbringen Jion®?. 
Er sieht in dies«r Liste eine Zusammenstellung verschieden 


alter Listen, von denen nur äie erste, die Namen 1-23 un- 
fassend, aus der Zeit Thutmosis’III. stamme, Diese Liste 


PA 


aber beginne nach Nr. 1 "Elendes Kusch" als Überschrift mit 


+8 Gebieten von Punt. da deren Namen bereits in der Liste der 
Hatschepsut im Te:npel von Deir el Bahri voriägen. + Zyhlarz 
verteilt die Länd:r der "Kusch-Liste" dementsprechend auf die 


er Küstensone des Roien leeres vom Bab el Mandeb im Süden bis 
LE etwa zur Grenze dus heutigen Eritrea im Aorden, auf die 
Fon Kassalaprovinz bis zum Atbara, den Unterlauf abe Atbara und 
rl den Nil vom VI.Ka;arakt abwärts bis zum II.Katerakt., Dieser 
40 ganze Reum ist für ihn das Gebiet einer "groß-äthiopischen 
\SY Herrschaft" noch :ur Zeit Thutmosie’I1I.*T. Xusch als das 
zentrum dieses Reiches habe in der Umgebung des G.Barkal 
5 gelegen“®. 
ed Die Annahme el::es solchen Reiches widerspricht eigentlich 
sit allem, was wir Üb;r die politische Situation im Nordenden 
für die Zeit des ''R wissen. In unserem Zusammenhange kann 
er zu der Theorie vo:: Zyhlarz nur das Polßende bemerkt werden; 
er a. Die Beobachtun., daß die "afrikanische" Liste Thutmosis’ III. 
en aus verschieden a:ten Teilen besteht, ist richtig. Die Namen 
“ 24 £?. entstammen einer oder auch mehreren älteren Listen. 
ur Dies zeigt sich vor allem an der Orthographie, die wie die der 
en Ächtungstexte } für /r/ und /1/ benutzt, in mancher HKin- 
a sicht aber sogar roch arehaischer aussieht. Auch aus den 
Listeninhalt erget:en sich Hinweise, die dafür sprechen, daß 
we; mean mit einer Ent:tehung ganz am Anfang des WR rechnen muß. 
Br b. Es bleibt eine Liste aus dem AR mit den Namen 1-23, die 
u. wir hier "Rusch-Liste" nennen wollen. Entscheidend für ihre 
erh 


Beurteilung ist alter, daß sie nicht erst aus der Zeit Thut- 
mosis’ III. stammen diirfte. Ihre Orthographie unterscheidet 
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gich eindeutig von sr der "asiatischen" Tisten dioses Königs. 
sie kann kaum schon nls "syllabisch" bezeichnet werden®?, 
Weiterhin besitzen ir in der Liste der Hatschepsut eine ältere 
Kopie dieser "Kusoh-i1ste". Sie umfaste ursprünglioh 20 Namen, 
ist aber jetzt sehr verstürt. Es 1äßt sich aber doch die Folge 
der ersten 15 Nemen sicher rekonstruieren. Daraus ergibt sich, 
daß sie bis auf eine Umstellung mit den Kopien Thutmosie’ III. 
völlig übereinstimmt 3°, Daß sie irgend otwas mit der Punt- 
expedition der Königin zu tun habo, ist eino völlig unboweisbere 
Vermutung, die auch luroh die unten 3.32 zu besprechende 
Huldigungsszene in ihrem Tempel nicht gestützt viorden kann. 
Bereits Naville hat ıus dieser Szene und der Liste auf kriege- 
rische Breignisse ir Nordsudan zur Zeit der Hatschepsut ge- 
schlossen, aber auch die Möglichkeit angedeutet, daß die Liste 
älter sein könne”. 

c. Dies ist wohl das Wahrscheinlichste. Die Kopien Thutmosie’ 
IIt. gehen nicht dir:kt auf die Liste der Hatschepsut zuriick, 
u.a. schon deshalb n:coht, weil diese nicht alle 22 Namen g0- 
habt hat. Nan wird fir alle vier existierenden Kopien eins noch 
ältere Vorlage annehsetn dürfen. 

Venn Ar.1 "Blendes Kusch" die Überschrift der Liste dar- 
stellt, dann möchte nan untor diesom "Kusch" doch am ehesten 
das Reich vermuten, aß sich während der II.Zwischenzeit ge- 
bildet hatte, zeitweise seine Grenze bis zum I.Katarakt vor- 

| schob, von den Aykso: als Koalitionspartner zagen das erstar- 
kende Tıeden umworbe: und schließlich von den ersten Pharaonen 
der 18.Dyn. vernicktt wurde. Das Zentrum dieses Reiches lag 


wehrscheinlich bei Kırma, seine südliche Ausdehnung ist 
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unbekannt”. Ysan :eine Eroberung abgeschlossen war, ist 
nicht ganz sicher, aber Thutmosis III. hatte nach allem, was 
wir wissen, keinen Anlaß mehr zu größeren Unternehnen im 
Kordsudan”. Forte: war das ägyptische "Kolonialgebist" vom 
I.Ketarakt bie zum Hagar el Nerue fest in ägyptischer Hand, 
organisiert als dic beiden Provinzen Wawat (Untermubien) 

und Kusch (Obernubien und die Gebiete bis zur Südgrense). 

d. Die Entstehung ineerer Liste wird mit der Eroberung des 
"Reiches Kugch” in Verbindung zu bringen sein und Gebiete 
dieses Reichen aufsozählt haben. Da wir sie aber nicht geneu 
datieren können, bisibt unsicher, ob sie nicht etwa auch 
Länder in Internubisn nannte, oder solche Länder, die südlich 
dos Reiches gelegen, damals miterobert wurden. Die Nennung 
unternübisuher Gebiete darf man aber wohl ausschließen, da 
offenbar das ehemals ügyptisch besetzte Gebiet bis Soma, 

die spätere Provinz Wawat, nicht unter dem Hamen Kusch sub- 
sumiert wurde". 

@. Bino endgültige iussage Über den geographischen Raum, der 
von der "Kusch-List:" erfaßt wird, kann nur durch die Lokali- 
sierung möglichst vieler der genannten Linder gewonnen ner- 
den. Das ist hier nicht meine Aufgabe. Ich möchte aber doch 
noch in diesen Zusa menhang anführen: 

Die Bamen hinter'assen den Bindruck, daß sie einer Sprach- 
lentgchaft entetamun. h-Laute fehlen völlig. Dreimal er- 
scheint ein -zk FE Vi nein ) am Hamensende, zweimal ein 
Sr u, NY re „”°. 
Kib modernen Hamın lassen eich vielleicht zusammenstellen 

Ar.2 ’$r = Atiri, Mr.15 Omrabw = Kulub/Kult, Ar. 8 Irmik = 


fodıım 
lot 
7 kw 
bey 
taT.1 
NS2T0 
a ba 
kü .b 
dLefi" 
oasib 
ettab 
obakd 
a nah 
Urt) 
naYto 
is sib 
sole 
‚id .0 
ph norV 
1928 
B .aoh 
x sioon 
&2U 
DahasL 
ataıloa 
”) 2- 
am 
Ss, ei 
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Sedeinga. Nr.)9 ibrkr ist in napatanischer Zeit ein "Landgut" 
im Besitz des Ano:: von Kawa, 3.0. $.19-9, die Identifizie- 
rung von Zyhlarz „it Barkal also von daher schon ausgeschlos- 
sen. Nr.4 M’w wir: von Thutmosis TI. und Amenophis III. be- 
sucht®, Zur Zeit Ramses) VI. liegt hier eine Parzelle, die 
zur Versorgung ei.er Statue des Königs gentiftet wira?!. 
Ich vermte in ih: das (E)meas/(E)meun bei Plinius, Nat.hist. 
vI 173,179, etwe ei Tirka anzusetzen. Nach Zyhlarz soll U’ 
in der Nähe von A:mara liegen! Wenn in Nr.21 Xd) dae d ein 
/8/ wiedergibt, dis später vor allem durch Zeichen für r und 
1 bezeichnet wird, dann könnte Rd) das später Krj/Krj go- 
schriebene Gebiet von Abu Hamed sein, daß während des gesam- 
ten UR als südlichetes Sögyptisch beseiztes Gebiet galt”, 
Insgesamt sehe ich in der "Kusoh-Liste" eine Aufzählung 
von Ländern im Hiltal zwischen Semna und Hagar el Merwa. 
Eine bestimmte ge»graphische Anoränung der Liste läßt sich 
nicht erweisen. ber das an 11. Stelle genannte Land 'rm 
würde, wenn es eisa in der Mitte des erfaßten Teiles des 
Wıltales anzusetzen Ist, in der Umgebung von Neu-Dongola 
zu liegen kommen, also genau da, wo man es auf Grund Ger 


napatanischen bzi. meroitischen Belege erwartet. 


3.22. Die jüngeren Listen "afrikanischer" Länder sind über- 
wiegend Kopien ocar Auszüge aus der "Kusch-Liste" bau. der 
alten Iisten aus dem MR. Sie bieten deshalb nur Überliefe- 
rungsgeschichtiich Interessantes, Auch neue Listen haben in 
der Regel Namen :as der "Kusch-Liste" übernommen. Das Vor- 


kommen von ’rm i«t, soweit ich bisher sehe, jimmer so sufzu- 


fassen. Da für eine Diskussion dieser Listen jede Vorarbeit 


im Hinblick auf Qu 
auf sie hier garni: 
werden: 

a. Bei der auszuge 
Liste" wird selbst 
sichtigt. Es zeigt 
"kusch" zu nennen? 
pD. Bei der Ansicht. 
Medja, het eine Ro} 
auf NMd} folet. Es 
der Listenversion ( 
in denen sine Text: 


aufgefüllt wurde®®, 


3 3a 


für sich genommen r 


Die Belege & 


spricht aber unsere 


Obernubien zu suche ı 


3:31. 
Tautmosis’Iil. (Urk 


Der wichtig 


wird notiert: 
"Leistung deg el 
Gold, dbn 30 
(Sklaven, Sk 
Söhne des Fü 


Zyhlarz war gezwung 
Grenzen der Provinz 


teu der Söhne des P 
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\Len und Inhald noch aussteht, will ich 


it eingehen, Nur dies muß noch angeführt 


:isen Wledergabe der Benutzung der "Kusch- 
:h sehr kurzen Listen ’rm immer berück- 


sich die Tendenz, den Namen gleich nach 


?rm gehöre in die Nähe von Punt und 

‚e gespielt, daß in zwei Listen der Name 
‚andelt sich hier aber eindeutig um Kopien 
Thutmosis’ III. am 7.Eylon in Karnak, 


icke durch Namen vom Anfang der Vorlage 


ı8 NR für ’rm außerhalb der Listen sind 
‚cht sehr aussagefähig. Keiner wider- 
ı bisherigen Ergebniu, daß das Land in 


ist, in der Provinz "Kusch". 


'te Beleg hierfür ist der in den Annalen 


IV 798,12). Für das 34. Regierungsjahr 


nden Rusch: 
+ x 
avinnen], Nhasjw 60 
mt 
sten von ’ım (An ) [4], 
Summe 64" usw. 
a, ein ägypntisches Unternehmen tiber die 


Xusch hinaus anzunehuwen, un das Auftre- 


£ 6 
zsten von "rm motivieren zu können 1 


Das Land rilokte 

zeitweise tribut 
aiplomatisch ver 
Machtbereich erw 
an. Ich halte de 
stelle geschloss 
Arnalen Thutmoai 
Kusch und Wywft 
bzw. ein Land, ( 
net werden"e?, 2 
Stelle aus: "27; 
feil der nubisc! 
Gebiet entfalte' 
ist ja schon du: 
bekannt"03, And 
ausgedrückt. Tr 
Fürsten, aber a 
ger Fürsten (wi 
Gesanätschaft d 
Unter ilasem Be 
subsumiert, die 
(Urk.IV 890,25 

gab es bik.w "I 
so aur die "Lei 
hang mit der Au 
Dhj baw. Rinw" 


nennez die Anne 


gibt nur die J! 
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ug” 


amit in eine Reihe mit Fürstenttinern, die 
r waren oder nur mit dem ägyptischen Hof 
ehrten. Denn daß damals der ägyptische 
itert worden sei, nimmt auch Zyhlarz nicht 
‚egen das, was Säve-Söderbergh aus der 

ın het, für das einzig Sinnvolle: "In den, 

; 3II., wo bei den Tributangaben Nubien in 
:ingeteilt wird, ist ’Irm ein Teil von Kusch, 
ısgen Abgaben unter, die vou Kusch gerech- 
ch genauer ardeit & nich en anderad 

a und wohl auch Nr werden im südlichen 

sn Provinz zu suchen sein. Die in alosch’ 

> Aktivität des Königs (d.i.Amenophis III.) 
ch die Gründung von Soleb und Sedeinga 
mfeils hätten sich äie Annalen ganz’ ahlders 
bute und Huldigunss&sschenke tributärer 

ch die diplomatischen Geschenke unabhängi- 
der von Assur, Babylon, Chete) und der 

x nbtjw (Urk.IV 695,6) heißen jnw "Tribut". 
riff werden auch die ayrischen Prinzen 

als Geiseln an den ägyptischen Hof kommen 

'on einer Prinzessin Urk.IV 669,1}. Daneben 

istungen", Für Syeien und Palöstine heißen 

‚tungen des Libenon", die immer im Zusammen- 

rüstung der Häfen und dem "Getreide von 


:enannt werden, Aus dem afriksnischen Raum 


‚en niemals jan "Iribnte” von Fürsten, bs 


wlichen "Leistungen von Wswat" bzw. 


"„eijstungen des e@: 
aufgezählt werden 
Getreide. Dreimal 
liche Nhsjw (gehr: 
(Urk. IV 695,12; 
gug den oberen 80: 
und gleichzeitig : 
Aa ihrer Stelle iı 
einmal die 4 Söhn: 
einerseits nur be 
kreis gehörten, & 
noch eine so ange: 
nenswert hielt. A 
gen Herrscher zu 
machen offenbar e 
rechtlichen Statu 
Gle,innerhalb ihr: 
dem der "nubische 
Administration de 
Scheint mir kein 
’rm gilt. 

Daß sich die F 
von Huldigungsges 
verden, ist anzun 
Beamtengräbern de 
Fürsten. Es ist a: 


nicht dureh das D 
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snden Kusch", die nach einem festen Schema 
Gold, Sklaven, Vieh, Schi?fe mit Produkten, 
erden nach den Sklaven gingeschaltst "männ- 


cht für den Gefolgsdienst bsi Hofe)" 


"93,7; 728,2). Das sind offenbar junge Leute 


ialen Schichten, die zur Erziehung am Hofe 
is Geiseln nach Ägypten gebracht wurden. 
Schema der Aufzählungen finden sich denn 
des Fürsten von ’rm genannt. Das kann 
euten, daß sie zu dem gleichen Personen- 
derergeits ader, daß ihr Vater immerhin 
shene Stellung hatte, daß man ihn für erwäh- 


er ihn zu einem tributären oder unabhängi- 


"achen, geht auf keinen Fall. Die Annalen 


nen genauen Unterschied zwischen dem staats- 
der syrisch-palästinensischen Pürsten, 

3 Gebietes souverän, Tribute zahlten und 

" Fürsten, deren Gebiete völlig in die 
beiden Provinzen eingegliedert waren. Es 


weifel daran möglich, daß dies auch für 


xsten ansonsten der jährlichen Übersendung 

henken an den Pharao befleißigt haben 

hmen, Die Tributdarstellungen in den 
183.Dyn. behandeln sie wie dio syrischen 


er zu fragen, inwieweit solohe Szanen 


rstellungsschema beeinflußt worden sind. 
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3,32. Dies könnte auch schon für die bekannte Szens im 
Totentempsl der Hatschepsut zutreffen.°* m dieser Darstel- 
Jung knien vor der Jurch ihre Namen vertretenen Königin in 
einem unteren Regisössr in awei Reihen tibereinender vier 
"Große von Punt", eufolgt von Gabenbringern. Im oberen Re- 
gister sind ebenfalis vier "Große" wieder in zwei Reihen Über- 
einander abgebildet. Die oberen zwei von negroidem Typus 

sind die von 744 $ Smjw, die unteren beiden aber die von 
—» ı ’m. Ihre Köpfe sind leider sehr zerstört, bei dem 
einen ist aber naol: zu erkennen, daß er dem des ersten hin- 
ter ihm schreitenden Gabenbringers geglichen haben könnte. 
Haaransatz und Stellung der Augenbraue schließen einen negro- 
iden Typ aus, und eıch das Haarband der Puntiten fehlt sicher. 
Dargestellt war wok! der nichtnegroide Typ, der uns bis zum 
NR für die Bewohner des nubisohen Niltales allein begegnet. 

In der sich reohts ınschließenden Szene werden Produkte dem 
Amon von der Königin geweiht. Die Produkte sind wieder in 
zuel Registern ange»rdnet, die die der Huldigungsssene fort- 
setzen. 

Diese Szenen hatın ala Beweis dafür gegolten, daß ®rm in 
die Nachbarschaft von Punt gehöre.°? Debei wurde aber über- 
sehen, daß von zwei ganz verschiedenen Bereichen dis Rede 
ist. So lautet die 3eischrift zur Huldigungsszene: 

"[Lobpreis geber der Makare], Proskynese vor War.t-k} .w 

seitens der Fürs;en von Punt De Juntjw-Stj von 

Hnt-hn-nfr, eines jeden Fremdlandes aldlich von Ägyp- 


ten ", 


Noch eindeutiger ie; die Aussage über die geweihten Produkte. 
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sie sind 
wunderdinge (dbj}.wt) von Punt, Köstlichkeiten des 


Gotteslandes zusammen mit den Tributen (jnw) der güd- 

lichen Tremdländer, dem Besten der Leistungen (tp 

bjk.w) des elenden Kusch, den Gaben des Nhsj-Landea", 
Bei den Produkter. stehen für Punt im unteren Register im 
Vordergrund der zıı einem großen Haufen aufgeschüüttete 
Weihrauch ("Wunderbares der Fremdländer von Punt") und die 
Weihrauchbäume "gabracht als Wunderbaros von Tunt", also 
die Dinge, die di» Expedition heimgebracht hatte. Im oberen 
Register werden euf einer großen Waage Goldringe gewogen 
els "Gold und Elei:tron, Bostes der Leistungen der südlichen 
Fremdländer". Daxzestellt werden weiter u.a, ein "Leopard, 
lebend, gebraoht ihrer Majestät aus den alldlichen Frami- 
ländern" und Rindsr, der Beischrift nach sollen os 3300 
sein. Interessant ist auch, daß der Gott Dedwen auftritt 
mit der deiscohrif;: "Dir sind von mir gebracht alle atidli- 
chen Fremdländer in eins für den Ka |[......... Naka] ro 
ee 

Die8 ist eindeut:z ein Element der Triumphszene. Die Pro- 
dukte werden getrannt verbucht, die aus Punt von Thot, die 
Übrigen von Sesoh:t (dies erinnert an die Triumphszenen des 
AR tt). 

Wir haben also deutlich eine durchgehende Scheidung zwi- 
schen Punt einersults, den "sllälichen Fremälindern", Hat- 
hn-nfr, Nhs)]-Land baw. Kuach anderseits. Daß sich diese Be- 
selohnungen vor a.lem auf das ägyptische Herrschaftsgebist 
im Nordsudan bezi:hen, ist wohl sioher, 66 Während man für 


die Produkte aus unt durchgehend von bj}.wt "wunderbaren 
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Dingen" spricht, eind die anderen vox allem jnw "Tribut" 
und b}k "Leistung'. Der Untorschiod in der Torminologie ist 
gewiß nicht ohne iadoutung, auolı wenn man nioht annehmen 
darf, Gall nie hior in dam cxakten Sinne wie in den Annalen 
verwandt werden. 
Der "aktuelle" Anlaß, diese Szenen im Totentemnel anzu- 
bringen, war die erfolgreiche Durchführung dar Puntexpedi- 
tion. Sie sind Über den Axrpoditionsdarstellungsoen anzobracht. 
Aber ebensovienig, "ie dan llenoneinander von Punt und "aild- 
liche Fremdländer" im Sinne cinor seographisohen Nachber- 
schaft der beiden zenannten Länder Nmju und 'rm zu Punt ge- 
deutet weräen dari, kann wohl die Rede davon nein, daß mit 
der Darstellung der Huldigung durch die "sildlichen Fremd- 
länder" ein konkretes, mit der Auntexpedition zeitlich und 
in irgend einer Keias ursächlich zusammenhünsendes histori- 
sches Vreignis abgebildet vierden s011.°7 Dies ansunehnen, 
Biene den Charakter solcher Bildor mißverstchen. \as aber 
gemeint sein kann, ist die Darstollung der Haoht der Königin 
über dan gesamten Süden. Ioh habe den Verdecht, daß dabei 
nicht nur Punt und die nubische Provinz, repräsentiert Aurcoh 
ru, berlcksichtis5 wird, sondern vielleicht noch ale drit- 
Se Eloment dio Völker, die im Sudan außerhalb des direkten 
äsy»vtischen Machtbarelchoa labten, roprisentiert auroh iimjw. 
Währond nan sich eväter dag nogroiden Typus zur charakteri- 
siisohen Darstellung des "Afrikanera" so allgemein bedient, 
daß er im konkreten Fall jede ethnische Berschtigung ver- 


loren haben kann, ist in unserem Falle die Derstellung der 


Großen von limiw ala Neger möglichernoise bewußte Abgioht. 
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Nicht nur in dem Si ne, das dadurch alls drei afrikanischen 
nRassen", Ale der Ä ypter kannte, im Bilde erscheinen. Die 
Charakterisierung dr Vertreter von Nmjv künnte sogar ethnisch 
berechtigt gewesen sein. Es ist nämlich duffällig, daß ein 
Land oder Volk Nmjw sonst nirgends wieder auftritt.6® 

Aus dem plurellst:hen wr,w "Große, Fürsten” wird man im 
übrigen nicht unbedingt schließen dürfen, daß ’rm in mehrere 
Fürstentüner zerfie.. Auch in den Tributderstellunsen der 
Privatgräber treten mitunter mehrere wr.w für ein Gebiet von 
Kusch auf??, die mar doch nicht jedesmal. als Herrscher von 
Teilgebleven auffassen müchte, sondern allgemeiner als 


"kalisze, Vornehne". 


3.33. Die nächsten Binzelbelege für ’rm finden sich erst 
wiedsr aue dem Anfeng der 19. Dyn. Sie sind bisher lelder 
nicht publiziert worden. Eine in Amer .a West sefundene Stele 
Sethog t. berlohtet von einer kriegerischen Auseinanderset- 

u U une 2 
zung mit —y TO, Auf das gleiche Ereisnis bezieht sich 
wohl eine Darstellung am Westtor ler Stadt, deren Beischrift 
von 7000 ttefangenen A Sprechen aoııT!, 

Bin Krieg mit ’ra, den wir als ein historiaches Faktum 
betrachten alirfen, »eigt, daß das Land innerhalb des von 
Ägypten beanspruchten Gebietes las. Da sich Krj im Bereich 
von Abu Hamed serad> auch unter Ramses {I. als äußerste 
Grenzzone belogt findet !®, sprechen dio beiden Belege auf 
gar keinen Fell für ein ’rm an der Klista des Roten Meores 
oder in der Kassaleprovinz. Dagesen ist es wahrscheinlicher, 


daß wir es mit der Nlederschlagung seines der selegentlichen 


Aufstände zu tun heben, die 2,83. noch unter Merneptah sogar 


pnubien vork 


in Unbe 


dessen Oberschicht 
gation erlag, ist G 
allen Zeiten für Ag 
gut daran, über die 
Kriegen nach Thutme 
als es jetzt allgen 
Hinweisen sollte 
an Zeugnissen für ( 
süslich des TII.Ka! 
scheidene dazu, kei 
such aus tabol®, ur 
jahrhundertelange / 
aufzählen, Der Geste 
deutlich genug, auı 
Gebiet arahäclogis: 
fahren der nepatan: 
Arlstokratiie stamm 
dic eine Reihe von 


Rultur aufweisen, 


selbst die einheim: 


men’, In Gezensatz zu dicsen Bereich, 

:ehr früh dem Binfluf der ägyptischen Z1väill- 
‚e Situatlon in Obernubien vielleicht zu 
‚pten weit ungünstiger gewesen, und man tut 
Darstellungsn und Borichte von "nubischen" 
is III, etwes voreichtigen zu urteilen, 

in üblich ist. 

man aueh auf den fast völligen Mangel 

‚ie kulturelle Durchdiingung der Gebiete 


ıraktes. Tenmpelbauten, und noch sehr bs- 


nen »ir nur aus Napats, Kaya und jetzt 


4 auch alle sonstigen Zeugnisse für Ale 


aviegenhelt der Ägypter lassen sich schnell 
asatz zum Nublen nördlich von Tumbos ist 

a wenn man Inu Rechnung stellt, daß das 

4 noch kaum erforscht ist, \enn die Vor- 


schen Herrscher aus ler Landgässigen 


a, dann lassen ihre Grabanlagen bei Kurru, 


Traditionen aug der C-Gruppen- und Kerma- 
ie Vermutung zu, daß in diesen Geblet 


sche Oberschicht sich einer "Ägypytisierung" 


gegenüber weit vregsirviertar verhilslt. 


3.34. In der Ran 
’rn zweimal zusanm. 
Repräsentant der E: 

Unter den Muste: 


der die Bereitstel! 


ssidenzeit tritt ung die Bevölkerung von 
a mit der eines anderen Gebletes ale 
nwohner der "Provinz" entgegen. 

brieften des P. Koller! ? findet slch einer, 


ung des Tributes aus Kusch zum Gegen- 


Stand hat. Zu den rodukten und exotischen Tieren, die im 
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sinzelnen aufgeführt werden, gehört u.a. ein LIT LIE am 
„Kater von il'u". Am 5chluß der Aufzählung werden dann Por- 
sonen genannt, dis dan Transport begleiten sollen, Kleidung 
und Attribute werder genau beschrieben. Leider finden sich 
hier eine Reihe von ınverständlichen Wörtern, der Taxt 

scheint nach Ausweir der Varienten auch nicht ganz in Ord- 
nung zu sein: 

nyiele ’rm-Leute DS Nana ) an der Spitze der 

Fribute, indem ikre Großen [.... inden ihre | Holageräte(?30 

beschlagen sind nit Gold, die krtb 77... mit alw® .... 

mit allerlei Edelsteinen. Hochgewachsene Tjw-r-k-Leute 
—_ ET 

MaZelP ) in sd}-Kleidung, ihre Fächer von Gold, 

mlt hohen Federn, ihre Armreifen (7?) mit geflochtenen 

Knoten ..ı. (überhaupt) viele Ihsjw in jeder Menge" 

(LEM 119, 11-16). 

Die Stele Ramses III. im "Oratoire des Ptah des Tales der 
Königinnen" bei Deir 1 liedine’? preist den König als Besioger 
und Befrieder Libyers, Nubiens und Syriens. Die Nubien be- 
treffende Stelle lautet: 

"Rr betrat die Framdländer des Baune Die Nhaju”, 

(nämlich) die T-r-w-Leute (= Km #,) und die ’rm-Leute 

HR UNS ), er veranlaßte, daß sie nordwärte fuhren” 

aus [ihren Gauen 0.8.) . Sie erreichten den "Gau des Königs" 

(Ägypten). Sie wurden gemacht zu Sohildhaltern, Wasen- 


lenkern und Vedel ;rägern im Gefolge des Könige" (2.5-6). 


Daß wir auch hier ’rm finden, ist bisher verkannt worden. 
KH 
Brugsch nahm wegen &ar Lesung N => 912 LD III 2180 
ein 3> IE 1, gari en 82 Scohiaparelil und Gauthier sahen 
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in dem llanen das ur Tara ’r-m’u einiger Kopien 
der "Kusch-Liste” ©us der 19.-20.Dyn .®? Dies ist abor zwei- 
fe1los eine Fehlsclreibung für das NTIAA3 ’tr-m’n 
ngusch-Liste" Nr.3. Sohon magen des typ»ischen TI ist ein 
Prn.jw "Leute von "rm" das \ahrscheinlichate. Im Gegensatz 
gu Kawa IX und P,Koller, wo bei dem Ländernamen die plurali- 
sche Nisbsendung nÜoht auszeschrieben Ist, schreibt dieser 
text44] > « Daß las 09 nioht zum Namen gehört, zeigt die 
gleiche Orthograph:a bei T-r-w,jw "T-r-w-Leute". Der Länder- 


name wird sonst UT sa, 1079 am, 09Sı EU NEE 


ge:chrieben, lautete also ebenfalls nicht 
auf 04 BUS. 


Alle vier in dev beiden Texten genannten Länder steben in 
der "Kusch-Liste", ir. 4 M’w ist sahon oben 3, 30 erwähnt 
worden, Nr, 13 Tjw-r-k ist auch aus anderen Listen bekannt, 
ks folgt auf Nr,11 ’rm in der Konossostele Amensphig‘ III., 
deren kleine Liste nur Kusch, "rm, Tju-r-k und Ü-r-8- k 
aus dem Bereich de: Nd} hat (vgl. 3.66%). Nr. 20 T-r-n-(.#) 
findet sich neben ‘rm auch in dor kleinen Liste Medinet Habu, 
Wrogzinski, Atlas ’650 A/B und neben M'w und ’rm im On.An,, 
siehe 3.35, 

Unsere beiden Texte sehören zu denen, die ung von der 
Wertschätzung "nubisoher" Bediensteter bei Köniz und Privat- 
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mann Zeugnis geben "„ Anzunehmen, ihre Halma+ habe außer- 


halb der "Provinz" gelegen, ist völlig unbegründet, 


3.35, Der Jjingstv Beleg des NN fir ’rm findet sioh im 
"Onomasticon Amenenope"” vom Ende der 20.Dyn,®? Im Absohnitt 


"elasses, tribes and types of human beings" werden eine 
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foihbe yon ausländischen Ländern und Völkern genannt, ilit wel- 
chon Begriff sich dieser Abschnitt dom "afrikanischen" Raum 
sumandet, 18t nich!: zanz sicher. ir, 276 iot noch N, w-nbu.t 
“nawohner der Mittelmserinseln". ir. 277 - 280 sind zerstört 
oder ganz unbekannt. Dann folgen: 

er a1 Zr ALAN ac nn 

| 2e2 "Ss ı Alla „i-r-n-e 

283 (Pati! am ! 
as Ma Rue 
Me KNAÄM Man Sarkesıer 


26 A Tan Sn-ger 
2er RS lelan B-r=-h-e 
© 288 De IE TE Soc Ter-y-) 
ey, lm K-r-t 

290 IA A Tamm Bier 

29 MIR) -2=g-[r] -80 

292 1 lm ’-kon-s, 


23 (ui Je lm u 

24 Aha hl  Bg-r 

295 $ r s "Manu" uen. 
ür. 284 und 285 enihalten sicher daa meroitische Wort gor(e) 
"Herrscher, König"®®. Kamen aus der "Kusch-Liete” sind 
Sichor Nr.288 und (aa a-[rl-as in Nr.2gı?T, ür. 292 ist in 
den "afrikanischen" Listen Amenophis III. in Soleb belegt. 
Nr. 289 ist gewiß rin Korti, ein Ortsname, dor im nubischen 
Wiltel wenisstens suelmal vorkommt®®. In Nr. 287 hai ferny 


or das Wort wiedererkannt, das auch in der Stele Kawa VIII 


des nanatanischen Königs Anlamani erscheint und dem späteren 
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pieser Jeleg ha. eina wichtige Rolle gespielt für die An- 
sicht der älteren zyntologie Über ’rm, seitdem die Auffas- 
gung, hier sei von lem für 322 v.u.2, bezeusten Feldzug sezen 
die Harmarioa (Cyrınaloa) die Rede, sich als auf einer fal- 
schen Lesung beruhrad erwiesen hatte?%, Seitdem ist niemals 
zweifelhaft gewese: , daß es unser ‚rm lst, das hier als 
Gegner des ersten tolemaiers auftritt. 3rugsch hat wohl zu 
Recht das zweideut:xe Pr ale ‚tjw verstanden. Es erklärt 
sich am zwangloses“on so, daß der auf /-e/, /-1/ auslautende 
Löndername (s.u.3.50) also Femininum behandelt wurde (da wie 
bekannt die ägypti:che Femininendung Y=t/ Aamals bereits wie 
im Koptischen /-e/. /-i/ lautete) und man die Nisbe "Leute 
von ’rm" dementspr: chend feminin bildete. 

Sohwieriger ist zu erklären, wie unser ’rm in Obernubien 
in dieser Zeit mit Äsynten in Konflikt geraten konnte, Die 
klassische Geschichtsschreibung weiß von keinem Unternehmen 
Ptolemsios" I. naol: Obernubien, das ja sin größerer Feldzug 
ähnlich dem Psammet:ioh's II. im Jahre 591 v.u.2. gewesen 
sein müßte, Diodor sagt ausdrücklich, daß erst ?tolemaios II. 
die Südgrenze Ägypians überschritten habe??. Man hat deshalb 
auch in den Gesner: des Satrapen die 3lemyer gesehen, oder, 
nit mehr Recht, an »inen Grenzkrieg gedacht®, Daß es an 
der Grenze Ägypten: im Süden zu Übergriffen der südlichen 
Nachbarn, wie sie Cie Satrapenstele ausdrücklich ale Grund 
für die Aktion angiot, gekommen ist, war ja auch der Grund 
für den Feldzug Ptclemaios' II. Jedenfalls hat man den Berioht 


eines gewissen Pertalos Arnuphilos an den "König Ptolemalog" 


auf einem Papyrusfragment aus Elephantine mit diesen Feldzug 


4,2. Leider 18ßt zich eine solche Begriffserweiterung des 
Wortes nicht weiter durch sichere Jelege erhärten. Heran- 
ziehen möchte man :ber zwei Stellen, in denen die Bewohner 
von 'rm im gleichen Sinne genannt sein könnten: 
Im sogenannten "Laboratorium" des Tempels von Sdfu lautet 
eine Beischrift zu Horus, vor dem ’tolsmaios YT. opfert 
"ich gebe dir ae, als Untertanen für deinen 
Ka wegen des Herbeibringens ihrer Tribute zu äsinem Hause". 
Elne parallele Beirchrift lautet: ."Ich sebe dir Punt mit dem 
Verborzensn (?), dca in ihm ist, wozen des dir Darbrinzens 
ihrer Habe." 
Naville?? natte NR Sy gelesen, Chassinat 004. ' N Van : 
Das fragliche Zeiohen ist am ehesten an . ls sieht so 
SON 
In der Triumpha:iene ”tolemsios' XIII. am ersten Pylon des 
| Tempels von Milä, Istturm, Südseite lautet die Beischrift 
| 2um König in der Üherseizung Junkera?}. 


"Die neun Bogen fallen nieder, die Jrtju sind eingeschlich- 


„ee 
or 


tert, die Thnv ind Sefengen in ihren Kasten, alle Frem- 

völker insgesar ' sefallen unter dem Speer und dio Bedui- 

nen sind nicht ıehr, die 'mtjw sind nisdersemacht, die 

Widerspenstiger (?) sind in der Richiatätte, der Gold- 

horus ist in Triumph", £ 

Pr l ls Irtjw gelesene Vülkername wi N 
Der von Junker als Irtjw gelese lkernem rd . 1 
geschrieben. Junks ' folst .B IT 116 (15), das beide 3elexe 
für ein © rtjw in A spruch nimmt, das mit dem Ländernamen 


’y%,t {in Unternub en) in Zusammenhang sebracht wird. Als 


En T- 
\ — DD 


dritter Beleg wird ein d. Me ıı in einen Texte in Kom Ombo 
angegeben”. Dies ist nber kaum ein Völkername, In GAB: h 
Marl: kann .ber y. ohne weiteres ein m sein, d.h. 
eg können auch hie ’rm.jw "Leute von ’zm” vorliegen, doch 
wohl ebenfalls im inne von "Äthiopen", 

Daß in allen pt:lemiischen Belegen die ’rm.jw irgend otwae 
mit der Bevölkerun sszrupne in Kawa IX konkret zu tun haben, 
wird man nicht ann:hmen. Die Verwendung des Namens wird 
darauf zurückzuführen gsin, daß die ’zm.jw schon im NR zerne 


ala Repräsentanten von "Kusch" aufgetreten waren. 


5. Ich bin bisher "icht weiter auf die verschiedenen Schrei- 
bunsen und die Mög.ichkaiten, den Namen zu lesen, eingegangen. 


Das muß hier nachgsholt werden. 


0 Das charakt-wistische Schriftbild in den Belegen der 
18.Dyn. und überal! in den Listen ist ein — Am 

(varr, . s ng i ae Seh ). Diese Scohreibunz fällt 
einigermaßen aus din Rahmen der zunächst nur für nichtägypti- 


Sohe !lörter snätes’ene selt Thutmosis III. üblichen "sylla- 


bischen" Orthasrepile. G>- oder N ’r war, wenn auch 


nicht häufig, ind 
zutreffen. Im NR 1 


Schreibungen des ": 


und der "aslatisch- 


pi; 
rin ee das Phonog 
NR überhaupt keine 
in zwei "afrikanis 
stammenden Listen, 
WS Vrk.ıvs 
Wir hätten in der 
für die "archaisie 
uns. Aber es muß b 
Rahmen dieser List 


Das Schriftbild 


vw tarzawar03 u: 
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» älyeren Orthographie des AR und NR an- 

t es nur nogh belest in gelegentlichen 
frikanischen" *rkrk "Kusch-Liste" Nr.510? 
n" Ländernamen ’rwnn "Arauannat0*, 

da ?riwg (nicht identifiziert)10°, Für , 
amm me > mj sein soll, haben wir aus dem 
anderen Belege, Es findet sich nur noch 
hen" Namen in den älteren, aus dem MR 

die Thutmosis III, kopierte: 


5 BE lg Urk.IV 801(126). 


.ohreibung von ’rm ein extremes Beispiel 


ende" Orthographie der "Kusch-Liste" vor 
tont werden, daß die Schreihbung selbst im 
sehr ungewöhnlich wäre. 


hat sich offenbar so fest eingebürgert, 


daß as sich auch a Serhalb der Listen noch in der Ramessiden- 


zeit findet (Amara 
gen auf, die das m 


und später Satrape 


während fir = ei: 


Ranses III., Kawa 


aus Edfu und ?hild 


völlig "ayliabi: 


tlonelje Schreibun 


Ge 
nächst nur ein /'- 


iet im Hinblick au 


j) J N 
fo WR m, ums | 


Yest, P,Koller). Daneben treten Schreibun- 
auslassen (Amars West, Stsle Ramses III. 
stele). Am zähesten hält sich das IT ; 
05 N 

J>, Aı eintreten kann (Stele 

X). Aber selbat die ptolemäischen Belege 
hayeh noch das dem -T>- entsprechende © ., 
ch” ohne jede Reminiszenz an die konven- 


schreibt nur On.An. 


stellen zu- 


-/f oder /*-1-/ sicher, Keine der Gruppen 


" den Anlautvokal sindeutig. Auf Grund 


der Benutzung von - > bei der Wiedergabe von Arawanna und 


Arzava auf ein ra 
weitgehend, Dem äg 
kein bestimmter Vo 


deutig. Edel hat j: 
"7 


und /"u-/ genannt! 

Sr 
Schreibung mit x 
4n der "syllabisch 


Dem widersprich 


Das mit a unsohrie 


Anlaut. Das Meroit. 


Ägyptischs nicht d 
oder /’ + Vokal/ b. 
Die meroitische 


Falle als /r/, da 


sche Zeichen für /: 


demnach als /ir-/. 

Schwieriskeiten 
senden Vokals. In 
ein Vokalzeichen. 
Vokalzeichen besei: 
sroßer Wahrscheinl: 
spricht nber das < 


der Üblichen Auffe;: 


"syllekischen" Sch: 
der Tatsache, daß : 
Vokelzeichen unges: 


zelfall ein Konson: 


immer /Konsonant + 
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“/, /’al-/ zu schließen, ist gewiß zu 
ptischen Fhonogramm <=— inhäriert sicher 
al. Auch 09 ist als /’a=/ nioht ein- 
tzt sichere Beispiele für den Wert /’i=-/ 
« Es steht also nichts im Woge, die 

im On.Am. ernstzunehmen. Denn dies ist 
n" Sohrift ale /"i-/ eindeutigl®. 

auch nicht die meroitische Schreibung. 


ene Zeichen steht für jeden vokalischen 


sche hat weichen Stimmeinsatz, den das 


rstellen kann. Es muß Zeichen für /’=/ 


nutzen. 


Wiedergabe sichert das äg. r in unserem 
n Gegensatz zur äg.Schrift die. neroiti- 


/ und /1/ hat. Unser Ländername begann 


bereitet die Bestimmung des auf /r/ fol- 


: ar meroltischen Wiedargabe folgt niemals 


in Konsonantenzeichen ohne folgendes 

hnet im meroitischen Schrifteysten mit 
shkeit ein /Konsonant + a/199, Dem wider- 
>1 in On.Am, und Stele Ramses III. Nach 
sung bezeichnet diese Gruppe in der 

ift ain vokalloses /r/, /1/110, Angesichta 
ı meroitischen Inschriften mehrfach auch 
rleben bleiben können, im konkreten Ein- 


ıtenzeichen ohne Vokalzeichen also nicht 


N R 
a/ ist, wäre — | die eindaeutigere Wieder- 


Leider ist es 


gabe» 
men, ebenfalls nicht 
BE 
N Jellaa 
me 


die Wahl zwischen einem /ir-/ oder 


19.Dya.} schreibt 
Bis bleibt bei ’xı 
einem /ixar/. 
. WAT16 0) 
Das hat seinen Gruni 
"Kanal" und Phonogrt 
tisrenden m geschrie 
beiueite, dann ist c 
aber durch die Schre 
des On.Am. ausseschl 
lesen, und die Schre 


£älliger Archalsnus 


Ali N 12 A N Ü 


Urk.iY 800 (94) jene ' 


Wlaten, Dieser Arche 


worden, aber wieder 
Meuiung zuireffen, d 

fr 5 
wLe NJ mr > ne, 


3.4, 


drei 


Nun 18t>aber 


theoretisch in 


Der zweite Wert kann 


As kann kein IT 
lioxen!1?, 


an 
Weniger d 


Sprechen. Hier könnt 


iber in der Zeit, aus der die Belege stam- 


mehr eindeutig. So hat On.An. z.B. 
aus. Palastu, hebr. 'M WI2 "Mhilister" 
"Libyer" und bereits P,.Anest,IV (Ende der 


taladtyarttt, 


darin, daßızr als ideogramm für mr 

m mr > mj sonst nirzende mit komplemen- 
en wird. LAßt man die Übrigen Belege 

.e Umschri?t des YB bereohtigt, Sie wird 
bunsen ohne m und erst recht durch die 
seen. Wir könnten also nur ’r-me/’r=mj 

‚bung mit m müßte ebenfalls ein ganz auf- 
ein, der geine Parallele hätte in den 

%*.IV 798 (50) und F\ 29) En AL (2) 
elten, von Thutmosigs III. kopierten 

amus wäre denn in einigen Fällen setilgt 


orhanden An Kewa IX ! Sollte eine soiche 


au sbünde ZU mr > m) als Silbenzeichen 


gr Ihonezrammwert mr > mj nur einer von 
rage kommenden Zeichenwerten von II , 
mit Sioherheit ausgeschlossen werden: 
tella von => für den Vokal /i/ vor- 


shalb, weil die Balese ohne m dagegen 


es als mr > mj mißverstanden worden sein. 
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scheint mir unmöglich, die lange nur in hieratisohen 


Aber 9° 
Nexten auftretende V riauschung der beiden Zeichen für die 


Snieroglyphischen Tex & der 18.Dyn. und passim anzunehmen. 


Hierogiyphisch fand .ch sie erst in dor Liste Schesohonks I. 


5,5 Dagezen müsse:: wir den dritten Zeichenwert ernster ins 
Auge fassen, daß nim\ich TI das Determinatir filr Gewässer 
sein soll. Dies hätt: seine Parallele in den Schreibungen 
a a ahza "Waherina” (Umk.IV 710,45 710,15; 711,5) 

na 4 N DE "Bash ”r (bei Megiddo)"” (Urk.IV 655,13) 
der nnsten Thutmosis III. und würde die im HR so völlig allein 
stehende Benutzung von T=T als Phonogramn in nichtägyptischen 
Wörtern beseitigen. Auch sine andere Sohwierigkeit würde aus- 

et zer 
geräunt werden; Kawe IX schreibt — „Ach. „ Nioht nur 
die Tradierung der siten Schreibung, sondern vor allem der 
Zusatz von ww ,„ der eben sonst nur Üblich ist, wenn IT 
88lhst Neierminativ ist, würden verständlicher, Der einzige 
Einvand zegen ein Deserminativ ist das fehlende m in einigen 
Belegen. Aber ist es unmöglich, eine Fehldeutung von TTZ als 
Phonoprremm euzunehmea 7 
ige IT ein Determinsiiv, dann stellte der Ländername oder 

ein .: Namensteil, ein nichtägyptisches Wort für ein Gewisser 
oder einen damit zucanmerhängenden Begriff dar. Eine Determi- 
nlevung mit Rn „an ee treffen wir sohon im NR auch bei 


endsren "afrikenischen" Namen von Lokalitäten an: 


mA 
Dre UN Np(t) "Napatar!l* 
en 
Nase IA' Bee s ’st-agr!}? . 


In den napatanischen Inschriften haben wir dann 


Es (29) Ben 3 Np(j) "Napata" (pessinm) 
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ee: m wu RN Trmn (Nastasen, 3.41) 

GH EN2E # gs Skskte (Nastaseh, 2.42) 

uf N ey: ’at-rg (lastaseh, 2. nie 
5,6: Das On.Am. sch:'eidt den Namen auslautend nit I AJe 
at. - 7 Br 19% sicher nur ein m. Albrigkt und Helck wiesen 


hm den "syllabischen" Tert ma zu. Edel hat sich zu ihm nicht 
gehußert. Nach seinen Unterguohungen ist aber für visle Zwei- 
konsonentenzaichen de« Tynga Konsonant + ‚; Nachzuweisen, daß 
Ahnen kein Silbenwert zukommt te, Auch 52 Aurfte dazusehören, 
wenigetens für das On.Am. Denn das folgende de ist eicherlioh 
ein Vokalzeiohen, FL @ ist nicht anders zu beurteilen als 
ein ı.! 14% in 8} =jwek 3 Suxn 121V, say in meju-3} rud 
NA in Keimuntgeienser Kinzuta. Ast In der 
"syllabischen" Schrif!: als Vokal /u/ sohon filr dio 18.Dyn, 


117 . Anderearseitag 


und vielleloht sohon “ür das ÜR nachveicber 
ist es in der neuägyp'ischen Orthographie häufisz sin auslauten- 
dss /-e/, ae un: diesen Wert möchte ich auch hier anneh-- 
men. 

Den antspräche dic meroltische Schreibung wieder aufg beste. 
© bezciohnet den Voke‘. /a/ oder die Vokallosigkeit, 1 den 
Vokal Jahr Der Wechsel zwigchen den Vokalzeichen hat sicher- 
2ich einas damit zu tun, daß einmal die Suffixe -te bzw. 
Ylo)s-, enderorgeits das Surffix -1(i) folgen, ist also wohl 
Bhonologisch bedingt. In arme-y(o)s=-2 ist -y- wahrscheinlich 
der Gleitkonsonant, dir beim Zusammentreffen zweier Vokale 
dezuischensritt. Das kedautet hier, daß e ein /e/ und nicht 
lie Vokellosigkeit beselohnet. 


Wir dürfen unseren Namen demnach im zanzen lesen eis 


irane/, /irami/ oder /irme/, /irmi/. 


oi 


6, Fin im obernubischen Niltel zu lokalisierendes Gebiet er- 
wartet man nun auch ta Heyptischen Texten spätestens deg litt- 
joren Reiches, besondars wenn 85 zu den bedeutenderen Ländern 
gehörte, wie wir es ilir /rm vermuten dürfen. Während iz 
1eren Reiches sind ägyptische leere mehrfach in den Bereich 
güdlich von Semna vorzedrungen, in die Gebiete, für die sich 
die Bezeichnung "Kusch" einbürgerte. Bereits die Stelo 


florenz 2540 aus Buhen?? 


‚ die von einem Feldaus in 18,Jahre 
Sesostrig' I. berichtet, nennt in einer kleinen Völkerliste 
°.t "Sai'" und ein Smjk, dag, wahrscheinlich identisch mit om 
>dmuk eines Graffito von Uronarti aus dem 19.Jahre Sesostris'III., 
nach einem Vorschlag von Arke1ı!“® das heutige Ashmeik sein 
könnte, also noch erteblich weiter im Sülden lag, Die "Ächtungs- 
texte" nennen rund 2°. Länder, die in Obernubien selegen haben 
müßten, darunter das \}k(’)} = Mrkr, das in napatanischer Zeit 
dem Amon von Kawa gehört, vgl. oben 1.1. 

Es ist sachlich a]lso durchaus berechtigt, auch nach ’'rm 
Ausschau zu halten. Freilich werden wir es nicht so geschrieben 
erwarten wie seit der 18.Dyn. In den Quellen deo UHR ist die 
Wiodergabe von /r/ durch } die Regel, d.h. ein ’rm des NR 
müßte als Em erschei ıen!”-. Einen so zu. umsohrsibenden Länder- 
Damen haben wir nun Jan der Tat in den Ächtungstexten und sogar 


Mehrfach in Texten des Alten Reiches. 


6.1, Der Name wird seschrieben mit einem Phonogramm *;m Ü ; 
das seine typischen &ıhreibungen herleitst von denen dee 

orten *tm "Art Truckibaum®”. Dieses Wort lautete ursprlinglich 
ER « Da die ägyptische Orthographie sinmal aufzekommene 
Schriftbilder nicht gsrne Ändert und bei lautlichen Veränderun- 
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gon gie jüngere \iort orm durch Zusätze von Zeichen andautet, 
ira das vYort !m > ’ym "Art Truchtbaun"” häufig so geschrieben, 
als Jautste es !mjm „ Die Sohrifibilder, die 50 entstehen, 
„erden dann auch da, wo das Vort-Schriftbild nis Phonograim- 
Sohrifthilä benutzt -ird, balbehalten. So kommen dann auch 


Ale versöhiedenen ie NAAOLSE Ländernanens zustande: 


NUN UR N \ L, 

I/II FTI\ NN 3 N IN Ar 

S I Man YrLi Ma za 

RN 37 N LM 9 IN \ A ) 

{ 1 &, IL f 7 h bar f I\ 4 } R. PN 

| FR ff a US En ) ı An 
Fe BEN /EUIR \>2 2 / er nn 


Bael ur daraus de: Sohluß gezogen, auch der ER REER. 

habe ursprünglich ’m: selautet!“*,- Das halte ich aber nicht 
für richtig. Was bei der Benubzung des ägyptischen Schrift- 
bildnusters für das '.ichtägyptische Wort maßgebend var, war 
Bmeifellog die zeitg ndssische Lautform sowohl der dgyptischen 
Wörter, bei denen na. das Phonogramn benutzte, wle auch des 
Nichtägyptischen Wor.es. Und wenn man dieses denn so schrieb, 
ule man og bei den &ä.:.Wörtern gewohnt war, dern besagt das 


Barnichts Für etwalgs ältere Leutformen des Ländernanana, 


een X * 
13 ee ze Q ei, 
Edel hatte in diesen Zusammenhang den Ländernamen ED IR 
6; % 1? 4 
{ 0 


(Urk.I 128,12) herangezogen, und eine Boziehugg dieses 

Namens zu ’zm (< ’m}; vermutet. Daß das Land ein Teilgebiet 
"von >}3m gewesen sein könnte, ist duroh den Toxtzusammenhang 
gegeben. Aber gerade die so andere Schreibung spricht gegen 

; ein Alteros nm . Si: zeigt näulich, daß man für eine zeitge- 
Nössische Lautforn ':5 das Schräftbildmuster von ım<’m 
"Art Pruchthaum" nie; 5 verwendete und wohl auch nicht veruen- 
den konnte, da es eben nur noch für solene l!örter brauchbar 
Far, die damals ?jm ;auteten. Die Heiathese ’m} > in var 


aden nach Ausmels. der 3ltesten delese sowohl für den Länder- 
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Een als auch für ei.tsprechende De zur Zeit der 
beginnenden 6.Dyn., &1\s das Land in den Quellen auftaucht, be- 
roita vollzogen. 

pie einzige nachweilsbare Wortform ist also ?’}m, und ich 
gehe nicht ein, werur: dies, nimmt man den Lautwert von } als 


Pe} oder /i1/ ernst, ıloht das spätere "rm sein sollte. 


6.2. . Während des Aisen Reichee tritt uns ’}m entgegen als 
sin "afrikanisches" !and, aus dem Ägypten Söldner bezieht und 
das von ägyptischen i:andelsexpeditionen aufgesucht wird. Uni 
nennt in seiner Biographie unter den "afrikanischen" Truppen- 
kontingenten, die er für einen Feldzug zusammenstellt, auch 
die "Nhsjw <aus> *$m' (Urk.I 101,14). Dementspreohend wird das 
Land auch einmal in Cem Titel jmj-r Or n Land X(,Y,2..) 
"Vorsteher der fremdrprachigen (Söldner) des Landes X(,Y,2...)" 
genanntt??, Einer de; Leiter der Handelsexpeditionen nach dem 
Süden fhrt den Tite: jmi-r bza.wd nbw.? m ?im Irb.t Wjwf.t 
"Vorsteher der Fremd’ äinder seines Herrn in im, ’rb,t und 

Baw tt 126, Als Uni in Unternubien Schiffe zu bauen hatte, 
werden die Fürsten einiser Länder genannt, die für den Bau 
"Holz herbeizogen" (irk,T 109,1-2). Unter ihnen ist der Fürst 


von ’!m , 


6.3. Für die Lokal!sieruns des Landes ergeben alle diese 
Stellen nichts. Wir «ind hierfür allein auf die Angaben ange- 
Wiesen, die der "Gra: und Vorsteher von Oberägynten" Herchuf 
"in seiner berühmten :iographie hinterlassen hat. Er hat nioht 
Weniger als vier Han: elsexpeditionen nach ’5m zur heit des 


Mernre und Pepi II. ıurchgeführt. Fir die Auswertung seiner 


"Angaben im Hinblick Luf die Topographie Nubiens zu Aleder Zeit 
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j1egen aus jüngster zeit drei augführliohe Untersuchungen vor@!, 
Biel glaubte auf Grusd der Angaben Über Reisedauer und Reise- 
woge zu dem Sohluß kmmen zu dürfen, daß ’$m im Niltal zwischen 
Sedeinza und Neu-Don;:ola zu lokalisieren sei und verwies dabei 
auf Kerma, wo Gefäßruste mit Künigenamen der 6.Dyn. gefunden 
wurden. Diese Ansichi; hat inzwischen mehrfach Zustimmung ge- 
anden!“®. Später ha} Edel darüber hinaus die Vermutung geäußert, 
daß der von Herchuf „kwähnte Feldzug des Füraten von ’/in in 
das Land der Tahw in den Rahmen des Abwehrkampfes der alten 
Bevölkerung des ober:ubischen Niltales gegen die andränsenden 
Mpäger der Kerma-Rul:ur gehört,. während Unternubien bereits 
dan Trägern der (-Gruppen-Kultur zum Opfer gefallen war, 

Dengesenliber hält Dixon die Aussagen des Textes für unzu- 
reiohend im Hinblick auf sine zenduere Lokalisierung von ’im . 
Vor allem ließen sich die Angaben zur Reisedauer nicht var- 
werten. Er 1st eher ;eneigt, ?!m nicht südlich des IT.Katarak- 
tes enzugetzen, sieh: aber selbst die Schwierigkeiten, die 
Siner solchen Lokalisierung entgegenstehen. 

Ich habe hier nic ıt die Absicht, die Argumente von Edel 
und Dixon einzeln zu referieren und zu kommentieren, Berlick- 
siohtigen wir nur de ı, was sioh mit Sicherheit aus den Angaben 
dee Herchuf ergibt: 
ls Die Expeditionen segannen und endeten in der Residenz bei 
Nomphis. Das ist bei der Beurteilung der Angaben zur Reise- 
“dauer - 7 pzw. 8 Monıte = zu berücksichtigen. 

®, Auf seiner dritte Reise benutzt Herchuf für den Hinweg 


Pinen "Oasenneg", au” den er im abydenischen Gau abbiegt. 


Dieser Weg ist der tyer die Oase Ohargeh nach Süden flihrende 


pätere Darb el Axba® n, der In Dartur endet. Offen bleibt, 
bis wohin Herohuf die an lieg benutzte. Dern da sein Reiseziel 
nioht am Endpunkt in arfur gelesen haben kann, muß er irgend- 
einen der vom Darb el Arba°in abzueigenden Wege ins Niltal - 
zuriick benutzt haben. 
7. Auf dem Rückweg du chzleht Herchuf wenigstens teilweise das 
Gebiet eines Fürsten, der während der zweiten Reise die Länder 
Zit.w und ’rb.t, zur eit der dritten Reise auch noch das 
ana y0}.t beherrso t#. Alle drei Länder lagen in Unternubien 
und folgten einander on Nord nach Süd in der Reihenfolge 
w).t - Ort.t - 2)t. . Aus der Angabe des Herchuf, er habe 
En Ort "am Anfang Süden) von ’rt.t, am Ende (Norden) von 
Zyt.w berührt (Edel d nkt an die Residenz des Fürsten), ergibt 
sich, daß Herohuf wen sstens das sildliche der beiden Länder, 
zit", ganz durchquer haben muß. Denn sonst müßte man unter- 
Stellen, er habe von gm aus erst cine Wüstenroute benutzt, um 
dann durch die Gebiet ,„ in denen er nicht ohne weiteres eine 
Zreundliche Aufnahme rwarten konnte, ins Niltel zurückzukeh- 
ren’, Denn Herchuf agst ausdrücklich, daß sich der unter- 
nubische Fürst erst a gesichts der die Ägypter besleitenden 
Truppen zu einer entg senknmmenden Haltung veranlaßt fühlte. 
Ob. Herchuf das zanze ntemuubische Niltal bis Assuan entlang 
"208 oder die Straße v n Tomas nach Chargeh benutzte, ist für 
Unsere Fragestellung elanglos. 
- Für die Lokalisier ng von ’}m ist es also wesentlich zu 


Wissen, bis wohin sic das Land Z}%.w nach Sliden erstreckte. 


ar 


Diese Frage zu beantw rten, hieße aber, des Problem der Loka- 


lisierung der drei un ernubischen Länder neu aufzurollen. 


Ich kann dies hier nu andeutungsweise tun. 
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üdel hat vilch zu: :izV „ahingehynd ausgesprochen, daß Zhw 
an II. Katarakt seiı >» Südsranze hatte. lür scheint aber, daß 
ag noch weiter im Si ien lag. Die von Lopez publizierten und 
konmentlerten Graff: ;i vom Xhor el Aquiba zeizen nämlich, daß 
TER: im Alten Reic ı etwa bie hierher gereicht haban aurftet?0, 
Der Ausweg, den Ede: sieht, daß sich ’r&.,% und Wiw.t teil- 
weise auf dem westlishen bzw. östlichen Nilufer gegenüber- 
lagen, halte ich nicht für gangbar, Ich glaube vielmehr, daß 
trt,t etwa von Tem:s bis zum II.Katarakt relchte und Z4.w 
BEE RE 
tatsächlich, wie Ed:1 vermutete, eine Hgyptische Bezeichnung 
der Region des IL.K: taraktes war! *. Für eine solohe Lösung 
„epricht auch das Fr: zmen; einer Inschrift, die in Toshka ge- 
funden wurde, und we Lopez evident gemacht hat, nicht dafür 
spricht, daß das Ge: iet von Z,t.w nördlich von Toshka begann 


(wie Simpson und Ed:1 annahmen), sondern im Gezenteil erst 


nicht unerheblich w: iter im Stiden?’2, 


Dies würde auch ut zu dem Befund passen, der sich aus der 
mehrfach erwähnten R-Liste in den Thutmosis III.-Kopien 
erheben 14Rt, vorau zxegetzt natürlich, daß die Kopien in 
Ordnung sind. Kurz seagt zerfällt die Tiste in die Rubriken 

Bo 1. m. in.) | 
2. Punt (N2.48-7 ) 
3. nd% (Nr.78-E ) 
4, Thnw (Nr.88- ) 
| 5. "Arabische Wüste und Rote Meer-Kügte" (ür. ? -116) „ 


87 15 v3} D 
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in der Rubrik jwj .t worden einige Örtlichkeiten genannt, 
Ale auch identifizieren lassen, als südlichste an erster Stelise 
als Nr. 25 ein "nt /’Intm/ = Linituma bei Plinius, Nat.hist. 
yr ı80, in die Nähe von Buhen zu lokalisieren. Das heißt, daß 
yanzj.t im Gegensatz um Alten Reich bereite bis zum II.Katarakt 
Toiohte. So wird denn auch ’r&.t nioht mehr genannt. Aber 
zit.” ist nooh vorhanden, Ich fasse die drei Namen auf als 

85 au (Region iss II.Kataraktes) 

86 K t ‚+ (Obernubi.en) = Kusch 7133 

87 "Ihre Länder" ilisg b;w.gn mit er, \ statt AR „134, 
Später wird bekanntlich auch das Gebiet des II,Kataraktes 
bis Semna unter Wiw; .b subsummiert und der Begriff tm 
verschwindet, 

?’jm 1&Bt sich alst kaum nördlich von SJemna ansetzen. 

a ee eing os bei seiner Ab- 
lehnunz der Edelsohen aan wenigor darum, daß or vie 
zir unmöglich hält, «ls um die Feststellung, daß die Berichte 
des llerchuf für sine positive Beveisführung nicht ausreichend 
Sind. Was Dixon aongt noch gegen sie vorbringt, ist nicht 
Schnoruiogend. Er stüßt sich daran, daß ’m Söldner 1liefort 
Und ein First in Unternubien "Holz zieht" ie Das erstere er- 
gell: eich ganz zwanglos. Herohuf sagt ausdrücklich, daß ihn 
ei der Heimkehr von seiner dritten Reise Truppen aus >im be- 
leiten, Sie waren ein willkommener Schutz für die Karawane. 
Aber man dar? doch wohl annehmen, daß die Truppen in Ägypten 
Verbiieben, eben als Söldner, und daß die Möglichkeit zu sol- 
hen Dienst der eigentliche Grund war, warum ale die Ägypter 


Bogloiteten. Rs bleibt die Stelle der Uni-Biographie. Aber 
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anı.gie so wört;ich nehmen ? Daß man damals Fir den Bau 

man : : \ 

1sban Sohiffe M.lzlisferungen aus ganz Unternubien und 

Dalader! 
Bo noolı aus dem Geliet der üd} nötig hatte, scheint kaum 

Aaubhaft> 

dies Alten Reiche: senannten "nublsohen Länder" bergönliah 


ebonsowen,g, daß die Fürsten fast aller in den Tex- 
ten | | 
Sanwesand waren. Das Himmt auch Dixon nicht an. Es wird sich ein- 
faoh darum handeln, “aß Söldnerkontingente aus den genannten 
Ländern eingesetzt w rien sind. Wir wissen ja auch sonst, daS 
one Truppg zu Ziv:len Aufgaben herangezogen wurden. Auffällig 
Get allein die Ausdrckswoise des Texted. Vielleicht kommt 

Marin zun Ausdruck, :aß die Söldner Untertanen der Fürsten ihrer 
Hsimat).ändez blieben. so daß ihr Binsatz oum grano salis eben 
doch ein soloher der Fürsten war. 

Eh Nino Benerkung mu: noch gemacht verden zum Charakter der 
Beziehunzen Ärzyvtens zu ?)m. Auf seiner dritten Reise findet 
Herohuf den Herrsche: das Tandas nicht in seiner Residenz vor, 
Bonlern auf einen Te-dzug begriffen. kr zieht ihm nach und 
"befrisdete ihn, bis vr alle Götter für den lierrscher (den 

Merac) »ries." Dem :i0r zehrauchien Ausdruck ship "befricden" 


hat künzlich Kadiah ine Studie gewidmet”? 


. Es seht ihm um 
den Nachveis, dab sh‘.o ein Befrieden mit militärischer Macht 
BBdeute, Ich kann des nicht beipflichten, sondern halte die 
Auffassung von Kael, daß ahtp das "Zufriedenstellen (dureh 
Suten Tauschhandelf)' bozeichne, für allein richtig. Die Stelle, 
die fiir Kadish aussc"laszebend ist für seine Auffassung, ist 


Mänlich mißverstande: vorden. In der Biographie des Pepinacht 


darf dev ahtp betreffende Passus nioht mit dam Teldzug zesen 


HER TG "25,5 zusmnnengebracht werden. Es handelt sich um 


‚ln davon völlig unschingiges Unternehmen. Han beachte die 


© 


Gegen? Atze: 
pinacht wird zeschiokt, um die beiden Länder zu "zer- 


1.2ug: Pe | 
haoken". Zahlr:iche Menschen, dawunter ein Prinz, wer- 
den getötet, v.ele Menschen zur Residenz gebracht "als 
Gefangene". 

2,Zug: Pepinacht wird ausgssandt, "älese Fremdlinder zufrieden- 
zustellen". Er briugt zwei Fürsten zur Residenz "in 
Frieden", zuee.men mit Vieh. Die Residenz "freute sich 
iiber sie und din Prinzen und die beiden Truppenführer, 
die mit ihnen saren" (Urk,I 134,3-10). | 

Die beiden Breienisae können Jahre auseinanderliegei. Daß 

dehlisnlich auch in cr Inschrift des Sabni von einer militä- 

Mach gefärbten Expec\.tion keine Rede sein kann, hat Edel be- 


reits hervorzehoben.’ "1 


6.5, Ist auf Grund ler Texte des Alten Reiches nur die Aus- 
BaR6 möglich, daß wi siidlich von Semna lag, so wird der in 
Frag kommende Raum (ırch die "Äohtungstexte" des littleren 
Beiches noch weiter cinzsengt. Diese Texte sind bekanntlich 


ferzeichnisse von "fuindlichen Fürsten, Völkern und Dingen", 
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816 auf Gerfangenenfirıren oder zu zerschlagenden Gefäßen nieder- 


Beschrichen und dadurıh magisch unschädlich gemacht wurden. 
Wir kennen bis jetzt vier Serien aus den m138, 

1, Die Alsbasterfsuren (Serie AL) aus der Zeit Sesostris I. 
DiB Amenenhets IT, Ti ren Inhalt hat Posener bisher nur in Vor- 
Berichten bekanntgem cht. Danach enthält die Serle für den 
rikeniachen" Raum eine Liste von 11 Prinzen (Al a), eine 


Biate von ı> Ländern (Al b) und in einem späteren Absohnitt 
“ine 


Liste von 5 Län:ern (Al 2, 


2, Die 2 Sethe 


Belt Sesöstris ILL. 


Bändern (Seal - 


3, Die vor kurzen 


deren Inhalt sich fü: 


4, Die von Fosene 


auo der Zeit Ende S 
#ür "Afrika" 5 Pürs 
Zur Orientlerung 


gende tabellarische 


L Se 
E. RER: 
— -— 2 . [> 7 
Be 3 N 2 
ie 3 
4 2 4 
5 e £ 
\ - si = 
ee - - 5 
= = 188, 
= - 11-13 
Ze - . 14 
> - 15-16 
= 6 17T 
1 3,4 18 
| = = .19,20 


& 


t 
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ablızierten Gifäße (Serie Se) eta aus der 
Suörordse für "Afrika" 6 Fürsten aus, 
&) und 23 Länder (b2=-b aaO, P 
in liürgissa zefundenen Gefäße (Serie 1), 
"Afrika" mit dem ven Se decken solıl*t, 
publizierten Gefrnrenenfiguren (Serie Po) 
ostris III. - Anfang 13.Dyn. Sie enthält 


142 1 


n (Po A1l-A5) und 30 Bänder (B2- 3 31) 


ber den Inhalö der Serien dlene die fol- 


bersicht:; 
2” Name Bemerkg. 
= in.h 
2 ERECE: "Kusch" 
3 war 
A Re "Sal" 
Bes 
5-9 | 
ın ee), 222 (a7) 
19-12 z. 
13-16 
1X ’>m-n9g 
33 Pommenn.t 
et 
22 Mel); = Birken IR 
23-24 
025 Bundle - "ursk NR 
4 26 vd .t=sp.t sicher .d}- 
= Ei Bereich” 
27 ER 
IE AR 
31 "die ’untjv m Süj" 


"der Mayg un" 
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Wan uns hier interessiert, ist die Frage, ob man aus der 
Nanensfolge Rückschlüsse auf die Lage der Länder ziehen kann. 
Unternubien erscheirt nur noch in Al @ ale üjwj.t „ d.h. ed 
bezeichnet bereits vanz Untornubien, und zwer, wie das unmit- 
te1bar folgende "Ku:ch"” zeigt, einschließlich des Gebletes des 
i1.Katsraktes bis Semna. Denn wie Pösener gezeigt hat, liegt 
"kusch", d.h, hier (as ursprünglich so genannte Gebiet, stildlich 
der Grenze des url#?, sonst welcht Al © nooh Insofern ab, als 
es ein Land Bkg nennt, das später nicht mehr auftritt, und 

das Wb; .t-ep.t aus Gem Bereich der May an der Spitze steht. 

Al a hatte noch 11 rinzen genannt, später ist die Zahl stark 
reduziert. Warum Ss die Do B S$S-B 12. entsprechenden Namen 
ausläßt, läßt sich sicht sagen. Interessant ist die Verteilung 
der Namen der Prinzenlisten Se a und Po A in den Länderlisten. 
Die in den Md}-Bereioh gehörenden Länder sind in den Liinder- 
listen weit von denen getrennt, die nach Obernubien 'goehören. 
Dies zeigt mir, daß die Länderlisten die beiden geographischen 
Bereiche getrennt aufführen. Daraus dürfte sich aber ergeben, 
daß Po 32 - B 24 nach Obernubien gehören. Und wir finden denn 
Ja such fast am Ende das une schon bekamte 3%x(’)} = Mokr, 
das in napatanischer Zeit dem Amon von Kawa sehört, 9.0. 1.l, 
Wir dürfen aus der ‘bellung dieses Namens in der Reihe zegen- 
Über dem S°+ RT: Val wenigstens vermuten, daß die Liste im 
sroßen zanzen seogrephisch von Nord nach Süd fortschreitend 
Seoränet sein soll. Leider 146t sich das nicht weiter über- 
Prüfen. 


Unser ’;m taucht in den "Ächtungstexten" zweimal auf, jedes- 


Ma] um ein Namenaelenent erweitert. Es dürfte wohl kaum zu 
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Baweiteln sein, daß ‚ir hier Teilgebiete des Landes vor uns 
en, deren Namen du:ch Zusätze zu dem des zesamten Gebietes 
ha 

? jet wurden: 
gebil: : A 

F Er f [6] 

es 17 = 325 3 VBlh Nam 2imn°s 

Bl eBere IA mm. 


hat sogar ver wtet, daß der | n°g das nubische 


fosener 
KD noaso "lang,hoch" sein könnel??, Leider ist der zweite Zu- 


Babe nicht sicher lee ar. 

E; unsiohber ist, ob auch B 10 ein ’;n 1cgt, Man kann 
FUN ‚cior IE NLOR lesen, Bin ’}}(w) er- 
Innori; an das sichere °’5}.5 B DE b 19,20, wäre dann aber 
von ähn zu trennen. kn IR U IR a haben wir in der WR-Liste 
bei Thutmosis IIT.(Uı:.IV 799(73)), müßte hier aber eisontlich 
nach Punt gehören. 

Wie dem auch sei, eirıs zeigen die "Ächtungstexte" ae 
Die beiden Teilgebiet: von ’5m lagen auf keinen Pall nördlich 


von Sei. 


T. Eher sind sie erıaeblich weiter im 5liden anzusetzen. 

Damit gewinnt aber d!» Vermutung von Edel, daß ’}m etwas mit 
Köorma zu tun haben kiınte, sehr an Gewicht. Die Bedeutung, die 
Später ’rm hat, würde einen solchen Ansatz ebenfalls gut ent- 
Sprechen, Auch die ne»atanischen und meroitischen Bolege wider- 
Sprechen dem nicht, 1:ann unser Land wird eine größere Ausdeh- 
Zune Sschabt haben. Ich habe z.B. daran gedacht, daß es mit 

dem Korma-Basin identisch sein könnte, jenen alten Flußtal, 

ae durch die vorwierand aus Ost wehenden Winde jetzt völlig 


Versender ist. 


Steht *!m/’zm in eager Beziehung zu Kerme, dann werden wir 


zuch zu dem Schluß ko 


fürsten das "Reich vo. 


das sber von den Ägyr 


zeichnung "zu sch" Piz 


Bazsichnung des Reickss nicht darauf zurückzuführen ist, 


stammten, das ureprür; 


ner Besrlindung, denn 
wes wir wissen, Kerns 
2411 sinen andaren 


‚A wir in ’im/’ 


Dis in die meroitisck: Z 


Rloht allzukleine hia 
Buch annehmen, daß es 
Berbinion ist. ünter : 
Fürsten von ’;m gegen 


Herchuj 


sind 
Wahrkannf der albeing: 
Bereichen Kerma-Leu 
der Korma-Leute gegen 
Wliste 


dor 0-Grunpen-Kultur 


Ban Gie m Chspnabien 


Meilen nach 


Norden zu 
iger, konnten, 
kin 


Land > 3/’en 
Karta, 


Noch 


t nicht mehr zu 


den Gedanken Aus: 


seine Fürsten aus jerum kleinen Gebiet 


en 


Rs deuten. 
29985 
4 


‚e war, wie Edel annahm, 


. Es wöre z.B, mi 
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nen Gürfen, duß es ülosea Lund war, dessen 


Rusch" der IT,Zwischenzeit errichteten, 
'srn nach der üblich genordenen Gesantbe- 
Oberaubien benannt wurde. Denn daß die 
daß 
=n3, schen Senna und Sai 
lich den Nanen "Kusch! trug, bedarf kei- 


89 Zenirum des Reiches ist nach allen, 


gsetesen, ein ffebiet also, das auf jeden 


m ein Land vor uns, das von der 6.Dyn.en 


eit nachreisbar ist und offenbar sine 


sorisache Rolle splelte, dann müchte man 


von Anfang an mit dor Kerma-Kultur zu 
'iesem Aupekt möchte Ich den krieg des 
seine westlichen Nachbarn zur Zeit des 
Daß os nämlich keine Episode aus dem Ab- 
snen Bevölkerung sesen die schließlich 
sondern ein Kriog 
nachärängende Gruppen aus der »estlichen 


glich, daß diese Gruppen zu den Träsern 


„u reshnen sind, die durch den Widerstand, 


fandan, erst dazu veranlast wurden, sich 


wenden, wo sie sich dan in Unternubien 


‚sirame" oder "Irme" ist heute auf den 


"Inden. Aber ich möchte abschließend doch 


mn, daß es einem modernen Ort zu seinen 
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Namen verholfen habe : könnte, und zwar dem Orte Kerma. 
Armbruster hat das trt als das ar. io Ss "Weingtock" 
erklärt! Adern das muß nicht richtig sein. Cailliaud und 
Lepeius zeben den Nenen als Kran bzw. X6rmen. \enn dies eine 
Genitivkonstruktion "X-&rma-n j, a2 von Örma" sein könnte, 
dann ist man versuch:;, in *r- das nub. KDM ka "Haus" zu ver- 
muten. In einem "Hau; von Ermar aber könnte der alte Landes- 


name überliefert sei ı. Diese Idee ist auf den ersten Blick 


zeoht abwegig. Aber sie hat zwei Parallelen: 

Im Mittleren Reicı ist uns ein Ländername überliefert, 
äeosen Bewohner als !d} bezeichnet werden. Es müßte demach 
in der Umgebung von .internubian gesucht werden. Es ist dies 
das Land a) 5 = ECOND twäıc!+7, jw dient aber in den 
Ächtungstexten einme . eindeutig der Wiedergabe eines /uru/ 
in den vancn 3 FL, MA can iväzmm = Urusalin/uruslimmu 
"Jerusalem"17®, unse: juäk kann elso ein /uru-&-k/ sein, Es 
ist sicher identisch mit dem 51 NY wer-3-J] 
der Soleb-Listen Ameopkis' III. (1TD III 984), dem a 
der Liste Amenophis' III, auf dam Statuensockel Louvre A 18 
(Urk.TV,1742,19) und dem SZ] der Konossostele 
(Urk.1V,1661,17). Li2et man diesen Namen aber /Urusko/, dann 
erinnert das aofort :n den modemen Ortsunmen Korosko. Ist 
das nicht auch ein "ra-urusiko-n "Haus von Urusko" ? Das Land, 
da es nicht im Nilta! sslbet zu lokalisieren sein wird, dürf- 
te dann unmittelbar ıldlich von Korosko anzusetzen sein. 

Die zweite Parall:le ist vielleicht der moderne Ortenane 


Kadaro (nördlich vor Khartoum). Prof.Hintze machte mich der- 


Auf aufmerksam, daß *r den Ortsilanen Daro enthalten könnte, 


die vo 


war! 


yon 


näthnlLopische” Kiltal vom Dbodeiaseholuos bis Meroe 


E, gion und Juba. 


Caius Plinius Sooundus, "ItLinius der Ältere" (23-79 
l 


0.1: 
2.2.) piatet im 6. Buche seiner Taturalis historila 


eine 
Roihe von topographischen und et! ıographischen Nachrichten, 
die das Gebiet sitdlich Ägyptens, las Ätkiopien der antiken 
Weit im engeren Sinne, betreffen. 

Im Anschluß an die Beschreibur 3 der afrikanigchen Küste des 
Roten Meeres und des Indischen 0: sans und die Aufzählung dort 
Tebender Völker der roglodyten - im wesentlichen nach Juba - 
geht er zum ital zuischen Syen«e und Meros über, Er referiert 
6,177 (-Anlase I) zunächst wiede: Juba, daß die Bewohner aie- 
Ben Gebietes keine Äthiopen, son an Araber seien, die auch 
Heliopolic erbaut hätten. Es foli'5 eine Notiz über die Abgren- 
Bung der Erdteile bei einigen Aulnren, wonach das jenseitige 
(nestliche) Ufer nicht zu Äthiop’an sondern zu Afrika zu rech- 
nen sei, die Bemerkung, daß die ifer des Tlusges des Wassers 
Wegen bewohnt würden, und das Ve:aprechen, uns die Namen der 
Ortschaften in der Reihenfolge, !n der sie überliefert vorlägen, 
aufführen zu wollen, Plinius tut dies, indem er erst dle Orte 
einmal. nach Juba (6,179 - Anlage III, Liste _J) und denn die am 
Nestufer wieder nach -Bion“ aufa&i lt (6,180 - Anlage IV, Liste 
Be). | | 

Von den genannten Orten soll -u seiner Zeit "fast keiner 


Mehr auf beiden Ufern existiert" haben. Die Prütorianer, die 


Uns 
er Yan SA/ET 5%, zum Sale ung dae Imnden ansaendta, 
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# on dor »iaten. augetroffen’. In seiner Meinung glaudt sich 


lius bestätigt dAurıh die geringe Zehl von Orten, die er als 


} m P.Petronius auf grinem Zuge nach Napata 23 v.u.Z. erobert 
# en kann (6,181 — Anlage V, Liste P). Plinius glaubt verei- 


horn zu müssen, daß die Verödung des Landes nicht; don Rönern 


Sur Lüst falle, sonde*n den ständigen Kriegen aulschen Äthionen 


und 
auf die grieohlsche fıge verwiesen (6,182), 


Ägyptern. Für die einstige Grüße und Macht Äthiopiens wird 


go folgt dann ein /ergleich der verschiedenen Angaben über 
dis Entfernung von Syne nach Meroe (6,182-3). Ülr erfahren die 
Hamen der einschlägigen griechischen Schriftsteller über de 
Tandä, von denen einer sogar fünf Jahre in hMieroe gelebt habe. 
pen älteren Nechrichtan wird auch hier die jüngste pömkachs 
Qudlle entgegengesetz;. Dadurch ist uns das Itinerar der ndro- 
Nkachen Expedition ur! ihre Boschreibung der Stadt Meroe erhal- 
tengeblieben (5,1344€ - Anlage VI, Liste N). In 6,187-94 bringt 
Alnius dann eine Flille von teils ganz brauchbaren, teils fabu- 
löden Nachrichten vor allem über dis zwischen Nil und Roten 
Meer bzu, westlich des Nils lebenden Völkerschaften und zur 
Topographie des Nilteies oberhalb von Meroe. Eingeschlossen ist 


eine Liste von Orten nach Bion (6,193). 


0.2. Dom Sammelflei? des rümischen Mlitärs und Sohriftstel- 
lors verdanken wir sc nicht weniser als fünf Listen von Ort- 
Schalten im oberen Niltal aus der Zeit des neroitiechen Reiches 
Und Nachrichten über sine Reihe von Völkern, die Nachbarn dieses 
Reiches waren. Dieses Muterialfille ist in der klassischen 
Diteretur bei weitem aicht das vergleichbar, was Piolemäus mit- 


Veilt (Anlage VIL, Liste Piw und Pto)*. 


Bs hat natürlich zichi an Versuchen gefehlt, dieses Material 
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Das Ale inunsen Gabel Von den go prä- 


) La 
„EZ 


se aussehenden Loralisierungen bei Ptolemäus.ausgingen, ist 
esünarich. Vas aber von vornhexein den Vergleich der über- 
Aleferten Listen um"srelnander außerordentlich hinderlich war, 
Ba ihre bemerkduswert geringe Übereinstimmung, wie sie der 
borlieferie Textbe:tand darbot. Jereits Plinius gelbst war ja 
nicht zum mindesten dadurch zu der irrigen: Meinung gelangt, 
Ale von Bion und Juin genannten Oxrtuohaften seien zu seiner 
Beit.nicht mel:r vorkandeun gewesen. 

= Pie Verteilung der Or;e in B und J das äiltal aufwärts hing 
also erheblich-davo: ab, ob und nit’ welchen Ort in Pt und P 
Ban jevieils einen 07% glaubte gleichsetzon zu dürfen. Das, ein- 
Bire andere Kriteri:n waren die modernen Namen, Dabei ist man- 
eher brauchbare Vor:-chlar stnacht worden. im zroßen und genzen 
Haben aber die Unversuchunsen von Vivien de Saint netind, 
Miller una noch Troidier!, um nur die wichtigsten zu nennen, 

ZU keinen überzeuseiden Brgebnis geführt. Nan kann os den Elte- 
zen von Ihnen noch richt anlasten, daß sie die Ürgebnisse der 
Srsi in den Anfänge: steckanden archäologischen Wrforachung 

dos oberen Nilialeg, ober such die bei weitem nicut angenessen 
Mlinevenseten Asrpt: schex Quellon Fiir Geschichie und Tonosranhie 
Oloses Gebiesen kaur: zum Konninig nahmen. Die meroitischen In- 
Schriften varsn noeh nicht lesbar, Absr auch freidler lest noch 
Bine auftallonde Wil-achtung der inzwischen sewonnenen Brkannt- 


Missc an dan Mar. 


Ei 


viro Zeus reizvoll zewesen, die lrörterun- 


ge: 


der bisherigen ı sarbeiter und auch die zahlreichen in der 


Yı B en . SER, us a 2 5 
Measenschartlichen Literatur verstreuten linzelvorachläge im 
Zusa; 


An 


mheug darsustallen. Tech muß hier darauf verzichten 
R 3’ 


sl dem, wea nir ıpäter im einzelnen wiederzugeben haben, 
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manohüel ü v Gesautbzuganunehhang Tehlt. 


dadurch 
Die bemerkeiswe: testen neueren Ausführungen über unsere 


Listen finden siah in dem Werk über die Geschiohte des Fung- 
Reichös von Crawto:d®. Er ist Wohl der einzige, der bisher 
die Listen des Bior und Juba völlig unabhängig von Pt betrach- 


ket hät; Oranford :eht aus von nach seiner Ansicht sicheren 


Tdentifizierungen und Lokalisierungen und bemüht sioh vor 
hllem die sohon vor: Müller angerührte Trage verschiedener 
Reiserouten zu klären. Von dem Grundsatz ausgehend, daß sich 
die Orte etwa gleichmälig verteilen müßten - wobei aber aus- 
drücklioh gesagt wird, daß die Orte nicht Tagesetappen an- 
geben müßten -, erlechnet er für die Streöken zwischen jeweils 
als sicher lokalisiert erachteten Orten den öurehschnittlichen 
Entfernungswert. Ds. aach konnten dann auch die übrigen Orte 
grob lokalisiert aw.:d eine Reihe von Identifizlerungevörschiä- 
gen genadht werden. Crawford ist sich des Wertes oder Un- 
wertes seiner Arbeitsweise durdhaus bewußt, aber er kommt dach 
gu einer Reiho von sehr beachtenswerten Vorschlägen. Um nur 
ein Beispiel zu he;:nen: (P)nups, dessen Lage jetzt feststeht, 
ist bei ihm kein "Fixpunkt", Seine Iage wurde also nur auf 
@Arund der Entfernw:gekalkulation dureh dis Stellung in der 
‚Bamensreihe festgeiegt. Danach wird Argo (site von Tabo) für 
für Pnups in Vorsetlag sebracsht, die Differenz zwischen wirk- 
licher Lage und sr: echnetem Wert beträst 15,7 Meilen (Bion) 
bzw, 6,4 Meilen (Suba)?. ag Grawford zugute kam, war geine 
Ausgezeichnete Lan: eskenntnis, obmohl auch er das ägyptische 
und meroitische Vexgleichsmateriel kaun berücksichtigte. Dies 


wear für ihn aber MEIWEEEEN nicht von ausschlagzaberider Bedeu- 


tung, de ftir das G=biet slidlich des IIT.Kataraktes, das ihn 


4 


e: 

P EN LU EN 

Bernocın sub 4 Juintaä 
v7 922 


herordentiich spe 


ont, vie die "VO 
Fdes IR. 


0.3» Der Beweggru 
ken noch einmal 
Stellung, die sie i 
Materials für ale T 
Ausgang der meroltl 
Meyptischen quellen 
ein umfangreiches N 
der genannten Ortsc 
| Ssehr wenig aus, ode 
koin geographisches 
Auch den fast zeits 
meist nichts über d 
bei unseren Listen 
in korrekter Folge 
88 also sein, die L 
und die Namen mit m 
ddentifizieren. Wir 
Hand, mit dessen Hi 
8®macht werden könn 
04. Wir werden u 


die Pliniuslisten d 


dafiir von ausschlas: 


dar sie echte Itine 


Listen erster Hand 


‘0 


ist, 200.8 laverizsi auclı juuzt noch 


list: ist oder sich Ger Beurteilung ent- 


:erlisten" des ÜR und die Ächtunsstexte 


.d, die bei Plinius überlieferten Orts- 


u untersuchen. berukt auf der zentralen 


nerhalb des aus dem Altertum stammenden 


'pographie des oberen Hiltales bis zum 


ıchen Epoche einnehmen, Aus den älteren 
voran den "Völkerlisten", besitzen wir 

‚terial. Diese Quellen sagen über die Lage 

aften, Gebiete und Völker meist aber nur 

' = das betrifft die Listen - lassen bisher 


Ordnunssprinzip mit Sicherheit erkennen. 


mössischen merolitischen Texten läßt sich 


e Lage der Orte entnehmen. Dagesen besteht 


enisstens die Chance, daß sie die Orte 


:ilaufwärts aufzählen. Unser Anliezen muß 
‚ge der Orte möglichst genau zu bestimmen 


'glicast vielen aus den anderen Quellen zu 


haben hier sleichsan den Schlissel in der 
fe jene Quellen einer Analyse zugänglicher 


Me 


s zunächst darüber klarwerden müssen, ob 
n Erwartungen entsprechen können. Es ist 
ebender Bedeutung, ob sich erweisen läßt, 


arien in dem Sinne sind, daß sie als 


on Personen stammen, die äle Ortsnamen in 


DeL eh! Uno 


GL a 
ale mehr oder wenige 


quellen zusammengest 


daraus ergeben könne 


94,2. Mit einiger 
Plinius selbst seine 
Mollten Fehlern abge 
getreu wiedergibt. 1 
E» die Listen Bo unt 
l des Nils von Syene I 
sinander "abdruckt", 
) sie in einer Liste : 
weise des Plinius, < 
ist für uns hier eir 
Bedauerlicher ist 
mitteilte, sonlern ı 
ließ. Solche geleger 
“bei einer Erdpechqi 
Hätten wir gerne za} 
haben. Das ersicht r 
der Quelle als im At 
auf -en < »riech. -I 
also in einen entspi 
Merken ist auch, dal 
Kapiteln nicht auf < 
den Nillauf selbst e 


Alemich allgemein z 
aei 


Der Quellen, Zur] 


jaufwärts antrafer . 
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eemvelsp +4 Kal ou vLawvd ASLSE 
Oa«r ob wir hier Listen vor uns haben, 

’ sorgsam aus verschiedenen Original- 

:1lt wurden, mit all den Fehlern, die sich 


l. 


Sicherhelt kann man davon ausgehen, daß 
Quellen nicht bearbeitet hat. Von unge- 
jehen, darf man ihm glauben, daß er ale 

ies ergibt sich klar aus der Tatsache, daß 
J , die den gleichen Raum, das Ostufer 

is Meroe, betreffen, kommentarlos neben- 
ohne den naheliegenden Versuch zu machen, 
ısammenzuarbeiten. Die kritiklose Arbeits- 
\e man ihm so oft zum Vorwurf gemacht hat, 
entschiedener Vorteil. 

‚, daß er seine Quellen nicht ausführlicher 
ır das nackte Skelett der Ortsnamen übrig- 
‚lichen Angaben zu einzelnen Orten wie 
:lle”, "auf einer Insel", "mitten im Lande" 
‚reicher. Seine Quel!.en werden mehr gehabt 
n u,3. daraus, daß zahlreiche Orte aus 
musai:lv, besonders deutlich oei den Namen 
r, zitiert Üübe::nommen wurden. Sie waren 
‚chenden Kontext genannt gewesen. Anzu- 
Pilrius in den "Aethlopien" betreffenden 
.e Geographie des Laudes, vor allem auf 
ngent. Dies hatte er bereits in einer 
'haltenan 3eschreibung des Nillaufes, 


igge, Insela und Ketsrekte innerhalb der 


itsı über Agspte 
Ener der Gründe, W 


aphischen und eth 


Ft zu vermuten, da 


Brangezangen sind. 
Noch ein zweiter 
Zus Bion drei Liste 
Sberhnlb von Meroe, 
Moll, und je eine L 
won Meroe, !ienn wir 
Bind, dann sollte m 
Orte nicht für jede 
Beöndern dies auf A 
Fentsprechenden zena 
nloht mit Sicherhei 
onzulasten ist, für 
bedauerlich: der na 


der Orte am einen U: 


lorenzezangen. 


0.4.2 Danit sind 
die sich ergeben, wı 
Was wir Über die Qu 
ist ung außer aus PB 
Person und wenigen 

Wir erfahren von 
hörte, dle als erst: 
Pin Vere Aldıomıka 
Landwirtschaft gesol 


nähernd zu erschliei 
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gesun {5,"1-%0), Diese Trenrung ist wohl 
rum sich im 6.Buche dann nur die tono- 
ographischen I’schrichten finden, uber es 


ihm hierin auch schon seine Quellen 


Mangel muS senennt werden. Plinius hat 
entnommen: eine Liste für das Gebiet 
die uns hier nicht weiter beschäftigen 
ste für das Nest- bzw. Ostufer unterhalb 
aber annehmen, daß diese Listen Itinerare 
n auch zu dem Sohluß kommen, daß Bion die 
Ufer zsesondert zusammengestellt hatte, 
niue zurückgekt, der eine Gesamtliste mit 
eren Angaben zarlesta, Wir können zviar 
sagen, daß dies nicht schon Bion selber 
ıns ist das äürgebnig auf Jeden Fall sehr 
ürliche Zusammenhang der relativen Lage 


Sr Segenüber d=nen an anderen ist ver- 


‚ir aber schon bei dan Unsichorheiten, 
an wir die Listen danach beurteilen sollen, 
.len des Plinius wissen 3.01 von Soloi 


Inius nur aus zinigen Notizen Über seine 


!;itaten bekannt !?. 


ıhm, daß er zu denjenigen üriechen ge» 
über WMeroe hinausgelonsten, und daß er 
in mehreren Büchern, aber auch über die 

-ieben habe. Wann er lebte, ist nur an- 


n. Weist in der ersien Hälfte des 3.Jh, 


rs) 
2 


gbü Mil von Zl6rrLang- 
mmenhang gebracht, die während der Zeit 
noch das Niltal aufwärts in die Fang- 


ie thebanischen Aufstände seit 206 v.u.Z2, 


7 „ Wer eperrten und seitdem der Verkehr über das Rote Meer 
lesez Yves 


»tolemais Ther.n üblich wurde. Desanges stützt sich flir 


naeh 


eine sehr ansprech.nde Vermutung auf die Ervähnung des Auf- 
5 m Dann 1. de ” PP nur 11 
Feushens des Elefan en im Gebiet von [Bu 21] Zamtes”". 
yo } A? u = / rm A r E 
| tusp den Charaktı:r den lierkesg Alddıonı x läßt sich leider 


za: nishts sagen. B:on zeigt sich gut unterrichtet über das 


itische Könlgtu:”", das er in ersten Buche behandelte, 


Aus ketztsrem könnt“ man schließen, daß sein \lerk systematisch 


su Ha . an I ine hinßr 4 heuchrasibune A ba” 
Sergsbaut war und n eht eine bloße Reisebeschresibung Adarstell- 
ur 2 art m e } tt} - er ne 
wie Wal rn ıLbs. in lieroe war, ja darüber hinaus nach 
voräirang, und er tatsächlich im Zusammenhang mit den 
’ 3 dor € emäs in f 47; ann 13 n [472 
„ch 14 r i) =} 
ie = Ex J, 1} 1 ) r Ä -i rn L[ y 
Bamme 80 { .an®e 7) 3 721 DUN 
r , 4 . 
23T Kslı } } 64 r t ‚oh nlcht u 
ayn ’ > 
eryva : ' N p 1 TH; rar, 
ma f 
y 14 93 l ı IDX 
Gn 4 [ 1 un Ar] } ] ja I 
' 
be 1 ' E \ 3 -F v4 
ko: ea £ k > ) ri rq 13] ’rı N) 
Boh + 
©) ) I 1 17 * 
1 
0,4 Hr) 
>‘ omn] } 1 1 ) ) Jub: Li 
Kö 
No . 
Ep" f V 12 ‚anı 1 £ La ER l Lt 1ILOn\ ıu zus 


nkeresslierende Naterin] dem Werk 


u. % Tl: 7 Br; ı e dp Pr Ber |; . aa 
er im Hinblick auf nen. Bc ‚Lan- 


«tus An griechischer Sprache etwa 2/1 v.u.2. 
ung kein eigenes Originalmaterisl, son- 


ngliche Quellen aus. Wer für seine Orts- 


date verantwortlich wer, ist ung nicht bekannt, ebensowenig, 


be | 1 . . 1 | ee y en o. 2 un A nal 
„re Quelle ineinander searbeitet hat, Immerhin ist 


Ale Übere] stimmung "it den Listen des Bion doch so groß, und 


bei den Abweichungen lassen sich nehrfach sachliche Gründe, 


es andere Reis routen, aufzeigen, daß man annehmen kan 
Juhe bin Itiner vr et der slsichen Art wie das das Bion 
or wich ) 

we | 7 1 einen dem zuseschri. 


Dami; ne 


.. 
f 


Bl.o) } ı Not 2 at } BR iste Yıı} 


AnE 


nliosen für die Ü serlieferung der Textzeilen, die für die | 
f Ohreiber ja völli; unverständlich waren, und das Kriterium 
m mehr oder wenige ' guten Kenntnis der lateinischen Sprache 
2 entfiel, mit maıchen Fehlern rechnen, auch da, wo alle 
„ übereinstimmen. Ich kann es nicht als meine Aufgabe anse- 
en, zur Textüberlie 'erung Stellung zu nehmen. Dazu fehlen mir 
En, doch die nötige: Voraussetzungen. \as sich bei der Unter- 
rs der einzelne: Namen an Hinweisen für mögliche Emenda- 
Een ergibt, entsr’ingt den Möglichkeiten, die betreffenden 
Mamen mit solchen au: anderen Quellen zu identifizieren und 
hot gleichzeitig als Anregung gedacht, die hss, Überlieferung 
karaufhin zu untersu 'hen, ob die vorgeschlagenen Lesarten 
möglich wären. 
| Ausgiebigeren Gek auch semacht habe ioh von der Möglichkeit, 

Be. Namen anders abz ıteilen, als es die Hss. und die modernen 

Ausgaben tun. Ich ge ıe debeil davon aus, daß sowohl die grie- 
ehischen als auch di: älteren lateinischen Hss. weithin keine 

Mörttrennung hatten! ’, die in den uns erhaltenen Hass. durchze- 


führte Vorttrennung «lso durchaus sekundär sein kenn. 


0.6. In Folgenden ılissen noch die Voraussetzungen genannt 
Werden, von denen wi ' glauben ausgehen zu können, die aber 


8?8t durch die Einze untereuchungen als richtig erwiesen vwer- 
den missen. 

1. Die Listen des 31 ın und Juba sind Itinerarien, d.h. sie füh- 
von die Orte in korrakter Folge von Nord nach Süd auf. Ks ist 
Nach dem wenigen, we :ı wir über die Originalquellen sagen kün- 
nen, wohl deutiich, :aß dies zunächst nur eine Behauptung ist, 
Aber wir missen davo. aussehen, daß diese Behauptung richtig 


Bist. Es ist nur allz: uEufig 80, daß die Vorschläge für einen 


a4 dadurch an \ ıhrscheinliohkeit geninnen, daß sie von dem 
DA 


„4 werden, was ich über die vorangehenden und folgenden | 
n 15ßt. Ver: ichten wir von vornherein auf die Voraus- 


wa} 
ganeH 


etzung der korrekter geographischen Reihenfolge, dann verzioh- 
gevzuln 7 


ir nicht nur aui ein wichtiges Kriterium für viele Orts- 
en SiJ4 4 
sondern wir wi den den Wert der Listen von Anfang an 


in einem Wale in Fra: > stellen, zu dem wir nicht berechtist 


‚sind. 

Orte müssen ni ıht Tagesetappen bezeichnen und auch nicht 
a urchweg sleichv ıit voneinander entfernt liegen. Die 

Ouelzen lassen nicht :rkennen, nach welchen Gesichtepunkten 

U 

einsn Ortoa genann ;, andere verschwiegen werden. Im Erge»- 

der Untersuchung ı0llio sich abar ergeben, daß die Vertei- 


ins der Ortschaften len geographischen Gegebenkeiten entspre- 


Be Dis Listen 30 und iw sind keine gesonderten Itinerarien, son- 


Gern die sekundär aus ıinandergenormenen Teile eines Itinerars. 


———— 


el siner Zinschätzur ; der Lokalisierungen der üÜrte einer Liste 


iSt also zu berüioksic ıtizen, wie dies den Verhältnissen in der 


lernen Yiste entspri :ht. So könnte ja 2.B, einer (geographisch 


Sngten) Siedlungsl icke am einen eine dichtore Besiedlung 


Aderen Ufer entar ’echen. 
Zah har R en R ee a 
4 “on halte os nicht für einen Hinderunssgrund, eine Vermutung 


Under ni Rt j 63 
> »ine Identität & szusprechen, weil die sonstigen Quellen 


GEH betnar = r / % 
“etreffenden Ort ir das andere Ufer nennen (z.B. bei|yJ 12] 


=—e\Ss)at(t)a am Os ufer 


u 


/ 
[Prw ı| Ta Tıa am Westufer, 8. 


. 


-+4.). Es ist n ch heute so, daß allzu oft Siedlungen an 


Set Ufern als Teil eines Ortes aufgefaßt werden. Die "Orte" 


N ) } )d Fr j +] sette van 
1 u R 3 IR „vo - 
Lgeh en (ar. Ir. ) 
s 4 1 1 r u n 
f tderTten ınen habe R vor zu Orts- 
\neitren mniT & 3m ‚usammenfreral?; 
I Q x > y a, 2 N d .) 
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Gleichsetzuw ın elaube ich abeı lesmn] 
nacht zu hen, 


I rl ıtıimmaten 31T 1 re 14 on, 1} 15 Y5) 
Fuht v Lem darar °, ok ich in Unt ubien fiir den 
| .„ aus dem d Listen stammen, Üüberhau keine Pund 
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3Llert, Da 
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Branphischen Reihenf: 
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Der Ort wi 


ip; ı Y 2 vn 
Ta Ko, uw 


Ai 


( \ K x 


A 7 
ıp 0% 


Ort YV 


nael bezo 
Sohreibuns b Hero 
1, 9, 2 (Tachompso) 


ge r an f N ‚ 
izwelfall nicht sicher, was bei 


‘ 


erkennen, 


zwei Konsonanten anzusetzen ist, und 


bei einer phonematischen Umschrift das 


in eines Vokala, vona wir ihn nioht 


in sollte, habe ich an seine Stelle ein 
Ortsnamen und Wörter haben wir nur mit 


amlit zoohnen mlissen, daß diese 


den 


Auslautvn! 


urch ein - am Ende angensrk 


ren rn ’ s 
mit Suffixen delest vorliest, 


Orte nicht sogleich in ihrer 


sonäern zunächst dis zu 


tität heuse wohl außer Tr 


Buy | facompsos = E 2] Tacompson. 
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asochornoe' laaanın Yan 1. : 
ABSONOLNDOE . UGEBUNSEH VOL HULET, aab nAIEer 


nos bezeichnet”', 


kompso den 


10.8 


Dano &i 


Lan". Aus der 


a 
cr 
pa 
ao 
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ie! 
— 
m 
N) 
i 
' 
le’ 
D 
> 
© 


5 1 ... 7 * 
ic Fahrt von Kawa nsch A g höchstens 

N 1- Be | n 2 . ri. . 
konnte I] ‚aüe ichlie In. daß der Ort Aau3 


Venrscheinlie: 


ir f der Insel Argo’”. Hier hat die klirzliche 
Misemmincng & u er raye 13 } s - \ ı AN ” N 
Alsgrabung des dure) die beiden meroitioch tolossalstatuen 


. Dahargas in Sanam und Kawa erbaute Kult- 


die sich als für Amon von 


ıen Quellen wird der Ort zweimal genannt, 
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Es kann wohl kau: 


8 
‚me Tassen’ . 


Ben, daß es noch ein zweites 
wall; 


Esch denn Dakka selbst se 
eutie faststeht. Der neuerl 
E. alz älteren liamen für Dak 


neitert nicht nur daran, daß : 


enmmstich II. kaum von dem obe: 


an, sondern auch daran, daß m 
Ban in Göttertiteln der Form Go 
IB flür Thoth von Pnups die Rege 
Zür die gleiche Örtlichkeit sin 
könnte men das Pnups bei Ptolem 
Gas er als Pselkis hat. \ienn ma 
Anterstellen will, muß man doch 
den Ort Talsch lokalisiert hat* 
Mit Tabo identisch int. 

Daß [30 20] = [5 22] Nups ei 
Men; ebenso einsichtig ist, daß 
SNemensreihen sich auf Tabo bezi 
- Zokalisierung vorgeschlagen, no 


zvon lliacadam bekannt waren". 


Dr 
Bund J, weil er sildlich des II 
von [Pto 1] Pnups setrennt*”. 
Die Namensform ohne >= entap 
Sigen meroitischen Beleges im N 


D) 
Amon von (P)nups" (Inscr.10). 
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ernsthaft in Erwägung gezogen 
Pnups gegeben habe. Das müßte 
dessen alter üeme aber 


she Versuch von Hofmann??, 


15 


a wehrscheinlich zu maohen, 

as Pr-Nbs der Stelen des 

aubischen Ort getrennt werden 

r kein Fall bekannt ist, in 

t NN von X, Herr von Y, wie 
ist, X und Y jeweils Namen 

. Selbst wenn dies so wäre, 

us nicht auf Dakka beziehen, 
also nicht ein drittes Mmups 

wohl zugestehen, daß Ptolemäus 


;‚ und daß auch sein Pnups 


<P>nups ist, 1st unbestrit- 
es nach der Stellung in den 
hen kann. Crawford hat die 
h bevor ihm die Ausführungen 
idler hat sozar den Ort in 


.Kataraktes liegen müßte, 


icht im übrigen der des ein- 


men des Aunb34 /amannabafi/ 


! ‚ 
an W 


{ 2.1 5 


Vorbreitert werden kann uns:ı 


EZ 


Be. Identifizierung und Lokali: 


ahrscheinlichkeit hat. sg sir 

[7 32] Bette. Mierin hat v 
tel für Nabai;ta, das ist Napata : 
eo wahrscheinlicher, als der vw 
Nach der üblichen Abteilung der ! 


auf 
Auslagsung eines zweiten 


“na endet. Wir haben 


überhaupt zu [5 a): Ich 


Bussing, wie auch andere ljamen dı 


Die Hs. p hat nämlich ein mathenm: 


lesung eines mathennabatta sein, 
Bleichen Ha. für [3 29) Denna. 


Auch hier muß angemerkt werder 


unsenau lokalisiert hat, etwa 101 


verschoben. Nicht eingehen will 


darauf, ob Napata direkt am Fuße 


flußab bei Alt-Merowe, oder zegeı 


lokalisieren ist, oder ob es von 
Sledlungskomnlexes war. 

Auch auf die Schreibungen des 
Quellen wollen wir hier nicht zu 
den mus nur, daß die meroitische 
ein auffilliges Schwanken in der 
nie 2Clgen, wenn das Suffix -te 


Neben der Schreibung Npte-te- "i: 


Auf, und Fogar nur Yp-. Mece Ar 


also ent 
na vor ı 


möchte \ı 


? in' 
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»e Basis durch einige Orte, 
ierung einen sehr hohen Grad 


\| dies: 


‚nl zuerst Müller eine Korrup- 
sehen. Diese Vermutung ist 
zaufgehende Ort [s 31] 

ımen in den Texteditionen 
veder eine Henostagnlechs 

ıs, oder aber die Silbe gehört 
»rmuten, daß [7 31] auf -en 
? Liste, und nur ein n fehlt. 
ı batha, und das dürfte Pehl- 
rsl. die Lesart demia der 

‚ daß Ptolemäus Napata sehr 


) Stadien zu weit nach WO 


::h in diesem Zusammenhang 


les G.Barkal, oder etwas weiter 
iber bei Sanam-Abu Dom zu 


vornherein üame des gesamten 


Namens in den verschiedenen 
3prechen kommen. Sirwähnt wer- 
Inschriften bei Npte "Napata" 
3ehandlung des auslautenden 
antritt: 

Napata” tritt auch IInte- 


\emienz Arr 3eharllıng den 


auch sonst. 30 steht 

(Kar.47, und weiter 

qute-te (Sedeinga II 

—:—:—— 

Ambivalenz sreift ao 

Ammo neben Amnote = 
' ANNOLEe 


Schwanken 


dis unternubischen 
der, daß man ein aus 
r Rn M AZ 
Suffix mißverstand 
bleibt das -t(e) erk 


s vredem-o- ‚Orke uam. u 


But. 7, 
Ich führe das on 
iow zu benande) 


Ta 2 OR ana Er BERN 
Nanensfoen mis oder 


0%, 


00 
. 


sul au,lutubenGeg -In etohth, Findet sich 


neben resgselmäßigem Hlote-Te auch 1loti- 


A — 


arte-te (Far.t) neben Tnrte- (Far.? 3) und 


3 2=3) neben Tnte-, (Xar.127). Diese 


ar auf das Ääg. njwtj Über, wenn man 


g. Amn-njebj schreibt und hat bei Tolkie 
zulschen der Schreilbung Twjlkt und Twjlik 
das Löwentemnulg von WWussvverat zefihrt, 
le naustanischen Inschrifiez in dev 
AESB DIN 

Silo & (Hastasen, Darstellung 
npei aber immer Uns, Der Grund iIey wohl 
autandes «te eines OÖrtunamsus als das 
'.„ sei Antritt eimer anderen indung 
ılten: ünte : Nptrorke Xar Al „vol. Pedeme 


ven 


ijieser Stelle an, da sich zuchk bei einigen 


‚den Örtanamen die Frage usch einer 


2 hr as 
no »ta angibt. 
ur ns 3 
Be ee ee ern 4S FOR Sr age 
Ist wohtL zucsteas von Virien de Dalnt Nartin 


mit den malernen Urub/Urbli, etwa 50 km 
la an weavlichen Ufer, bin Devels fir 

st die Stelluun des Ürtes In der Nansına- 
 Kanensslsichhleilt - der Ort iat zmweifel- 


zitiortes Urbig mit sriech Imdung - zur 


36, 31a hat aber sehr an lVanrscheinlich- 


ie £! 


len Vorschlag von (ranford ”, das folgende 


Re 


En De ee er gen, er A 
yyonldum Graaeh Iwnatan vocorunt NulLon, 


eine Stadt, welche Cie Arlschen Hi (die Höckathgeleg gens} 


nennen" au Identöiflirieren nit Ham modernen khapdalk, 15 ka süd- 
jich von Urub/Urbi, "irien do Saint Martin haette den Ort bei 
Abdoum ür«lo Abu Dom m südlichsten Punkt des Nilbosene ange 
getzt: "Pour ocux gu. remontalent Le fleure, e'ätalt bien on 
offst un point exträue, Hypaton, selon 1’oxpreesion greaquen?, 
Aber der griechische Neme der Ortschaft künnte wohl such auf 


eine Höhenlage Rindenten, wie es fix Khandak zubrifft, Die gpä" 


be 


testens aus christlicher Zeit stammende Festung”? Ist auf 

einer Anhöhe erbaut, die in den Fluß vorapringt und iha zu 
"einer Riohtungsänder"ng sulngt, dev mit 261 m Über Mecregsple- 
gel nach Alt Donsola nit 274 m höchsten besiedelten Erhebung 
zwischen dem III. un IV Katarakt. Cranford hat angerezt, 

Mnlon in Cilon zu om nadileren. Der einheimische Ortsname wilrde 
dann äss nub. En ku:{u) "Berg" sein, Dieser Vorschlaz lat gang 
unnötig, mlon diimftı das mub, KH Mmule "iorg" darstallen. 
Der alte Name won Khradsk ist nöetlickerweise erhalten in dem 
einer Insel und Orbscheitt etwas siwomab am Usbliohen Ürer, den 
Caillıaus ale Bunker Yu) aoad. 1 bepalus als Mulusweti "Inael von 
Miu", die nodesms Knohe und krmbrugt amt 8)3 ulwaa eshen, 


Der Ylaın: 


setzung vor Enkon nit [Bew 11} Mans 
En 


EN 43 
Zer"un.: sr Vormutun vor Tesg” 
BB eriecn, AYAOY Pillslkaus”, Tehlt Jeie Urumülsme, 


sl, u s] Bih)wa kat NUllsr in Yoerisindung 


BELD 


us Bo a y Doo! sg Kclemäu 2, des 
»berhalb des Ürolien Netarektes ilexen soll. 
Lelsrh den Or dsmersenpeahant bei iTkme. Br hat 


Fruahen, daß wahl zuerst Swusach vorgsschlasen hat 


3 
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BowvV zu Adentiriizi: cu mid dem Ziw)ıun der ägyptischen Texte, 
dem Namen der bekanı :’en Mestung und Stads "Buhen" gegenüber 
Wadı Halfte". in d ser Gleichgetzung 19T schlechterdings 
nichts auszusetzen, ußey, daß sie Pt mit seiner Ansetzung 
des Ortes wieder Un: :cht gibt. Daß Buhen in den letzten Jahr- 
hunderten v.uU.24. No i ein bedeutender Ori war, zeigen die 
Einbauten der 25.Dyı in den Tenpel der Hatschepsut, Baureste 
gus meroltischer 28! ;, dsr Tund zweier vGolamäischer Milnzen 
und einige grlechist :e und karische Inschriften ebenso wie 
die Aufnahme des Ori :s in die Listen "nubischer Gaue" in 


Phiiae>0. 


Daß B(h)uma der ; .eiche Name und Ort ist, 1&ß5t nich natüür- 
lich zunächst eben? le nicht beweisen. Sekund&r ist auf jsden 


Fall das h der meist n Handschriften, das die griech, Vorlage 


ja nioht gehabt habe . kann. Gehört, wie unten vermutet wird, 
das auslautende -a k reits zum folgenden Namen, dann könnte 
-un- ein latinisiert s griech. -OV sein, das dem -ov,-wv 

in Bow v usw. enter ’Äche, hier aber nicht griech, Namensendung 
wäre. Ist das sekund ‚re h eine Korruptel für o oder u, dann 


erhielten wir ein "B um/Buum < *Booy ; ee j 


2.32. Auch hier 18 # sich die Gleichsetzung sehr wahrschein- 
lich machen durch ei: e 3etrachtung des folgenden Ortes [Bw 9] 
Lintuma. Diesen Name:. möchte ich nit Bestimmtheit wiedererkennen 
in einem Namen der gi'oßen Völkerliste Thutmosis III. Urk.IV 797, 
und zwar in Nr, 25 I Be ";nbin „ Dieser ame steht 


Nach Nr. 24 \iwi.t an Anfang derjenigen Listentsile, die ihrer 


Orthogeaphis nech aus dem IR stamıen milßten und die an die 
Kusch=-tisto des IM (iv.!=23) anerhänat elnd, Der None ist dem- 


nach entunsznchent den bir zum in dag SULGAHEen FLVOrEN 


Umachriftsystens Plir nilchtügyot 


ein /«r/In-tm mit 5; fir /r/, 


tende -a von Buß Bek)ume zu 


mit sinem Alintuma einen Hanen, 


u 


dinger so genau Über 


vokalisierten Schreibuns im Ägyı 


Gehen wir nun von der hier n 
aussrtizung aus, daß die auf N. 
mosins III. 
Namen solche von Orten aus dies 


sich daraus Hinwei 


W2w5.% bezeichnete jm AR den n& 
nubischen Niltales, etwa bis 0& 


Name sarnız Unternubiens, Zunlche . 


Verschiebung der Grenze bis 3ei 
raktonzebietes bis zur neuen in 
biet den Namen 23+.,w gehadi (we 


spenäe" als Name dea Katarukte 


ebenfalls noch in der alten vor 


steht: (ir.85), nicht mehr aheı 

Unternubien, ’rt.t, dann müchte 
N 

daß Äje alte Liste aus einer Su 

am Il.Katarakt lag. Bunen wird 

Das ist verständlich, wenn es d 


War. Alintuna müßte also noch 2 


lesen haben, wahrscheinlich war 


, 


mean c«twags derauf seben darf, da 


unter Wv3}.6 subsumlert venden 


rar men 


übernommenen alvenr \ı. 


ise fir cie Ta 
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sche Yordtar wufeufassen alo 


mg ge Naar se Say: 
a®, . Anahben Wir au SuUsSLam- 


ALL, BEN Sets ae, ee 
der mit "Leim sohlLecktor“ 


9” 68 zupssichts dei nicht- 
e 
Aoen [eg rer een tar u 
ul LIIERL 2 35 [g! RA A 
cht näher zu eriinlsenden Vom- 


an Bereich Bing, dann epzrehen 


E r- 


e von "jez ALIRTUND . 


Zeaparıch des unler“ 


Sale 
a UNVoR 


nze. Im AH hatte diases lde- 
rocheinlisch &äs, "TIazxaer- 

.venn Aun dilgson 
Thutmosis IIT. 
er aise Name das südlichen 

nen daraus dan Schluß ziebken, 
‚5 stesms, In car die 
n der Liete nicht genanks. 
mals beveibg 


ieydvlache Vesturg 


.. Dr ara MT En Aloe eriz, “ e 
vealich des S1.Nasmroaktes z&- 


IRRE R3 nat ae 
eg üor südlichstie Ort, wern 
in Dm5 7 2 N 
es la Heihe dor lnme N 
[A 
erbffnas"”. 
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ee 3 he (hjsstsjablä)a i8% bisher als einer der 
orte, die in einer ınderen klassischen Quelle vorkommen; 
übersehen worden. La, wie oben bemerkt, es kein ernsthafter 
Hinderunsssrund ist, Orte, die in einer Quelle als auf dem 
westlichen, in eind'> anderen als auf dem östlichen Ufer 
liegend genannt werten, zu identifizieren, möchte ich in 

[5 12) mit Sicherhe .t wiedererkennen [Piw 3 Tarirıa f 
etwa 25) Stadien sillich des Großen Rataraktes angesetzt. 
Nach der Stellung in der Namensreihe, als 9. Ort vor ®: 21] 
parce lzeummi, das w>gen der vermuteten Identität mit [eto 6] 
egwig ige e:it Müller allgemein sllälich des III.Ke- 
teraktes gesucht wu:de, hätte sich die Identifizierung von 
[3 12] niv einem Or;, den Pt in die Nähe des II.Kataraktes 
verlegt, gevadezu & geboten. Aber Miller hatte schon [s 20| 
eret unter 204° 8 .ge30%72T, [3 21] unter 18°20' (Insel 
Runi). Treidler, de: fir diesen Ort der Lokalisierung bei Pt 
besser gerecht wurd:, wenn er eine Lage etwa bei Kerma vor- 
schlägt, ist auf E 12] ‚ dessen Identität mit Tarıria ikm 
hätte sehr willkommen sein müssen, nicht eingezangen?, Auf 


— / 
der Grundlage ron T: ist [ATLrTIA von Vivien de Saint 


Moriin 3dentifizier; worden mit der Inselffeit bei Cailliaud, 
d.i, Tet bei ionner:t de Villarä, heute Matuga, im II.Kata- 
zakh?", Nach den Iin:fernungskalkulationen bei ÜOrawford würde 
etw: bei Sarrag liegen. 
Dafür, daß wir don Orb tatsächlich in der Umzebung des 
{l.Kataraktes zu gushen heben, spricht nun vielleicht, daß 
er mit Sicherheit Bieichzusetzen ist einem Ort MITA m 


auf einer Siele des Vizekönirzs von Kusch 


Usersatet (Zeit Amenophis TI.), die in Wadi Halfa erworben 


iu Jesst 


BE RER tatii, Jura 


ist bier sicherlich 
Gruppe Für (7°, 
pdel an ehesten für 
Gruppen ohne Teste V 


Name /tasftiy/. Der ct 
lerr von Di- -sj-6] 


Herr Ger Gobtesworte 


des Heiligtum dea Th 


stermen müßte. Der LT 


worben wurde, läßt 1 


2.AR. Entscheidend 

benachbarten Orte irn 

rosds, [J 10] Zareı 
ns ig 

das Ken- /menle)- / 

Es scheint sich bsi 

nemen zu handeln, we 


u Men-" (Far. 1E 


°.31) vorfinden. 


ole Inheherin 
"ole zı ainen 
„39 


Ssas Bedelus 


a 


bew, steht In einen 


hier der Verdacht, d 
Oriannnen zu tun 


a 


[een 


F 57 j £ 
"in /a/”', Auch Wr I 


date Stele geweiht is: 


E wenrda 
Beztäre BR 
serstört) zu Men-teri: 


habın, 


I0 


ee Winsen ru ererge 
‚Bullen alüseun befinden", IR 


icht der üg.fem.Artikel, sondern syll. 


> 


L028 sende FD an okslzoichen, nach 
Y 
und 19 sind syıll, 
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ıkallnhärenz’". Erschließbar ist also ein 


»t wird genannt in den Titeln des "Thotn, 
sroßer Gott, Himmelsherr", bzw, 


|-3b) 


Gt sion 


"Thoth, 


; 2 
zu Geste (hi in W-"-B3-tj", dem 


.s 


.« Leider 14 ein in Prage kommen- 


th niant nachveisen, aus dem die Stele 


strand, daß die Stele in \iadi Halfa er- 


:i1der zu viele Möglichkeiten offen. 


r 305 auch bier wieder, wag slch Über die 


J sagen läßt. [x 12] voran gehen [s 9] 


3, [3 12] Mania. 


ler meroitischen Texte wledaorzsuerkennen. 


In Mania ist man geneigt, 


r 7 = y a rn 
den- zunächst tatsächlich um einen Orts- 
nn wir ihn in den Titeln S&or Niei-te- | 


R u) 
‚; und ant ; Men-te- "Priester iD en--" 


Janın haben wir aber in Inser. 37 aus üs 


als eine ten 


der Stele 


R-terl EN ae 


Met“ Schwester 1st" und in Totentexrtien 


U al. 
Dh 


“ra 


dar Tote einmel Bruder, 


ioh5 bastimnbaren Verhälteis (Kontext 
NT N 4 2 El PEN IR 
eh "Leuten 3 Men-". Es erhebt sich 


:3 wie es vielleicht doch nicht mit einem 


sondern wlk einer anderen Bezeich- 


Wir nissen ja damit rechnen, des nicht alle Ausdrücke, 


glg den alien amen 
vermutet. VYenn der ı 
TAT (TI ist, U 
zen wollen, dann er: 
Tdentifizierung und 
als fast gesichert 
einen konkreten Vor: 
In einem der meroit: 
sus sinem Tempel de: 
daß der einzelne Bl: 
man mit einer entsp 
auch wenn sich kein: 
haben°*, Vielleicht 
nördlich, am Fuße d 
ihn für das iestufe: 
bei Murshid, da [3 : 
Su. 4,334, 


2.5. [Bo 26] 
vor Meroe. Ihm Folg: 


identisch nit |T 40 


[3 40]. Die 


! strachtet werden kanu. Um such für [v 12] 


‚ine: Ories in Bereich dee G.Vabarosa 


ichste Ort bei J dann das T(h)es(s)atlt)a/ 


; wir in Bereich des 11.Kataraktes anset- 
ıbt sich eine Abfolge von 4 Orten, deren 


\okalisierung, im Zusammenhang gesehen, 


:hlag zu macken, sei auf Gammai verwiesen. 


‚chen Gräber hat sich ein Relleffragment | 
ER zefunden®?. Da nioht anzunehmen ist, 
ak allzuweit verschlepnt worden ist, wird 
schenden Anlage in der Mühe rechnen missen, 
weiteren Reste in der Umgebung zefunden 

3ollte man Tasırıa aber eher etvrag weiter 

ı II.Kataeraktes ansetzen, da Ptolemäus 


nennt, oder noch welter im Süden, etva 


3) wahrscheinlich erst bei Attiri les, 


c’tTensichtliche Llieke in Bo kann aush 


I6 


j1sFerung den lgmen : ala Boron nicht zanz sicher sein las- 
sen, is es doch am wehrscheinliohsten, daß dies die alte 
Nancnsform des mode:nen (el) Fura ist. Tura ist trotz des 
Artizels kaum ein a::abisches Wort. /f/ wechselt im modernen 
ubischen interdial=ktisch mit /b/ (£D /bV/ = /f/). Das 
Altnubische hat nur D, Gas lieroitische nur b_ und p- Ein 

fm} > [Ef Ian unsere! tamen ist also kaum zu beanstanden, 
obwohl sich nicht sugen ıä6t, dem Einfluß welcher Sprache 
der Lautiikergang zususchreiben ist. 

Schwieriger ist ‚eider die Frage zu beantworten, welche 
ia Routen, vom Bereich Korti-lerowe her benutzt wurde. Denn 
wine können die letzen voranzehenden Orte in Bo nicht loka- 
1:gi4eran. Die Annahıe von Crawford, es nüsse die bei Korti 
ebzchende Woute gewisen sein, ist nicht zwingend. Auch bei 

 iemubzung der Route von Merowe oder sohon etwas weiter fluß- 
sb von Vanszasseli aus wird Napata im strengen Sinne nicht dbe- 
plihps, \r wollen aıf dieses Problem deshalb erst unten 


LE Pr re = 
3,72. einzehen. 


ingichsr bleiben muß auch die Identifizierung von (3 36) 


soram mi.‘ Jura/Cora, siehe unten 6Aff.. 


3, Die Iokalisierung von WER 12] und von [Bw 8] - [au 9] 


verueist die in J urd Bw vorangehenden, nach Taoompso genann- 
ten Orte in das unternubische Kiltel südlich des Dodekaschol- 
nos, d.h. in den Raum, der nach der Grenzziehung im Frieden 
von Samoa, 20 v.u.Z2., Teil des meroitischen Reiches blieb 
und alsbald eine Zeit wirtschaftlicher und kultureller Blüte 


eeisbte, für Bo ist die den gleichen Raum umfassende Nanens- 


»ejhe weniger eindeutis abzugrenzen, doch 1äßt ee sich wahr- 
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scheiullch machen 


42 Namensfora von 
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Phrs-/Foras eckt, 8.4. 3.28.2. 


iohen in den meroitischen Totsntexten aug 


son Orischsfton besitzen wir Yir dieses 


reiches fast Vergleichs- 


an von den im gansen in allen drei Listen 


den meroltig Toaxten mit mehr oder 


12 vtelerfinden. Seir 


ichbsren Nsmen aus den YıLschen 


Zeit hinab, vor 


isten unterzmublacher ve und 


sen. Von den ganz wenigen zus 80N- 


et Heschan Aeg MI bekannten lassen alch nur zvei heran- 
che Sie mit am beweits oben besprochsnen [an 3Ch)ume 
Ey t J Tor eTie su Adentifizleren alnd. 

Auch die nonntani.schen Torte bieten unver den wenigen ÜMTER, 
! 2a Intepnuble: haben müßten, nur einen ver- 
isiohbaren, g.Uu. 3:22,35; 3.22,4., Bus dem HR besiyzen wir 

aber nit großer Vahrschainlichkeit eine Yiate unternubischer 

Oeete in Daatalt dir Nawat-Liste. Sie Liefer; uns außer den 
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alten Namen tregen., Damit LAST sich über auch für die 


meisten der übrig n Orte der Bereich, in dem sie geauaht 
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valig Keilfith Lab dle Vermutung geliubert, daß in den 


ia danen zur Wledergeapa des Lenseg raf » üks nigp- 


in kayrolbischen vermanleten Graphene R/ X  unschrei- 
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griech. x äg. b, 1. h 


und neben K die Ag, k-Laute. 

"ir werden unten 4. 4.2. und 4,5%5.2. zwei weitere Fälle der 
Entsprechung von if h und lat. 5 ontreffen. in dem einen 
Fall (4.43.3.) wech ıelt in der &g. Wiedergabe selbst h und S. 
Das ist euch bei de > Schreihung napatanischer liamen zu be- 
obachten. 

Ausschiazgebend \afür, daß ich trotz der angedeuteten 
zautlichen Schwier! keiten die Gleichsetzung für recht wahr- 
kahalnlich halie, : st der Umnstanf, daß Ylogore als erster 
025 südlich von Ta mpso{s)/Ofedunia auch sachlich auder- 
ordentiich gut ru ‚AWP OoNAl /Ihuindi patt. Der Iome bezeich- 
nat heuso eine hede ıtanäis befestigte Stadtruine aus chriet- 
licher Zeit, die alive 5 za alidilch von Ufedunia liegt ?, 
Nach Kxromav, da» werlsstens für späirümische Zslt die genaue 
Grenzlinie des Dode rasch"inos an der heutigen Grenze zwischen 
den Ortskazirken ie Jerrn.ın und üayala angetzt, würde Ihmindi 
noch zum Nodekaschr inos ‚ehört haben” ”. Siedlungsreste aus 
vorchristiicher Zei; sind in den Ruinen nicht zu Tase gekom- 


nen. Die "iüske mit hier goschen 


a er] un A 
hat”, köunen versch aber auch nicht 
erforderlich, daß err Name in vorchristiieher Zelt allein, 


wa heuszutiuzs, die Stadtiruise bezseichzete. 


es Ich bin genelzt, den gleichen Nomen auch zu erken- 
0 RRERRRENGE 
- > wa "hr, Urk.I,125,2, 3ilographie des 


nen in dem | 
Herchuf. Das r ist Ale Am Äsypsischen später i\bliche Wleder- 
gobe des /ü/, nach den Ausführungen Rösuslers aber im älteren 


Umsehriftaysten als Schreibung für ein nichtägyptisches /d/ 


nt 
zu verstehen“. N ;8t nach Edel vielleicht ein frühes 


Me Es Een Ar res le as er Ay In zzgaei a RA Ar 
Sıybe durch üle (Ülsta sthachen Toms und Nadı u 


SBDKUTBEONT 


henubzt wurde, wie or es Für die dritte Reise verintete, 


sondapra der läingeru leg durch das iDEeN KOTOINO, WAR 
durch dig Nennung few drei Vallsgebleie henvorgshoben werden 


sollto. Diese Brklörung muß aber entfallen, wenn Jwt,d nieht 


so weit nach Norder reichte. Nlumt man Jdagesen su, daß 
swchuf auch auf dur zveiten Reise die Wistenpistie benutzte, 


x 


Sven die dzsi Gshbiche nürdlinh des 


bei Meädig gelesen haben. Sie wiren Tolle von Voanat zewegen 


und Hıv als der sllellohste von ihnen komm in der näheren 
ne wen 


Umzebung von Ihmind} ZU ALEBEN. 


Ken | Bu 3] S(alea, d.i. wohl originales Zeiin „ wäre 


\ eine sinyandfireile Üiedexrgabe einea meroiiigych Sye- /aayaow/ 
geschrisbenen Orvsfsmens, der uns in zwei Woteniexten be- 
sesnet ist der Tote ein Stendes u « 
v 

‚ Er aus Yavag Ist der Vater bazslochnet Als 


(EN?) u 


13. Das Ast migslichawweise kein Was, Sondena ins Nor" 


ir 


bamstchnung, "eine nugs(?) VD 


Der glelche Ort ist vielleicht das Siye- /siya-’ In dem 


Elite) weis Siye-te-lj TInzser,TT. 


zerwmen le — 


Hera 1 4 =. « z + ar . | 
hat den Oxb identifiziert mit Sal, dessen 


vn Dr 


e mis Sickerheli schr alt ist. Br Liegt bereits Im IR, 
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nn f Un — AT %, G „5% 
La} A N” DI (MY /} EM . u 5: 


" » . . » r .. + - » 2 8 
nd ist in christlicher Zeit belegt ala ZaH ,„Zae| 


Naung 
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und dann mein 


Da die veruanüätsscheftlichen Beziehungen der in Unternubien 
basıatteten Personen oft wohn weit rolohen, und nanentliLch 


das Sal benachbarte At Aulyer/ Jedeinga Öftrers, U.5. Such in 


en 
a 
c» 


I 
Inscr. 129 genennt wird, Ist gegen die Gleichsetzung nichta | 
einzuwenden, Wenn absr dewr James von [su 3) korrekt; Üüberlie- | 
fert ist, dann muB man auch mit einem gleichnamigen Ort in 


Imternublen rechnen, 


Bi 0m few 4| (s)Jedos(a) und [3x 5 | P(e)i(!)enariae hat 
Miller ein aedes penariae "Vorratahäuser” vermute; unter Hin- 


nn ie Bus RR: 
weils auf die [piw 3: Kam vaov TtMIEle aeg Prsisnküus >. 


.. * “ . C . 
Die "Schatzhäuser des Kanbyges" sollen unter 18°n.Br, am 


großen Nilbogen lilegun, könnten sachlich mit Ki: a]/ [Ru 5] 

alao kaum etwas zu tun haben. Auch die Namensforuen passen 

nicht recht dazu. Eine vage Möglichkeit, die beiden "Orte" 
miteinander zu identifizieren, soll unten 3.32.4 besprochen 

verden, fs 1iegen wahrscheinlich doch in (Aeilos(e) und 
P(e)l(1)enarlae zwei Ortsnamen vor. Für den ersten biotet sich 

zum nindesten ein Hinweis an auf das Saos- /nadosle)-/ der 
mseroitischen Texte, während slch Über den zweiten Leldenr | 
ßar nichtig weiter gazen läAlt. 


in Ker.©6 ist der Tote Sahwestersohn eines mleyos in Atiye-/ 
% 


in ® 


5 
Sedeinga und eines asegi In Sdos-. Sein Vater int ein ötmden, 
in Adere-/Dirr (8.uU.3.22,1,). Der Inhaber von Insor.129 aus 


v 
Faras ist ebenfalls schwestersohn von atagil's In Sdos- und 


muuus 


von mleyo's in Atiye-. Seine Eltern stehen in Beziehung zu 
y umumuniindug Ba 2 
Sye-, 3.0. 3.12, neisere Mutterbrüder haben Funktionen in 


Phre-/Toras, Pedeme/).Thrim oder Amara und Pketore- , In zer- 
störten Zusammenhang erscheint der Ort noch in Xh.5999 (aus 

Farss?), Den gleichen Ortsnamen haben wir vielleicht vor uns 
In dam Saes- /sadesa»-/ in Ker.47, wo ein Vizekünig u.a. ein 


Y 
di ; akw : kmw : htakke Sded-te-) mtes-lo ist. Als Ortsname | 


Kr | 


bleib: ein 


Ya 
Sdes- /sedes(e)-/ in dem Titel 


lich muß 


eines Mutterbrudern des Iuha von DM 27 Avon gemetery 157 


pe 
nt 
& 
a 
2 
E35 
er 


bei el Malki), der ant binps Sdes-l "Priaster des Amon von 


nn nun 


Nanasa in Sdes-" (. {es dann Sdea-<t°-1) oder "usmens Süe 


ra 
ist. Auch Sdos- hal Griffith südlich des IT.Xataraktes var- 


Pr 


mutet, wie im Pallc von Sye- wohl vor allem wegen der Nach» 


ei ER r ; 2 
barschaft sm Atiye- In Znsaopr. 12T und Kay,No””. 


my einen Bndos!“ nächte man in Verbindung 


Pr 
SZ; 


brinsen den Ort N 


Shra, als Kultor; von Osiris, 


Isis und Horus In En 4,152. Br }at ale Scohreale 
7% 
d Ned, - 3 Pre N Fey 263] rs ö) N . 
bung file sin /d/ anfmurtfussen”‘. Elarhersuziel endlich 
ein Ort der Liste ", und zwar [% 5: Stadissim, arr.stadisin, 


stadasin. Wie wir viren 3.3%.2. schen worden, 1336 sich 


nor en 


wsurscheisilech machım. daß der 0Or5 In der Wihe des IT. Kavra- 


- 


zakteg Iaa, in dies»m Ausammeuhanz "le 


alerung mit Serras an. Wenn sieh der 
mnamaltischen Wexter als hlernit ilsutisch orweisau ließe, 

Ra im FEN s ee ie u + L Fir 

wäre nablirlich einen (A) Jedos{a) < Sedosa die Grundlage ent- 


MORE. 


ER Auf üle Möglichkeit, [Bu | PAndtis verve, pyndis, 


andg mit wimle/Gasv I[Ibris zu Adentifizisren, wollen wir 


Ever re gene 


223, SIngenen, Danack stünden ven zahlreichen Üvten, 


ats 


Sin Eo und FT für das Örlmfer zwischen U.Ibrim und dem II,Re»- 


sarsih wennen, in Sw nur drei Ürbe gegenüber, von denen wir 


[a =] alt Suhen Jasntl/izteren ironnien. Vo dagesen auf Ger 


rN : 
a a m i Fr) DIESEN 
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on Beh, nr 


en 
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Auch eiu 
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ee 9 hd un an Bei a B Aaig t e 
um LONEerig,t deR MET. Ga / if duron nad £ G d yane) 


Kolyfe; al IX. r „ kdi = Kavdn Mirpan 99 Mole = 


Hg. Moulin, Minle, Hia)tule, Der Ort wird in 


sy meroitsigschen Voxten genams in drei Totenvexten und in 
dom Inschri!vy dey- Tharemadoys, TInscer.95. GrifrTith hatte ina 
im Bereich des Il. Yateraktes oder noch weiter südlich ange- 
Batap””., im abiiuat sich dabei allein auf den Iastend, da? in 
Kae 


2.50 der Yote, dsosen Vater als Ztmdes Ädere-te- "itınles 


—— m sn 


\, u Personen In Aliyv/Nadeinga 


unä Bdos- (3.0.3.13,) Schventersohn ist. NHeyler hat dagesen 


ame 


y zu AcentifTiziernn mii den 


nodaenen Deve’lbirnm, Des völrde auch für Audur 


rum 


a ausgezsichnet 


Pe Haar - “ ET a a 
U In Xar.5= 385 dex Rote sin anti 


NE 4 acht] E06 znile m en ER u PER) 
(Gottes) MB", sein Vator aber ist Ze 


. Auf der Stele Arminna W232 ist der Rote ein meeperi 
kibken : Dowm-se- "nm, dev Kandeke in Don-"9?, In Kar. 69 hei 


dor Note Titel, dio Jan mit 8 in Verbindung bringen. Dr ist 
sroteks, mkeäke und ont des Gotteg. leiter ist or mdek Ha-g 
Bes re a 


is-s "Lt. der Nub(?)" und endlich 


„te "kweiey des [ns 2?| in Dor-" 


brg-azung des Titels Vernutung bleiben. 


Kpitilch den meroitigchen Hamen Ass Ionnen- 
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Bed Kir den sieichen Ortsnamen und den glelchen Ort 
lassen gich möglicherweise zwei Belege aus spütnapatanlscher 
Zeit beibringen: 
In Reprierunssbericht des Harsiyotf erscheint ein 
m a 
£) ı @& . vie zuerst NMacadan vermutet hat, kann 


eine Schreihung sein für mer. d ar Wenn in unseren 
Ortgsnanen & {ir den Vokal fo/, /u/ ateht, erhalten wir ein 
fndori/ oder /adurj/ . Sachlich ist die Identifizierung mit 
Dirr nicht steikt zu erweisen. Der Ort wird genannt im Zugsam- 
menbang nit einer Aussinandersetzung mit den Did (3. Feldzug, 


dehe 7): 


f Pi " —— © IN aD m _7 7 
„N: Ab a .-Ou% DD € er \; ARE, 


"ich sandte sie aug, meine Fuhtruppe nn und meins | 

PR ® a % I i ) 
Reiterei ‚206 gegen dan Feind Mad. Sie <.....> zur Stadt ; 
ang fadurnf ,„ um mit ihm zu Könpfen. Seins Verluste 


{(o.5,) waren zahlreich. Bis srbeuteten das Seine alles, 


ollag. Er wumde niedergsmetzelt, der Sipgt 08 P7Be..t” 


(2.89 A), 


cher Idwmtisch mit den dd von Kawa TA mid den 


i ım Boriahb des Nestasen sind die au häufigsten genannten 


Gagmer duu napatanıschen Reiches. Sle Führen Raubzüge durch 


(?), vislieicht das heutige Kortil südwestlich 


ba, 3. 3.15,2. (K IX,2.45-8), Gematon (Kawa) und 
fa in dor Nähe des IV. Kotaraktes (?), vgl,unten 5.2 


AN „ Aa - > % ER Dr a Tass n Ri 2) 
(Unstesern). Harsiystfl muß sich dreimal mit Ahnen auseinander“ 


Botsen, Yun Vobngehlet \gt sicherlich in der nubischen lebe 
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gLemmyern besetzt e wähni, jedoch bisher nicht identifiziert"; 
«ire durchaus Zum \ırgleich heranzuziehen. 
> oa D&D 
Der Name des Orts sus % N Sm 44 sicher zu 


% 
1ogen ale Per/1-u/u to 4223, »S Ast sicher Deterninativ. 


Entweder hat 
4. der Name cine 3eleutung "inde" o.i. oder 
2. da8 Detorminativ ist eingedrungen “Wesen = N TH:TE <tr 
"zeit, Kal ps „124 Interessant ist an dor Determinlerung 
aloges \iortes, daß ler Begriff der rechten Zeit für den Ver- 
fauger der Inschri1; einen "erreichen", "zu inde kommen" 
nahsateht. Dies hat eine Parallele in dem altnubischen Wort 
tarati, das Griffit: als "exit, end (?)", Zyhlarz als n2gait- 
spaıno, teile" auff ‚412? und das sicher eine Ableitung von 
tar "kommen, schen, vorübergehen" ist, vgl. auch eltnub. 
tara "aus, von", Berea t31 "kommen, anlangen". Man kommt 
auf den Gedanken, dB der Ortsname /tnma(?)te/ mit dem 
altnub. tarati zus: menzustellen ist, so daß „SS erst recht 
sinnvoll wUre. tien beachte auch, daß bei zuei anderen Orts- 
namen, die auf ”\' enden, das „S nioht sieht (Skekte, 
2.42; Ktrte 748-9) 

Yas noch mehr 07 staunt: Zwei Orte, die die Ausdehnung 


eines Gebietes bagc reiben, sollen ausgerechnet "Kopf" bzw. 
"Ende" geheißen halten 2 oder soll der Ausdruck nur bedeuten 
yon Anfeng bis ind a"? Iiöglich wäre auch, daß die beiden 
Determinative die Jusärücke xIN + 08 bau. ya + on je- 
weils als Ganzes d« tgrminieren. 

Beiden aber ist unwahrscheinlich, weil nan Entsprechendes 
dann auoh für die : telle erwartete, an der Kr.. noch einmal 


vorkommt; An den oe: zentlichen Feldzugsbericht schließen sich 


N 
|\\ 


un 


TE Era 


vier Passagen an, lie von Stiftungen berichten, Erst dann 
kommt die "Eulogie '; die bei Harsiyotf und Nastasen regel- 
mäßig am Ende der \bschnitte steht. Eine dieser vier Passagen 
nun spricht von be 3timmten Leistungen u Amon, die zu erbrin- 
gen sind 
X(- Ay für an D N RE (u) I} 
"yon Kr... bis. „2-rk" (2.43-4)» 
yier fehit aleo ds zu erwartende «S nach dem zweiten Orto- 
namen. Aber man v rmutet etwas saderes: das I-Trr- erinnert 
außerordentlich & mer. Slelen, griech. TEAnAıg ‚ Ist das | 
auslautende -KE eiı Suffix der Muttersprache des Verfassers | 


der Inschrift, da er irrtümlich in den äg Text mitgeschlenpt 


hat ? Es enispräo e dann den WA "ig", und es enteprächen 

sich YA +00 r.ß und wa r0N+K. 

Den Einwand, daß le Ortsdeterminstive vor „IS bin. -k 

stehen müßten, he .te 1ch nicht für allzu schwerviisgend. 

Ein Suffix K "y4,° wäre gewiß ZU 4dentifizisren mit dem j 


-ke der Wendung H =/ yireg-/ged-w ON - -ke(-te) 
nord-/rüd-/ged-t irtz nach/bis ui26 
Von Siele/T£Ar As 18t nur sicher, daB se irgendwo im 


Norden des Dodeke zchoinos zu guchen 19%, auch wenn ale 
Tgentifizierung ! ‚5 Shellal aufgegeben werden mußtet?!. 
Leider sind aı:h die Orte, die in den übrigen drei 
Passagen des Abs mittes der Inschrift euftauchen, nicht 


au lokalisieren. Fir erfahren von Schenkungen von Rindern, 
—— gm oa 
die "aus en : ee en die Orts —| NE 


4 num 
und ZI Han u und der Stiftung einer Lampe 
AMAN 


— — > Do 


aA a0 „ Die Orte müssen mit dem eroberten 


Gebiet gamichts zu tun haben. Aber T-r-n-n möchte man 
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geın in Verbindung ringen mit dem Aal A He | 0% 
9-?.1-m=y Dem,Graff Ph.65 und T-k-t-t mit DO & Tk Den. 
Greff.Ph.80 (Pkrte- ıs wie Nprte-te ?). Vgl.aber auch mer. 
rokte- (Sedelnga W2 ). Alles in allem konnen wir für die 


Lokalisierung der C’te nicht Über Vermutungen hinaus. 


3,22,5. Die Exlat nz einer Ansiedlung bei Dirr ist für 
das NR durch den Teıpel Ramses II. wahrscheinlich. In dem 
Ortsnamenmaserial (Leser Zeit 1&ßt sjoh kein vergleichbarer 
Name finden. Weige) ‚128 und Breasted}“? haben das Te: | 
der Semnehstele Am iophis III. (Urk.iV 1659) bei Aniba bzw. | 
Ibrim ansetzen wollen. Sprachlich wäre ein T-r-y = Dirr 
wohl. möglich, aber lie Angabe, daß ea 52 Jirw n skin.t 
"Pehrs-, Fluß-Meile 1" (zu etwa 10,5 km) von Bukan' ansfarnt 
liogen soll, verbi: set jeden Gedanken an eina Tdentität, 

Die bereits zwei ral herangazogene Wawat-Liste het als 
Nr.,44 ein (Ber IA — „a has die Zopie &, nn 
ist vermutlich arc! alsierend. Hat dasAa wia bai der äg. 
Femininendung /-at. > /-a/ hier den Lautwert eines /-a/, dann 
heben wir eir. /Dxr: / oder /Dxla/ vor uns, und das könnte 
ein /Dure/ sein. Paglich ist nur, ob im älteren Umachrift- 
system des Ägyptis' hen ein äg, d ein /d/ wiedergeben kann. 
Dies kann hier nic! t untersucht werden, wäre aber auch bei 
anderen Namen pass: nd, uU, 3.24 ,„ 3.25. Im älteren 
Umschriftsystem de; Ägypsisohen steht nach Rössler d für 


sen. 2, 2, 4, a. 


3,23, Juba nennt Andura nicht, Er hat stattdessen ein [3 5] 
| 
Pide, gefolgt von IT 6] Mamuda. Treidier hat den Gedenken ge- 


Kußert, daß Pide ds *Primie" der sonstigen klassischen Über- 


Jisferung sein kön 
Das ist ein seh 
lichkeit gewinnt, 
ma zu Pide stellt 
zeichnete Wlederga 
/P(e)dem(e)-/ auft 
schen liemensformen 
in der Quelle dss 
in dieser Liste de 


(n)d umschrieben. 


kaum etwas sinziuwe 


andersetzungen zul 
24/23 vuu.&, allge 
Alter hatte, Ze u 
Plumley's kaben je 
Grund verbsuter Bl 


182 Ob dle 


wissen 
fundene Stelo Amen 
gelangten, 1384 si 
Felsen von Q,Ibrim 
anlagen voraus, Au 
tischer, ahri.stlic: 


hatte, braucht his: 
3,23:.1. 


Nenavıs 
Ile Ay 5, yarr 


In den k 


Npüuıs ‚Ipian 


arpug.. 


11% 


e, das heutige Qasr Ibrim!?}, 


guter Vorschlag, der noch an Wahrschein- 
enn man von [3 6] Memuda das anlautende 
Der Name Fidema wäre dann eine ausge- 


3 des Namenge, der meroltisch als Pedeme- 


itt, Während die späteren nichtinerolti- 


alle das /d/ als g/x wiedergeben, läge 


uba eine Namensform vor, die wie sonst 


Laut alg WE gab, von Flinlus mit 
uch sachlich wäre gegen dis Gleichsetzung 
den. Daß der Ort, der dureh die Ausein- 
vhen Römern und WMeroiten in den Jahren 
sinsr bekann; wurde, bereits ein höheres 
gohwer zu unterstellen, Die Ausgrabungen 
„t den Tempel des Paharge, den nan auf 
uke hisber nur vermuten konnte, nachge- 
salleitragmense des NR und dis hier ge- 
phis T, erst in spyätarer Zeit nach Q.Ibrim 
h nicht sagen. Dis Kapellen des NUR im 
setzen keine Ansiadlung oder Fentunge- 
die Bedeutung, die die Festung in meroi- 
or und türkischer Zeit bis zum Jahre 1812 


nioht eingesangen zu werdan?’>, 


assischen Quellen lautet der Name des Orteg 
Strabo, Geogr.17,54 (820) 
Ptolenmäus, Geogr.4,7,6°°% 


Graffito von 9. Ihrin?? 


Ipı na Olympic 
primi Plinine 
prem P,Oxyrt 
Dem schließen sic 
alters en: 
ApiM  Tusehri 
[n]pım Kopi.,6r 
Dpım Grabste 
In den arabischen 
gasr oder Qaltat 
halten, ’Ibrim he 
in dem die Yestun 
das alte prim ist 
Zorn von ’Ibrehim 
Sachlich bezie 
auf G.Ikrim das p 
13%, ob Phoiemäus 
chen Ort meint. D 
Aouus Aikfer ‚ da 
süälich zu suchen 
[Pso 12] Mouny A 
liegen soll, Dara 
zweier Orte oder, 
mit Q,Ibrim abieh 
rend noch Preidle: 
oft siner der bei 
genommen worden, 


haltige HBeweisfüh: 
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or, Miller, P.H,Cr,.IV,66 837 
Nat.Hist 6,181 (Tiete P); 6,184 (Liste N) 
Aohos XII 1511 (var 247 u.2.)736 


üle Vanensformen des nubischen Mittel- 


+ des Silko, 2.16 

ffitn in Assuen (1173 4.2.3197 
ne von 9. Ibrim3® 

Quellen heißt die Festung selt Makrizi 
ibrim, Diesen Namen hat sie bis heute be- 
3t dann heuts auch der Sieälungsbezirk, 

. l11egt. Es dürfte sicher sein, daß diese 
nicht, wie such angenommen, eine Kurz- 

5 sich von dan Belegen vielleicht nieht 

Ami der List» N, Seit langem umstritten 

mit einem seiner beiden No mus den glei- 

an e® unterscheidet bekanntlich ein [Pto 6] 


nach seiner Lokalisierung viel weiter 


ist (reidler aalın Karma an) von einem 


yaigs das «ua der Nihe der Atbaramlindung 


3 ergibt sich eindeutig dle Existenz 


wenn mean die Identitit eines von beiden 


b, sogar dreier Orte namens Prinie” Wäh- 


diase Auffassung vertritt!??, ist sonet 


en Orte bei Pt für Q.Ibrim in Anspruch 


sines Wiaseng aber ohne irgendeine stich- 


ung. Wir werden auf das Problem unten 


3,32,1. im Zussmme 


32320. Deß sict 
ger Ortename "Primi 
die mercitischen E 
gleichen Namezs ei 
licher Sicherheit 
Verwaltungszensrur 
ufer die Ruinen e] 
12 u.2.), dew ge 
in Pedame" (Insar. 
andere Örtiichkeit 
schließen, aber w 
gleicher Zault Tret 
des Amon auf: 
Ami : Notets 
una year 
an den Stellea abe 
Abarg befindat, de 
dekoration, i8% © 
Herr das Nimuslis ( 


Auf Anmöra bezieht 


ealnes »atlıma Pedems 


an Tan alte FENSTER EEE: > 


\r 


Sedeinga. def U.8, 
Titels ist". 
In den unternuk 


fach in dsnen aus 


Paras. Unter den I 
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‚hanız ult weiteren Orten zuriokkommen. 


inter dem Pedeme der mercoitischen Texte 
"verbirgt, hat Griffith erkannt1*°, Auch 
‚lege lassen die Existenz zweler Orte 
enxzen. Den einen Ort haben wir mit ziem- 
‚a Identifizieren mit (Amäre, Gegenüber dem 
des NR (Amära West) befanden sich am Ost- 
‚es Tempels de« Natakamani (12 v.u.2.bis 
reiht war einen An]ni ı Pedemeteli "Amon 
yet DaR sich Fedeme hier auf eine 
buzieht, ist zwar nicht völlig auszu- 
jakrscheinlich., Am Anontempel in Naga aus 


»n zwar ebenfalls veruochledene Formen 


äg. Jma-njwb) (Inscer„28) 

Amon in Meroe (Tuascr.29) 

Amoa in Bero-t*2 (Insor.?3le), 
', an denen sich guck die Inschrift in 
ı senkrechten Trennzeilsn der Säulen“ 
der Anni ; eritem : Tolktetel "Amon, 
') in Naga", 
ich dann wokl das Pedeme- in den Titel 
„te-1(w), der Innabera elres Grabeg in 


Schwestsreokn eines Mennes des gleichen 


‚schen Totentexten begegnet der Ort mehr- 
‘aranog und je einmel aus Nasmas bzw, 


teln der kier bestatteten Personen 


FLASH Wi 


% : Map Dede: 


"Doissier de 


am[erc ; mlp : 


eBäckentt < 


Zuei Vilzskünige we 


ant Bo RW die 


en vc 
Ein kbbemenn, ein] 


ate Podeme : 


rise. 


"Magier 
Bin Vater ist 


"mesn-li ı tan 
mesn, (näml3 


In Kar,125 eind zv 


beloloks : Npte 
"beloloke Ir 
In ihren eigenen ) 
beloloka ; Npte 
heloloke Imp-s 
Der Vater lat ein 
(Kar.125) und eine 
(Kar.00): 
Fargoren mit dem : 
Pedeme-ta-1ch "be! 
Inser.12% aus Fare 
Der Ort Pedeme- 1: 


weg mit Priscstert! 


dsn Amon von Nepat 
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ET 

; Amot von Nepsta in Pedeme-" Kar.,121 
‚Pedsns-ie-l1i-n 

:s Amon von Napata in Pedeme-" Masmas 6 . 


:dern kezesichnet als 


REEL RER ATS 


‚uder unü zwei K oind 


ı Podomn HT Kun 275684905875 Manmas 13 , 


EI oe 272 


„ap: Dedeme-te-lie-1i 

u) men des Amon von Napate in Pedeme-” 
Far.34 . 

:i Söhne einer Frau 


-+ts-]1 : Podeme-te-141 
Napata (bzw.) in Pedeme-. 


schriften sind diese beiden Söhne 

-te-11 (Opfertafel Aniba aus Karanog!'®)bzw. 
(Kar.2122) "b.des Amon von Napata”. 

nt \np-s "Priester des Amon von Napata" 


Schwester Gemahlin einss der ate Peden-o 


:Jestersitel beloloke als beloloke : 
nr in Pedeme- nennt dann auch 

; als Mutterbrilder. 

; in den unternubischen Texten also duroch- 
;eln verbunden, spezieller bezogen auf 


1. Diese Form des Amon ist außer bloßem 
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"Amon" die einzige korm des Gottes, die in Karanog auftritt. 


wir haben niemals «inen Ammi_: Pedeme-te- "Amon in Pedene-", 
wie der Gott in Anira heißt. Daraus möchte man denn doch den 
Schluß ziehen, daß in den Fällen, in denen der Gott von 
Pedeme- der Amon vcı Napata ist, Pedeme-sioh nicht auf (Anära, 


wie Griffith gener«!l annahm, sondern auf Q.Ibrim bezieht, wie 
neuerdingr von ver: ıhledener Seite angeregt wurde??>, Denn 
die Formen des Amor wurden durchaus auseinsndergshalten, wie 
die beiden Belege i ir den Amon von Napata und den von Amara 

in den unternubiscr m Tempeln zeigen. Wir haben hier in einer 


Szene nebeneinander in den Tempeln von Dakka und Kalabscha 


Ar NZENABE 

bzw. e 

bwl en Sue =)  v Garn: WR 

"Amon von Pr(j)m großer Gott, der kommt zu dem, der ihn 
ruft" 


unä 


AN CaI 
(= re E77 7) 
bzw. 


re ij EI ARRE = 
"Amon von Npt, g oßer Gott, erster von Nubien"t70 . 
Daß hier Pr(j)m ein Pedeme- ist mit dem Üblichen r für /d/ 
und j für den zweit n Vokal /e/, dürfte wohl nicht su bean- 
standen sein. 
Pedeme- kommt auch : weimal in leider unverständlichem Zusammen- 
hang auf Ostrake au: Karanog vor: 
]ı_Pedene-te[ OKT,EH 5.13, 78.2 
]kweiw : Poldelne- te-1i ı tkl OR 1/4 . 


Der Orteneme ist 

Personennamen in 
Pedencke 
Zauemetehe 


= 


ein Bienen; -moke 


Yamok!de Mer.,27 ® 


oe 


Blemense "me und 


Maiı-tine H 


Nai=tine I: 


Mke-doke-tme % 


Sin Quffir „ke au 
heseaer in diesen ij 
eußer mi ?edena- 


8:6: 3,18. In all: 


Baden Ei 
Bagr s B: 
Sye- 5 


Des Juffix ke ve 
wenn wir statt de 

mlo mes  ON-%: 

m)o merr@ Npt=-o- 
Griffith hatte alı 
in Simlo- /eimelc 
köch in den Texte 
dort kastestater . 


gehörigen. Als Naı 


von Karunog gehör' 


; «9-ke 


122 


diick wahrscheinlich Bestandteil von 


52 
Kar, 100 


Kar. 


Kar. 130 


\st iu PN nicoht beleg}, wenn man nicht 


isyrschend angmentiert. Dagsgen sind die 


-doke zut belegt, vgl. 


207,131 nit 
ser. 65 mit Mıl "Amon" 


sohrift aus Genmast?! mit mk "Gott" „ 


Mıp "Amon von Napa(ta)" 


sinem Ortsnamen iv DI, oder vielleicht 


illen Herkunf’tabezeichnungen, finden wir 


aush mit Bogr, 8,%. 3+26.3. und Iye-, 


1 drei Fällen erscheint vor -ke ein =0= 3 


iem-o-ke 


g=-o-ke 


sritt deutlich das übliche -te "in", 


Formel 
"dsr mlo mr-s in ON ist" 


-10 finden 


se-10 Kar.41"9*. 


den meroitischen Nanen von Qasr Ibrim 


-/ angenommen!??, De» Ortsname kommt mehr- 


aus Karanog vor, sechsmal in den Titeln 


srsonen und zweimel in den Titeln von An- 


» des Ortes velbst, zu dem der Priedhof 


Y 
3, konmt Simalo- nloht in Trage, dafür ist 


ed V 
Nlots- /nalote-/ ın wohrescheinlishsten?”, Man wird Simlo- 


nicht allzuveit e tfernt suchen, allein dafür, daß es Q.Ibrim | 


bezeichnet, fehlt jedsr Beweis. Für Griffith ausschlaggebend 


wer des Varkoumen in Inger.,94, Hier wird Simlo- zweimal els 


Südsrenze von Geb aten genannt, die sich bis Philse bzw. | 


Selele- arsiweckt a, Ina der Parallelität der Wendungen 


man Tea 


Yimlo-k Glk PL. yo-yöe 


a 


Y 
ABER Mmlo-bils hilao" (2413) 


Simlo- "k däk 81 Lerybe 


— ne - Te ee 


"yon Simlo-bis slele-" (Z.27) 


‚ / 
vi rn en 
And Horn Ew Teay AEwe 


“yon Prim bis  ülsle (=Slele)” (Silko-Inschrift 2.16) 


kann ich jedenfal & keinen Beweis für lie identisät von 


Y, Fa 
110 - aid Npım e "locken. 


® ae 3 = r 4 Ar 
Gakdahe Ir unse: an wollen iat Primis immer der Nane der 
Pestung am Oetufe . Ür mas ursprünglich aber eine Bezeioh- 


nung den Eesptise) an Verwaltungszentrung auf dem Westufer 


im Rereich des he: tigen Aniba sewesen sein, dessen Name in 
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dan Be. Inschrifte: n gewesen war, dar sich nooh in der 


prolemäischen Lis © "Nubischer"” aus in Iunllae findet. E83 


FEI1G nümlich anf, daß Peiems- "Prämie" sowohl hier ale auch 
im Faile von Anarı als Ortsname in unmittelbarer Umgebung 
ulter Sgyptischer Verwaltungszentren auftritt. Ich möchte 
dsgha)b munehmen, la Podemer /pie)äemie)-/ das üg. p) dmf 
"gie Ortsch Ft" iu. 
2in dritter Fa. iäge vor, weuan das primi der Ligte N 455 


vixlstich Sesebi i:5, wie ich an anderer Stelle vermutet habe. 


ug wäre aucı ei 
zitierten Peldzuse 
parail,elen Berich! 
Stadt 'nzwe. 5" bay 

(pyeng (»"Primig) 
ir wi93: La 
Ass eigentilchen ( 


(93) 


dass Perlen von p} 


Anfügung VON 


yielleicht niobt € 
p; tal gie "ile St 
Arnshme, daß sie I! 
nsch Jobenäilg war. 
Stelle der eigent) 
Schvnicrigkeit, Ale 
die Wiadargabe der 
jaut var La IR gu 
mir aher kein umül 
kennen wir das me] 
ssäereresite 110g 

die merkwürdige Sc 


Andsutunz einer Si 


Yredıkr Sins Arv 
gegenüherllegender 
die Vormutung best 
zu iu primis emen 


seiner Plinlussuse 


Fir ein: 


124 


mal zu peüfen, ob in dem oben 3.22.3. 
‚ericht des Harsiyotf, 2.80-4 und dem 
2,84-6 es nicht beißen soll "zegen aio 
vexen der Stodt Kuss. ?" sondern "gegen 
nd ’nrwr.t (= Dire)" nzw, "wegen (P}tmj 
solche Auffassung spricht die Auslassung 
tanamens In 2. 85-6 und die auffällige 
nd zum Ortsnamen ’nrwr.t in 2,81, dagegen 
:nd des Ortsdeterminativs. Aber dies ist 
isechlaggebend. 2.143 schreibt man auch 
are nt ee s ‚ und es bedarf nur der 
‚deriung von ptmj Im Palle des Ortsnanens 
Die äg, Bezeichnung hätts sich dann an 
'shen Namen durohgesetzt. Die einzige 
einer solchen Annahme im Wege steht, Ist 
äg. 4 durch mer... /d/. Der Ugyptische 
‚ sicher stinmlogs, Dieser Umstand scheint 
‚rbrilskbares Hindernis zu sein. Einerseits 
itlsche Lautsystem noch viel zu wenig, 
srade Zür dm) > FMe im Frrühdemotischen 
reibung ntmj, nam) vor, in der das n der 


amhaftigkeit gedient zu haben see“, 


ndunz des Namens "Primis" auf den Q.Ibrin 
Bereich am Westufer wäre belegt, wenn sich 
tigen ließe, daß [Br 6| Pindis, varr. 
Rppiwig" ist, Müller hat den Namen gerade- 
‚ert, Mayho®f kat dies sogar in den Text 
ıbe geuetzt, und euch Treidler hielt den 


Vorschlag für bea: 
zu sprechen scheil: 
Namen [Bw 13] Pin« 
man diesen Namen 
1486 sich für let: 
der Ort, dessen N: 
pindi- vorläge, al 
gewesen sein, SU. 
kine Namensforn * 


*nindi<mi>s oder ' 


3.24. Bo nennt I 
Nasarduma, werm w. 
in zwei Namen und 
Naidoma zu | 30 7) 
Dumana, Über den « 
gen, der zweite ai 
schen Adomn- /edu: 
Arminmna West auftı 
na West 1a und 7 | 

Die Übereinstit 
nicht zu einem el: 
endung zu Andurs ı 
nach der Lesart d« 


"ndumana oder au; 


Hss. "Andunanas. 
+ 
Indioma. Das »-3 ir 


sakundär, vgl. dit 


mascoa für [5 34] 
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atensuert”"". Was mir für dlese Ansicht 
5, ist das Vorkommen von pindi- in dem 


ioitor, var. pinditor, pnäictor. Trennt 


‘a zwei, ein pind- und ein -ioltor, denn 


veres ein Tdentifiziorungsvorschlag machen; 
nen in dem dann zweifellos verstünnelten 

sr könnte durchaus das "Primis"/Amara 
4.32.,2. Bewelabar ist dies freilich nicht. 
einis wäre für Blon auffällig, ein 
pind<em>is wäre vorzuziehen, 

ch [Bo 6] Andura /Virr ein [Bo 7| 

» den Has. 3° und p folgen, Teilt mean ihn 
stell; das anlautende na- von |Bo 8] 

‚dann erhielten wir ein Nasar und ein 
ersteren Naman ließe sich nichts weiter sa- 
sr wire eine gute Wiedergabe eines meroiti- 
snaa-/, das zweimal in den Totentexton von 
‚tt in Titeln der Inhaber der Stelen Arwin- 
?)ı 

mwng wire noch größer, wena man *Vaser gar- 


men Namen mecht, sondern -nas als Nanens- 


stellt: *Andura-nas und das folgende -er 


» meisten Has. als -an zu [ Bo 7] stelıs: 
Grund des -masin- < -nasin- der melsten 
Jar folgende Name wire denn ein [30 8] 
"Anduranas und "Andumames ist vielleioht 
Lesarten pidisbotaa für [3 17] >idibotag, 


Yao(h)ua, 


Trigger und He; 
äußert, daß auf A 
geben önnter?!, } 
passen. Auch dies 
jiste, Als ir. 35 
Leider igt des Ze: 
gelesen worden. D: 
Golenischeff biet: 
ein — „ Meriet‘ 
Fotog könnte 98 & 
dann haben wir Je 


Namen auf /unın% 


3,25. tür [Bo 8, 
etbogs(h)ialne). | 
vorziehen und ein 
des Folgenden et. 
[30 3} und [Bo 10, 
Indoms cum cumara 
sioh vergleichen 

Wir hatten obei 
[3 5] Yamada zu |. 
dag verblej,bende 
identifizieren ? 
aber zus den Wawa 
/räxma/ ? [80 9] 
emaadisF3, das |d ’ 
wohl vor ia dem m 


Dabarssa, wo der 


126 


ler haben der ansprechenden Gedanken ge- 


omn- /adumana-/ das moderne Arminna zurück- 


is würde auch für [80 7] nicht schlecht 


+ Name findet sich vıalleicht An der Nawat- 
y_ Bei 


haben wir Pe 0 D,w-ın . 


shen unter is: bisher nicht eindautig 

sa Abschwiften von Dümichen, Brugsch und 

a sin —— „ Maspero gab ein ——— , Sethe 

a sin ZHY . Nach den mir vorliegenden 

oh ein o=> sein. Ist das T Vokalzeichen, 
enfalls einen nit d = /d/ ? anlautenden 


vor UNS. 


= | 80 10] bliebe ein "Tndomacun( eum)arabete- | 
ier möchte ich dis Lesarten mit cumoum 
sum Für die tat. Präposition halten wegen 
Zu verstehen wäre dies als "[Bo 8] mit 
", Poil$ man die Wemen so ab, daß wir ein 


ata et Bogg(h)iafna) erhalten, denn lasaen 


as 3 die Namen [I 6] wa [7 7]: 


vorgeschlagen, das anleutande ma- Von 


5] als ein "Pidena zu stellen. Sollte man 


vuda nicht ale sin "auma mio [Be 8! *Indoma 


je einen Ort diesag Namens vergleiche man 


i “ Zu RE o 
"Liste Nr.45 2 Mann dn,t 
«2 Did une 24, 
Mmarsbeta aber künnte,zu "Suram(n)beta 


| Coranbim sein. Alone! Orb Jiegt auch 


», Qevbe- /kerabe-/ einer Grabsiele zus 


inter des Grabinhabers ein nreke gerbe be 


ngreke in Qerbe-" 


und Ort auck Ään deı 


soll nach Juba lux 
queiie" liegen. Bi 
nicht? ®, Wir könn 
lokalisieren. Endu 
*olh)adata = ? [7 
[3 8] Amoda-ta = © 


3.26. Mit [Bo 10 
Ort, der ung such 
Wohl zuerst Müller 
verr. bo6i, bocchl 
aber seit alters [ 
dss Steph.Byz3., In 
Afouvkig wird 
Steph.Byz. ist Bı 

noAy Audıoni 

"stadt Äthilopie 


Dementsprechend ha 


(Vivien de Saint I 
sah hierin kein I) 
erkennen, de auch 
gesuaht werden, 9% 
ein, 

Von Kgyptiologische 
matet als das ?’böl 


Abu Simbel oder Pr 


x 


12 


at. Vielleicht haben wir gleichen Namen 
[Pto 3] [Er ßw des Ptolemäus, Der Ort 

a bituminis fontem "bei einer Eräpeoh- 

4 solche gibt es freilioh in Internubion 

n dadureh leider den Ort nioht genauer 

g ta ı ö kommt noch vor bei [ Bo 25] 

o) "onden, siehe 3,29 und vielleicht 


e, Anod-, unten 3.27. 


Bogg(h)ia(ne) begegnen wir wieder einen | 
a anderen klaseiechen Quellen vorliegt. 
hat ihn identifiziert nit [? 3] Bocein, 

\y bochin, boohim, bochyn. Hierin sieht man 
sw 7] Aßourkis und das B wypx‘$ 

‚ Polgt der Ort gleich auf Primi/Qasr Ibrin. 
‚on Ptolemäus euf 20° n.Br, gesetzt. Bei 


eine 


5 APR Tw TPITw Kara ppakry 
ıg beim dritten Katarakt". 

man den Ort angeset»t bei der Insel Argo 
wtin), Kabodäi (Müller, Prei,dier). Müller 
‚Aspnia, den Ort auch in [ 20 10 | wiederzu«- 
je benachbarten Orte sehr veit im Süden 


Adler geht euf dies® Gleichsetzung nicht 
RI 4 Bar 

» Seite hat man Bo003.n2/ Aßourkti vor“ 

der ägyptischen Inschrifsen (das man als 


‘as annahm) oder identifiziert mit 


154, 


3,26.1, Es ist na 


m südlichen Tell ! 


deu Ort in P, PR wü 


zweifelsfrei erwei: 
segeben hat oder a 
wenig beitragen, di 
auf den ersten Bill: 
bis Napata zu vers 
Identifizierung vo 
weiter im Sliden ge 
auch die Identiflz. 
das Propblem erst w 
nur als Ergebais v 


der Liste F, mit A 


nubion geisgen hab: 


gen des Ytolemäusg, 
beirifit, soll ers 
sich evgsben. daß 


[8010] Boggis sein 


Es klaiht die ]: 


Bys, aus einer lei 
sich aher die grun 


tigt sind, den {TI 


idensifis}eren, de 


nen, Dafür gibt es 


Auffällig ist zunä: 


Karaveakte auftritt 


Überiisferuns fehl 


Reihe ron Katarskt: a 


wohl nicht zu bezweifeln, daß [Bo 10 ] 
terznubieng lag. Die Identifizierung mit 


bei Steph.Byz. hängt davon ab, ob sich 


‚m 158t, daß es ein Bwyyi; am ITI.Katarakt 


h4. Die Lisie P kanı zur Beantwortung 


die hokalisierung der wenigen Orte, die 
© sich auf die gesamia ötreoke von Syene 


;len scheinen, sowohl chne weitersa die 


[e 2] mit [30 10| als auch mit einem viel, 


sgenen Ort zuläßt. Da die gleiche Frage 
srung von [pP 4| batrifft, wollen wir auf 


sen 3.33.12. im Zusammenhang eingehen und 


megnohmen, da3 wahrscheinlich alle Orte 


:nahne von Nepata natürlich, in Unter- 


:, Auch die Probluma?Fik der Lokalisierun- 
‚ie ebenfalls nicht Allein Aßour is 
unten 3.31.22, besprochen werden. Eg wird 
Aßoovkis sehr wohl das unternubkische 
älrfie, 

go eindeutig aussehsnde Notiz bei Steph. 
sr nicht genänaten Quelle. Hier stellt 
Atziiche Frags, ob wir überhaupt bersch- 
atarakt dieser Notlz mit demjenigen zu 
wiz heute als den IL[I.Katarakt bezeicoh- 


ämnlieh Uberhaupt keine Voraussetzungsn. 


„st, daß hier Überhaupt eine Zählung der 


die der sonstigen gesamten klassischen 
Men wußte zewiß, dag eg ailne ganze 


gah., So Findet sich bei Aslius Aristideg 


dor Bericht elner 
35 Katarekte zu Ü 
daran ist kaum ZU 
namen entnahm, Ge 


Zunden, Die zugtv 


nicht mit Gar moc 
übergeht beikanım“) 


‘T, und III. Kate 


wöllig wide 


een Nillsuf in de! 


gend 


|, und Piinäues 
son Syene ausdvtic 
brausat zur zu ur 
gina snüsprechent 
vörtes uiseT 
und das Kutarakte 
daß die anöike Ge 
“Sroßen Kutarakt" 
als dan driiten K 
kait der Taantıfl 
üLeger Ori müßte 
rakten gelegen ha 
Steph.By2. Ber k 
dung von npor be 
“yeit Tailas haV. 
nur in der Forml 
1.1, und dia sben 
ashreibung der La 


PERTE Aypuns 


zsiant ı 


Y. un! 


8 M 


Äthiopen, wonach auf dem Wage nach NMeroe 


erschreiten serent 77%, Steph.Byz. hat, 


zweifeln, in der Welle, der er den Ortg- 
ı Regriff eines dritten Kataraktss vorge- 
3Jeliosgonde Katarertenzählung muß aber 
‚nen übereingestimmt haben. Diese Aählung 
eh die kleineren Katarakie zwischen den 
Außerdem Läuft 


ah völlig: die Zählung N 


fiußent I Die antike Geographie beschreibt 
iogel seiner natblirlichen Richtung fol” 


bezeichnet 9,54 und 5,59 üen Katarakt 


lich als den "letzten" (noviesimus)- Men 
'eratellen, daß die Wmelle des Steph.By2: 


Wurde 2.8, von Maroe ab- 


Zählung hatte. 
‘y.Kaserakt nls der 1, und 2, bezeichnet 


‚geblet zwischen dem III. und II. Katarakt, 


‚graphile zugeinmenfassend als seinen, den 

beirachtet zu haten scheint (8.0.3+3242), 
terakt, dann erledigt; sioh dio Scohwierig- | 
derung von Bayyı; m% Borgia/Booein. 


Andestens 30 » 60 kw unterhalb des Kaia- 


‚on. Das widerepriohtr dem ripö) "bei" das 
am. Man vergleiche die sehr vase Vsrven- 
den ängsben über die Lage von Pskompso 

"Yibyen" (= Ägypten), die ja beide wis 
arung des Stsrh.Eyz. erhalten sind, oben 
'alis bei diesem Autor zu findenie Be- 

Va ATELL ; 
"N,, Stadt 


aengabe für Nepata als 
x _ 7 j4 
po. Aufıonta 


130 


Libyeus bei kebhi: pie". | 


26,2, Sowohl ; ie Identifizierung mit ?bök als auch mit | 
Bik.t/Kubban mıB -emmorfen werden, We kürzlich wohl zu Recht | 
vermute; wurde, sollt ’bäk ein Abisko aam16?, Im »ördlich- 

sten Internublen ngesnen wir zwei modszenen Ürten dieses 
Womens, \en vrägf uack von Massenbash auch ein Stamm der 

Kanfigi. Die bishe igen Versuche, ’bäk zu IAckalisieren können 
wontL »lle alg ges nelteri angesehen werden, Außer in Perso- 
nennemen Ist der rt zur belegi in der Bezeichnung der über- 
211 is imtermnublsı verehrten "Hathor, Ferzin von ’bBK", Sie | 
Aiiptta Ihren Kult anen erkalten Aaben von ihrem Eitesten | 
ehem ın Wabi n, und es wäre sachlich kaum zu beanstanden, 
vona nam ’bäk nih ainen der beiden modswnen Abisko identifl- 


4/Rubb n ahsr liegt zaweit im Norden. 


8043 Mannore de Yillarä glaubie In [r 3] Bosoin wieder“ 


sokanner zu klnne das Bege- /hei(e)-/, Bogr /boka/ der 


681 
6%, Der 


maroliischen Yazxt Ort wird geraunt in Far, 10, wo 


der Tote un. alı jeter Bege-ts- "teter in Rage" ist und 


surf eins Biulg a .3 Sepra West, wo der Tote 2,8, den Titel 
pt. Bege-te= hrägt. Im Zusenmenheug nit Podeme-/Q.Ibrim wird 
Bog- genauns in da Spigelt zwsioer Tizekiinigs, die in ihren 
shtesten”"" mıa. als 

ant ; Pog-hw_: di ; Pedeme (:) yotiarlo, 
hezeichset werden. Auf Grund der Parelleten in Inser,. oh, 
vo sip den Wendun en 


goweti-k nz dik ; Pill yo-yte ı 


| nn 


x 
Simlock 5; Aik Flas-rse t 


—— (eu mm. wer ee 2ER as 


Simlo-k ı dik_ _Slele-yto : 


"pjig nach Qurt: von Shilao an ».." 


V 
"pie nach Simlı- von Philue an von“ 


Y 
his nach Ssiml: = yon Siole- on RT 


begegnen, münten ‚ir den Titel auffasnen als ein 
tyelchee Priesi ar bis Bog- Yon Podema- an... 10410), 
gpigger will jetz Bog/Begs- zusammenstellen mit Byk.t/ 
zubbante*. Unmögl! ch wäre das ndoht. Inwioweit ©8 aber 
wahrscheinlich ig, daß dio beiden Tizekönige mit einem Ort 
ın Beziehung Btanı on, dor bis zun Ende des 3,7ı. zum rönt- 
sahen Dodekascholi os gehört®s, bedürfte dann der Erklärung. 
Der eine von beidın Ast für die Jahre 253 und 261 vezeugt 10? 
der zweite Ist noch Früher anzusehngn®, Aber gerade für 
die erste Hälfte (38 3,Jn. ist kürzlich eine zeitweilige 
militärische Aktivität des zömischen {mperiume über den 
Dodekaschoinos hi: aus zUr Diokussion gestellt worden!e!, 
Tech möchte es Jedı nfalls vorziehen, die Ansicht von Monneret 


ds Villard für wal racheinilcher Zu halsen. 


3.27. Jube hat |30 10] nicht. Auf (Be 9] = ? [3 7] Zoist 
ein [7 8] Amodat(! )e, vor. anodite. Ein Amada ist einwand- 
£yeio Wisdargabe «ine3 Amod- /emoda-/, des ung zweimal b9- 
geguss auf der Op! srtafel des VYisekönigs Khalalakharor, 
Fap, 21, Er st u. 2, ein wyekiie ı Amod-ter "y,in Amod-" 
und berichtet von siner nicht näher bestinmbaren Tätigkeit 
für ahrrk ı Treo: ambarii ah ahrrb ; Amod-te-li "den a, in 
Tkotane- und den ı, in Ampd-" zur Badung (7) -ta in [3 ®] 
vgl, aban 3,25. : spmutliah gehört 98 aber zum folgenden 
Nassn [3 9]. 

2.20,1, mis [3 ©] befinden wir une unmittelbar nördlich 


von [3 10], das ws 
modernen Debeira 
ein "zros . Ba lie 
don modernen Faras 
tischen und christ 
auf das Ihre/paha: 


fIaXDDAC der chwie 


virr, 


"Prog wird m 


u 
Ei 
for 
Seite zu suellen £ 
Tch glaube eker, € 
[3 gi ı zichen ur 


oder "Praros. Dier 


plsbor von. “en 


langer Zeis saioma) 


gen wurde, Eowalt 


DA 
zu 


kin aufeogei 
stützen ist, wolle 
Zusemmenhang aufze 
von mer. h, allnul 
begemen bei aer | 
geben nichtgrioch) 
unserem falle Ist 
Geisehische die In 
Folge pl -. Mt 


Farum_ (Camhusis) 2 


3,28.2, Den el 6) 


erkennen in den =] 


a)? 


132 


» oben zu "Daparen emendiert und mit dem 

iontifiziert hatten. [J 9] wäre demnach 

st nun nahe, dies zu identifizieren mit 

‚ einen der wichtigsten Zentren des merol- 

\ichen Nublen. Feras geht eindeutig zurück 

ıs/ der meroltischen Texte, das NAXYWPAC, 

;Lichen Zeit, in den arabischen Quellen 
ur Pen 168, pie 


ı nicht der modernen Tlorm Taorag direkt zur 


Namens” 


yin, stwa als Korrupiel eines *oaros/?Toras. 
B wir das auslautende „ta von [7 8] zu 
ı das "Tapros zu emendieren haben zu *Patros 
wiirde nämlich entsprechen dem [rtv 4] 
u: 4o9 Pholenärs, für das schon vor 
die Identifizierung mit PFaras vorgeschla- 
‚ch sehe, hai aber nur Griffith den Gedan- 
’, Wo diese Gleichsatzung sechlich zu 
ı wir obenfalls erat unten 3,31.1,ff. im 
‚gen, Sprachlich 1861 sich die Wiedergabe 
‚sch Y durch zyriech, P\ rachtfertigen, Wir 
Yerlisferung der Aspirsta in den Wieder- 
scher Wörter häufiger Vernechslungen, In 
jer Grund wohl darin zu suchen, daß das 
folge PX- richt kennt, wohl aber die 
iLegen Plön pi iet dann weiter auch [P 4] 


1senmengestellt warden; s.U. 3.31.1.8f. 


ıhen Namen und Ori möchte man auch wisder- 


ıLtor- von [50 ıı) Leuphitorga, var. 


L.cupA.VoFBR, Loupyt 


Teu-., Man möchte v 


fiadenile austzuten 


Suaammen einen Art 
1ioße nich verglei 


Der Omb Alec 


su dem der Fri 


BR 
biesbt wle dus aus 


zolgenden Namen st 


3,29, äber Leids 


banthan(a)en, tant 


mio zu ALTE 
in N 


ar AN 


BUCH 
srkennen’ 


Dujise. Er a9 ir 
= Tlovrv { 
* 7 : 
h gr 


Pro % al; Nr 


A als TA wi ve 
Di, Der Sort hab 8 


nach. dav Brellung 
von Paybg, Dea aut 
aber ein Pabyın Int 
nen Nennen 

Kün 040 "ienbnren, 
venglezehibareii MEN 
im sheplen entapp) 
oben 3.27, Auswne 
enspafon, Im Nubis 


md von einen tag 


YET 


MEMEH 


nen (GH 


Pro 8) fovru; ig ui 
| 


iaklar bieib; zunächst das enlautende 


wırnten, daß des nur noch in BF und p zu 


3 OD 


mau 


von [Ro 10] Bogg(h)ialne) mit Leu- 


"Yalen &araserit. Pir den Namen 


nr 


Wlote- aalote-/ dar mergitischen 


39 Namens let aber wahrscheinlich derjeni- 


dhof von Karanog gehöygh. 9, \nerklärlich 


” 


autende "Ba. Es Aleßs sich zwar zu dem 


ILEn % 


 JEBt sich auch | Bo 32} Teutarın, varrı 
SEN, vamthare kaun baurteilen, Müller hat 


sbelli; Ake Identität Ist 


zen, ja diosen Or& wollte Epugssh wieder- 


’&ö 
ni " END R 
‚Rö) der zubischen Gaulisten in 


Pi 


Ede 5 Ar els Pr. und vormutote Prien- 


‚ abay auch die Lesung mit PR ı Pet-n; 


in Liete A aber dna fası zerstörte 
[mn s]rzucds 
gker in beider Wällen 1m A) und 


TA > 


mutezo oln Peb-n-n + G = 
n der Nauenareihe lag der ori südlich 
yriche zwar den jokslisieyungen nei #5, 
eben kpun mit sinen Nor 284, havangszoge- 
une 

aush zeine 


Aor "Pantaren lsssen sloh 


ibischen Urkpmanen aufzoigm. 


ht ihn ein Tketore- fagter(e)-/, das wir 
wit Amgdr, = ig el Amoda- na Far.el 
nen kann /e/ vor /%/ agaiujlieri werden, 


arle)-/ >? tattorle)-/ Lat kein welter 


ya 


We; au einen gekundd um ‚sautorle)r/u 

Wnklar bleibt aus die Lass dlese "Tanbors. In Bo fehlen 
ynisohen [30 vi] =? [# 9) "Patros/Feras und [£> 13] Em(a)elu)e 
2 ia 16| Emeum nicht veriger als 6 Orte, Für dia möglichen 


Er 


Gpiinde a:u. 4.1l. Abe 68 ist dadurch ganz unmöglich zu sagen, 
aa welche Stelle im schälenis zu dlesen $ Orten [80 12] g9= 

4 09 ei o Kormupiel für ela "Paparen > "Dataren 
> Nantayoh © [3 vol Deparen 7? Year künnye im übrigen denn 
anch Er florruptf < "Norepug <"Tonvoy? sutreffen, 


3,31..10 wir Adam o ‚onpı des Piolemäun ig} von den ülteren 
iniuseditoren ideen Afinlert warden ;P a] furun, var. forum 


sombuRnis 


8, van. oamb aus, aubueis, oabunsis. Sin nebaten in 
den Poxt phtikurin eb nee wie Für | P 3] bescin usw, oin abonoim 
nach [#tw 7] A E 30 Ki, Auf dlaser Gwundlase hat Vivion de 
Saint Meriia Puma E so mit oinander rerglichen: 

[p 2] Paslein, = Merıg. Dekka 

pa) Beim gs fbrim 


F 3] Abvsche " Pt; 


PAR. 


2a re 

"Ass Ango 

”2 Pag Br . N) ph | ga ;, Ex ? > 172 
IP &) Pashupig = Bis Di oVPL Sei, oder Tvordl 


.._ DES € 


Genbugig = TE 3 Kam Ay ron TaAldiet  Debba 


embugd A 
f r ER “ Fr = N 2 ; . lat 
ip 5, Abyeva ® mi) Au on i Bund 

m” .. ni a: f d An; | . en 
ie 61 a: U ‚Tarirtei nei (aasuga) 


/ 
er 8! Ve Matich G,2aekal 


DE Fat Sue ER B NHL dem De: Kal: 3. @E MRREN 12 u ou zalt , land 07 


Im, Aa |? 3| = |P € in ungekehrier Raikenfoie a stehen "avec 


un dävtesgensnt dens ‚3 söria, qui rövele vun =) ingulier däsordre 


. vn geh 
iong L'extrais da M ae, wjnon denn B69 matörlanx" ”, 


ög dio Komsasforwmen 'ür 7 abo obns hag.Grundlege waren, hat 


belhehalten. Partıı 
Ts MEI "Schätzen 
Ei 3 ‚„ Jetizter 01 
mng der Neiken?o) 
KORSOolenharweLge 
susarüg 
nur der 
nei Plinius anni 


P2 


870, var. 97E nn. 


Torsalpungen, Jdaı 


ausgokommen, 


Sie hatte aush get 


asts zu Müller die 
{mn groSen und ganz 
ZRemeNAndE DWÄRE 
even, 

Kir übe Baurbei 
aimvoite 
zir konxrekt annıan 


IPA] fumam/roram 


Asnan Buller zur di: 


RL Ge: 


Ayaganse 2 


G)ercheats 


ag von 


? 3] mit Aßoorkı 


sah er in [? a] Insgesamt das Ka Börov 


‚or dss Kambygus" und In [? 5] 
‚ vor Wapasa. 
se in Pound 5 hevgestveltt, [e 6) aber wird 


m den akt verlegt. da [» 3] 


13.Ku 


h,Kataz 
tanakt" Liogen soll, kam für |» 6], 


Inf 


"Y.Katnrelit 


ad wLohtig 


vindestera 


wäre 83 ja 


Daml' 


in Betracht, 


cas Athena 


war die Überainstim- 


ols an einen Katarakt gelegen hoschrie- 


Wenn die Augabe 


a5, das rümische Heer gei nit 
4290 km von Syane aus Flußauf 
betnächlich Über Napata hin- 


diesem Bilde nur geändert, daß [P 5] wie 


je TIT,Kataraktes liegen müßte, Auf [P 5] 


Auch die Täentifizierung von |Bo 10] mit 


rongesohlagen hatte, wird nicht orwähni. 


sch; Aa scin Bald gepslt, da er im Gegen- 


Iris in B und J gleishmäßiger verteilt, 


ıR 


; bei der A 


Ansicht von Treidler jeder 


ion der Folge der Nanen in Fund Pt ver- 


er 
ai 2 


/ 2 
ie Bi 


TE 


rese der Idemiifiz 


? schein: mir aben 


die einzige 


nls zu gain, daß men Ale Nengnsfolge 


serung von 


anbucsig kann nich aus Lösen lassen, wenn 


Die 


10 Tokz 


Lisierungen der Orte in Ri 


Wotweondigkeits sinar golchen Ein- 


‚, auch schon bei einigen anderen Orten 


= Biypkıs 


ergeben, die wir glaubten in B/J wiederfinden zu können. 


3.32.1. Stellen ir einmal zusammen, was wir an Identifi- 
zierungsvorsohläge ı vorzubringen hatten, Um das Bild abzu- 
runden, soll in de: Liste auch die Möglichkeit berüoksichiigt 
werden, daß | ?to 6; Meta minga mit Q.Ibrim Adontisch ist. 
Die Liste soll geo;rapbisch nach den vorgetragenen Lokali- 


eiorungsvorgohläge: georänet warden, 
pe 6j’Zinalem)is/l3 5)'Zidena = [Pro 6] Ns pikge Q.Ihrim 


(90 9]’Curaubeta/ (|) 7] Corambim=-| ’to 3lfe af w ? 
(0 10) Bonkia - (Ptu 7] 'Aßovvkss ? 
| 12]*-Phitor- / is 9] Ptaros_= [Pte 4] dalöurr Faras 
[Bo 13)’Tapaxen ?/ [J 10) Daparen» [ptc 5) Novrupis Debeira 
[Br 8)"Buum = [Pi# 2] Rowv Buhen 
| [ya 12) Tessate« [Fir 1] Tarırid Nähe II .Kät. 
{Bo 20] <p>nupe/ id 22] <P>nupse= |[PFio 1j Wrody Tabo 
Bei oiner Betraahtiing disser Liste ergibt gich nun Fol- 


gendos: Die von Pi lemäus am westlichen Ufer eingetragenen 
Orte plus Npyay puwga am Ostufer bilden eine Reihe, die 


mit der Folge in B J Übereinstimt, aber in umgekelhrtor 
Richtung Läuft. Au Ontufer steht Yrovy , als zwischn 

Tan iTta und Bdwv giiegen, völlig falsch, vbenso die ebenfalls 
am Ostufer angeset: son [eofw und Movrup . Die Lokalinio- 
zung dieser beiden Orto hei Pi scheint mir aber Zür die 
folgenden Erörteru: gen nicht entscheldend zu nein. Die 
Identifizierung vo; [?to 5] Movrupt; ist sehr unsicher, und 
dio Lokalisierung on [Po 3] ls gps kann schlecht einge- 
schützt werden, da wir nicht wissen, ob fir die lokalisie- 


zungen des Plolemäiis das relative Lageverhäitnis zu den Orten 


ea endoren ÜTer wm 

Mr scheint ni 
Tage Te A 
Em Ostufer, he Um 
oränme von TArıT 
hichen Iprtun dee 
nis zum Fbaisohen 


08 - und den sol 
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Han dam Dode 
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HabviEit. 
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13% 


Bgebend war oder nicht. 
1lch, daß dis richtige Reihenfolge von 
ovvKis am Wesiufer plus Meyms AUKpe 
aheunsg der Richtung und die zlehtige Au- 
. zu elnen Kabarakt auf einen grundsäte- 
Pro}oaäua hindeuten. Und zwar betrifft 
"Gyoßen Xalaraktes" im Verhklti- 


nag2 des 


Inberwmubien seiner Z6it - dem Dodekaschoi- 
südlich anschließenden “"ärhlopischen" 


iagenen Ortsohaften, 


eb selne"Bagchroibung" Ägyptens 
dep südlichate Ort ist 


3 beand 
inoa (4, 5, 33%: 
NEE NACH Werks und das sesenüberllegendg 
gentliche Gronzort, “lepa Zurguuvoy, aocll 
{AsufEhitae 1 isson, Wia dieses Bild vom 
vandekau, soll uns hio? micht weiter Iinter- 
Asche" Niltel südiich des Dodskascheinos 

si nach der Beschreibung der afzlkanischen 
eres und des Indisshen Ozenng zu sprechen, 
x mit son Gebist wilälich dsa "Großen Kata- 
ap bezeichnet wird als "Nasa Pselkie und 
su fi, Y, 9), Das den "große Kutsrakt" 

ia% 


If .Aaharalkb bsegelshneten neint, 


fHrllE dana sogleich auf, des dag au 
Sich; beskedslie, Über 200 kon Lange Kiltal 
usehainos und dem II.Katayakt völlig Über- 
= a5 dis Verteilung der Orte oberhalb von 


Dies verlangs nach eins? Erklärung, beson- 


BeerıfT "ixoßer Ka 
17, und KIT. Ketar 


nicht bexlicksicht 


wachson. Disiben 


ie A 


Püuhlt sısı zu Ihm; 
wdug [yo 


nennt, ih a ala Mei) 


uchr kennt: WIL a: 
geable, zu bien 11 


Dieas# Bild vom 
üboresiz, des schen 
Dodeknschaines und 
igberhsih des 998 
dar sich in 
wma vierzig Toze d 
zAby ag kick movie 
nicht duwsbkommen 
Slugfaır: Meran, D 
kung en 
a; 


mi» am: int, ’ 


il.Katsrekt auf 


zaies Tollstllek des 
deuer sanibt. Alan 


entioprichs; gewiß d 


Bel Poaponaus M 


sogar Adrekt an Ta 


geht dew Wil "til 


derg dann, wonn, We 


ou y/abo E83 


den 9e: 


Fan, 


sirzilch vermutet worden ist" Te der 


arakt? sioh auf dag 


-b% bezishen sollte, Nie von Ptolemäug 


4:te Sivecke wäräe dann auf Über 550 km an- 


e gleich bei diesem Gedanken, Vanderleyeon 

aardrgt auf Grund der Yatsache, daß Piolo- 
30h südlich des "Großen Kataraktos" 

vv bozolchnes und keine weiteren Katerakta 

one oonsldär& 1a 3° gataraote somme nägli- 

.'ta jJointe d 1a 2°," 

obernubischen Niltal stimmt; aber mit dem 

Horodot 2,29 entworfen hatie: Auf den 

die Tusel Tuchömpse Tolgt eln großer Sea: 

»onnt man wieder in das Flußbett des Rils, 
ergießt. Dann aber muß man eussteigen 

a Pluß entlang zu Fuß gehen; denn im Nil 

5 Beisen und Xlippen, daß men zu Jchiff 


Danach »zrveickt man in 12tägiger 


4 vYialan Problane, die diose Reisebeschrei- 


ja: m jeszt nicht erörtert; werden. Worauf es 


aß auch Hler schon die Siracke Taoompsc - 
ig vorkliesi gesehen wird. Us ist das ein- 
Nillanfeg, für das Herodot keine Reise- 
irecke, die zu Fud bewältigt werden muß, 
a Gebiet vom LI,-IIL.Ketarakt??, 

La (1, 
ompgo herengarückr zu nein: Von Meroe an 


9,2) scheint dieses Kataraktengebist 


raukh, tells din Schiffahrt zulassend in 


gsssambe Gebist zwischen 


ee ——— 
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; | 
„innen ges herab, 2153 Gen S% in reißenden bau? (praeoipitu | 


imperu) Su tyitbt wid Pagump36, eine andere Insel umfassend, 


„ara peuh 


a 


ia nach Elephant! ıe, eine Stads Ägyptens, Immer noch wild | 
and brausend heval tom." 

Ksabosthenaes ke mie sbenfalls nur zwei XKatarakto; Der 
il Fileße von der Yunel Neroe erst 2700 Stadien nach Nordan, 


dann 3700 Stadler weh Süden und sijdwagten und daun wieder- 


um 5300 Stadien ne ıh Norden "bis zum großen Katarekt, Inden 


ar ginn wenig nach JaTen aoblagt, dann 1200 Bradien welt bID 
sum kleinen Katarıki bei Syans", Auch Kilsr ist gie Entfer- 
mung mwischeu (dsr saiden Katanakton auffkllls klein. Nach 

suhenas müßte mit 1200 Stadien = rund 220 km der "Große 


176 rn % 


Eabaraktt noch Fir lab von SFR hei, 120g8enT Den Jet um 50 
auffälligen, als die übrigen sheseken alla viel zu groß alnd. 
Prolamius gentalte ; den Yillauf offenbar nach den Angeben 
das Nputögihenes. ler ergibt olsh deutlich, wenn man a dag 
Kantenbild das Pr lemius den Willauf so einträgt, wle ar 
sioh unter Belek: ohiianng dar Siyeoksnangsben des Mratos- 
TRaRSE Bu De; 

sicht aux die I irfornung Al sinn - Großer Kataraekt ent- 


gppigkb den Angabe ı dag Exratosthonen, gomlem such alle 


Sokwlagpis teibem macht nun die Äbrecke Arhara 


lie oben, F:R&, \s; somwabet, Bat Als anonyme Quelle dea 
tanlı, 3ya., wakwgol yinL LSA gen Y. we ;Y Kotarakı gekannt, 
bar ebenfalls das Gebiet äsn IT.-IT,Kataraktes sl, einen 
Kaboreich zusammeng Post (93. Katarant"). 

ime Bild von de» Geozwaphie dss aberen Niltales, dag dann 


such PDlolemias ode? gasaa Quelle teils, war offenber n33% 


altyrs Beprhgt vo 


alsbald sborhalb < 


vor der Aufgsbe 8° 
Wil, die or viellı 
diegaen Bi}A einzu 
Kataraktes Lokell; 
schniezen, wie di: 
Gogebenhelten des 
sher nieht anders 
lung der Orte aus 
galbet auch Taten 
yakt!! war 80 cum; 


Ägypten gerechnet: 
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Aldıenfa) and Al 
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den Yurstellung, dab der "gyoße" Kabarakt 
ss Dodekaschoinos liage, Als Ptolemäus 
nd, eine Reihe von Orten am "öthiopiachen" 
Iahts siner anderen Quslle entnahn, in 


igen, hat er sie allosant stromauf dieses 


ie». deine Quells has Ihm vielleicht ver- 
Orse im Terhälteuis zu den natürlichen 
sbaren Nils standen. Sie hat sich darin 
verhalten, als en Plinlus bei der Aufzäh- 
Bon und Juba, und vielleicht sogar diese 
Aben slehe unten 5. ‚ Der "große Kata» 
ano yalis zur Grenze zwischen dem zu 


1 Dodiekascheinoe und Äthiopien geworden. 


:15 ainer golchen Annahme seine Richtigkeit 


4 alter Deutlichkeit aus siner anderen 


ns. 12 4,7,10 zählt er die Yölkerschaften 
hen kauues auf. Va heißt es: "Das Land 
bachnittes des Wiltlussos bewohnen ober- 
oßen Kataraktes diejenigen, dis den Tria- 
Lden Ü Karave 10, uevo.) swinchen den Aethio- 
stlich des Nils von Nord nach Sid laufend) 


4 % R 5 > 
berhalh von iknen nach Süden die Evwvuntrat 


{ 
golgy cas mittlere Aethlopien (h mern 


Par 


= " RL ‘ 
De spidar, Diese Völker nehmen auch die 


i Bewwiffe auf den Baum obarhalb lsg 


9 anzewandt, die une auch gonat begegnen. 


ennea wir nooh aus der Liste N, Hier wird 


eine zogio Buonymi 


soll estweder der 


odsr der Folgende 


VWehrscheinlich bez 


Senna vermute, Bes 


dag "Dreißigueilen 


a, Der Begri 


schrift der Zeit F 


berichtet wird, © 


Y 4 { 7 a: “A 
legt, Als der vöml 


ir 


Ägyptens an der Sü 


slaan Vertrag li 


rt 


te] 23 AComtt ag \choen I 


en a 
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aäse senlob hm 


zeichnung "Zwölfne 


zeiiweilig ganz UM 


Goy ?esik also Yern 


2a? den Fan REeT:] 


Be 


Jon 


re 
Die SICSTOLZR 


Bchoinss zu gleich 


a Dr, 7er) ei r 
en der MULETENZN 


Yı Katevrnztnsg oder 


dos Prolemlug, dan 


Freusa ME 


rt 
BR FR 


soheidend, das Pho 


Syagliche Gabi ° 


on Aethiop um genannt. Nach dem Kontext 
»u In 
»t [N 


oht 


2] Tama, der davor genannt wird, 


] 


sich die Angabe auf Tams, in dem ich 


Primi in dieser Region liegen. 


en 


37 bekannt ist uns der Triakontaschoinos, 
anat, das nörälich Gar Evwvuntrtaı legen 
2? tsucht zum ersten Mele in einer In- 


olamalos' VL. auf, 


habs in diesem Gebiet; zwei Städte ange- 


she Präfekt C,0,Gallus nach der Eroberung 


58 Be Sysne erscheint, ee er 


u Fupavvos Tos. 1] Ip  LAKOVTATXDL vo 


7 


hornia KATATTUCAS bzw; 


tyreanno 


pe ey” 


fine] Asthioplae aonstituto, 

srunwte emtweder an üon Dodekaschoinos 
‚Seinen Namen wird os analog der Be- 
Yeniand" zu der Zeit erhelten haben, als 


»runblen zum Prolemderreich gehörte, zu 
beiden Syädte 


gründste, 


sich, alcı Boethos Kler die 


kılonmstor unä der Kleopavra 


>0 km langan Gebietes {wern man den 


je 


iinge wie beim Dodekasahsinos rechuet) 


man die Nordgrenzse beim T.Katorakt oder 


3 Wutelkascehalnoa angstzt, am Fuße des 


bei Akaslın-Kulb, Folgt man der Ansicht 


igt inteteres rlohtigz Ioh kenn diese 


MM 


handeln. Mir uns ist die Tatsache ent- 


omius dag elndeutig unieraubische Gebiet 


in der von einem Boethos 


iberhaupi vrst süd ich dos "üroßen Kataraktes” beginnen 18ßV. 


Auch hier ist also dieser Katarakt zur GrOnze zulsohen 


Dodekaschoinos und dem »sgtlichen Nubien geworden. Die 


Dapallele zwischen der Lokalisierung des Gebietes und der 


der Orie, dio nach meiner kuffagaung in seinen Bereich lagen, 


ab wohl Überzeuge ds 
bleibt die Frage, wie Pt dazu kan, die Reihenfolgs 


dsr Orte umzukshre |. wislleicht 14egt hier folgendes vor: 


Dan Bild dee Pi we: geprägt von äsr Vorstellung nur eines 


Kepoßen Katavaktoe disht südlich des Dodekaschoinos, Wenn 


nun seine Quelle, ler er die "Hrhiopischen" Im Triakonte- 


schoinos gelegenen Orte entnahn, am Ende der Nameusreihe 


seinen Katarekt nan ıbe, aber nicht eindentig zum Ausdruok 


brachte, wie dle C’be im Verhältnis zum Tlußlauf Lagen, 


dann könnte Ph dad ıreh verführt worden sein, dlegen Katurakt, 


der dann äoch wohl der Il. unserer zählung war, als seinen 


Fataraieh" ıufzufassen und die Orte entspreohend an“ 


BGpoßan KRavarafe ® 


ZU0orÄnNDON. 


| / 
‚are, ob dies alle zwischen Tarırla und 


j 


- / 
ip [lvovy hat Vander- 


ws 
- 


(KfA renan ıen Orte betyuf. # 
s riehtig stiromauf des "Großen Kata» 
iet 1 \,-IlI.Katerekt genannt soln könnte. Dann 


mißten wir absr anıehmen, daß Piolemäus die Orte aus zwei 


Gobiaten fälschlich neben- und Ilher- 


sat hei. Denkbar ist auch, daß er nur für Paups 


‚4i2 sus einer weiteren Quelle folgte, 


einer igollerten I 


ı als solohe das ptakontaschoinos aufge” 


sein. Daß die Lage der orte am Ontufer gegenliber denen des 


a. l Ey >w könnte dann, wie oben vermitet, Coranbis 
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‚ben sein müßte, ist kein iinwand, da die 
einzelnen wohl willkürlich für jedes Ufer 
ist. Entscheidend wäre hier die Identifi- 
; in B und J genannten Orte, heider 136% 


ER ; 
p nichts Sicheres ermitteln. Auroßa 


‚rag und Buhea liegen!" Lag es, wie Pt 


!astufer, dann könnte sich sein Pehlen in 


en, daß Bion hier eine Route benutzte, die 
: am W11 entlangführte, siehe u,4.2 

I am Wegetufer, dio zwischen Faras 
‚oht zensuer zu Lokalislerende [so 10] 

: fallen müßten, und die ikmen gegenüber 
(Te und fovrueig gä1ıt auf, daß sle alle 
So könnte Nremıdeh 


ein äg. P}-dAw-(n)-Mw.t 


sind eg äg. Namen 7 
f 
TE Muvaı f 
Berg dar GöWiIN Mui" sein und Nirtpy ein 
"ar HIN) CATRpR PH 
- Abu Simber 77 }9 


‚ar. .L (2) mr 


aetöbts don RS" 


bleibt much, ob nicht noch [Ptw 8] 
zu der Reihe der Namen gehtrt, die in um 
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aufgeführt wurden. Das berührt das gene- 
Orte, die die klassisyhe Überlieferung 

3 Haubyges verbunden hat. Die Grundlage 
onde Benennung von Orten ist zweifellos 
'Liefovung von einem Feldzug des Kanbyses 


anleweit er historiach ist, ist dabei 


tet 3,25, dem Kaunbyses seien die Lebeas- 


ge 
# zurücks® 
rt, habe + 

habe, A 
ren Aust 
Bar Nicro® E 
nennt. Bi 
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® enisz 8.8 
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rm 
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penariae 
nn 


Ber? 


I vicdor de 


mäachlgm og von Syenea aus etwa ein Fünftel 
8x6 habe. Kambyses sei trotzden weiter 
‚alich aber doch, nachdem man die Wüste 
Bbhmuch dea Internehmens befehlen müssen. 
‚en ist Kambress erfolgreich gewesen. Er 
grÜndet und nach geiner Schwester oder 
‚abo 37,54 (820) weiß die Wüste, durch die 
N prvıs /G,ihrim vorrückte, als den Ort an- 
en Rünen das Hser vom Winde vergchlittet 
ıpE diese Nachricht für ganz wertlos hal- 
ı seiner Auffassung hat das Heer in der 
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SEE) N=})fa umkehren müssen » 


von Waol 


:sarilet hei Strabo geviB zwischen Korosko 
Das ist aber eivwa 200 - 2309 km 
tatsächlich etwag mehr als auf einen 
ach SWapeta. Süurabo stimnd also Äurchaus 
i, wenn man annimmt, das von Herodot 
vata gövViegen. Daß das Hser unter 
zı liege, srinnert aber ehar en 
niehksal der nach Sira musgesandten Ab- 
‚seres (Herodot 3,26). Sei dem wie es 
de sich in dem Bericht des Itrabo 
a Kembysesazuges vor allen mit unternubi- 
widerspiegelt, Bei inußurov IEYALIEN 
Gleishe der Fell sein; gehört es in die 


Trlaimmtaschoilnos, dann müßte es unter- 


En 2 ff 
fl pipiig JAlkfe Iiegen, und hier erinnert 


Yoruschlages von Miller [Bw 4] - [ Br 5] 


YVorretshäuser" aufzufassen unter Hinweise 


aut Kanßberou Tu 


Yenn z.B. Yas bei 


N: a8 
LoXOaf Adentifiz) 
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LEN in [u 20] 


halb von Alt-Donge 


sieh für die "Sohe 


mn 


Kiäpung an. Könnöe 
zu einer Verkmüpfi 
boten ? Bei den 
Mitteilung von 3%. 
der einsa Prlentei 
cher Gersname steil 
köuser" vecht nahı 
Lage von TIMAEIE 


askere Umgebung vı 


3413-1. Auf der 


.... 


B Br 
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einer "EELMO. 
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183% sich 8 
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Aib-Bengola. Wenn 


dana könnte nam m 
Te . Pr 
i®5) Staälsain, 


Äbsr saluner Tdent. 
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seid. Zuingend ist das Treilioh nicht, 
>tolemäus auf Kauf urov Tan Eid Zolgende 
pi werden dar? mit dem »ertiag, var, 
Pagoarcas (?), dan das moderne Argu ober- 
ie sein könnte (8.4.5,14.), dann bietet 
;ghäuser des Kombyses" eine andere Er- 

es nieht gein, daß bestimmte Ortsnamen 


ıg mit dem Teldzsug des Kembyses Anlaß 


sbungen in Alt-Dongola ist nach freundlicher 


jakobielski ein Grabstein zutagegekommen, 
aus seinem Orte TIMAEE gehörte, Ein sol- 


aber einem grieah, Ta Eta "Schatz- 


Eu 


“ir wissen zwar nichts Näheres Über d}3 


3 


man denkt absr doch an üie weitere oder 


w 


a Ali-Dongole. 


sleichen Linie möchte man auch das furum 


p anklären. Ist [P 4] Burum/Borum ein 


” / 
]bMovp:, dena ergibt alclı die Müglich- 


oglslerung" dieser Hamsasforn elg ein 


’ 
 PAO pe ?Yernlontung; 


/ 

zo nloht aussohlishen, daß Kamßvrov 
wsiter im Süden las, in der Ungebung von 
aun iR 4] tatsächlich dieser Ort wäre, 


sy unain, Milter mid soilner Ansicht über 


zart, guadisin, stedasin, recht zu geben. 


?izierung von [? 5] Adtenam, verr. atteniam, 


athona, atteman, mit [s ı) fehlt wahr“ 


Verderben, Untergang 


L.esgn haben werden, 
zung Von % 6| em I 
ontscheiden. Der Vo 
sarakd anzusetzen, 


[? A| weiter atiali 


Teeunyi1fig 
gibt sich Für [p 6 
setzen und ag riell 
4 ein faf; dana kin 
sim = mod. Narras i 
auf Sinen Ortsnamen 
bei, Harsiyotf verm! 
hage Ger beiwerfend 
int weder avsbisch 

nein, Den Urtsbezir 
alon von der Tasel 

bis etwa 15 km au d 
von Sarras paßt zen 


Minus. 


3.33.3. [25] müß 
Röusye vorschlagen, 
können wir Ihn lIden 
keviigen Mirzisae. 


VR Pur der Bardeleyv 


vo 


leishugrenas suesla 


agih vinige Badeusu 


aa 
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soheinlich die Grunilage, de wir diesen Ort als Mathen zu 


gu. 5,29. Und auch zu einer Lokalisie- 
'„ Kararakü möchte man sieh nur sehr sohwer 
schlag von Treidler, Stediseim am III.Ke- 
‚st Zip mich ganz Wnannehnbar, wenn men 


;n susht, 


‚art mon aber [? 4] mit Faras, denn er- 
430 Wüglichksit, sa am Il.Katarakt anzu- 
cht genau zu lokalisigren: ist nämlich 
: &i& Identifizierung Siadi(s)sim/Stade- 
ı Tmrags, Wir hatten oben 3.13. boreita 
MER. Saoa- /sadoes-/ und ein Shrs /exdns/ 
sen. Leider langen die Belege Über die 
n Orte nichts erkennen. Der Name Sarras 
‚och aubiach?-, könnte also gut sehr alt 
, de» heute den Namen trägt, erstreckt 
wonerti Im Süden 20 km weit uach Norden, 
n II.Katarakı; heran, Ich glaube, die Lage 


gend genau auf dio Beschreibung bei 


a zum noch welter nördlich liegen, Ich 
den Women zu äudern Än aconiam. Dann 
ifizieven mit dem !kı dan NR und NR, dem 
a9 Glase alte Festung und Stadt, dem im 
@kehr mit den Bewonnern jenseits der 
sesen Stinapelpiatz, noch In der Piolemäer- 


5 hats5a, haben Ale jüngsten (Irsbungen 


a int ale Akin- /agin(e)-/ bekanntlich in 
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den meroitischen jaxten und vielleicht schon einmal bei 
Harsiyotf Name de: unternudäischen Visakönigtums, 8.0.3,82.3. 
Aber es wäre zu milfen, od Mirgisea nicht vielleicht der 
siteste Sit« des Tizekünigs war, der ddhalb auch spiiter noch, 
elg ifingst Paras ınd Ibrim die Verwaltungssentren waren, 
poßto Akiü-to- "\izekönig in Akin-" hieß. 

Der gleiche Haıa liegt auch in der Liste N vor als [a 4) 
Acina. Die Identiiät mit Mirgissa ist aber hier nicht zu 
erweisen. 

Man würde erwa: ten, daß die Beschreibung dos Kataraktes 
besser nach [P 5] stände. Aber ist as auszuschließen, dad 
aioh die Lageangale auf beide, [P 3] und [? 6] vesicht ? 

Zur Beschreibug des Kataraktos vergleiche man im Übrigen 
die des I.Kataraki eo bei Aumianus Marcellinus. Der N11 
"kommt mit vielen Ansohwellungen zu den Katarakten, d.h. 
sehroffen Felskii; pen, Über die hinstürzsend er eher dahin- 
stürmt als fileßt Von hier sahen sich einst die Atischen 
Anwohner geswunge:., in ruhlgere Gegenden umzusiedeln, da des 
andauernde Dröhne:. Ihren Gehörsiun deeinträchtigte, Von 
dort ab wird die itrömung ruhiger, und er mündet durch 
sieben Arme ins N err195, 

Erwähnt werden mıß aber auch der alte Vorschlag, [? 5| 
su identifizieren mit dem Avrdße des Ptolemäus., Dies be- 
zuht auf einer Le:art Atteva, dio in einigen alten Plinius- 
susgaben steht, De Emandation macht keine Schwierigkeiten 
und die Lage von AöToßa zwischen Ferae und Buhen ist 
durchaus ansprech.nd. 

Die Ientifieierw:g mit Atiye/Sedeinge!?® Ast durch nichts 
su begründen. 
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je vorgesohlagsnen Identifizierungen ablie- 
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und dabei glelohz: itig die Nilldiegungen uübsuschneidon. 

Man ken denn 1odiı Mich zur Wasserveradrgung ZUM Nil horab, 


Die versehiedenen Routen, die sich dabei vwgeben können, 
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gegen ihn auflehnte in jonem Lande. 
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üs ig: aber zu be 


ia der Serla Po) 
[3 Y 
Bdhebä e 


sind. Da Do Jlags 


Namen von Gebiete 


[IE 22 So ze 


von Mjw; auf dem Acker des Stellver- 
sy % 5 3 94 
ye % 


[22 2 


zellen liogen zwei wohl in der weiteren 
, die Aritte aber viel weiter südlich im 
das sicher bei Serre zu lokalisieren ist. 
» Siiftungsurkunde else nicht auf seinen 
‚atgelegs, und auch dar etwa gleichzeitige 
om Amenemope trägt für die nähere Lokail- 
auf die Stellung innerhalb der Kusshiiste 
men Mjw Jin Norden von "Kusch" suchen. 

;4 genennto Cehlet naak der"Überschrift" 
dem Zugch”, möchte man geine Ldentifizie- 
13 Abtirl, gleloh etldiich der alten Reiohs- 


nr. 3 jet oin *tr=mjw, was wle eilus 


wa Ne, 2 und Ir,4 geschrieben wird, Gegen 


mit Emeum/Em(»)efa)e = Firka würde nur 
,’Nanensreike der Ächtungstexte sprechen. 
‚ahten, daß der Neme su denen gehört, die 
Serie Se zwischen 


ı die Noamensreihe der 


'3e4" und RB 13 »- b 3 ’rejk eingeschaltet 


als Se, könnten hisr nachgetragens 


» it 


ı unmittelbar stidllch der Reichsgrenze bei 


Semna vorliegen, (ie viellaeicht silgehlete der ersten in 


Po und Se genannte ı Gebiete waren. 


4,32.1. Dis Lok lisierung von Emaum/Ensae 133% g14oh dadurch 


stützen, daß für |3w 12] Gensoe, verr. gense, gensos die 
1dentifizisrung mit dem modernen Alln)nie, dle ebenfalls 
Grawforä angeregt ıat, durghaus den Erwartungen entspricht??®, | 
Ist sie richtig, dann hab Bion wirklich dan Weg von Dal auf- 
wärts am Nil entleig eingeschlagen. 


4.32.2, Dazu würie auch paasen, des wir in [Bw 23] 
Pindieitor, Tarz. p.ndigtor, pinditor ein pindi- vor uns 
haben, Nun hatten vir oben 3,23.4. vermutet, das pindis 
Korruptei sines Pird(am)ig = "Primie" sein könne, Iat der 
Name [Bw 13) aufsunpalten in zwei Nomen, ein *pindi(mie) = 
“prinis"/Anäre, 16-12 km oberhalb won Gl(n)niy und ein 
»sitor, dal sich v ‚gl lejaht ebenfalls Adantifizieren Lt, 
Bun 4.363 ? 

Men fragt sich, ob nicht auch in [3 27] Pidibotes, verr. 
pydibotas, pidisbe sag dioaes "Primie" steonkt, mit Waahnel 
mb. Der Yöikemne 1e wäre eins korrekte grlechische Bildung 
auf -TAl, Alk, "Tess Au Stelle 2ines güer mehrerer Orte 
hätte Bien dann my die Hewohner der näheren Umgebung vun 
päre genaunt?T, 

4,323. Leider 1 .asan sich die in Bw genannten Orte zuischen 
[Bw ©] *Buum/Suren und [Bw 12] Genase/Gin(n)ia nicht lokali- 
alaren. [Br 9] ta ntuma müßte in der ähe des I1,Katarak- 

tem liegen, 8.0. 2.32. Aber über [Bw 10] Spintum und [ Bw 12] 
Sidopt, varır.sinod ı6h, widop, gydop, deren Nemenaformen alcht 


kontreiliert werde: können, 1864 sieh keun etvas wagen, 
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außer, dass sis & ı zwei der Punkte zu 1okallsieren sein wer- 


den, an denen die Route des Bion den Nil berührte. 


4.33.41. Btwas g instiger ist die Situation bei J. Hier 148% 
aioh zwar [3 12] "engate ebenfalls nicht näher lokalisieren, 
Gemmai Ast nur eiı unverbindlicher Vorschlag, aber die Ver- 
mutung von Grawfc>d, in [7 13] Gafl)ies, var.Gallas das 
moderne Jeliil/Jalli zu sehen, hat viel für sicht, Der Name 
143% der seiner kleinen Insel am Nerdende des Bereiches von 
Attirt, Calllieuc schrieb Galleh, Bell führt den Namen der 


Insel nicht an, bıt aber ein jallen are "tha waterfall 


of s,.* etwas wei;er nördlich (swischen den Inseln Wlakin- 
arti und Ordinart i) und ein kidin Jalli "the ... of the 
etone" etwa 1 km wmterhalb von Kumma. jalle/jalil weiß or 


nicht aus dem Ars ıischen oder Hubiuchm zu erklären???, En 
könnte durchaus ein alter Ortsname vorliegen, lan würde 
dann [3 12] Tesse ;a weiter sldlich als bei Gammai ansetzen, 
atwa bei Murshid. 

rür [3 14] Zoton täme dann eine Lage otwe bei Ambikol in 
Frage und für [3 ı5] Crauoonen eine solche bei Akasha. 


4.33:2. Nie Karies 34-1 verseiahnet bei Amhikol eine Tasel 
Susinarti "Insel ron Suni-". Eine Identifizierung von Wusi 
mit sinem alten A oti-, Aguti- = Zot-un wäre wohl möglich, 


Aber ala lokale I amensform wird Sunnardi, Sumnarti angege- 
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"Ich sandte au ; das Heer gegen das Feindvolk «.« 
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Vater und sagt : = ayYy a —_A IA OR SR: 
N rd ON 
ae IE a 
"soll Joh mein Heer senden gegen den Feind ...?' 

: „> &2 cn 
Er sandte zu m r und sagte: Sende ea! —ı Do SER KR 
en mm U <> me nNnN 9 mm NM a 
rn MSISSA Bonani A Fi > 
N u u 2 Wa) oO mm Aa mn 
Ca Eee Rena auf tıı Ö 
Ich sendtg aus die Fußtruppe® >, 50 Mann und die Reiterei 
gegen»? die vier Feindvölker ... Hikt." 
fA 
Hier kommt dreime ein EN ® A) N ® Fig“ vor, 
Schäfer“ hat di se nah einem Vorschlag von Erman auffassen 
wollen ale "wilde Schrsibung" von m hd "stromab, nach Nor- 
den", En etehs ne ı einmal vor einem Völker- oder Länder- 


I 
namen NTestasen 2, 3 


"Ich sandte di Truppe ? 1 a‘ @ 3g 


een I, aA] v 
Beer) a :) gezea die Feindvöiker ... ärhrt" 


und aueh Eareiyot forımalliert sinmal woı 
"Ich sandte me n Teer 21193 5 Dr 2 De 
gegen den Fein ... ihm" (2.97. E8 folgt kein Namel) 
Daß dieses mh(t) :iok5 Teil der folgenden Namen ist, wie 
man meist anzlımt scheint klar zu sein, Aber auch die 
Auffassuug von So. Afer iiberzeugt nicht, schon wegen der 


Sehreibung, Ich A nke vielmehr an m ht Aninter jen.", 


geschrieben wie h "ind", aber bei Hersiyot? richtig 


mit /» Astermiai rt. 
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Mit folgendem Ortsr ımen würde man Übersstzen "in, bei”, an 
den tbrigen beiden 'tellen mit "zegen den Feind, hinter (ihm) 
her". Ba fällt nm) ich auf, daß wenigstens Harsiyot?t L.) ht 
nur benutzt, wsan € \ndeutig kein Verteidigungskrieg vorliegt 


oder ein Aufstand r iedergescohlagen wird, "Augziehen m ht 
einen Feind” heißt >»1ao wohl soviel wie "einen Feind angrei- 
fen”. In einem dar ;seiden Fälle wird der Qott ja denn auch 
ausdrücklich um Br] subnia gebeten, was bei der Abwehr eines 
Angreifers sinnlos väre, Es ist ja auch nicht so, daß Nastasen 
Z+46ff. und Harsiye ;? 2,111ff, die Namen die des feindlichen 
Volkes sind. Sie we den mit 9 determiniert. Men möchte 
deshalb annehmen, dıßB es sich um Orisahaften des Reiches 
handelt, bei deren ;lch Nomedenstiimme festgesetzt hatten 
(Harsiyotf spricht ron vier), Dafür gibt es »ine Parallels: 
Bei, Hareiyosf ist Cie Ortschaft Mö eine Stadt des Reiches, 
Kultort des R& (2.16). Bei Nastasen aber ist ale in der 


Hand der 'rr8 (= R(:ı)rhe Kawa IX und Harsiyotf), die nordöst- 


lich vou Meroe lebt ın. 
"Ich sundte ein ıroßes Aufgebot gegen den Feind ’rrs, ich 
veraulaßie ein g ’oöes Hemeizel, ich fing den Pürsten von 
MS namens ?bso" 2,53)708, 


4.34,2, Der Nane ier betreffenden Ortschaft lautet bei 
Nastasen Nökmn$, were A für t oder d (= 7 /d/) steht 
und nn wahrscheinli :ıh für vokelloses /«n/, Wir erhalten ein 
faxtxkuntia/ oder /r ıdykunta/. 

Ama 


Bei Hersiyotf haber wir wohl den gleichen Namen vor uns. an 


az 209 
stout sicher für x @ ale Zeichsngruppe für 2. Das 


a. am Enda ist ve däohtig. ZT „ das sonat 80 häufig In 


den napatanischen 


wird, kommt in die: 


paßt nicht zu ihm, 
ww per Nastasen 
bung des Suffix de 
/nytxkan/. 

Liegt es nun allzu 
Juba zu danken? -0 
das erste -nd- Ist 
glichenes .n-. Die 
*rtE)nodakyn(tx)/. 


4,35.1. Offenbar 
orte, Für ihre zen 
aber Juba die von 

lendroute zwischen 
dis orte [Bo 17] - 

oberhalb von Abu 5 
im Niltal zwischen 
lagen im NR und in 
Sail, Sedeinge, Sol 
Sedeings (mer, Atiy 
Sail (mer. Sye-) er 
auszumachen. [80 ı 
148% sich Üüberhaur 


sowchl an Syo- /se 
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‘axten bei nichtägyptischen Wörtern benutzt 


em Text nur noch sinmal vor. Auch das 


drum 
ich möchte deshalb Er 


entspräche, vgl. die demotische Sohrei- 


AARAR 
Da . Wir hätten also ein 


lesen, das dem 
i,plur. als 


fern, hier an die Endondasome-tai des 


me stände wieder für /-kyn/ wie bei [J 15], 


vielleicht ein an dan zweite -ad- ange- 


rekonstruierbare Namensform wäre ein 


für den gleichen Bereich nennt Bo Arei 

ne Lage läßt sich nichts feststellen, Wenn 
hm genannten "Völker" otwa auf der Über- 
Kosha und Abu Sari antraf, dann müßten 

Bo 19], die auch bei J su finden sind, 

ri gelegen haben, und [Bo 14] - [Bo 16] 
Kosha und Abu Sari. In dlesem Bereich 
meroitischer Zeit bedeutende Siedlungen: 


'b, gber weder in Bw, wo men wenigstens 


=) zu finden hoffte, noch in Bo, wo man 


artese, 18% der Name einse dieser Zentren 


:] chiindita, eohindite, oindita, sinditor 


: nicht beurteilen, [Bo 15| Nos erinnert 
'a-/, ala auch an Atiye- /etiye-/. Ist 


das N eine Verlosu ıg von rustioalem N a At, die originale 


Namensform ein” *A1 2 / ‚Atan 


210, 
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4.35.2. [80 16] C»ploa, varr. golplea, glopoa, gloplos | 
müßte auf den erste ı Blick ein gloploa oder golploa sein. | 
Legt man aber die I3sart glopomn zugrunde und hält des 4 in 
-ploa/-plea für sel ındär, dann haben wir wahrscheinlich einen 
dritten Namen der I ıhtungstexte aus der Namenagruppe vor uns, | 
die mer, in der Serie Po steht. Ind zwar B 11 [ Au JI au 
Hibj.t, Ubernäohste > Name nach B 9 Mw°j - ? Emeum/Emene. 

® 1st /r/ oder /1,. das auslautende na kana ein /=a/ beselch- 
nen wie bei der For ininendung „tt /-at > I-d/ » UM wäre | 
denn eher ein /y/ ein ein Vokalzseichen. B 11 stellte ein | 


/halxbrya/ der, mil dem sich ein /gxlopo(y)se/ durchaus ver- 


gleichen I83t. Wir ıätten hier eine klare Entsprechung von 
Sg: u = griech,./lat. Y’8 vor uns, was auch für die Beurtei- 
Aung von [Bw 2] iMzore - Ag. MÜ)hr - Nogo(w)al wichtig 
wäre, | 

Was mir die Glei ahsetzung so anspreahend macht, ist Ale | 
gleiche Abfolge vor Arei Nauen aus den Ächtungstexten mit | 
solchen aus unserer Listen 

fi 15] Grauoomen z B8 Grwkn 

[Bo 13] imeae [: 16] um - 89 mÜı 
Bo 16 Glopoa - BU Bgbj.t . 
Der gieiohe Name ki ınte auch in der "Kuschliste" vorliegen, 
ellerdings in sine; nicht genau Übereinstimmenden Namensforn 
und an einer Stellc, an der der Name bei einer einigermaßen 


korrekten gaograph: sehen Folge der Namen in der Liste nicht j 
f 
stehen sollte. Zah meine Nr.15 ayou S)J 3 Gurwbw, 


was sin /zelobo/ a: in könnte, 


4.30. Die Folgen ien (rtsnanen wind wledsr in Bo und J zu 
finden. An der Tde ıtität besteht wohl kaum ein Zweifel, im 
einzelnen liessen e\ch dis richtigen Lesarten eber nicht ein- 
wandfrei föostistell an. 
wie haben 
[Bo ı7] gistate, varr. gyr, gisteten = 
[3 19] Gystasren, varr. eisteen, eisteon, eysten, asTepen 
[7 20] Magadageien, varr.inegadagelen, magedaten, 
ms(o)ondagaren 


zer, 


[Bo 19] Aremni, verr, nrem, aremi = 


zur men m 


[J 21| payoa prummn, varz. I 02 peunmü, proaprimii » 


36.1. Detlafsen hei | Bo 16] 2 17 20 | in zwei Nauen Aer- 
8 


138%; Mogads = Nepyade und Lea (mit de on | Bo 9]) baws 


-ı 


r a Pant 22 aa 
Galen, Tromuen mönhte man (Bo 18, = 9 20| in die beiden 


m 
Nanen 


Me/agade vgl. [Ba 23] Dagada wald 


Ä u — rm 
(Ga)le(n) vel« [3 13] Gallen » 


Gres?ord glaubte Mazaca identifizieren zu kinnen nit dem 


ee mu! 


modernen Hagedib. Des giant ganz pleunibel nung, Buon ! 28 


Ais Lago anbeirifft. 32 ngndib \iegt aber wohl der arabi« 


sohe Akammennams Mail: ;,b vor 
vergleiche nau >» unser Me/agaän aus dm A0btungs- 
IENON me en 


textan Po/E3 = Se/b} vn Dina „ varL. ww TS ana 


Dagegen 


= ANA 


& 


NN 5 vn mn _ > — 
kom tr /d/. )er Nemo ist dem vn /mogrän/» 


Mu-o» (r/n}} r steh; im älteren Umsobrift- 


Das Gahäet rollt abe nach der Nenmuag zwischen B 2/2 


138 und 54/6 4 3j°,%/sai weiter im Norden liegen. 


4.36.2. |[s 21] wird es1t Vivien de Saint Martin verdächtigt 
ale pervalm) Primi'n) u.ä, = [Pto 6] Neray alxpa. Dement- 
sprechend hat Mayhoff auch |Bo 19] in Premi geändert. Det- 
lAefsen sah in [3 2] awei Namen: Paroe, Prummu und las 

[Be 19] ele Remni das anlautende a- wird „u [Bo ı8] gestellt.) 
Jasehy bietet proa primii (duroh als Korruntel gekennzeich- 
neh) und Aremni. 

Die Emendation ron Mayhoff ist reeht wahrechainlich, 30- 
iange man das Perimis mikra des Fiolemäun am III.Katarakt ver- | 
mutet, ac zuletzt och Troidier. Fir hattan aber oben gose- 
hen, wie fragwürdi: äas Iat, Folgt man don Leokalisierungen 
des Prolemäus, dan: exhalten wir letzlich vier "Primis": 
9.Ibzim, Amara, Pr mis mikra am III.Katarakı und Primis 
megaie anı der Abbe vanlindung, Ein Primis als [J 21] ist euch 
insufernn verdächtl , als die Wiodergahe dsa /d/ hier abelso 
wie hei "pideme, + dibotag, Pindie und sonst durch (a)d ur- 
wartet wird. Außeriem rermißt men denn ja auch ein magnam 

Im der YdentitE ) von [Bo 19] und dem »-pumag, -zimld in 
[5 21] wtonte man ’esthalten, aber den Namın ron der Faru 
argım) ens keurtoi ‚an. Als Inteten Ort vor "Be 20! = [5 22, 


«Pruspa/tehe möcht 


nen ihn, wis es »uch Orauford and Trald- 
lor getan haban, u ,5 dem alten Karma identifizieren, dem 
Zentrum der Karma- (uliue und des Reiches von Kusch, dee anal 
in meraitlscher Zeit nieht Gedeutungslus war. Ich habe nun 
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an andersz Stelle !ie Vermutung geäußert ‚ daß in dem 


Vsuen Kerma der a) ıe Landesname Irfa)nfe) stecken künnte 


1 


("ka-irme-n "Haus on Irma"?), Iat Aremi < "Aremin (Akk.) 
das gleiche Wort ? 

Das nur in J geıaunte [J 21a] Paroa ?? und die drei vorauf- | 
gehenden Orte, die in beiden Listen stehen, hätten wir dann 
euf das Niltal zwischen Abu Sari und Tumbos zu verteilen, 
wahrscheinlicher eyer nur zwischen Abu Bari und PFareig, von 
wo aus eine dirakts Route nach Tumbos herüberführt, [J 21a] | 
könnte dann auch sn Ends der Route bei Tunbag gelegen | 
haben, | 


4.36.3: Wenn unesre Identifizierung von [Bw 13a] Pindi 

mit "Primis"/Amare xiohtig sein sollte, dann verteilen sich 
die Orte [Bw 136] -oitor bis [Bw 17] auf eine 250 km lange 
Strecke, wobei sol ın dle durah die eben angenommene Überland- 


route abgeschnitt: ie Itrecke des NWillaufes ausgelassen 
wurds. Die Zahl der Orte erscheint zwar nicht su klein, da | 
zusammen mit mind« stens B -10 Orten am Ostufer die Durch- 
sohnittsentfernung nicht zu hoch wird. Aber vo soll man 
die Orte in Bw anı atzen ? Oranford hat für [Bw 14] Agugo, | 
verr, agügo, sc(h' ıg das moderne Koka zur Identifizierung 
vorgeschlagen. Dar ı würden [Bw 15] - [2m ı7] wohl erat aild- 
Lich des IIll.Kataı aktes, wahrscheinlich erst stlällch von 
Pnups/Taho geleger haben. 

Für [Bw 136\ = itor aber käme in Prage das heutige, aller- 
dings nus am Ostufar geisgene Aggeteri, stwa 5 km unterhalb 
des Mordendes des Yrtsbezirkes Koka, Vielleicht sollte man 


dio Namen beaser ı dirannen in [2w 130] *oitora, [ Bw 14] 
Guge. 
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5.0. Obexhalb des IIf.Kataraktes 1st der Nil wieder bis 
zum IV.Ratarakt hinauf schiffbar und wohl zu allen Zeiten 
der hauptsächliche Verkehrsweg gewesen. Es Ast dies wohl 
auch der Tail des Yiltsles, von dem Herodot 2,29 berichtet, 
daß man wieder "ein Fahrzeug nehmen und die Reise 12 Tage 

zu Sohlff Tortisetzen muß", Dann srreiche man Meroe. Ich kann 
nicht die Prage untersuchen, ob das Meros üss Herodot Napata 


sein soll. Sonst znißte man aber, wis Vandersleyen“}> 


an- 
nimmt, des nach Mewodot in 40 Tagen durchzogene Katarakten- 
gebiet ei dis gesamte ütreoke zwischen dem II. und V, Kata- 
r&kt suffasaen, aush um die Angabe von 40 Reisstagen zu 
yertan. Sg sei nur angemerkt, das die Strecke vom V.Katarakt 
his nach Meroe, atvwa 175 km, für eine 12tägige Schiffereisns 
siemlich kurz ist, während die vom III.Katarakt (Tumbos) 

bis Naprta, eswa 30 km, durchaus paßt. Vielleicht kein Zu- 
£s1l ist en, daß jıba zwischen [J 21a] Peroa, das vielleicht 
hei Tumbos lag, ni [g 32] ANabasta 11 Orte aufzählt, was 
genau i2 Relssetar sen bis Napata entspricht. 

Wir dürfen jedenfalls mit einer sehr viel gleichmäßlgeren 
Verteilung der Ort scheften rechnen, mit Ausnahme vielleicht 
auf der RO km lang ın Strecke zwischen Kawa ucd dem Letti- 
besin, Hier Yiader stoh In heutiger Zeit am Ostufer keine 
Ortschaften in unuvıterhrockener Abfolge, Dies beruht darauf, 


daß wegen der melo: aus NO wehenden Winde das Ufer streoken- 


weise völlig verse det 1ahe}®, Hier wird man mit einem 


größeren Abstand dır Urtschaften rechnen müssen, Wir dürfen 
ja aueh dann nisht, wenn Juba tatsächlich 11 Orte als 


Fmisskenatappen alıar 12%4ägigen Flußreise genennt haben 


eollte, diese Orte : un meohanisah auf der Strecke verteilen; 
davon abgesehen, dal eg ganz unwahrscheinlich ist, daß die 
Bteppenorte Immer nıır an einem Ufer gelegen haben. 

“ur das Ostufer ist das Verhältnis zwisahen Bo und J 80, 
da oberhalb von [Be 20] = 6 22] <P>nups/Tabe zunächst zwei 
orte eicher in beidun Listen stehen. Von den folgenden 7 Orten 
in J hegeen sich 2, vielleicht 3 trotz sehr abweichender Hamens- 
Sermen auch in Bo wlederfinden. Die fehlenden Namen stehen so, 
den nlelıt mehr als awsı Namen jeweils hintereinander fehlen. 
Der velativ geringer Zahl von Orten am Ostufer in Bo stehen 
defür eu Wastufer in Bw 10 (vielleloht I1) Orte gegenüber. 

R orlensiert zich hier Jurchaus im Einkleng mit der oben an- 


gsedsuteten sengraph)ochen Situatien vor allem am Westufer. 


Ga ıniken wir (lechalb zunächst bei kw, Leider 15ßt sich 
die Styraeka, auf der sich die 10 (11?) ürte verteilen, niaht 
sicher abgrenzen, Yan (Em 15] - [Bw i7] ‚, die wir bereits ober- 
te)s es ITi.Kateralttes ansetzen wollten, 21äßt sich zsunfichst 
nicht engen, ob sie toilweles nosh unterhalb von Tabe Lagen 
oder alaki, nnd Elle dle anf [Bw 19] Malon/fhendat folgenden 

R sder & Orte Yehlt vus der mickere Nachweis, von wo Bion 

den Weg durch dis Ynruda eingeschlagen Let, urd dad nicht etwa 
äls latzten Orte ern ias Niltal unterheib von Meroe zwischen 
dem Rndpurkt dar Namdsronte und Meroe zu aatzen sind. 


DR) 2 
Srawford" hat Polgende Vorschläge: 


[Bw 16) Suara u E2 Zawarat 
Bw 17] Haumaruın = Sortot 


[2w 20] Fagvart hu » EX Baja island 
Bw 22) Miasli » Korti . 
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5.11. Es Zewarät ist aber wohi ein genuin arabischer Name ( 
(plur. zaurät "Besuche", vgl. die Namensform Saurat bei | 
Lepeius, Ozaorat b>i Cailliaud). Ich möchte vielmehr bei 
diesem Ort [Bw 15] Orsum ansetzen und den Namen Ore- iden- 
tifizieren mit dem Ir(i1)s, das im Namen der bei Ex Zewarat 
gelegenen Insel Irli)marti "Insel von Ir(i)s" anthalten 
ist, Armbruster”° nat Ir(1)s allerdings als das ar. ,! 
tirh "grbachaft" aufgefaßtz 


3.12, Ei 16] Suara, var.sausa aber könnte das moderne 
Suri/Sor sein, Der Name komt An dem in Frage kommenden Be- 
reloh zweimal vor, als Name einer Ortschaft zwischen Urbi/ 
Urub und Khandek wıd mit dem Zusatz -tod/-hot "klein" als 
der einer Ortschaf;; etwa 40 km südlich von Er Zawaret/ 
Irisnarti, 30 km nördlich von Urbi/Urub, Im Eareich dieser 
Ortschaft 14sgt di» alte Festung Qasr Wad Nimeiri ‚Früher 


euch Khennäg genamit. 


9.13. [Be 17] Maumarum würde man denn etwa im Bereich 
“on Sahabs-Totti suchen. An der Grenze zwischen Sortod und 
SJehaba verzelohnen die älteren Karten ein Bankar, Bansar. 
Dies könnte unger Üaumarum sein, wenn man dics zu” Mencharum 


2l 


emendiert (Vorleaung von ch zu m T und im Gefoige n zu u). 


5.24. [Bw 18] Urbim haben nir mit Unbi/Urub und [Bu 19] 
Mulon mit Khandak identifiziert, 8.2.2, 

[37 20] ragoartas, varr, -erta, -aroa, -arahas hatte 
Orawfora mit EL Baja verbunden, dem Namen seiner Ortschaft 
gogentber von Alt-)ongola, genaues? mit dex alsichnamlgen 
Insel bei dissem Ort. Er sieht in artals) also des nub. 
artl "Insel". Die Insel igt aber ganz klein und unbedeutend, 
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und auf der neuesien Ausgabe der Kerie 1 : 250 000, Blast 
45-5, nioht mehr rerzeichnst. El Beja ist kein axrabisches 
ort, der Name könnte alt sein, und gegen die Identifl- 
»ierung von Pago ai) Baja wäre ulohts einsuwenden, 

Nan möchte aber das -artas, varr. -aroa, varchag, gerne 
als selbständigen Namen beirachten. Man könnte, legt men 


die Leserten mit sjeh zugrunde, dies dann wiLedarerkennen 


Na 
Kar) 


in dem | Pbw 9)? ee das , wie sohon Vivien de Saint Hart in" 


angerogt hat, Die Lage bei Piolsmäus am unveren Nilbogen 


bei Debba wäre scsar recht Kenau. Tdentifizieren sollte 

man es denn uber ılcht mit dem modernen Voergia, sloher das 
[s 6] Tergedum, rondera mit dem modernen Argl, dag allar- 
dings jetzt nur Names sines Ortasbezirke am Ostufer 280. 
Einen Ort, der ein Argi, aber such sin Argo sein kann, 


nennt das OnomastLonn Amsn emo pe 518 ag la tnu929, 


Man vorgleiohe euch & EB. > N "Kusch-Liste" 
Np.,$ und das "Bayer ut 28 join Ben Tiefe» 
vant ron Akazieuko3lz für einen Tompelbau 3% Napatsa:. 

B0i [Bw 21] Zummes, varr. chamneg, amanss, tmanen ist viel- 
leicht das za wagen der hesari; mit ch in g au Budawıı. Kinen 
Aabaltspunkt für iie Identifizierung erhalten wir dadurch 


nicht, 


5.15: Auch En 2] Manbl.i und | Bw 23] Berressea 1&9Cen 
‚ch nicht beurteilen. 
Dagegen frage ich wich, oh nicht [Fw 24] Coetun, valyı 
sootuma, acetuma ein "Gorkum = Korti, otwe 55 km flußab 


von Napata sein könne, 


5.15.1.  Korii ist ein mubisches Wort, RD M küpti "Knie, 


guofu paıya se pyum 'aunezgere aan @PTEA 20an U9ITS IUOTOTIATA 
oste zeug *(MTEB) „mag, mie ger wyiy "toznın0 we gATIMORUN 

AP MLOSERFXLO, UONSFTUTOUSG saedeg mt REP Jaundpungs oA ‘But 
za7n uspueBorTıegne?e3 ws auge TION ’AQUFB USWU0N0T EZENA 

| wsyosyany zep sus *yeuyoyozog „LOATNADTTeK ayorrzmen, sTe “PPH 
| erp ‘4umtuue gyvoy na mapaouy ofm ‘ga !gnazep zyozu yphe 
| Suaz3ToTge FAToN gYu FunzzoguoreTd STP 19993 BEpUspTeuDRgug 
Bgg0Tu gTsuBep UNTE IUHT PET ONOazLINWEBED TOP BTOILOTN 


uOgPzE Hop opu mm vm39 zep 'ZIerTuzue 2x0 meufe we 1846 DATEN 
xeureg Iuj’L muB yoTE ze gep !euoedge; zen eny ‘(97"Z) u(uuep 

„mas, 323) wesuraq na Bunupıo ur nen m:pof un, 'yosaazegun 
2XUBFI0gToy arp Frugy zop HZusT ora pım 9.0 OTM NEU TH ZUoTu 
| Xım 9p ‘seyn Wepuszzeagen Wop oFsT arp Anz ueydTe eBsnTupK 


SUTIHN LOPTET UOTF UASSET wege3uweunger: upFruen UEp BUY 
hi Ay; HT MesoFaut sgTene? Banı ypen erTey oTı "AAUOMAR PH 


I KOp FFTaAFUy usute ame] YOU gıulday uoa aRisy Asufas 09ay,*), UM 
IN esousuy-eyNtal 97 me „— TS „0 us 
| gouuuy-eytal Frugy om U] Ei In 220 195 
| a a ueRoreg wgudag uoA qrsuze:um 77204 Bup zuV 


A ‚are HguDTu Egag AOP daP9 
I) sep 99er arTp xsan usFer WSTTeig usptöq esardg "IUENaZFRE 
|) ER 
| “BnzeH sep yaoyıny as &@p |! 1 ste sht'z zyoätszen Tod 
x o>RfR 
' za > ste sdougneuy monrzesmou‘ mr Zap e3x0 edtuou 
DEE > — 


N m 


-UDTOTF xep UTSE YOBTJUSPT YUDTU gum 2a0 TOBOTP IE *3'51°6 

* (wird) Yay uegTegeq oyney uyq uowey meuroe PUM 
li 48T 4Fereq WOAX0H STS upne eds 83100 * Gudoy E wırdoy 819 
h | ueTrenb WEUHHTESETN USP UT */73208/ “75205 ste 'zom !Sal 
| Bre Sp aop ‘410 eyosranuegun zep FTuz ‘usauu LALMDeT ng 
I WNJAHNTy UT Suswag SEsoTp werzo A7u ara gBU  SunBerg Fond 


Yıl 
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einmal gesagt, daß sich der Angriff direkt gegen dissen Qau 
zicohtete (die Feinie "stiegen herab", h}j.). Was die QAleich- 


setzung leider unsicher macht, ist die Lesung des Namens, | 
Das auslautende >» ist wahrscheinlich, wie Nacadem anninmt, 

ein m „ aber FTD , "much blurred" könnte auch ein =" sein, 
SS endlich ist ohnehin mehräentig: es kenn für /v/, /1/ 

und /d/ etehen. 


56,15,3, Wir haben alse für den Ort Korti unterhalb von 

Napata keinen oindiutigen Beleg in den sonstigen Quellen. 

Aber *Goxtum <kogrov „ vgl.die BSohreibung Certon für das | 
untermubische Kort:i, würde den Erwartungen entepreohen. Die 
Entfernung von Argl ? =» [zw 20% | "arolh)a(s} bia Korti be- 

träst 70 km, für die 3 dazwischen lisgsnden Orte Ei) aıl- 

[8% 23] ist eine durohschnittliahe Entfernung von 17,5 km 


nicht zu gering, zumal wir uns hier am unteren Nilbogen in 


einem Gebiet mit ri latir günstigen landwirtschaftliochen Be- 
dingungen und dich:er Besiedlung befinden. 

Die mögliche Nernung von Korti als [Bw 24] als letzter 
Ort vor Meroe, wen:. man von dem damals bereits zerstörten 
[Bw 25] Epis gegen:'ber won Meros abseieht, apricoht nun auch 
dafür, daß die Lia:s des Bion hier, wo die südlichste mögli- 
she Bayuda-Route nıch Meroe abzwelgt, tatsächlich auch das 
Filtal verläßt. Ma: erwartet den Ir, von wo aus man die 
Überlendreise antrıt, such genannt zu finden, Borcn in der 
Bayuda steh% aber 'n Bo, eo daß man auch everiuslle andere 
Etappenorte in der Bayuda dort erwarten könnte, nicht aber 
in Bu. 
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5.16. Zu [Bw 21] :ames, *demnes hat PFlinius die intersssen- 
te Notiz unde elsphkunti ingipiant "wo zuerst Riefanten vor- 
kommen". Das Gebiet des unteren Nilbogens ist aber in der Tat 
des einzige, wo in Sener Zeit ein wenigstens sporaälisches Vor- 
kommen des Elofmntsr noch möglich gewesen sein könnte, Die Exr- 
pedition zur Zeit des Nare traf Spuren von Elefant und Naskomu 
zuerst in der Umgebung ven Neroe au, erwähnt aber schon Für 
die Strecke [v 5] Pitaran (in der Nähe von Kewa) - [m 6] 
Tergedum (heute Tergis bei Debbe) Aas erato Vorkommen von Hunds- 
affen, Papageien und einer nioht näher bestimnberen Tierart 
(sphingion). Das Niltel nähert sich nicht nur der Breite von 
Heros auf Test 10, sondexvn bot hier vielleicht aueh die natür- 
lichen Lebsnsbedingungan, gelbet wenn sie in der Bayula sonst 
nicht mehr ausreichend verhanden waren, Der Nil durchfließt 
ein breitss Tal nit alluyielen Ablagerungen und hinterläßt 

in den zahlreichen !asins, melst shemaligen Fiußsermen, nach 


der Flutzsit PTotwas:er, 


5.2. Gegenüber den 9 Namen, die J zwischen Prnubs/Tebo und 
Napats nennt, hat B- nur %, von denen sich $% mit einiger 
Sicherheit euch in \ Tinien. Die geringere Zahl bei Bilon Ist 
weniger dadurch rer rsacht, daß or bei Kkorti hareits das Nil- 
tel verläßt, ale deacurch, daß ar Sir diesen Bereich viele 
Orte für das Westuf>r nenne. 


5.21. [Bo 21] Dirca, varr. dirrea, diresa, dyraea ist wohl 
[3 23] Diselin, var. dechelin, derslin, datrelin, dereelin. 
Aber war ist die richtige Nemensform ? In [Be 21] scheint früh 


ein 1 ausgefallen zu sein, aber ob man seinem Dirsla/Pirslin 


eder ainem Dicsla/D’aelin den Yorsug geben soll, 1484 sich 
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nicht feststellen. Auch die Lesarten mit -or- / -Fo- 
müssen nicht falscl: sein. 


5,22. Sicher idersisch sind [Bo 22] Patigga, varr. patige, 
patygs, paaggs und [7 24] Patingan, varr, patimgan, 


5.22.1. Ich bin vaysucht, hiarin wiederzuserkennen den frei- 
lich dann sehr korsmpierten alten Namen des site von Kaws, 
otwa 30 km südlich von Tabo, Kawa war in nepatanischer Zeit 
eines der vier Zentren deu Reiches, die der Künig regelmäßig 
nach der Thronbestelgung besuchte, und eine umfangreiche 
Stedt mit großen Teupelbauten, die nach Auswsin dss Ürabungs- 
befundes aush in mesoiltischer Zeit ihres Bedeutung nicht ver- 
toren hatte. 

Der Keyntisch® Nıme dieser Staartze lautete K Q u 
Gm-pJ-jtn "gefunden iat Als Sonnenscheibe",. Diese Sahrei- 
bung h&Lt sich bis in ppätnapatenische 261}. Daneben int su 
während der 27,Dyn. und später Üblich, archaisierend den 
Artikel p;, in der ichreibung auszulassen, sbgesaehen ron den 
apielenden 3ohreibu ıgen Er und N. 

Neben diese Sohr :ikungen tritt in spätnapatanisehsr Zait ein 


a . 
vi Is Nastasen 62; 63; 
Kilian Hastasen 60-15 
Lt Anz Kawa XII? 11, und sogar 
Fr . wyot en 34 29. 
Ar ( a) fr Harsiyotff 160; Nastesen 22; 234 23 


Was die Beurteil gen dieser Schreibungen so schwierig 
macht, ist Ale Mögl ‚chkei}, daß sie an dar Entwicklung der 
wirklichen Namensftc m vorbeigegangen sein konn. Für pr/pir 
gn(-jtn) hat Macadeı vermutet, deß Ihm ein pr Jam (m) Gm- 
(p})-jtn "Haus des Amon in Gm-(pf )-jtn" als Name dos 
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Sind die Scohreibungen mit Be / X emmst zu nehmen, 
dann müßte ea auch ailne Wortform /prkamata/ gegeben haben, 
ebenso wie es neber. dom meroitisch allein belegten -nbäi 
/nabasi/ sicher auch eine Nemensform gab, die das En pr 
erhalten hatte, wie das Nvouy des Piolemäus zeigt, Val.» 

oben 1.2.3 rislleicht soger ein /vAkama/, wenn üle spätnape- 
tanischen Schreibungen ohne Ünseen jtn diesen Schluß zulassen, 


Za axklären wären cie wie Npte ’v Np, 8:0. 2ıl. 


4.22.3. Der Nams bei B und J steht seinem solchen Namen 
/pskanata/nicht allzu fern, Am nächsten kommt ihm die Lesart 
timgen ala Akk, zu einem patimgs. Hier künnse im grliechi- 

schen Orisinsl wezen der Äbnlichkeit von 5 una | ein ur- 
aprüngliches [lAU LA(A)TA(N) voriiegen. Die Yortforn wäre 
dann sckundär weiter zu patingan und patigga verändert worden. 
Das paagga »® führte auf ein "patagga £ *patange < *patamga 

< FHATAMTA < ra AMTAIa den Blior kommt auch [ Pto 4] 

Naraftı. Ist das "IATAITAx "NATA(M)ITA ? 

In dis Untersusbung nlißte auch eingeschlossen werden [n 5] 
Fitarau, varr. pitiaran, pytharem, das nası de» Entfernunge- 
angabe ziemlich gerau bei Kaws zu iilegen kommt. Da aber sin 
Pitaram < *Pitecan vorliegen könnte, muß damit gerechnet 
werden, daß aueh d!oser Name auf ein *pitegam x Pitamgam 
uew. zurückgeht. 

Da 95 akar hödohnt auffällig ist, Gaß in alien drei Listen 
dis Korrumrierung Üüsr Namensfornen iu der gleichen Richtung 
verlaufen sein müßi>, iat die Imsiskerhait Ihrer Beurteilung 


wohl deutlich genur. 


17% 


5.23. Der fclgen: 3 Name [7 25] Breves steht nicht in Bo. 
Beurteilen 138} si:h weder die rerdächtige Namersform noch | 
dis genauere Lage, Nenn der folgende Ort bereits im Bereich 
des Lettibesine licgt, denn wird man Breves entweder in das 


nur spöraäisch bes!edelte Gebiss; am Oatufer südlich von Kawa 


zu setzen haben, arsr avat an das Nordende des Lettibasins, 
bei Bugdunbush (hicr ist eine meroitische (7?) Tempelanlage 
gefunden worden) oder etwas weiter naüidlich. Dies zu beurtei- 
hen, fehlt uns die \ieis der Orte am Westufer bei Juba. Bion, 
der für die in Trace kommende Ihreske regelmäßig Orte an 
Westufer nsant, kalt offenber für die Strecke Yawa - Letti- 


Barin em Oetufer koine Orte zu nennen zshabt. 


5.24.  Bion nennt hier erst wieder «in [Bo 23] Bagada, 
Dies erinzert an des moderne Megaudaliegabda. Der Ort Liegt 
sn dem Teil des Uf:resreifens, der im Osten vom Letti-Basin 
umfaßt wird. Megauia aber könnte auch vorliegen in [N 7] 
Gegaudis. Dies i8t nach dem Bericht der neronisechen Expedi- 
tion eine Insel aui der Strecke von |N 5] Pitera (bei 
Kawa ?) nach [s 5] Tergedun/Tergis,. Das Leiti Basin ist 
aber nun eln alter Pludarm. Die Namen Gagaudis und Megauda 
stehen sich so nab: , daß man daraus den Schluß ziehen müch- 
te, das Letbi RBasi; sel “a jener Zeit wenjigetene während 
und kurs nach der | Jutzeit noch ela wasssyflihkrender Nllaem 
gavassı, 

Hioemlt identif: sloren möchte man nun auch [I 26] NUngas- 
neo. Müller hab A: ss verdächtigt als griech, MEyas vEwg 


"großes Heiligtum" Tun Trags käus dann aber auch ein 
/ I 
ae "grı 3e Insel”. Vielleicht Ist aber vorzuziehen 


oin Me yalud 32 nS7os Sinsel Negal uda)s", 


5.25. Die nächsten beiden Orte hat wieder nur J. Is 27] 
Egaswala, ver Egumiale müßte etwa in der Nähe von Alt- 


Dongola Ilegen, Mü' den ereten Namensbestauäteil Üsas- 


vgi. das moderne Kusea etwa 5 km flußauf von Alt-Dongola. 


5.26. [7 28] grande, varr. oranda, orandeala erinnert 

an das modeme Karındiwai 15 - 20 km oberhalb von Kasea, 
Der moderne Ortena:ıe ist sicher nubisch Karendi "appertein- 
ing to fish” + wei "of old", von wäl "time, past time". 

Es könnte aber auoiı eine Korruptel vorliegen für ein 
<Perreonia = [n 6] Pargadun/Tergis. Mir die Verlosung von 
„.no- als -ar- vgl. die Namensfornen von Is 23\ Diealin, 
oban 5.21. 


5,27. Für identisch halten darf man wohl [80 24\ Dumanı 
una [5 29\ nenne, varr. demia, dene. Für Dumana hat Craw- 
gora226 ie Identi?iziorung mit Diffar, Dafur, Tifar, 
Doofar, Deffar vor;;sschlagen, einem bedeutenden ohristii- 
chen site etwa 30 i;m unterhalb von Koril. Unmögiich wäre 
das nicht, Bei einur Emendation von Dumena zu *Dumara 


könnte sogar Dumarıı v Dubars /V Dufar vorliegen, 


5,28. Bei Bion £ulgt dann noch ein Ort vor Soron, das 
schon auf dem Weg \urch die Bayuda liegt. Dieser Ort lag 
dementsprechend nah unterhaib oder in der Nähe von Korti, 
oder aber ebenfall: bereits in der Sayuda, Bes ist dies 

[Bo 25| Radate, var. Rhadata, radache, quo fella aursa 
pro_doo oolebatuy, "wo sine goldene Katze als Gott verehrt 
wurde", Dieser Ort hat die Aufmerksamkeit auf sich geZ0g0N, 
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weil wir aus den suätnapatanischen Inschriften einen Ort 
a iyot? 22 a an ar N 9246446 
& arslyo ‚——ı@ 270 „Nastasen 92564465 
als Kultort der Bastet kennen, der von den Königen von 
Napata aus besucht wird. 
Nastaseh reist am 24. des 2. pr.t von Napata nach T-r ab 
und feiert bereits am 29, des gleichen Monats wieder ein Fest 


in Napata. Der Ort war demnach nicht weiter als 2 Tages- 


» 
reisen von Wapata ntfernt. Die Reise wird als ! IR = 


"heraufsteigen" beschrieben, Da der Text r hrj egpai "auf- 
wärts" von rhrj € Spar tepPp Hi Sabvärts" unterscheidet, 
kommt eigentlich mır eine Lage stromauf von Napata in Frage 
wenn nicht ein Teh;er vorliegt, Sonst hören wir von dem Ort 
nur noch, daß er von den nomsdischen Mä(d) ebenso wie Kave 
und Krim (e.oben 5.15.2) überfallen wird (Nastasen 2.64-5), 
Dies macht as sehr schwierig, eine Lags im Wadi Abu Dom 
anzunehmen, wie es Arkell vorgeschlagen hat”, Eine Lage 
auf dem östlichen Kilufer ist wahrscheinlicher, Das würde 
au? eine Identität mit Redata passen, aber dieser Ort Läßt 
sich kaum stromau? von Napata ansetzen, und die beiden Namen 
sind auch schwer miteinander zu vergleichen. T-r ließe aich 
natürlich auch T-d lesen mit dem üblichen r für mer. d /d/, 
aber Über diesen einen Laut kinaus hätten die beiden Namen 
trotzdem noch zu wanig gemeinsam. 

Es ist ja wohl such nicht zwingend, nur einen Kultort der 
Bastet gu unterste:len. Allerdings ist das anlautende r(h) 
verdächtig. Weder (as Meroltische noch das Nubische hat 
enlautendes /r/ un; in unseren Listen kommt es denn auch 
sonst nicht vor. Aber wenn man den Naman verbessert, dann 


denkb man aunächst einmal) deran, ihn mit dem dafür in Prage 
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kommenden Namen .n J zu identifizieren. Denn auffälliger- 


weise hat J unse: [20 25] nicht. 


5.29. Man 1st -/eshelb geneigt, in Ihm wiederzuerkennen 


als olh)esdata lesen ? Damit könnte dann vielleicht sogar 
das modernes Kurk. 15 km unterhalb von Korti verglichen 
werden (mit /4/ >» /r/). 

Für die Nanmensforn von [s 30] ist zu beachten, daß wir 
fin IB 30] - [5 32] die folgenden Lesarten haben: 

B°  oadenm mathena halta 

pP cadeum mathemia beihe 

DFIR cadeume ihena/e balte 

a gedsum atthena hatta . 
Hier lisgt entweier Simploxschrelbung m für mm vor oder 
aber sekundäre Vurdoppelung eines m. Wir hatten[J 31]/[J 32] 
oben 2,1. als eiu *,...thennabetta aufgefaßt, Bin atken 
oder gar than, bi dem ren srisch .Namensendung sein müßte, 
&st aber unwahrscheinlich, Verdächtig ist aber auch ein 
-deum, loch möckt deshalb so lesanı 


[3 30] oaden » [Bo 25) "elh)ade-te 
[3 51] matihen 
[7 32] nabatite 


Ist (7 30] noch :ntferhalb von Kortl gelegen, dann liegt 
anischen Korti und Napata nur noch der sine Ort Hathen, 
den Bo nicht meh. heben kann, Die Iniferaung Kurt-Napate 
(@,Barkal) beträ, t 70 km, nicht zu hoch für zwei Tage- 
reisen (zu Schif:' ?). Wathen wäre siwa bei Yaqal/t,Bakhit 


zu suchen olear e:was weiter nördlich bei Es Zuma,. 
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Sr 
9 (10?) Ortschafte: auf, Der vorletzte, [J 40] Nallos liest 
nieht nördlicher a'.s einer der beiden Endpunkte der Über 
El fura führenden ayıdarouten bei Nuba Fodniya oder Ageide, 
also allerhöchaten., 40 km nördlich von Meroe., Die Streoke, 
euf der sich die Unrigen 7 oder & Orte verteilen, wenn sie 
atle im Niltal lagın, ist densch mindestens 515 km lang, 
Das ergikt einen Dirchschnittswert von mindestens 515 : = 
57 km Entfernung z rischen den Orten. Des ist sehr vie), wenn 
wir üle Werte für las Bbrige Niltal berlioksiehtiigen. Selbst 
für das Gebiet zwischen dem II. und TIT,Katarakt bietet 
Juba mindestens 11 Positionen [3 12] - [3 21] für die 
350 km lange Strecite von Dabarosa bis Tabo, also nur eine 
Burehschnittsentfe mung von 350 : 12 8 30 km, Der Hinweis 
auf däs Katsraktenzebiet zwischen dem IV. und Y.Katarakt 
wäre elso durchaus nicht angebracht, zumal eich oberhalb 
des Y.Kataraktan die etwa 185 km lange Strecke bie Meroe 
ansohliett, wo dac Niltel ähnliche Bedingungen aufweist 
wie zwischen dem 1/I. und IV.Ketarakt, 

Man int deshaik geneigt, Crawford Recht zu geben, went 


er auch für Juba sınimmt, sr gebe eine Bayudaroute wieder. 


6.1. Crawford eloubte einen dlrekten Beweis dafür gefunden 


zu haben, indem er Fr 36) Goram in insula iAantifiziert mit 


a 


Jure/Gora in der Fıyuda, Er rechnet also mit der Route, die 
bei Bl Bellal am Tıke des IV.Katurakbea beginnt und über 
Sani, Jura,’Gora uri Singeir nach Abu Gun oberhalb des 
T.Kataraktez Zührt. [9 34] Alanem wirü bei Ei Bellal an- 


geustzt, [J 35] Mezua vermutet als G. Malhame, etwas nord” 
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dstiich von Sani, Grawford asützt seine Annahme auf die Er- 


klörung des Zugatze. in insula zu [s 36] . Das folgende eb jis 


"von diesen an" wir als Korruptel für einen Ortsnamen var“ 
däehtigt” >. 


6.11. Ich muß gesiehen, daß der Vorschlag von Crawford be- 
stechend ist. Die Ühersinstimmung der alten und neuen Hamens- 
form flir Gera Ast vullständig, der moderne Name Ant sicher 
nicht arebisch. Aber eu hängt alles davon ab, ob man in inaule 
als Hinweis auf sine Lage in der Bayuds anerkennt, Die Bayuda 


wird, soweit ich sehe, sonst nirgends in der antiken daogra- 
phie als "Insel" aufgefaßt. Ipkteetens sei Eratosthanss 
wußte man von der großen Nilschleife, die Erstosthenes einem 
ungskehrten grieahinchen N vergleicht. Dienen Wissen wird 
sichorilah auf die Iixpeditionen zur Zeit der ersten Pholemker 
surllokgehen, denen tlr ja auch unsere Linten verdanken. Hög- 
Jiah ist os immerhi:, das men für Ale Buyada die Bezeichnung 
vncos verwandte, dis Wort bedeutet ja auch "Halbinzel", Im 
Gegemnais zu Urawforä möchte Ioh das Mb lisa aber ernst neh- 
men. Es köante durohaus sein, And damit die vorangehenden 
Namen von den Lolgenden ahgeseist werden aollen. Der Grund 
könnte auf einer Änlerung der geographischen Situation bew 
yuhen. Etwa so, daß in ingula sich nicht nur auf [7 361, 
sondern bereits auf einige der vorangehenden Namen bezieht, 
denen dann die folgndsa Namen von Orten, die nicht mehr 

in inguls liegen so'.len, gegmübargentallt sind. Es ist basan- 
ders hier wigder höchst bedauerlich, daß Flänius von den 
offensiohtilech reiciheltigeren Angaben seiner (uellan alcht 
mehr bringt. Die Rei:onsdruktion der Reiseroute Ist gann ein- 
leuchtend, aber nieht strikt beweighar. An insula künnte 
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ohne weiteres auch yadauten "auf einer Insel" oder sogar 
nauf der Insel (nänlich der Insel Meroe)". Im ersteren Falls 
11eße »ich bei [J 5] Goram denken an die Insel Gareb etwa 
15 km nördlich der Atbaramlindung, das folgende [3 37] Abale 
wäre der erste Ort auf der "Insel Mexoe" und dam ab lis von 
daher verständlich: es beseichnste die auf [J 36] folgenden 


Orte eben als auf der "ingel Merae" gelegen, Man srwartets 
dann aber eine etwes sindeutilgere Formulierung, wie ale For- 
Jiegen würde, wenn man in insuis nicht als Notiz zu [7 36] 
nimmt, sondern zusc men mit ab iin ale Einieitung für den 
folgenden Rest der Linte: "Nach dienen (orten folgen) auf 
der Insei (Meroe) |IJ 37] usw.". Sachlich käme dies auf das 
Gleiche heraus: [s 7) - & 41] 2ägen südlich der Atbara- 
mündung. In diesem Falls wären dia letzten Orte Tor [s 37), 
wenn nicht [3 33] + [F 36] Ansgesumt, zwischen dem V.Kata- 
yakt und dem Atbars zu lokalisieren. 

An der Wahrschei alichkeit, daß die Linte 7 die Durch» 
qusrung der Bayuda voraussetzt, Undert auch dies niahts. 
Nur könnte 28 dann auch eins etwas weiter sttälich verlaufende 
Route sein, etwa dis, die von EI Bellai über Sani direkt 
nach Berber führt. 


6.12. Die Frage (ar Verteilung der Orsschaften aber 14ßt 
eich nur dureh dis sicher® Täentifizierung einen welteren 
Ortes lösen. Die Versehläge, die wir hisar mashen können, 
erfüllen die Erwart ıngen aber nei weiten nicht. 


6.12.1: Wenn Gop: mit Jura/Gore zu dantifizieren ist, 
dann müßten auch di 3 vorangshenden Orte bereits in der 
Bayuda liagen; [3 3] Alanam könnte bei El Bellal zu 
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lokalisieren sein, wie Granford vorsohlug, die beiden fol- 
genden Orte miüßter Etappenorte im Inland sein. So wird man 
[5 35] Scemmos, verr.samos, soammor gerne mit Sani 1den- 
tifisieren. Ist der Name der gleiche ? Die Lesart samos 
ataht in der Hs. x, die zwar ziemlich fehlerhaft ist, aber 
häufiger eine Vorlage erkennen 149%, die mit 2° zusamnen- 
geht, mit der Ha.clao, die im allgemeinen den besten Text 
bietet, Ein gamos läßt zich aber Leicht eis Korruptel eines 


*ganion auffassen. 


6.12.2. Ich würia diese Gleichsetzung für wahrsaheinlich 
halten, wenn ale «urch die folgende genttlint werden könnte: 
Dia erstes Ausgabe der Karte 1 ı 250 000, Blatt 45-P vor- 
seiohnet in der Rcute El Bellal - Sani etwa 10 km westlich 
von Seni sinen Brı unen Kua (?), den ersten iberhaupt an der 
Route. Auf der üb: varbeiteten Fassung der Karte von 1933 
ist der Brunnen ur] auch der benachbarte namens El Rak (?) 
nicht mehr singet: agen. Zin Kua, wenn os tatsächlich an der 
Route nach Sani ei nen Brunnen dlases Namens zab, erinnert 
aber außerordentl! oh an [3 34] Naoua, varr.Machus, maseoa. 
Das anlautende m : at vielleicht au streichen. Die Ha. EB? 
hat für [3 33]/[7 34] alanam maous, p alsnan machus, die 
übrigen aber alle alana mascoa, Ist zu Lesen alansn aclh)ua ? 
Zur Itlustrati: 2 der Unsicherheiten, vor denen wir hier 
stehen, das Folge ieı Geht man von der Lesart der meisten Has. 
aus, dann könnte ı an auch lesen alanem "naco(1)a und in 
*gaca(1)a wi.edere, kennen [Pto 9]ZunöAy , das oberhalb von 


Napata liegen mol!. 


Leider sind dic Lokalisierungen des Plolemäus so unsicher, 


[2 
da3 nan nicht einn:l darauf etwas geben kann, daß TaroAn 
Im Niltal liegen s'1l. YTgl. zu diesem Namen auch unten 
6.15.84, 


5.13» Wie sehr us das Vergleichsmaterial für die Beurtel- 
lung der Nemensforiwn fohlt, sieht man such au [I 37]/[7 38]: 
Die meisten Has, hiben "in 

abale androgali:, ver. - gabin 
B° und p aber ein 

ab _elezendro oa im, var. „calmi. 
Hinter dem sicher :orrunien -z= könnte ailch ein -8e - vor- 
bhergan. 


Man möchte dies in rei Nauen ahtellen 


[5 37] abale(s) 
[7 38) (o)andro 
oalim/ga im . 

Für seinen Namen to: ndro vgl. man den Namen Gandragori, 
verr. ohsndagori, nelago, andalsgo der Liste dos Bion von 
Orten cberhaib Yon Meros” >, 

zu Abale vgl, ma vielleicht Nellu, Name einer kleinen 
Tusel an der Nilbl gung bei Abu Srun, Wenn Goram = Jura, 


daun könnte Abale m Inia der Route hier gelegen haben. 


6.34, Wann in (ea dra »ber das moderne Kadero vorliegt, dann 


könnte ein > 38) adro-vielleioht ein Daro sein. Dieser 


aN\ 
Name kommt An den ! Lasmisahen Quellen vor als ein Aagwv 


Kan, 3055* gtali-h von Meree in der Nähe des Zusammen- 
fiusses von Weißem uni Blauen Nil, Piolemäus 4,7,7. Dies 
Ast vielleicht das Diaron des Aristooreon bei Plinius 6,191, 


17 Tagereisen ober) alb von Meroe gegenüber von Aesar auf der 
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“Arabischen Seite" zulegen, wohl identisch mit dem Darden 
der Liste das Bion >ei rilnius 6,193, neben einem Asara se- 
gannt. 

Bekanntlich hat lann 'Ezäna nach seinen bexriihmten Feldzug 
gegen dle Nabe aust Peuppen von der Atbaranlindung aufwärts 
gegen die Kösu gegendt. Dabei wurden die Städte *Alwä und 
Dar zers;ört. Hintzse het sich zuletzt dahingehend ausge- 
gprochen, daß ?Alwe, wie sohon öfters vermutet, sin Name für 
Heroe sein könne, lard (= haqwv dos Pt) das moderne Kadaro?” 
tie er horvorhob, !st es unmöglich, eine Lage der beiden Orte 
weiter südlich anzunehmen. gie werden auf einem Streifzug 
erobert, der von der Atbaraniindung ausgeht und weder 
mit dem Feldzug gern die Noba, noch mit dem sioh anschlles- 
senden Vorstoß Tlul abwärts etwas zu tun het. Merkwürdiger- 
weise wurde bisher übersehen, daß sich für einen der beiden 
Orte eine Lageangals in der Inschrift findet. ’Ezäna berichtet, 
er sel zur Atbaramiadung gezogen und hier hätten Känpfe mit 
den Kasu atattgefu: ion {2,28-9). Dann werden Truppen fluß- 
aufwärts entsandt vd "städte aus Nauerwerk und aus Stroh” 
zerstört, Die Städi» aus Mauerwerk werden mit Namen genannt: 
tAlwa und Darö (2. 9-34) Ale Ezäne aber nach Absohluß der 
Kömpfe gegen die Fr ha fiußab der Atbaramindung ale Siogen- 
zeichen einen Thro errichtete, gasohah äles "nei der Ver- 
einigung der Ström: Säle (Nil) und Takkase (Atbera) gegen- 
Uber der Stadt aus auerwerk, die auf diener Halbinsel liegt 
( 2.39-40). ’Raäna }eriohtete nun zwar 7.28-9 von Kämpfen 
mit den Käsu In di. ser Gegend, aber nicht von der Binnahme 
disssr Orischaft. yiegt es nicht nahe, in ihr eine der beiden 


Städte zu sehen, 4% au? dem Zuge "fiußauf" erobert wurden? 


18% 


üs sieht also so oıs, daß wir wohl beide Orte nicht allzu 
weit von der Atbaramlindung entfernt zu suohen haben. Deshalb 
möchte ich das Dar» Überhaupt von dem baguv des Pbolemä- 
us trennen“ und as identifizieren mit dem Darru, das als 
alter Name des modarnen Shadinab überliefert ist. Die Ort- 
schaft liegt dioht bei Ed Damer und soll der ursprüngliche 
Wohnsitz der Maßääib sein, die am Ende des 15.Jhdta, Bd Damer 


grindeten?>>, Wenn, wie oben als Möglichkeit erwogen wurde, 
die Orte [5 37] - ‚I 41] südlich der Atbaramlindung lagen, 
wäre dies auch für ein [I 36] Andro = Darö durchaus die 
gegebene Lage. Man könnte in diesem Darö den in 2.40 der 
Bzäna-Inschrift genannten Ort sehen, Aber wahrscheinlicher 
ist es doch, daß er in unmittelbarer Nähe der Atbaramlindung 
lag. Dann müßte es "Alwä gewesen sein, Ist |J 37] Abale 

zu emendleren in *"ilabe = ?Alwd ? 

Man muß nicht nıtwendigerweise den Namen AAwa, 3AwoAıe, 

Ö 9) des südlicha:en der drei nubischen Reiche des Mittel- 
alters von einem ?.lwa an der Atbaramündung trennen, Nach 
der Beschreibung dis Makrizi beginnt das Reich bei einen 
Ort el-Abwäb "die 'iore" (unter seinem von Aloa abhängigen 
wall), der etwas unterhalb der Atbaramündung gelegen haben 
müßte??*, Der Name des Reiches könnte durchaus von dem der 
ersten bedeutenden Ortschaft hergeleitet sein, die man beim 
Eintritt in des Re:oh beriihrte, Daß man denn auch die Haupt- 
stadt Soba als Alor: bezeichnete, ist eine andere Sache, 

Zu überprüfen würe dagegen die Ansicht, ?Alwä sei ein 

Name fiir Meroe, Sic beruht auf zwei Stellen des Reglerungs- 


berichtes das Nast: sei. Der Ihm libertragene Herrsehafts- 


bereich wird so umissen: 


HH TTTISRT ER 
SH LD Se A 
“gr (Amon) geb rin das Königtum von 15-815, ?r, die 
Neun Bogen, die beiden uter??, die vier Boken (der 
Erde)." (2.167: 
baw. 
KR LIKE 
Ta Fin 
"Er gab mir das Königtum von (23 )-34j, er geb mir die 
beiden Ufer, *r, die Neun Bogen" (2,23-24). 
Gerade au? Arund der zweiten Stelle möchte man bezweifeln, 
daß T}-StJ den nörilichen Teil des Reiches, 'r das Kern- 
gebiet um Meroe be;eiohnet, men beachte die Stellung hinter 


don "beiden Ufern". Das Reich nstBt bei Harsiyotf TI-Nhel 


(2.53 114 12), bei Nastasen immer 1}-S%). 

Wichtig soheint euch, daß Arnekhemani in Mussawwarat #8 
sufza "aroßer Herrscher von Mi-3%j" jet??°, Ir tritt An- 
gegen sonst nirgenie wieder auf. Es int Jedenfells kein 
Begriff, der gleisi,berschtigt neben 27-8%) steht. Fraglich 
at sogar, ob es Ulerhaupt ein ’a1wd,nAwoBld, AAwa age 
gein kann. Man erwirtete eine Sohreibung 14 im DT, 


6.15. Der vorlette Ort, [7 40] Mallos ist auoh wieder 
in B zu finden als [80 27) MalLo proxim Merge(n) "gan 
nahe von Meroe", Di: es in Bo gleich aut [Bo 26] Boron/El 
Fura folgt und der \etzte Ort der Liste int, kommt Grav- 
gord zu dem einleuchtenden Sohtug, der Ort müsse 4dentisch 
gein mit dem site von Mıtmir, etwa 22 km nürdlioh von 
Meroe/Begeraniya gigenüber dem Endpunkt der Bayudaroute bei 
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Nuba Feinia®®, B> will sogar in dem Namen des G.Un°ali, 

etwa 5 km weiter :Udlich, eine Arabisiorung von Malılole) 

erkennen. Die bei Nuba Fadnla endende Bayudaroute stellt 

die günstigste Ve. "bindung zwischen Meroe und dem Bereich 

Korti-Merowe har. Die Lokalisierung des Ortes könnte also 
wohl zutreffen, 1:t aber nicht die einszige Wöglichkeit. 


Betrachten wir zu:ächst den folgenden Ort: 

rür [I 41] Agooem, var.azozen, agolem würde, wenn 
Mallo(a) bei Muatm r lag, gut passen eine Identifizierung 
mit dem nite von .adu, 3 km nördlich von Meroe, Man müßte 
dann aber die Nemınsform emendisren, etwa zu *agoden, 
Agodem. Der Name iadu ist nämlich bereits für Ale Zeit 
der neronisohen E::pedition 66/67 u,2. zu belegen. Die Be- 
schreibung, äls Fiinius 6, 185 nach dem Bericht der Expe- 
dition von siner .nsel oder Ortschaft Tadu, var. thandum 
überilefert hat, aßt so gut auf Gadu, daß man Tadu zu 
*gadu emenäieren öchte mit Fehlschreibung von griech, T 
Zur |, Piinius schreibt: 

-Apsum oppidum Meroen ab introitu insulae abeese LAT p.. 

Auxtegus allam insulam Teadu dextre subeuntibus alvao, 

quae portum faeret 

"pie Stadt Nero seibet sei vom Anfang der Insel (Meroe) 

70 2.m., [m 105 km) entfernt und dabei eine anders Insel 

Tadu am rechte: Flußarm, wenn men sich (Meroe) nähert, 

die einen Harer bilde", 
nie Situation ist klar: der rechte Fiußarın "pin die, die 
sich (Meroe) nähe:ra" ist der Nil im Gegensatz zum Atbara. 
Hier befindet siol: sine "anders Insel" im Gogensats zur 
Insel Meree mit einem Hafen. Diese Inaal heißt Tadu. 


199 


Müller hat die Insel in Nargos Island etwas slldlich von 
Keabushia wiedererknnen wollen, Treidler fühlte sich erin- 
nert an die Insel (er Jembriten oberhalb der Insel Yeroe bei 
Strabo 17,1,2 (Jacı:dby F GR HIST 673 F 20), olmobl für ihn 
der Hafen der für iieroe iet?’”. Es dürfte aber sioher sein, 
daß wir die Örtliohkeit auf dem letzten Wogstück zwäachen 
Atbaramiindung und iieroe zu suahsn haben, Die Notir steht 
zwischen der Angab:: der Länge diesen Weges und der Begahrei- 
bung der Stadt. Dei entspricht auclı die Verwendung von sub- 
ire, hier im Binne von "sich nShern", "herenrücken",. Die 
Insel dürfte dann :ber das heutige Shebeliya Island ein, 
dessen uUdspitze gugenilber am Ostufer die Ortschaft Gadu | | 
mit nicht unbedeutsnden Ruinen ang napatanischer und mero- | 
itiaohsr Zeit 1iagıe to, | 
Müller hat vorgischlagen, Tadu zu sdentifizieren mit dem 
I Spiw 13 ]Tadıs dem Prolemius, das mit 619 3,1. = 17°n.Br. 
einen Grad genau w:8%1i0h von Mptpus ME yady die Reihe der 
Orte am wastlichen Bilufer abschließt Miller rekonstruiert 
das Kartenbild 80, daß der Nil au Nordende der Ineel Meroe 
von Tathie bis Apysıs at pn eins wentöstiiche Richtung hat 
und die Atbaramündıng bei letsterer Ortschaft lag. Taalıs 
komm; damit 500 Strdien stromauf der Albarenilndung au 11sgen, 
was der Tage von G:.du durohaus entspricht. NMeroe läge nach 
Pt etwa 250 Steadier. weiter wldöstlich im Inland zwischen MI 
und Atbara, Bin Ta.dıc < *laulıs iiegt durchaus im Bereich 
asa Mögiichen; die Ungicherheit, wo nach Prolomäus die Athars- 
mtindung liegen sol! und die große Entfernung Tathis - Meroe 


mahnt uber zur Vorvicht. 
So sicher ich Ale Lesung "Gadu für Tadu halte - ob man 


auch Agooenm, varf. 3goson, agolem als Korruptel für den glel- 
“hen Namen annehmer darf, muB offen bleiben. Der Ort muß 
nicht notwendigerweige in J genannt worden sein. Es wäre Adas- 
halb auch möglich, & 41) auf Kutmir zu beziehen. Liost man 
[3 40) nur Melle, vie es [30 27) hat und stellt dag -8 zu 

[7 4) als ein Bagcoom, sagozen, sagolem und emendiert auch 
hier zu "Sagoden/m, dann Aieße sjoh "se aussnnenbringen mit 
einem Sagadi. Cailltaud hatte die Auinen von Miatmir unter 
diesem Namen genanr.t, Haute heißt so der Bersich genau gegen- 
über von Mimir am Yestufer und am Ostufer der Bereich nörd- 
1ich von Mutmir, ir dem die Bahnstation Mahmiya liegt. Kinen 
völlig gleichlauterden Ortsnamen finden wir als Kultort dos 
Amon genannt in 

Anni Skat-te Avon in /uagadi-/ Tany. 51 «+ 
Damit 5011 natürlich nicht behauptet werden, dab diesssa 
/nagsdi-/ Mitnir coin müsse, sondern nur, daß der Ortmame . 
gahr als 18%, 

Anderorneite könnte die richtige Nemensform auch "Sagolem 
gevresan sein, agolcn haben immerhin alle Mes, uußer E® und 
». Dann liegt en nche, hierin das | ?to s) 2aKoAN deg 
Pholemäus zu schen, obwohl us viel weiter nördlich Ziegen 
aull. 
Kann oin Secols Viciergabe sine& mar, Sidi /sagadi-/ nein 
mit 1/2 für /4/ T Val. PAEMUE ‚ biemii "Blenyar", wo, 
allerdings vernlttelt dureh äg. Brhw, Brhm, Bihm usw,,kopt, 
BÄgMoy UDWes Ar aieher Für fü/ steht. 

[3 40) tolle nülte denn etwas weiter nördlich geguckt 
werden. In Prage kcamt der Beraich yon Aliab Ost, gegenüber 


dam Eadounkt der ntirdlichsten von 31 Furs herkommandsn 


Route bei Ageida. 


7, Besonders de. 1otate Abschnitt hat wohl deutlich ge- 
macht, wie unstoh:r viele Ergebnisse im Hinblick auf den 
Verguch bieiben miiasen, auf Grund der Listen des Bion und 
Jube eine topogra:'hinahe Karte des "üthlopischen" Niitales 
im 3. Jhdt.v.u.2., :u entwerfen. Aber im großen und ganzen 

hat sich andererseits auch gezeigt, dad die Situation nicht 
so hoffnungslos 1:4, wie es bisher den Anschein hatte. Es 
jassen sich bereiis jetzt einige allgemeine Ergebninse for- 
mulieren und die 1:ächsten Aufgaben abstscken: | 
1. Bestätigt dürf:e sich haben, daß die beiden Listen Iti- 
nerarien sind, un: dat die Reihenfolge der genannten Orte 
korrekt ilberlisfe:t int. Thr Wert als einzige sus dem Alter- 
um stammenden Dol:umente dieser Art kann wohl nicht mehr 

in Frage gentallt werden. 

2. Damit wird augi: ihre Sahlüsselfunktion für die Beurteilung 
des aonatigen Natıriala zur Topographie des Nordauden im 
Altertum evident, #Hir werden klinftig bei der Aufarbeitung 


nicht nur der Angı ben des Piolemäue, sondern auch der 
nysillksriisten" un: "Äahtungstazte" zus pharaanischer Zeit 
kaum umhinkönnen, äle Itinerare des Bion und Juba als Yar- 
gloighsbasis heras suzichsn, Die Versuche in üieger Richtung, 
die sich In diessi Untersuchung finden, sind zunächst nur 


ein besaheidener I afang. 

3, Beitragen könn: a unsere Listen auch sur Kiärung einer 
Reihe von historischen Problemen, Ich nenne kler nur das 
in jiingsher Zeit vnstrittene Problem der Besiedlung und 

historischen Rolle Untemublens vom Ende des NR bie zum 
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Beginn der weroi:ischen Zeit, die archäclogisoh eret um 
die Zeitenwende „reifbar wird. Bine Liste von Orten, die 
unbestreitbar nö.dlich des II.Katarakten gelegen haben, 
aus dem Beginn dr Piolemäerzeit, die Möglichkeit, einige 
dieser Orte auch in den spätuapatanischen Texten des 

5, - 4, Ihdts, v.u.Z. wioderzufinden, die Wahrsahsinlich- 
keit endlich, da? einige Orte bereite in Hgyptischen Quel- 
len bis ins MR und AR hinauf vorliegen, zwingt zu einer 
Auseinandersetzu ıg nit den Ergebnissen der Feidarbeit, 

dis für disnes Giblet für den fraglichen Zeitraum keine 
archäologiaah fe ıbare Besiedlung nachweisen konnte. 

4, Nutabar PER 0 in ungeren Listen vorlisgenäe 
Materiel zweifelion auch sis Relikt dor einst im Niltal 
gesprechensn Ipr ‚chen. PToponyma haben auf der einen Seite 
sin sehr zähes 1 ben und können aus sehr weit zsurlisklisgen- 
den Besiedlungsy asen stammen. Sie sind deshalb nicht ahne 
weiteres aussage 'ählg Fir die sprachliche Situation in den 
letzten Jehrhund ırten T,u,Z. Wenn aich unter ihnen aber 
Sanen finden, di: unbastreithar einer noch heute in dem 
fraglichen Geble: gesproshenen Sprache zunurechnen wind, 
denn dürfte dami; auf der anderen Seite wine ethnische 
Kontinuität went satens nicht unwahrscheinlich wein. Die 
Möglichkeit, dab wir nicht nur in ginem Arbigule, sondern 
such An einem Nu.on und vielleicht in einem Nortum mubische 
Sphsmanen vor un: haben dürften, ragt zu weiteren Unter- 


sushungen in die wr Richtung an. 


5, Wichtig werde: keun unser Material an Toponyma auch nach 


ir eine weitere Fragestellung: Das int des Problen der 


Wledergabe der Le: 
rersohisdensprach' 
haben, daß sie zw: 
kommenden Sprachet: 
meroitischen, gri® 
ungenau w2lederzug: 
daron ensfearnt, 
heute 5.2: »emilfi 
Elchtig gelesen vn 
Geblet Ast Tür uns 
sine Keihe von Un: 
Nemsn zUhrt daher 
suchungen und ges 
Taponyma steillsn 
basis der, dessm 
Aussagen sahaf?en 
Die Sygehnisse 
können hier niaht 
ge zu Zmendatlon 
IdoahiZtriemung U 


Aulaze ZI und @ 
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ta der Sprachen dleses Gebietes in den 
zen Quellen, dle alle das eine gemeinsam 
fellos des Lautsystem dor in Frage 

mit den Hilfsmitteln der ägyptischen, 
shischen oder lateinischen Schrift nur 
ben vermögen. Wir sind hier noch weit 

e Sisherhesit erlangt zu haben, mit der 
ake Wörter In den Bgyptischen Quellen 

a LdentiPleiert werden können. Auf diesem 


aren Bareich noch Fast allags zu tun, und 


Achsrheiten hei der Identifisierung von 


daß entsprechende systematische Unter- 


ahertie Ergebnisse noch ausstehen. Unsere 


‚ber seinen erheblichen Teil der Natarial- 


Auswozrtung le Grundlagen fiir sichere 
Bil. 

der vorgsingten Einselunfersuchungen 
zonh alnmnl angeführt werden. Die Vorachlä- 
äsg überlieferten Piilnlustexrtes, zur 


A Lokalisierung alnd in den Tabsllen 


a Eswten Anlage XIV dargestellt. 


1951 


von der geographis hen als auch von der hietorischen 3itua- 
tion des ieroitisc .en her rechtfertigen. Der Sprachraum der 
beiden Sprachen li gt dem ehemaligen des ileroitischen am 
nächsten, und das :ubische läßt eich bis in die Zeit des 
Meroitischen Reichs, wenn auch nur in Spuren, zurückverfol- 
gen. Die Barea abe sind spätestens zur zeit des Ezana, 
Königs von Axum, d.e Wachbarn der "Kasu" und der"Noba" gewesen. 
Ich darf auch h.er wieder dankbar darauf hinweisen, daß 
ich nich bei der Fırmullerung meiner Gedanken der kritischen 
Aufmerksamkeit mei ıes Lehrers, Prof. Dr. F.Hintze, erfreuen 


konnte. 


1. Die Deskrintion ısätze (Nomination [Abschnitt ıı] und 


Deskription[ Abschnitt ı11]) 


Der häufig unfs ıgreichate Meil der Totentexte ist derjeni- 
ge, in.dem der/die mMote(n) mit Namen genannt, väterliche 
und mütterliche At stammung, Titel und Verwandtachaftsbezie- 
hungen zu anderen Bersonen angeszeben werden. Diese "Beschrei- 
bung" der Toten geschieht durch eine Aneinanderreihung von 
"Sätzen", die in don Totentexten durch charakteristische 
Endungen kenntlich sind. 

Die Gleichförmi skeit dieser Endungen zeigt, daß die Sätze 
untereinander nicr: in einem bestimmten syntaktischen Ver- 
nältnis stehen, 3: ıdern eine Reihe einander koordinierter, 
syntaktisch äquive Lenter Slieder darstellen. Griffith hat 
diesen Teil der Ac;entexte deshalb als Binheit aufgzefaßt, 
während Hintze nacı inhaltlichen Kriterien zuischen der 


Nomination mit der Nennung des/der Toten und geiner/ihrer 


bite 


>»+ 
Zn 


rn und 


neskrip 
Hintzb’ 


der 


tionasät @ 


eiten auf 
nen einige 
ig auch Gri 

ioche! 
dan "Sätzen!" 
nehrerei erg 
eigenen A-Sat 
den "Sätzen" 


elge 


60 
x 


nzeinen 


erden 


ZT 
gr 


und Hintze wollen wir unterscheiü 


w 
Es 


Namen des Toten (P,)» 


in der 


Regel 


vötrerli 


tammıng 


s Verh: 


inmbe 


Ne 


ENEns 


alles durch Ü usv. an, 


AA 


Stehen in einen Ausdruck P, N oder Y für verschiedene 


Pergonen, denn wiı 


unterschieden zwischen Pıy> Pıo 


USW. 


Qualifikativa (Att.ibutives Adjektiv u.ä.) wollen wir als 


N bezeichnen. 


Las gesamte Syr 
Satz zerfällt, wie 


ft 


nominalen "Ausdruc :", 


agma wollen wir "Satz" nennen. Jeder 


sogleich erläutert werden soll, in einen 


der, wenn es richt ein P ist, die 


Determination -1 tL:w. -leb hat, und eine Reihe von Endun- 


gen. Die Strukture ı der "Ausdrlicke" werden durch RE 


gekennzeichnet. 


1.11. 


Als Endun; sn, auf die die Deskriptionssätze aus- 


sind zunäcl st erkennbar: 


[el 
17] 
[el 
19] 
-1o(: wi 
Die Bedingungen, ı ıter denen 
= A 6] steh6; nur, wenn 
Toten bezisht. 
5 era [9] stehe nur, wenn 
Tote bezieht, 


[:] -f) kommt nur bei Ä vor. 


[2 


stehr be 


mi 
-lebkwi 
-kalkeni 


diese \indungen stehen, sind: 


sica der Ausdruck auf einen 


sich der Ausdruck auf mehrere 


I -1 steht bei 3 und GC dreier archaisch-transitionaler 


BR und GC des erchalschen Textes Sedeinga 


[] -10 komnt vor | 


es auf -go endet. 


[5] 


wenn 95 auf -go en! 


-10(:)wi konmt 


PL + 90 + 19wi, we 
(Inscer.85). Einlge 
> ro haben wir eim 
wo ein Text für me) 
Ausdrücken aber mu: 
driicke beziehen si: 
jeweils nur auf elı 
[6] -wi kommt nur | 


[7] 


Ausdruck auf mehre: 


-lobkwi steht, 


jede Person einen ( 


bei A. Einnal hı 
[8] Zwsineı sind m 
In diesen Fällen 
& In einem ähnl: 
(8.1.26). 

Über diese 
2 


1.12. 
hat sich Hintze 8 
"piege Endung r. 
Bedeutung zu ha! 
den Suffix „2 1! 
eigentlich spez: 


Personen Inhabei 


enden die "Säts: 


sj, allen Ausärlioken, außer bei A, wenn 


sor bei allen Ausdrücken, außer bei A, 
»%. Einmal findet sich aber auch 

ı =go hier nicht Namensbestandteil ist 
tale wird nur -Iw geschrieben, .„.„+r + 10 
31 in meepero (EX 26). Es gibt Fälle, 
sere Tote verfaßt ist, bei den B/C/D- 
-10(+wi1) steht. Die betreffenden Aus- 

1 in nehreren überprüfbaren Fällen dann 
s der genannten Personen. 

si A vor, wenn es auf-go endet. 

„ie schon gesagt, ;nur, wenn eich der 

» Personen bezicht. Da in der Regel 
Igenen A-Satz erhält, steht [7] nicht 
-Lebkowi 


ißt die Endung (Insor.131). 


„rere Personen in einem A-Satz genannt. 
(8.1.25). 


sahen Fall lautet die Endung nur 


-kelkoni 


—, 


aht die Endung 


-keni 


"Endungen"” der Deskriptionsausdrücke 
ausgesprochen: 

ö scheint relativische oder partizipiale 
sn, wobei das -1 mit dem determinieren- 
sntisch sein könnte; dann wäre -& die 
fische Endung. Wenn zwei oder mehr 

der Onfertafel oder Stele sind, so 


' mit der pluralischen Endung -lebkwi, 


vsbei -Leb der z 


k(wi) scheint de 


ch sonst dekannte Piural zu -1 ist; 


mach die Pluralform der partizipialen 


Endung -8 zu gein." 


Diewe Auffassung 
zogen nnd gleichze! 
Trigger geht davon 
sionsausdrüske "wei 
Hintse dementsprech 
den "verbal exprest. 
bei pluralischen Be 
charakteristisch s! 
machen können, daß 
o becomes k_ elsewhs 
for a change of th: 
to account for hy" 
ein „weites determ! 
lich N-li-s-10 = GC 
-10 und -L spreche 
der Benedihktlonsfon 

Trisser schlägt 
Bel plurslischem 3: 
res 10 > 1e eine 8: 
sein mit dem -bh(e! 

y 
huk ist jetzt gi: 
kel am Nomen und k« 


weitere iindung fol: 


Endung an verbalen 


-bh/bk ist Infix 3 
vs 


hat jetzt Prigger? einer Kritik unter- 
tig cine neue Ärklärung vorgelegt. 

zus, daß die "final words” der Deskrip- 
bel expressions" seien. Er vermißt bei 

send die Herstellung einer Beziehung zu 

ione" der Benediktionsformeln, für die 

ziehungswort die Infixe -b-/-bh(e)- 

od. Hintze habe weiterhin aan evident 


10 als 1 + o aufzufassen ist und "that 


re. There is no phonetio explanation 

s sort". Drittens sei es "very diffioult 
in einem Ausdruck der Form N-li-s-1o 
nierendes Suffix zugefügt sei, wenn näm- 
-l1i-8-1) + 0. Für die Unabhängiskeit von 
das hm=10-1/r10-1n/w lowi, erstes Wort 

nel c. 

deshalb vor: 

slehungswort tritt en ein nichtzerlesba- 


dung -bk. Dieses -bk könnte identisch 


) der Benediktionsforueln; der \echsel 


:her zu belegen. -b/eb ist Plural-Parti- 


mt auch unter der Sedingung, daß keine 
5 (Ausnahmen sind wohl fehlerhaft), als 
Komp).exen der Benediktionsformeln vor, 


ı verbalen Komplexen. Die Zufügung von 


h/k könnte phonolog 
mn 


1.410 Diese Erklä 
geht davon aus, daß 
Arücke "verbal expr: 
gen" solche der "ve 


übersehen: 


1:13.2% Vena nan 


sieht, muß fostgest :11t werden, daß die Setzung der Endunsen 


völlig unebhängig Vv 


und -lebkwi stehen 


enden. Dies 1ä3+ de: 


(1r der (id 


äquivalent sind, Wi 


tur (...7) eindsuti:;, 


berechtigt, auch in 
druck" der Doskript 
zu betrashten. Wir 
kommenden Strukture 
als nominale Bezeic 
tig, ob in einer St 
1.3,ff.) oder bei e 
Prädikest vorliegt ( 

Bei einem terike 
an dem verbalen ter 


Dat283« 


Wir haben zu schrei ıc 


(?, + terike) 


ebungo Lo 
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‚sche Gründe haben. 


ng Trisgers ist m.S. nicht richtig. Ir 
die "final words" der Des.T-iptlonsaus- 


set. as" und daß dementsprechend die "Iindun- 


‚bal expressione" seien. Hierbei wird aber 


on den Besonderheiten der A-Ausdrücke ab- 


n der Struktur der Ausdrücke ist. -lo(wi) 
pen nicht nur bei Strukturen, die auf YV 
Sehluß zu, daß alle Strukturen, ob (?,) 
egenüber den Endungen syntaktisch einander 
werden Fälle finden, in denen eine Struk- 
als Nomen behandelt wird. Es ist deshalb 
den Fällen, wo eine solche Struktur "Aus- 


‚onssätze ist, sie als nominal behandelt 


-önnen alle als Deskriptionsausdrücke vor- 


gereralisierend als (N,) bzw. (Na) d.h. 
aungen des/der Toten betrachten, sleichgül- 
aktur (Nyer-Vy) ein Objekt + Verb (s.unten 
nem (Ay +«VYy) ein Subjekt und verbales 
‚unten 1.32.ff.). 
lebkwi ist „lebkwi eben nicht eine Endung 


ke-, sondern die Mndung das gesarten B- 


+ lebkwi 
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(N+N#rg +09: te) + lebkni 
Arie 
(F,p) + lebkwi. 


Hintze ist also völ.!sz im Recht, wenn er die Struktur der De- 
ekriptionsausdrücke völlig unter Absehung von den "Endungen" 
beschreibt. Ex besel reiht eben die Binnenstruktur der (R,) 
bzw. (Nya)* 


1.13.82. Es 1i6t sich dsshalb kaun etwas einwenden, wenn 
Hinize aus der Indiz -leb.wi ein =leb isollert, und in ihm 
das -1eb des determisherten Women im Plural sieht. Diese Endung 
ist gewiß, darin hai irisger recht, in die Detsrmination 
“ Pluraldiskrimir ante zu zerlegen. Dementsprechend ist es 
L nur logisch, wenn bei dem singularischen -loni die Determination 
| 1 isoliert wird, dean es ist nicht einzusehen, daß die Aus- 


| drücke in diesem Ta)la immer indeterminlert sein sollten. 


a3 8 der Kinwar \. den Hintze selbst gegen die sich daraus 
ergebende Zerlegung ron 10 in zwei Morpheme -1 + 0 vorgetra- 
zen hat, int m.B. nisht stichhaltig. Daß ein n_ vor der Deter- 
ninstion -) ausfillt, vor -10 aber ebenso weniz wie vor Ih 
"sroß", ist eine pheıstische Erscheinung, und die Gründe dafür 
nüssen in sreter Lir.e auf phonvlogischer Ebene sesucht werden, 
während die Frage n&:ı einer Morphengrenze zwischen l und o 
bei unserer Endung & ı“ die morphologische Ebene gehört. Im 
übrigen silt die Bec»achtung nicht immer, \ir haben einerseits 
auch ariten-l, ariteı-1io:1u (Inscr.94), andererseits auch 


nn es 


hbhe-iIh ( hbhen-ih (lascer.110). 
Tr + u Tv 


2 
nn 


1.13.4. Besser nicıı angeführt hätte Trigger eine Struktur 


N=-11-g-10, in dem nen seiner Meinung nicht zweimal eine 


Determination vorkon nen ülrfte. is darf sehr wohl, weil nämlich 
Jede der beiden Dete minztilonen auf einer anderen smmtaktischen 
Bbene erfolgt. Des erste 101) determiniert allein I, das zwei- 
te -L(+ 0) aber den lompiex (N-li-&)=. Es handelt sich um ein 
determinlertes Nomen + (Genitivdiskriminante, das sehr wohl auf 
höherer syntektische ’ Ebene wiederum im Gänzen als Nomen behan- 
delt und entsprechen such determiniert sein kann 


(N > 11) +8 "yon dem H" 


[u +14) + sj + 1 "der von dem N", "der des N". 


a 


1.13.5. : Genausowan & beueiskräfiig ist das hm-lo-1(w) /hm-lo-wi 
der Beneciktionafoern.) ©, Hier müßte erst een erfinh, 
daß -10 mit unserem lo identisch ist. Ich vermte ein hm + 
nlo + 1/inw/wi, - 

ts} 30% Den formal:n Beweis, daß in -lo/wi) die Determination 
1 steckt, bieten do h wohl die in archaischen Texten vorkom- 
menden Endungen |2]-) und [3]|-1i. Es liegt kein Grund vor, sie 
als Fehlschreibungen zu verdächtigen. Leider ist ein entsprs- 


chender Fall mit -le! nicht belegt. 


at3st. vıllig une! asichtig ist mir, was Trigger gegen eine 
Opposition D x: k sim indet. Denn es handelt sich nicht um ein 
Go > x auf phoncologise 1er bene, wüg in der Tat schver zu anlıä- 
ven wäre, sondern das ım, daß ein lorplem „Or unter bestimmten 
Bedingungen mit einer Morphen ur“ verisuscht wlzd. Es 184 nicht 
einzuschen, warum Nor ine im Singular und in Mural In ein unä 
demselben Syntagma ni:ht verschiedene Mlorphene verlangen soll- 
ten. Wir sagen im Devischen ja auch "der Mann ist" aber "dis 


Männer sind”. 


| 


204 


1.13.8. Trigger hat vorgeschlagen, -bk- mit dem Infix -bh(e)- 
der Benediktionsfo:meln zu identifizieren. E 

4» wollen auf Üleses Infix unten (1.31.2. und 1.31.4.) 
eingehen. Danach i:t es zu zerlegen in b_(Pluraläiskriminante) 
+ hie) ("zu, für"). 


1.14. Wonn ich e. trotzdem nicht bei einer Srklärung von -10 
als -1 + 0 belasse. dann deshalb, weil wir -10 auoh in A nach 
P, finden. Nun sol.te man nach Personennamen kein Determina- 
tionasuffix -1 erw:rten, da im Meroitischen, wie in vielen 
anderen Sprachen aıch, "ersonennanen als solche als determi- 
niert behandelt werden. Wir finden denn ja auch innerhalb der 
Ausdrücke en den dırt vokommenden eesonennamen keine Determi- 
nation, so daß Hin;ze zu seiner Struktur 4 N...P + Velo 
sagen kann: "Einem Titel kenn ein Perrsonennane appositionell 
zugefügt werden. ir steht dann an Stelle des determinierenden 
-1"d, Aus diesem Grund nöchte ich armehmen, daß überall da, 

wo -lo nicht nach ?, steht, zu „%1-10 aufzulösen ist, d.h. daß 
Simplexschreibung von Doppelkonsonanz vorliegt, wie wir sie 
unten 2.52.1, in anderen Füllen vermutet haben. Ebenso wie bei 
wetrri- die einmalige Schreidbung wettrri euf wet + trri deu- 
tet, könnte das ejnmalise 11bles-L-lovi (Far.10) als ein Fall 
ausnahmsweiser Sol reibung der Doppelkonsonanz aufgefaßt wer- 
den. 

Die Deskriptionssi tze wären dennach so aufzufessen: 

1. per "Satz zeigt keine Endung. Er stellt ein determiniertes 


Nomen dar: 


fe, cd + 9 
marine - 


», An das deberminie ze Nomen Tresen die Indungen 


‘ 
‘ 


-l/mlol+ wi)/ewi/n ni: 


{Pi + got + wi 


+ 10(+ wi) 


An 
> 
+ 
. ne) 
oO 
mn 


+ 
fu + Ab rn 
re nr 


1.15. Die Deskriptionssätze wären algo 2Uu verstehen als nomi- 
nal behandeite detsmiinierte Ausdrücke (nobei -1/-l1eb Bestand- 
teil des "Ausdruckes” ist) mit Endungen, die offenbar die 
Funktion haben, die "ayniaktische) Stellung der "Ausdriloke" 

im Rahmen der Totent“xte zu bestimmen. Diese Indungen enthalten 
die Elemente 10 und XL, die miteinander alternieren und ein 
Klement wi, dos fakıltativ/ ist und bei der Struktur Pyrgo - 
direkt an den Ausdruck antreten kann. Hintze hat für die Endun- 
gen „1o/«k eine part »ipiale/relativische Bedeutung vorgeschla- 
gen. Dies paßt außer rdentlich gut und ermöglicht Vorschläge 

?üp ihre Identifizie ung: 

1.15.1. Gehen wir «avon aus, da3 die Elemente -10/-k relativi- 
sche oder yartizipla © Bedeutung haben. Da die Opposition 
sing.:plur, besteht, vermutet man in den beiden Elementen sol- 
che nronominalen Cha sktere -Lo "der, welcher", -k "die,mwelche". 
Dies erinnert an die denonstrative und relativische Singular: 
Pluralopsosition nık ostsuäanischer Sprachen.” 

Xk/g 1et überhaupt en charakteristisches Pluraielement der 


ostsudanischen Spreo 0: Nubisch M "gu, Altnubisch -gU, K +, 


D -ndi, Bari,Nasal - : ii, -kin, Nandi -k, 3area -ka, 


Shilluk -k, Dinks -| 
Das Altnurische I 
der 2.vergs.plurs!is, 
strative durch /shär 
sind im Plural z\le 
Mer. k ist vermat 
+ Vokal, vermutlich 
-kowi erast zu nehme 
für das singwiar 
je Partizipendung - 
Altnubische nachrzewj 
1 darstellt, wio 23 
Tech hatte auch de 
ziehen. Dieses oh 
beliebiges nomin: 
funktion, wobei 
ein Nomen im Ste" 
aira-io 
"as jiat ein: 
istauros oR- 
"Mes Kreuz 
Belde Funktlonsw:i 
nicht nit der voi 
altnub. -lo ist wohl 
Dagesen wärs a e 
altnub. ke zusanmen 
Anrede verwandt wird 


ontakrague-ise 


un mn nn. 


nisgegue-ke 


ke, Bag.rii ge.” 
, ein -ke als pronominale Postposition 


das Barea bildet die Plurale der Nemon- 


‚en von -gu, die Subjektsuffixe am Verb 


it -k + Vokal gebildet. 


ich lg]. Uaser Elenent wäre also ein [-z] 


-sa/. Wenn wir die einmalige Sohreibung 


haben, wäre auch ein /-zu/ anzusetzen. 


:cha -10 ist vor allem zu rerveisen auf 


a 


1 des Nubischen, die, wie jetzt für das 


‚sen ist, nichi einfach die Determination 


larz annahm.t 


an gedacht, das altnubische -lo heranzu- 


t neben seiner allgemeinen Funktion, ein 


' Satzglied hervorzuheben, auch eine Konula- 


isentliche Verb in adjunkter Form oder 


rsdikativus vorangeht: 


ar verschmäht" (Xan.29/12) 

„gun desidera-1o 

ar Sklaven Befreiung" (Stauros 20/10), 
von altnub. -10 stimmen aber durchaus 
‚. -10 überein. Die Kopula-Funktion von 
aus der hervorhebenden abzuleiten, 
ägen, ob nicht das mer. -k- mit den 


ingt, das im Sinne einer 2.nlur.in der 


'Ihr Gellebten!" (Menas 1/5) 
'Ihr Heiligen!" (Stauros 15/10) 
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Besonders in den beiden ersten Fällen ist eine relativische 
Bedeutung von -ke dankbar 

ndie, welche Geliebte", "gie, welche die Heiligen!". 
sd + low baum. 3 ...Leb‘ + kr könnten also bedeuten "der, 


welcher Tasr...", die welche |die...f". 


1,15.2. Die Endung wi ist fakultativ und auch nicht an voren- 
gehandes gebunden. Für die Bestimmung der Bedeutung 
dieses -w) geht man am besten von den Totentexten als einen 
inhalilichen - wenn auch nicht notwendig gleichzeitig sypmtakti- 
gehen » Ganzen aus. Die Sistribution der einzelnen Bestandtei- 
1e (invokation, Des :ription, Renediktion), die wir hier nicht 
uniersuchen können, spricht dafür, daß die Totentexte zramma- 
tisch kein Syntagma darstellen. 

So wird zwar In :en Benediktionsformeln auf die Toten als 
Enpfänger der Opfer:;;aben Bezug genommen durch Infixe am verba- 
1en Komnlexz, „ber des muß nicht bedeuten, dafi die Deskriptiong” 
aätze auch synatakti sch Dativobjekte darstellen. Die Tatsache, 
daß die Invokation wischen Deskription und Benediktion 
wiederkolt werden km, verbietet eine solche Auffassung. 
wi kanı ieghalb zun Beispiel kein Datirv-Suffix sein. Die 
Deskripiionssätze s;iellen durchaus syntaktisch selbständige 
Größen dar, und es «ünnte in der Mat sein, daß sie, besonders 
da, wo ale - wie in dem unten 4,26 erwähnten Kar.98 2.3. - 


deutlich auf Darste.lungen des Toten bezogen sind, Zu deuten 


sinä als: "dies ist der P. dies ist der, welcher der et 
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it anderen Worten, :s 1et nicht unmöglich, daß in den Endungen 
ein Blement kopulıtive Bedeutung haben könnte. Dies müßte 
aber das -wi sein. Ist es identisch mit dem unten 2.51.4. er- 
sehlossenen Verbum dıs Seins w(e) ? In drei pällen lautet die 
indung nicht k-wi sondern ke-ni. Liegt hier eine Altermation 
nit dem ebenfalls unien 2.51.8. vermuteten Seinsverb in/no 
vor? Die Totentexte „ären dann in ihren wesentlichen Bestand- 
teilen ein: 

"o isis, 0 Osiris! Eu ist (dies) der ?,, es ist dies der,wel- 
cher der ... i8t, «.r- 

Möget Thr ihm sutes 3pot/reichliches Wasser ...- spenden/ 


geben/darbringen!". 


lı2: Die A-Sätze 


Nach der "Invokation' beginnen äie Totentexte in der Regel 2U- 
nächst mit der Nennung des Toten, dem Opfertafel und Stele 
gesetzt wurden. Ist >in Text für mehrere Personen bestimmt, 
erhält jede einen ei:zenen "A-Satz". Nur in drei Fällen sind 


mehrere Tote in einen Satz genennt (siehe 1.25. und 1.26.). 


Die "Ausdrücke" der 4ı-Sätze haben folgende Strukturen: 
1.21. {a 
1.22. {+8,35 
1.22.32. BP + & 
1.23. EN + ?, -% oder un + PP, +90 I 
1.23.1. jgo + Fu -: oder [go + Pu + go -] 
1.23.2. {N +: 
1.23.3. [ao + N, + Pa -t 


1.24. Ausdrücke ohne Pı 


209 N 


1.25. |Py = Pyn + keljkent 

1426. 9, + Njpft ken 
1.21. 1Pı5-- Nicht selten besteht der "Ausdruck" nur aus dem 
Namen des Toten. Ririge Male fehlt an F, - jede "Endung": 


Tunkik.doyo (Kar.36) 
Silleyi (Far.15) 
Tedegen (Boston 23.870) 
ui (Beg.W.394) 
$...hailimnli] (Beg.W.17) 
Sretkli (32) - 


„ri 


_ 


Häufiger steht die Endung" -10(+ wi)", die "undun.,", die 
regelmäßig euch an «ie B-/0-/D-"Ausärlcke" tritt, wen gie 


sich auf einen Tote. beziehen. 


1,22, jp, + Noj-- D28 dem P, ein (attributives) Nomen folst, 
ist nur belegt mit em Titel gore/o "König" in 


...|gore (Inser.73a) 
...g|joro (Insor. a +e) - 


Auch außerhalb der notentexte finden wir attributives gore in- 
detsrminiert, 2.3. 

Teritegs gore (Inser. 9) 

Hrmäoyssgorg  (Insor. 94/1) 

Yısmeniye gore;h (Inser. 9/8) - 
gore wird auch. sonei eindeutig wie ein Name behandelt. So 1st 
es als Rektum in den Strukturen Hintze 1.A.l. N+N-8 7 lo, 
2.4. N + D-s + 0-te-10, 3.4.1. N + N-a-1_+ 7-10, 3.4.2. 
N + N-arleb + V-lo neben Gottesnanen des einzige Nomen, wenn 


men von dem mr in mlo mr-&7 absieht..1° 


p+ N ohne Determination kommt vor in der Struktur Hintze 
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1.22.1.$ P, + gof-. Außerordentlich häufig folst dem P, ein 


suffigiertes -go; aiı "Ausdruck" kann wieder jede "Endung" 

fehlen, einmal kommt vielleicht die Endung -lowi vor in 
Ademe -go-lowi (Insor.85), 

aber -go könnte hier auch echte Namensendung sein. 

Heist aber lautet die Endung nur -wi. 


=go (+ wi) wird geschrieben: 


-g0. 
-go-w 
ıgo-wi (Ker.5; Sh.8; 9) 
.=go : wi (Kar.87;5 Sh.34 Far.d; 25; Mer.46) 
-ge (Far.6) 
-ge-wi (Kar.3$ 15; 355 100) 
-q-wi (Kar:74;5 Mer.36) - 


Äußerlich alternieren in den A-Sätzen 
er ie 
P, + lo (+ wL) ; 
Während -1 (+ wi) "Endung" ist, ist -go wohl aber Bestandteil 
des Ausdruckes, so daß wir schreiben müssen: 
[p, + g}+ at m) 
id, 0 2 Firm), 
wozu das leider einrulige unsichere 
{p, + gof+ 20 > wi 
käme. 
-10 ist ein synteistisches Element, während -qo seiner wahr- 
j scheinlichen Bedeutuag nach ein Qualifikationsnomen darstellen 
dürfte. D.h. P, + gc hat die Struktur P, + No - „ Daß man 
-10 nach -go ausläßt, wird darauf beruhen, daß -go allein schon 


die hervorhebende Yickung erzielt, die sonst durch -10 erreioht 


wird. Innerhalb der Tıtentexte findet sich -qo nur in A-Sätzen 
(s.auch unten die Stm turen 1.23.1., 1.23.2., 1.23.3. und 
1.24.1.). Sonst ist e: als fakultativer Zusatz an Namen hochge- 
stellter Persönlichke: ten gut bekannt: 

Akinidd-go : Akini)dd (Mer.2; Akin.I,26 : passim) 


Ammi-Eheto-go : ‘A)mni-äh(e)te/to (Insor.55 : Inaer.56539; 
Kawa 106) 
Arik-hror-go : A; (1)k-hror (Insor,5; 17: Insor.126) 
nstrglo) ı (yo)-ıo : Mät-go ı ya (Insor. FF.) 
und auch am Gottesnantn 
At ; ri-go "Hathor" (Insor.15) - 


Weiter ist das Suffix echter Namensbestandteil in 


Matr-q(lo) (:ye) (Insor.99ff.) 
Pede-go-ye (Kar.61) 
Gore go-78 (3h.6) 
T_ : go-ye (Kar.49) .» 
Ein suffigiertes go \at die Determination -1 in den Namen 
Koi 0 (81:19) 
go-go-1i (Kar.6,17,23,49) 
Diikte-go(-14) (Insar.64,70,RCK IV,p1.XXXcl?) 
Azagete : go-2i (Insor.76)  ; 


beim ersten ort des : 28. "stelenformulare" 
dns/te - ao 1(4)  (Mer.51,44) 
und beim Gottesnamen 
Woß-go-1 (Inser.75) 
Zyhlerz!* hat -g0(-1) noch im Altnubischen nachweisen können: 


Aggelos-ko 


———_—_— 


Salomunl- Po P= ner. /9 
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vie als N, vorkommen’en Bezeichnungen haben die auch sonst als 
p-Ausdrücke vorkommer en Strukturen. Dies ist wichtig für die 
Beurteilung der D-Aucdrücke als nominal behandelte. Komplexe. 
sonst wäre es undenkiar, sie als indeterminierte Lomina vor 

PL "jederzufinden. Iı den meisten Fällen hat Py noch das 
SuffiX 900. 

tar finden so; 

(N/V) (yjetmäsg:s : P,gowi (Kar.d4, vol, 4.32.4.) 


6 imdeqea a Pr gs wi {Kar.15, val D 1% 72 H. } 


a. 
Pin= 


‚go {Xar.92) 


-.owi (Kar.126) 


a 


+ 85)  gorefi : krozo : P,-gowi (Far.2) 


(N-s) \np-s : P,-gowi (Karl n(der) des Amon von Napata") 
(N + Ns) amt Mio ı P,-gowi (Kar.56 "Priester des M3") 


N Dei ö oli-s ® P =go®i (Par « 44) 


atmdes 
megoros gi Firs P =aow& (Kar.9i) 


(V + N-g) lo mr-&s P,-1owi (Ter.16) . 
3 


3.23.1». 9 + P, ‚inige Male ist das Nomen das schon bespro- 
chene 40. üs kommen or 
: P,-lowi (Kar.52, Inser.130) 
s Pı=10o (Tar.10) 


IHufiger hat auch P, aoch das suffigierte -go: 


go P,(:)gowi (15 x) 


go Pı gewi (Xar.35) 


go: P, gowi (9 x) 
ga: ?,(:)qo (6 x) 


go ?, ga 3X) « 
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1423.2. IN, + 00 + 2m Daneben gibt es einige Beispiele, 


in denen statt qo ein 


8-90" (Masmas 1; % 10) 
oder 

kdi-go (Kar.61; Inser.87; Wasmas 14) 
vorkonnt. 


N, ist hier ein (N, * No) Nomen + Attribut. Einmal steht 
statt kd4-go vielleicht nur kai in 

kdi : gebts- (Kar.129)> | 
wenn kai hier nicht zum Namen gehört. 1 


kai heißt sicher praun”, 


kdi-go, 180 entsprechend eine Art 
Adelstitel "Edelfreu". Prigger hat für köl an des ostsudani- 
sche Feminin-Präfis k- erinnert, dessen Existenz auch für 
das Nubische vermutet wird}?. kdi könnte dann von einem 
*adi "Mann" gebildet sein, FU dem aan vergleiche altnub. 165 
ED 24, Dar Adyaıc pl. Andi, Mid, göl jıa/ind, Didinge 
‚et/ete, Barea site, 

Nubisch K hat ein Yden/sden Frau”, das Murray ableitet von 
20 


eä/er/it "nehmen, ZUr frau nehmen". Greenberg setzt aber 


wohl richtiger an eine Bildung mit dem ostsudanischen Feminin- 


suffix =: ad "Mana" ; Ideen "Prau". 
Wenn unsere Erklärung Yon xad stimmt, würden das Nubischs 


und Meroitische darin übereinstimmen, daß die Genusunter- 
scheidung aufgegeben jgt, aber wie in anderen ostesudanischen 
Sprachen noch Wörter mit femininen k-.fräflx vorhanden sind. 
KD karre/kare ist sur alg Adjektiv zur Bezeichnung deB natür- 


iichen Geschlechts in Gebrauch. Ist es ein mer. Lehnwort ? 


3-ao ist uns noch l;ekannt aus dem Graffito Inser.I1b:3u0 


und (ü-Sätze zwar Nur 


In 
fd 


miege 
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of series vo Nave tried to express by An Tarent DOHSSISLYVE 


pronouns, or sheir equivalentis, se vefu:s to anaigı 53 

those elements a definitive meaning. Ib ia only hy & 
provisionel z3ndering that we sseigned f.g. to us sıe 
value 0? a pr asessive pronoun of the thied person singular, 
with nerbaps ı demonstretilve shaca. Art: the relation“ | 
sap noung, Ts and gern serve to vrsuoll and vo bring 
together the „hole of a plural complenient, mostly wen 

she latter he3 some extension, in the  sediete VLOINDEhF 

oP ihe goverr :d radicel." 


Die Funktion der Suffixze ist n.E, zuireffe: ü beschrieben. 


Womit ich alcht »inverstanden bin, Amt ihm Erkeläruüss 


Han ieönnte mit A ır eluverstanden zein, WYauı A9o gin Rang“ 


nalea Älemens wi re, von dem qe-us SR Plura!Pfoyn laretellüs 


Ar een 


E y Pe ee AI inc ER BE u 
und an das des ( altivaufVix ENEREbG. Map ii 


Pas aine podunde te Konstruktion sea IL + Tr NETTO He 
’ D n 2 


abr-g mie-1 "dar von einem abr nie ist » 
“ir können die Funktion von -g also wohl So baschreil 
-s Ist ein Suffiz, das in der Genitivkonstrukiion Regene- 
Rektum + 8 das Rertun, an einem Nomen it Objektstellung den 
senitivischen Bezux einer Handlung auf dieses Nomen und an 
seinem Verbum geeizneber Grundbedeutung den Bezug der Handlung 


auf ein Genitivobiekt kennzeichnev. 


1.,31.4. Sind die Genitiv- b2V. Dasivobjelte nluralisch, writt 
an das Verb die Piunraldiskriminante „bie)., Dies möchte man 30 
auffassen, das dadurch einfach der Verbstamm "in den Plural 
gesetzt" wird, um ganz allgemein zu kennzeichnen, def dio 


von dem Verb beschriebene Handlung nehrfäach, auf mehrere Ob- 


jekte bezogen, geschieht: 


1-b tyielen (oder vieles) geben, mahrfach geben" 
wild "jy mehrfacher Hinsicht Sruder sein" « 


1.31;5. Wie üle Verhältnisse in den Benefiktionsformela Beißen, 
ist für den Gebrauch der vjuraldiskriminanie nicht maßgebend, 
daß noch das Suffia foist, üas dis Ark des Bezuges der lanü- 
lung auf ein Objekt angibi. Iinstruktiv ist ein Beispiel, WO 
das Verb -b hat, das -ne aber am Dativobjekt steht. In gen 
schon mehrfach angezsogenen ITnser.101 sind einmal zei Datirt“ 
objekte koordiniei't. jeden hat -he, der verbaic Komplex amı 


v 
Satzende aber hat das „b: (Liste vou Onfergaben). Vo3 Pil: 


te-1-he 1 Yoß Tebt’e-te-1L-he 1 b-d-b 50. 
m re nn > NE 
Gleich danach heiüt e&8 im nächsten Yat2: (Liste Von Opfern) 
aro bros-I-he t-tid-io. Mer fehlt natürlich, da das Daviv- 


objekt singularisch ist, im Verbaikomplex b, sonst weisen 


beide verbalen Komplexe ein Präfix t- und ein Suffix -to auf. 
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Fir das Verb twd s.unten 2.43., zu d, für das ich eine Be- 
| deutung "hervorbringen" vermute, unten 1.31.56. Wir können 
also Für die Kennzeichnung eines Genitiv- bavı. Dativobjektes 


mit folgenden Ausdrucksmöglichkeiten rechnen: 


genitivisch dativisch 
sing. Odjekt + Verb 
Objeki-s + verb Objekt-he Verb 
Objekt + Verb-s Objekt r Verb-h(0) 
plur. Objekt + Verb i 
Objekt + Verb-b 
Objekt-s + Verb Objekt-he + Verb 
Objekt-s + Verb-b Objekt-he + Verb-h 
Objekt + Verb-rbe-s objekt R Verb-b-h(e) 


Die Anfügung der Suffixe an das Verb ist natürlich nicht ) 
deran gebunden, daß ein Genitiv- bzw. Dativobjekt in gieichen |) 
Symitagma genennt wird, siehe die Renediktionsformeln. Auch 


bei -s finden sich solche Fälle, siehe unten 1.32.4, 


1.31.6. In dem t-twd-to Inser.101 haben wir wahrscheinlich 
ein Verbum der Bedeutung "darbringen, spenden" vor ud. Des 
parallele Verb d müßte eine ähnliche Bedeutung haben, Ich 
vermite in ihm das gleiche Verbum, mit den in den B-Sätzen 
die mütterliche Abstanmung angegeben vird. Trigger hat wahr- 
scheinlich machen können, d&9 in dhe das „he Suffixcharakter 
nat. ° Da man ihm aber nicht sr Sage kann: daß das 
Verbum td- ist, sondern auf dem Pröfixcharakter von 6 ber 


m 


stehen muß, erhalien wir auch uier ein Verb der Grundform 6. 


Tot dies das Rarea da "bringen, wachen" 7? Das Wort hat im 


Bores auch, einen andsren Verb präfigiert, kausatsivbildende 
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Funktion: 
al "gs ıen" dal "führen" 
dengi tyanten" da-dengi "narten lassen" » 


Kausativbildendes ale)- finden wir neben t- vielleicht als 
Präfix vor mde, 3„.unten 1.32.3. 

Setzen wir eiı d der Bedeutung "machen, bringen" als das 
Verb der B-Ausdr icke an, dann könnte das Suffix „he das 
oben besprachene m A das hier auf ein Akkusstivobjekt 
verniegd. Arche väre dann wörtlich "etwas bringen, hervor- 
bringen". Damit sröffnet sich auch eine andere Deutungs- 
möglichkeit für las the am Anfang von Inser.101. Ich möch- 
te auch hier eir. d annehmen mit kausatlren (?) Präfix i= 


(das also nichte zu tun hätte mit dem Verbalpräfix in den 


(ge/k)ähe des B- Ausdrudkes) und dem Richtungssufflx -hs, 

Ei ne 

so daß iahe hier hieße "etwas bringen lassen", oder nominal 
"otwag, was man bringen 1äßt", "Geschenk, Opfergabe" o.ä. 


Der Anfang der Inschrift wäre dann etwa: "Riwas, das 
Mlogorebr, der !önigenemn (wörti.: "der des Königs") und 
Lhidumi der ptre 'tis bringen jießen:...(Liste von Opfern) 
haben sie für Iris in Fhilse und Isis im Anaton dargebracht. 
s.. (Liste von {pfern) haben sie der im Hinmel gepriesenen 
gespendet ." 

Die beiden Perscnen haben dic Opfergesandtschaft wohl nicht 
selber geleitet. So steht denn am Ende der Inschrift der 
Vermerk, daß des auch in Inser.99, 100, 102, 103, 109 
genannte Gegand! schaftsleiter die Gaben überbrachie: 


hohen B ge: ira Mötrg : q0 2 ye yetebhe 


"per hbhen ies Königs, M. hat (sie, die Gaben) ihnen 
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gegeben" (te "geben" (?) = t- des Xausativs (?))- 
Ich bedaure, hier nicht näher auf die Inschrift eingehen zu 


können. 


l« 31. 7. Dem d.- na car BrAusdrücke parallel steht das arike der 
G-Ausdrücke. Anal njer ist der Suffixcharakter von ke = un 
wahrscheinlich.?> Has Verb wäre dann hier ein ari-, etwa der 
Bedeutung "zeugen". Den Vokal der ersten Silbe darf man als 
i- annehmen, da in Namen des Könlgs Ark-Amote einmal 


Q — a; 34 


NN ’irk- zeschrieben wird. 


a Die Annakne, in d-be, Yiri-ke läge das Richtungs- 
suffix „he vor, wide bedeuten, daß eg auch das Akkusativ- 
objekt bzw. den Ve weis auf ein solches beinhalten müßte. In 
aie gleiche Richtu ig verweisen die parellelen Beischriften 
zu dem König bzw. ler Königin am Pylon des Löwentempels in 
Naqa (Inser.3 und }). Diese Inschriften sind leider sehr zer- Il 
stört. In der mitt :lsten der jeweils 3 Zeilen stehen Namen 
und Titel der darg»stellten Personen, Zeile 1 und 3 enthalten 
eine Benediktion: 

{ntim]ai_: oore "[Apedenk e. Tolklteteli 


T.. .nzolwi_y’ ‚tebhte (Inser.3, entsprechend Inser.&). 


Hier hat der verba.e Konries; bestehend aus yer (Verbalpräfir), 
te Verb ("geben"?). bhe (plur. Dativeuffix) + te Verbindung, 
also ein plur.Dati auffix, obwohl sich der Satz nur afein 
Person bezient. Icı möchte deshalb annehmen, daß der Satz 

zwei einander koor iinierte Akkusativobjekte enthielt, von 
denen dag erste vo’ dem sicher zu ergänzenden Imlo/wi stand. 


Der Platz reicht 2.3. gerade für ein ntki. 


Ähnlich liegen die Dinge in Inser.I. Die Inschrift nennt am 


Anfang eine Perscı (den König), der erste Benediktiongsatz 
hat ein Akkusatinabjekt und am Verb dag Infix -h=: 
[...Iregerer [golre : Witkel ; purite Ihhe : 


"... regeren, König, der zu Amon te ist, pmrite 
sei ihn gegsben". 


{n völlig zerstörbem Zusammenhang taucht dann weiter hinten 


ein ... tbh.., (etwa (zelton|se| ?) auf. Hier könnten die 
- a 


Reste eines Satzcs vorliegen, der mit dem gerade noch erhal- 
tenen äım „.., begann, etwa: 
am[i : ntks : mlom : ye] tbh[te ... 


"Amon möge ‘hm ntlcl und mlowi geben". 


1.32. Von den E!.ementen, die als V anzusprechen sind, haben 
einige nie ein ? äfix. Von den häufiger vorkommenden sind 


dies: 
wil- : Bruder sein" 


kaie/te- "Schwester sein" 
Ehefrau sein" 
"mutter sein". -» 


zweite Grupnse sind solche, die sowohl mit als auch 
Präfix vork:mmen, Dies sind: 
nde- mie, - 
Die dritte Grupp? umfaßt die V, die in der Regel ein Prä- 
fix haben: 
sahe- ’gebären" 
= irike- jerzeugan" » 
zu diesen Y kommın noch sine Reihe anderer, die sich nicht 
genügend sicher »eurteilen lassen, da sie zu selten belegt 


sind und deshalb hier nicht berücksichtigt werden sollen. 
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1.32.2. Daß eins solche Deutung nicht aus der Luft gegriffen | 
ist, zeigen die Verhältnisse bei den V, die bald mit, bald 
ohne Präfixe stehen. Es ist dies vor allem mäe- . Die Bedeu- 
tung dieses Verbs ist leider nicht näher bekannt. Wenn die 
Vermutung richtig ist, daß es in dem unten 2.3. erwähnten, 
mit A determinierten ur vorliegt, wird men in ihm ein 
bestimmtes Abhängizkeitsverhältnis zu höhergestellten Porso- 
nen vermuten. 
Diedes mde- steht ohne Präfize in 

{yr mde-14- (Kar 124) 

{+ mde-s-1|- (Kar.27, Inser,38, Arminna W, 

e5.556) 

pt mde nde-s-1f (Kar.29 (Dittograpnie?)) | 
Weitaus häufiger ist es aber, daß mie- die Präflixe ye-/t- 
hat. Wir haben 


Nr yo + 4% mäe...-17°° (passim) 


YN.+ ye + Br mde-11- (Kar.61, 119) 
yrerdt do-1L- (Kar .125) | 
N,+ t + de + mae-s-1$- (Inser,89,Par.20).?° 


Heranzuzichen sind weiter die folgenden Titel, die nichts | 
weiter darstellen als die eben angeführten Strukturen, bei 

denen statt irgendsines N, das Wort 8 "Herr" (?) steht. 
Hier fehit das Suffix ye/t: | 


s+t% + mde-8 

8 + n/n + mde-s 

3 +de + mde-s . | 
In dem Wort mte/me;e/met wird eine Bedeutung "second, junior" | 
vermutet, da es als attributives Adjektiv häufig parallel 


zu Ih "groß" zu stehen scheint. 


In 


i 
? Ny9 mte-1( 
S 


Snymters-if 
allein als IV, + 
{mio (alas-ı 
Aber denn gibt os 
per 


yeimet + 0 


yetmet- 


u 


Ein bekannter Ti’ 
von einen verbal: 
"befehlen", dag 


ikye wide p 


nr nee 


hrohe-b-he- 
nn neh hen ne 


Yikye, der 


PPRRDEDE A 


Generals br 


Bipmel haben wir 


. 


die Ds 


ir . e a Er ” 
Vorhanlsnssin WelTere 


- en . F FRE, 
u ER Se 5 wre 
VRPR Aha [WERE REGEN 


ER! asian | i 
IHIEnr NORM: 


Crunsbsdentung V 


Fam 


u Tg Re % 
bhersklen", 


® £ u Dun 
ee DR 
EIAR \ ? 


NE ein G 3 
UT A 


ABl: yi + #5 + hephi "1 % 


s115 man nun, (a5 bei u 
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- (Xh,5162, Kar.ı7)” 


1t- in 


= 


v3 


zweimel ein ye + ü 


(Kar.ıT) und 


h-1 


met-] (Kar. 17) 


wı2s 1b 


el ist hrphn. 
num 


in den "Biteln" 


n hrophe, wir wollen ®8 alnmsi übergetsen 


I“ GO 


nn dlesem en * A vorii23% 


sto-li=-s-11 urda nelmos-! g-lı | 
a nn an 


54 
iam mrde des Visakönigs 
wiehlt". 


dann such 


a 


aa erei Verben 12% © onkund 
„Für, Geß wie die ? habı 


Mm SEIN 


liegen "mi 


ce Fon Aa, a me: 2! N 
:ongt mean zu den Suhhul dio 


Ir ” 37 “1 } 
CLERE ö oO We) 2“ cn t ar 3 
: Golls „ er äh \ { \ 
we en 

Ni e .” } 


S, + ee a Zu Verben in 
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B- und C-Ausdr ıken die Präfixe ye-/t- benutzt werden. 
Legt man z.B. «em Präfix t= kausativbildende Funktion bei, 
wie schon eini; emale in anderem Zusammenhang, denn wäre 
im Gegensatz © 


} Tel; Im um RA: 5 \y 3 r 
{N + de a-ık der de von N, ist 


"der (von lem gilt), N, ist es, der zum mde machte", 
"der, den \, zum mde (von sich) machte", 


Auch dag Präfl: de- könnte Fausativpilsien: sein, siehe 


rer 


wi 


.&, Ein röglicher Exavend 18% folgendes; Wir Tinden 
die Präfize auch da, wo kein PNyt v- vorliegt, sondemn 


wo der verkale 3estaadtel} alleir aLa "Wisel" des Voven 


steht. kigentlish tritt dies mur zweimal suf An Kar.b# 


und Err.15. Hex lauten jeweils «ie Norinptignen Flir zuVsi 


Yan müßte a 


streng genonmen \! 


implizit als Sub, 
fungieren. So str 
Präfixre als Ronul 
aber wohl in erst 
sition ness.: Tem, 
ohnehin nicht ker 


Plura} 


. 
[2 


Singular 
begründen. Liegt 


uliche 


ich möchte hier ei 


Rarsa verwelgen: 


gimE. 


ALS 


-. 


ren 


Suhlertausdruck &' 


ame 
5 


FE RER 
GAS 


Prilze könnte hei 


Sie, SEE 
„t mit "50 


DAL zo 


sen u EX f 
upah (73 elna A 


AIG Te 


aan TI. 


Jen er zu iso. ssineu) 
dies." 


‚„ obwobi sie 


unchmen, daß Ale P, 


in das sleiche Syntagma gehören, 


EAN) + vn äss folgenden Syntagmas 


Nn 

a8 wäre leichter zu verstehen, wenn die 

3 fungierende Pronomen darstellen, denn 
arrter Porn, da gie nicht nur keine Ipnpo- 
bericksichtigen, die das Meroitische je 
15, scndern zuen nicht eine Oppesition 

Der !!echsel 


t te ist bisher nicht zu 


lag 2 daß die zugrunde liegenden Wür- 


A 
>» 


‚ung haben? 


Es 
[5 


Bedey 


auf tie beiden Demongtratiyva im 
"Zieser" 


in gewissem Sinne sinen prokeminelen 


Yan spgeizt, bewährt sich auch sonst: 


en ses Sins . 
san "NN is eo, der sagt:" 
ve "sag". 


deux tewiebi-Tnechriften aus 


en "Eine stil, NN hat (nie) geschrie- 


chreihisa”, von dem das bekannte 


x2 


sein könnte. 


suwza und slunerlish un roh“ 


a ae m 2. ug, 
Ebngkanmern WLV YYE 


} 


Bat nr Say PN 
nn, naul. BIRWEE, 
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Struktur zitiert. Ich begnüge mich such damit, nur sishere 
und durohschauba: » Fälle unzuführen. 

1.41. aj- 

Hintze hat seine Struktur 1,1. ale W/V-1o geschrieben. Er 
tet dies, weil ii einen einsliedrigen determinierten Aus- 
äruclk soiche Wör: er vorkommen, die in anderen Strukturen 


sicher V sind. Dieg Ist der Falı mit 


[2] Imlo 1r- "iger, welcher geehrt ist" 
(vgi unten). 
Unsicher ist [10.. ür heißt hier Aulo su-io (Kar.124). 
Unmittelbar vorw geht sin Imls mdelo, &mlo hat Hintze als 


N/V-lo aufgefaßt 13 > V4slleicht ist Amlo sber sin Titel 
(zömle), so daß : ine Struktur N, + Vırl = vorliegt. Welche 


sonstigen, von Hıntze unter 1.1. aufgeführten Ausdrücke 


V sind, 148t si.h nicht kontrollieren. v hat das Suffiz 
[na] fanıs- }- (Bar.64) - 
In diesem Text w rd zuerst als Toter ein 90 ; Fregore und 


"einer, den or ( u seinen) ide machte", Novatir senamt , 
Nach den auf bei e Note bezogenen B- und 6-Nätzen und 
ärei Benediktion Formeln kommt eine 3.Nomination für eine 
Midws und darau ' der Deskriptiongsatz em-s-lowi. Das 


Suffix -s weist ler also wohl auf einen der beiden Toten, 


dessen Freu die 116 war: "äle davon Ehefrau war". 
V, hat das"Suffi :" (a)gqera 


[il gmie e a (Kar.23) + 


Auch hier ist de Satz der erste nach einer Nomination 


I 


für ein As, der lomination + B-/C-Satz für sin A voran- 


genügt hier, zu v.rweisen auf die Strukturen 3. - 7. bei 
Hintze, die nach ..en Binnenstrukturen von N, georänet sind. 
Hinzuzufügen ist :ıoch Hintze 1.3.1. N + N-10. 
Hintze sagt zu di:ser Struktur: 
tin dieser Verindung besteht. zwischen N, und N, ent- 
weder das Verhiltnis der Koordination oder das der 
Attribution, oder auch eine Art Objektverhältnis." 
Dsh.., er rechnet auch damit, daß N, ein V ist. Dies ist wohl 
sicher der Fell bi i 
[35] faor(ı) nlo-l}- 


Lh Hi 51h m 0-1 


j L | 


In [28] big [34]: ‚st das N, sin krord”. HK, jet nie determi- 
niert. Es liegt v.rmtlich {n, + Noclir vor, wofür auch die 
sonstige pDistribu'ion von kroro spricht. 


Unsicher bleiben | 37] und [38], wo das N, sicher ein Titel 


ist. 
{1, + v, t- haben wir sicher auch in Hinize Lu3.e.is 
N-1(3) + N«lo, wo tel -[ 42) ins! on * 1(3) + mlo-ıf- int 
und in 1.3.2.2, D-Aw + D-lo; wo einfy Le W+ mlo-1}- 
vorläsgt. -wist sicher ein Suffix en der Determination, üa 
es auch 

aox vw mlo-2‘ heißt (Amıinna \, reg.21T) » 
Ich vermute in ein !uffix, das ebenso wie “Ss und -he am 
Objekt steht. mlo heißt sicher "gut (sein)". Sein häufiger 


Gebreuch in den Tatentexten hat Griffith veranlaßt, ihm hier 
eine es en;sprechend BE. mp kw gerechtfertigt" oder 


Zupe Ypyore zuzui Legen. mo steht allein (1.41) und mit rol- 


gendem Genitiv gorir® "des Königs" bzw. nr" » (+ 0-te) vJeB 


ne in 0° (1.43.). In m vermute ich nub. 


schaft". In 


Bine 


überall. passend: "der, 


Bedeutung "gsehri 
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der &öruk {N E Volt 


Köniz" 

Gods" 

"yare" (vgl.1.23.8 
"Nepofam Horv" 

Nder deprissone" vel.2.4l.) 
(Bedeutung unbekannt) 
(Bedeutung unbekannt) =. 


der zutes Angsleuken hat”, 


zuses Angedenken les Königs, den Orbscheft (in 0) hat”. 


sein", "gutes Angedenken haben‘ vH 


'der,dc 


TDORE", Gi Orb” 


vo 


EAN 


nrde pesto-11-8- -1i mrde pelmo3-1i- g=11 : kelvw 


hrphe-brhe-1! 
»der dem mrüe des Vizekönigs und dem mrde des General 
bofiehlt" o.ä. (vgl.1.24.5 1.32.2.). 
1.45. Yry-1l- 
Ein V„ allein konimt nur zweimal vor Pı vor, Die beiden Fälle 
sind oben 1.32.4. besprochen. Als "Titel" greht einmal 
yeinet-n met-ı [188]. 
1.46. {N + Volt 
Hier gollen wieder nur die Fälle aufgeführt werden, 3n den 
der Ausdruck nicht Deskriptionsausdruck ist. ku erster 
helle ist da zu nennen der miyeL" 
4 + t/de/a-ıdes, 8.1.23.2.;5 1.32.2. 
Nitelhaft und mit Qualifikativun “ih tgyoßt steht ein 
[187] pqe yetmet-ih-l "der große von einen 
zur: met(e) gemachte". 
Hierher gehören rielleicht 
[277] pelmor: ato-li- rede ;‚ "die der General 


de: Wassers "zede machte" 


[258] mao1_"emde + 


Notizen zu den merı itischen Totentexten (II) 


[Meroitiskij Sbom: x I, Moskau, im Druck ] 


2, Die Invokatior (Abschnitt I) 


Meist am Anfang ler Totentexte, aber auch mitten in Text, 


oder gar am Ende be segnen wir Ausdrilcken, die aus dem Namen 


einer Gottheit odeiı einem entsprechenden Annellativum beste- 


herz und ein» Endung -i aufweisen, die vermutlich vokativische 


Funküion has. Meis: stehen zwei solcher Ausdrücke in charak- 


teristischen Xombir ıtionen nacheinander, wobei dann 


Jeder Ausdruc die Endung „i hat. 


Binigemale laute 5 die Endung (aber nur bei [1]) auch -o 


(Kar.111,56X 26,27,1 asmas 12). 


Keine indunsg stıat, ebenfalls nur bei [1]; in den archa- 


ischen Texter Mer.: 5,27,28,34,42 und in dem späten Text 


Kar.ı1l0. 


Da immer [2] fo)zt, darf man annehmen, daß die Endung -1 


an diesem für [1]+'>2] gelten soll. Sicher Defektivschreibung 


ist das Sorey \Mer.: 3 und wohl fehlerhaft das Sori Mer.40. 


Die Ausdrücke ir ihrer einfachsten Form sind 


[1] der Teme de: Göttin Isis 


[2] der Nene de: Gottes Osiris 


[3] der determis ierte Ausdruck mk-1h-1 "der große Gott" 


[4] der determi: ierte Ausdruck pl:)tros1 . 


Zu den Ausdrücken |ı],[2],[3] können wahlweise zwei Zusätze 


treten 


[A] ge/we-tn-(y: {/yino)-(ge)-1 
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N so daß die Ausdrüc! a 


[1a] [18] " [22] [32] [ar] 


entstehen ("erweite te Invokation"”, "invocation solennelle"). 


m 


[3] aymetd)-in -  ; 


| 2,1: Ri Der Namı der Göttin Isis wird geschrieben: | 


AS (archaisch) 

v8 (Hasmas 12, Kar.74) 
| Wis (nicht selten) 

vos : (passim) 


Das ;!ort ist dar ägyptische js.t, das auf us.t "Sitz" | 
zurückgeführt wird. Das anlautende j- ist denn weiter in | 
?- übergegangen, wi: die seltene Schreibung *s.t zeigt. 

Der Vokal der erste ı Silbe ist in den keilschriftlichen Un- 
schreibungen des 7. 'h. &-/e-, dem griech. M-/ I-/E - und 
kopt. H- entspric ıt. 


2.11. Der ägypt. 'ortform am nächsten steht im leroiti- 
schen die archaisch ad, d.i. Vokal+s+Vokal geschriebene Form. 
Das anlautende w- d:r sonstigen Schreibungen hat 2yhlarz 

als Präfix aufse?aR „? Bine solche Annahme - abgesehen da- 
von, deß sie a prio i wenig für sich hat - ist aber Über- 
flüssig, wenn man a nimnt, daß in dem äg. ws.t > js.t > 

’9.% Naltes ur > H vorliegt und daß dieses u- in der mer. 
Form aß erhalten is . Dann erklären sich die mer. Schrei- 
bungen nämlich als in \ischsel u- : wi- : wu= „ wie er auch 


im Nubischen häufig r anzutreffen ist: 


x ug : ıuUg "sohlagen" 
KDM ud s ud "legen" 
KDU ug Yük "rufen" 


243 


M ud8 : wid "zurlickkehren" 

D:X Ussi : ufagi. "Schlange" 
Ye hätten damit ei ıen dritten Beleg defür, daß in Sprachen 
des nubischen Raume ı bei aus dem Äz. stammenden \örtern 
altes /ü /erhalten ;eblieben ist. Bekannt ist 


äg. jrp "Wein, kont. NPN, aber altn. opn? 


und äg. mä° "Heer , kopt. MIHIYE, aber mer. -moS in 
pe 1-moS < p£ mr-n$° "der General", 


Da im 7. Jhdt. d.e äg. Torm von js.t bereits e- hat, müß- 
te die üntlehnung b reits früher erfolgt sein. Dafür, daß 
im feroitischen äg. \Wortformen vorliegen können, die älter 
sind als die des 7. Jhdts., ist als Beleg bekannt 

äg.Jon "Amon" keilschriftl. 12.Jh. amäng, amänu, 


zum 


aman, keilschr ftl. 7. Jh. amunu, zriech. A uovv ‚Aunwv 


Anov f Ausv; opt. amoyN?, aber im Namen des Königs 
PANWETAMANI ke.lsohriftl. 7.Jh. -amäne, entsprechend 


der mer. Form ımi/ -mni, d.i. / amane/, /-anane/®. 


2u 1er Dem äg. s e ıtspricht in unserem ‘!ort im Mer. immer 
ein 8, wie auch in ler Wiedergabe von Ya .t-jr.t "Osiris" 


durch adore usw. In m8° : -moZ entsprechen sich äg. 5: 


"mer. &. Schon Schäf ır! hatte an land der Orthographie der 


1G 
spätäthiopischen Te :te des HARSIYOFF und NASTASEN festge- 


stellt, daß äg. 8 bıld durch Zeichen für 8, bald durch sol- 


8 


che für s wiedergeg :ben wird und Griffith" hat dann auf Grund 


der Beobachtung, de) mer._s niemals ein Voxalzeichen nach 


sich hat, und mer. j nur dreimal mit folgendem 9 belegt wer, 


den naheliegenden S ıhluß gezogen, daß 3 und Y// nicht 


zwei in Opposition ıtehende Phoneme /8/ und /s/ ausädrlicken, 
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sondern daß Y// eiı Silsenzeichen se mii inhärierendem 8 1st. 


2.13. Für die Bee :immung des Auslautvokales von A&/Wiä/WoB 
ist zu beachten: 
(1) Nach 8 steht ni mals ein Vokalzeichen, das den Auslaut 
des liortes wicdergi ıt. Bei dem \/oßi Inscr.101,103,111 ist 
das -i wohl ohenfal .s die Endung der Invokation. 
(2) Bei Antritt deı Endung -s des Genitivs heißt es \ioß-s. 
(3) Bei Antritt der Vokativendung -i steht niemals ein inter- 


vokalisches -y- vie beim Namen des Osiris. 

Aus (2) ist zu i»lgern, daß das \.ort vokalisch auslautete. 
Sonst erwartet man »ei “ioß+s Schreibungen wie *os, d.i. 
/wuaes/ mit Simplex: shreibung der Doppelkonaonanz.”? 
Aus (1) und (3) ereibt sich mir ein auslautendes /-a/. 


Bei Antritt des Mor )hems -i, entsteht ein Diphthong as, der 


möglicherweise monc ıhthongiert wird zu/-eg/ In beiden Fällen 
erwartet man eine \shreibung -i. Ein auslautendes (-a/aber 
entspricht wieder einer fiortform im Äg., wie sie 2.2t.des 

NR noch vorlag. Die Femininendung #“at/lautete damals noch 

in der Regel/-a/ wtarend sie im 7.Jh. schon überall «s/war!?. 
Die Wortforaen des Namens der Göttin Isis hütten also im 


Meroitischon so aus Tesehen: 


AB /usa/ | 
wi13 /nisa/ | 
NWoS /wusa/ | 


WS ist Defektivsch: sibung. 
ir müssen also darit rechnen, daß eine Reihe von äg. Wör- 


tern schon während ies NR von den in Nubilen gesprochenen 


Sprachen übernommer worden sind, auch wenn sich das meist 
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im Binzeinen nich! mehr nachweisen 1&5t. So wird mer. ant 
"Priester" sls der kopt. SORT entsprechende Form aufge- 


Zaßt. Yan würde ds ın aber auch solcke Schreibungen wie 


anete/an;e erwarte ı. Binant könnte ohne weiteres aber auch 


/ anata/ gelesen ı :rden, was der äg.Form des NR /hämnata/, 
/hänata/, /hänate, entspräche, die in den keilschriftl. Um- 
schreibunger Pahar ıäta, Pahanäte vorliegt.!! Sicher vorkop- 


tisch ist auch mer. tewisti, etwa /tweste/ gegenüber kopt. 
ToywwT. Das Altr ıbische hat hierToyayTl, das Wort also 
noch einmal aus de ı Kont. Übernonmen. In anderen Fällen sind 
die mer.Foxrmen der zeitgenössischen äg.-kopt. gleich, wie 

bei einer Reihe vc ı Personennanen: 

Phone /pahon/ - Mlagwm  Tebiki /tbeke/ - Tynıs 
Beke /bek/ - BT, BH6 Sipeöi /sepse/ - (T)esyıs 
Pyedi /payese/ - Tlayrıs Tyesi /taE&ao/ - BunTts 

Vyeich1"? hat fir ins ileroitische, Nubische und Tu-Bedawie 
entlehnte !!ortforr ın einen altertümlichen, vorkoptischen 
elephantiner Diale :t# verantwortlich gemacht. Dios besagt 
aber wenig, da die betreffenden !lortformen auch den vor- 
koptischen Formen .er anderen Dialekte entsprechen, und erst 
noch zu beweisen b eibt, daß die äg. \lörter gerade immer dem 
elephantiner Diale :# entnommen sein müssen. Die genannten 
Personennamen, die alg erste solche elephantiner Formen zei- 
gen müßten, tun di s aber gerade nicht. Sonst müßte es z.B. 


ıme /paham/ hei en statt Phome. 


2:2. [2] Der Nam: des Gottes Osiris wird geschrieben: 
ABere (Her.36) 


ASeri (Kar.74) 
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(häufiger) 
Adoxri (Kar.74,94) 
Aöre (Mer.28) 

Sore (passim) 

Sori (nicht selten) 
Sor (Kar.115) 


Das Wort ist da äg. ws.t-jr.t!?, keilschriftl. 7.dh. 


usTru, kopt. oyeat, € „Der spätestens seit dem 7. Jh. gül- 


tigen Wortform ent pricht das mer. Aßere/i, d.i. /usere/, 
/usire/. Daß wir d.n Anlautvokal als Au-/annehmen dürfen, 
aeigt wohl die For Aäore/i d.i. /usur/,/usure/, in der 
der Vokal der zwei en Silbe als dem der ersten Silbe vokal- 
harmonisch augegli hen zu denken ist.: 

Die Schreibunge ohne anlautendes a- sind zu beurteilen 
wie bei dem häufig n Mi für Amni "Amon". 

Aöre und S$or ei: d wieder Defoktivsohreibungen. 

Beim Antritt de: Morphens -i wird zwischen die beiden 
Vokale ein -y- ein: eschoben, auch wenn einer der beiden 


Vokale nicht gescoh: ieben wird: 


Sor-y-i (Ker.115) 
Sore-, (Her.23) 


Daneben gibt es Sel reibungen, die das -y- auslassen; 


Adere-i (lier.36) 


SJore-i (Zar.109, 116,117, 
125, Sh.13,16,Mer.35) 
Einmal kommt vor 


ABore-r-i (ider.25) 


Das muß nicht unbe ingt fehlerhaft sein. Nan erinnert sich, 


2 
S, 


daß im Nubischen 


sonant sein kann 


2.3. [3] In de 
die Bedeutung vo 
schon von Griffi 
Determinierung d 
Personennamen EN 
f1g.2051°. Her.k 
wohl kein Auslau 
"Gott + Frau", * 
Simplexschreibun 
das demnach /mag 
ban "old" = Dei 
hätte dann seine 

Auch die Bede 
sicher. 

[3] kommt, we: 
allein oder nach 
vertritt 134/38] ı 
wird die Invokat: 
allein stehen, aı 
folgen. Einnal g° 
meln, eine Invok: 
Es handelt sich ( 
Namen des Osiris 
folgt. Es ist na‘ 
gemeint ist, abe! 


die Bezeichnung : 


u 


auch ein -r- iutervokalischer Gleitkon- 
A 


Ausdruck mk-1Ih-1 "der große Gott" ist 
ak "Gott" völlig gesichert. Erschlossen 
h wird sie jetzt bestätigt Aurch die 

s #lementes mk in dem napatanischen 
SE (&) ilic-mr ROX II, 
ist wahrscheinlich /s/1°. Hinter k ist 
vokal anzusetzen, da bei mk + kdi 
öttin” nur mkdi geschrieben wird mit 

von Doppelkonsonanz. Darf man das Wort, 
lautete, zusammenbringen mit !iidob 
aban "grandfather" ? Der Gottesbegriff 
“urzel im Ahnenkult. 


tung von Mh "groß" ist so gut wie 


n die Invokation am Textanfang steht, 


[1]+[2] vor. In derWheiteren Invokation 
ach 1 A/B] den Ausdruck [2 1/8]. 

on im Text wiederholt, kann [3] ebenfalls 
? [2] oder auf [1 A/8] as [3 ayB] 

ht [33 ] allein vor den Benediktionsfor- 
tion fehlt hier am Textanfang (Kh. 5162). 


smnach bei [3] um einen Ausdruok, der den 
sertritt oder ihm als eigener Ausdruck 
ärlich möglich, daß eine dritte Gottheit 
wahrscheinlicher ist doch, daß sich 

ıf Osiris bezieht! !, 


Bei Kh.5162 liert ke 


18 


zu bezishen”", aan e 


Drhs 


Benediktionsformeln 


[al Zweimal s 


p er) troti 
Griffith dürfte im R 
aruck der Invokation 
können ja in dieser 
nach wieder um die B 
Appelativun, handeln 
wnan eine Determinati 

p_(:) tros-1-i, 

Der gieiche Ausdr 
und 103 enthalten wo 
der Nennung der Pers 
"O Isis"... Im Text st 
Anrede an die Göttin 
in inscr.,9le. Die In 
Nanpalta)". In Text s 
eine Yiederhclung de 
Inscr,101 steht nach 


Das 158+ sich auffas 


2.41. Griffith hat 


nubische tirti "Her 
wenn auch mit 3edenk 
eines äg. p?’ (n) t? 

An sich ist gegen ei 


Ein ptros als /pater 


AM, 


n zwingender Grund vor, sie auf Isis 


wariete dann eher ein mkdi-Ih-1. 


eht am Ende der Inschriften nach den 
in 
(Kar.68, Sh.14) . 

cht sein, wenn er hierin einen Aus- 
sieht?!?. Auch die übrigen Ausdrücke 
osition auftreten. Es müßte sich dem- 
zeichnung eines Gottes, Name oder 

Trifft letzteres zu, dann erwartet 
hätte also 

zu lesen. 
ck kommt auch sonst vor. Inscr.102 
i Gebete en Isis. Sie beginnen nach 
n, die die Gebete spricht, mit WoBi 
ht jedesmal ein ptroti, was ebenfalls 
sein kann. Ähnlich ist die Situation 
chrift beginnt mit Mnpi "O Amon von 
Anrede an den Gott sein kenn. In 
einem Personsennamen ein ptrotislw. 


en als ptros-li-a-1In "der des ptros". 


zur Erklärung dieses ptroti das 


X verglichen“ 


. Zyhlarz dagesen hat, 
n, angenommen, daß die Wiedergabe 

s) "der des Südlandes" vorliege®*, 

e solche Gleichung nichts einzuwenden. 


s/ wäre mögliche Wiedergabe von 


p(m)t? re) in neu, 


kopt. PHC altes u: 


\vorläge”- 
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. Forn */pe’ ta’ vus/, wenn in rej, 


«. Bezeichnungen für Götter 


irı nubischen Raum w! 3 "Herr des Sildlandas" sind nicht unge- 


wöhnlich, aber eine 
lierte tritt in äg. 
bedenklich stimmt m! 
EHE 
4.i. /peptures/ erw: 
wohl, daß sich auch 
zu anderen Gottesbe:z 
In den Deskriptic 
tros-In mlo- 

 tros alterni 

in den Personennanen 


mp- tme_ (Insor.131) « 


Für p (+) _tros : 
P-kdi (Xar.? 
Pumete (Insc 

2.42. Schwieriger 


ren. Vielleicht hilf 
charakteristischer U 
Totentexten als auch 
103 steht es nach 3e 
ein Präfix p- haben 

mit p- anlauten. An 

geäußert, daß es die 


Behediktionsforneln 


mer, etwa Fppe se 


3ezeichnung wie die von Zyhlarz postu- 
and demotischen Inschriften nicht auf. 
;h auch, daß man eher ein pn’ (n) p® #! 
09 d.i. 1 T. oder pp» petoris 
»ten sollte. Ausschlaggebend ist aber 
in tros findet in deutlicher Parallele 
:ichnungen. 
ıssätzen haben wir neben 
auch 
(EX 27, Arminna W,reg.417) und 
:rt mit Gottesnamen 
Tr me (Kar.19,84), imäi-tme (Inscr,85), 
tros vergleiche man die Pergonennamen 
) 8 ‚kdi "Frau" 
’.135) 


ı mete "junior" 


st es schon, den Ausdruck zu analysie- 
hier weiter, daß p (:) tros-l in 
sebung vorliegt. Sowohl in den beiden 
in den Gebeten an Isis, Inser.102 und 
ediktionsformeln, deren Verbalkomplexe 
zw, inmitten von Wörtern, die ebenfalls 
nderer Stelle“? habe ich die Vermutung 
es Präfix ist, das den Sätzen der 


hre optativisch-futurische Bedeutung 


verleiht, die nen 
gerne annehmen möc 
das gleiche Präfix 
tr- ebenfalls verb 
Gottheit als den V 


bezeichnete: "der, 


-0g könnte Nomina 


gut oin temporales 


tros ohne Präfix p 


gehaltene, nicht i 


Fassung des Appell 


2.43. Zu den Ver 
der Bedeutung "opf 
gehört ein ire (Fo 
geben" sehen ? Im 
KD tirti "Herr". 
zu tir "geben" ges 
"Gott" gehört viel 
Unger iros lieg 
in Inscr.101. Hier 
tabte endet, die R 
1 WoS Tebwe-te-1-h 
Abaton". Danach fo 
do 5 ken 


tädorte 


tödorte : 
zeichnen 
In ttwdto liest ei 
formel I vor, hat 


bringen" 0.5.26, 1 


Ler und auch in dan Gebeten an Isis 

te, Auch in unserem Ausdruck könnte gut 
vorjiegen, wenn nämlich das folgende 
ler Natur ist und der Ausdruck die 
1l1zieher einer gewünschten Handlung 


der tr- machen möge" o.ä, Die Endung 


. sentia bildendes Morphem, aber genauso- 


oder modales Element am Verb sein. Das 
‚wäre dementsprechend eine allgemeiner 
den Rahmen der \Wunschsätze eingepaßte 


tilvs. 


"en der Benediktionsformein, die solche 


en, spenden, geben" usw. sein müßten, 
mel K). Darf men hierin nub. tir "Jen. 
ub. heißt DK tir "Gott, Herr", Altnub. 
irti het Zyhlarz als Ableitung auf -*i 
ellt”*. Auch altnub, Midob telli 


eicht hierher (< tir+l "der,der gibt"?). 


vielleicht vor mit Objekt des Gegebenen 
ist im ersten Satz, der auf das verbale 
de von Gaben an Wo Pilge-te-I-he 
i"für Isis in Philae, für Isis in 


zb ein zweiter Satz: \oß &rol : rot : 
tmi 10 keh &rotrotke tindto. Hier bs- 


do 5 ken tmi 10 ken ebenfalls Gaben. 


her das Verbum twd der Benediktions- 
lso wohl eine Bedeutung "spenden, dar- 


ı äro trot-he haben wir den Empfänger 


RS) 
a 
Pr 


der Gaben zenann; "für den/die ärotrot". Das gleiche Wur% 
steht am Anfang dı s Satzes als !!pitheton für Isis. Hier 
steht Aro-1 trot, as zeigt, daß wir einen zweigliedrigen 
Ausdruck vor uns ! aben, dessen erster ?estandtell einmel 
determiniert, ein al indeterminiert Ist. Der zueite Bestand- 
teil ist vielleic % unser tros-1. Zyhlarz het das anlauten- 


de t- von tädorte als =8-1,zum Vorangehenden gezogen und 


faßt \oß "arol tr t-% als Genitiv auf joß Arol tros-lis-). 
Aro soll äg. ur-° "König" sein, tros aber #’ ra) "Südland", 
sodaß das Ganze " sis, der Königin des Südlandes bestimmt" 
bedeuten soll?!. ie Auffassung von tros Ist ebenso unwahr- 
scheinlich (siehe oben) wie die von &ro, und auch die lir- 
klärung des t- vc: tödorte hat wenig für sich. Ich möchte 
in Aro(-1) ein Ot jekt zu tros schen. Ist es das osteudani- 
sche ar/are/ru/a: ı/o:rei "Himmel, Wasser, Fluß, Rogen” ? 
(1:08) aro(-1) tre ;-1 könnte dann bedeuten "(Isis), die 
Regen/!lasser Sper Iende"”. Uan vergleiche damit das Epitheton 
der Isis in den ı smotischen Graffiti Ph.416/1-2, 417/1-2 
(von Neroiten ve: faßt): 

tgbhe.t nfr.t &y rop.t uhrihye „W 

ndie gute \!as: arspende dieses Jahres, die Gedeihen gibt". 
1.44. Ich bin ei dieser Erklärung davon ausgegangen, daß 
dag vermutete Ve bum tre Ist. Aber es könnte auch ein Ver- 
bum *tro mit Suf ix -s_ vorliegen. In diesem Falle kommt 
eine Identifizie ung mit dem altnub. teru "lobpreisen, 
seznen" in den B iok, und p-tro-s-1-i wäre ein "0 der, 


der zepriesen se n möge". In Aro(-1) tros-i ige dann 


wohl Aro in der iedeutung "Himmel" vor: "den, den der 


Himmel npreist", "de in Bezug auf den Himmel sepriesen ist". 
Die Konstruktion er nnert an solche Fpitheta wie Amni 
mdes-i, etwa "der, er zu Amon mde ist", Das Suffix -s 
könnte in beiden Fä len die unten unter zu bespre- 
chende Tunlettion hab n. 
Leider kann ich im ugenblick kein entsprechendes ägypti- 
.sches Epritheton für Isis oder eine andere Gottheit nach- 
weisen. In der Insc rift des NASTASEN aber heißt der König 
einmal N Ya a $ sm’® m p.t "der im Himmel 
gepriesene" (72.4 - rk.III 141,14). 


28 tritt hinter die 


2.5. Bei de» erwe terten Invokation 
Gotteabezeichnung e n Ausdruck A oder 3. Aus 
1] Vo8 
[21 asore(-y en 


(3| mk-ın +1 


wird [1] wos 


be 


[a1 man | 


Wie man besonders k ar aus den Verhiltnissen bei [3] 


ersieht, stellt die erweiterte Invokation syntaktisch ein 
(n+Q)+ 1+i, d.h. omen + Qualifikationsnomen (Attribut) 
+ Determination + V kativenduns dar’, 
A und 3 sind sicher ich Epitheta der Gottheiten, wobei kei- 
ne zwingende Zuorädn! ng eines von beiden zu einem bestimn-: 
ten Gottesnamen ode: dem mk-ih zu erkennen ist. 
Der üblichen Folge | 1] +«[ 2] entsprechen 

[14] 4 [28] (9 mal) 

[ın] + (2a (1 mal) 


[12] + i28] (2 mal) 
[14] + [38] (3 mal) 
[ıs] + [38] (imal) . 


Einmal kommt [38l allein vor, siehe oben 3. 


2,51, Die bishe belegten Formen von A sind: 
we tn ying_- ge tn yifi ge - 
yin ge_tn yii 


A yino_« 


und von B 

nettrr - 
Für die Analyse d r beiden Ausdrücke haben wir die folgen- 
den Anhaltspunkte 
1. Gemeinsam sind beiden Ausdrücken zwei mit w- bzw. g- 
anlautende Bestan teile, die in charakteristischer Weise 
miteinendor weche ıIn. In den Belegen aus Unternubien 
steht immer n-. fıs Faras ist viermal w-, einmal g- be- 
legt. Im Gebiet e idlich des zweiten Kataraktes wird in 
der Regel q- bent :zt, lediglich in Sedeinga konnt dreinal 
t&= neben zweimal |- vor. 
Es dürfte sicher sein, daß wir hier einen Dialektunter- 
schied vor uns he ven, der sich im Gebrauch zweier verschie- 
dener Ülemente ir gleichen Kontext, also vermutlich etwa 
gleicher 3edeutur 5; äußert I. Dazegen glaube ich nicht, 
daß eine zweite Il 5szelichkeit, die ebenfalls von Heyler er- 
wogen wird, zutr: ft, daß es sich nämlich um phonetische 


Verienten ein Mornhems (pröfixe) handelt. 


ER 


In A kann en‘ 
Dies zeist, daß de 


Ausdrucks A ein 


2.51.1. für ein: 
verschiedene Mörl: 


zen in Betracht. ! 


g8_ 
oder auch unter 3 
Simplexschreibung 
wet A 45 


get 
Für das »arallele 

wet-trri 
Für ein Präfix we- 
während Zyhlarz?’? 
einem '- in dem TÜ 
und dem anlautende 
verglioh. Letztere 


schnitt 2.1. 


2,51.2. Für ein 
zogen worden’, de 


1. in dem Evithet: 
(MNIB3LE QOR) 
Amirans: q01 

Man vergleiche hie 

2, Ebenfalls \nitt 
(ınmı vom 


'eder -yin/yino- oder fehlen. 


Be 
? inhaltlich relevante 3estandteil das 


(nd Pit 
vetn bzw. getn ist. 
Analyse dieser beoilen Elemente \kommen 
;hkeiten der Ansetzung der \ornhemsren- 


glich ist 


et 2 fi 
get ae 


ücksichtigung der liäglichkeit einer 


‚ron Dopnelkonsonanz ein 


4 1. 
IZUl oo .- Au t+ tn 


ge. = 
'/getrr ist ja zweimal einc Schreibung 
belest,. 
hat sich Griffith? ausgesproochan, 
:s als "Substantiv" auffaßte und mit 
el womis (= 9» + mi + 8 "w des Amon") 
ı vi- der Schreibungen \oä/\i3 "Isis" 


; 18T geniß falsch, siche oben Äb- 


‚Lement wet- ist ein w(e)t(o) herange- 


s "leben" bedeuten soll. Wir finden es 


v4 
ı wte mroso zum Namen von Herrschern: 
v 
(HTENROSOJ (Kawa II n1.CVId) 


kdkel: wtenroso (Kawa 23) . 


_——— 


zu tenrofi (Den 


:ton zum Könisgsnamen ist ein ntelhte in 


TB} 


(Hafy.Ys.Scena) 


iiermit versleic e man 
mki: vobolh (Akin.I 12) 
3. Die Beischrif zu Anedemak Mer.5a veginnt mit 
4. Ein “te liegt möglicherweise vor in 
wtedete (Akin.I 35,37) 
sıtedete leb (Akin.I 36) 
P wteltyate 1 (Insor.97) 
e..or mnite : WeOseo. (fer.14) 
Hierher gehjrt e Alich vielleicht wto in 
wtıtre 3 (Tany.24) 
imlotror wt 'trel (Tany.26) 
Richt hierher ge \ört aber das von \onneret de Villard 
heranzezogene ıt :b Insor.94/23, in dem man cher einen 
Plural :ıs-lob zu dem mehrfach in der Inschrift vorkon- 
menden ws sehen ıöchte. 
Als Element in !! ist es nicht sicher, aber vergleiche 
Vetkiälde (Kar.1R) 
vitkror (Kava 37) 


W1t1l(o)lo (Kar.81,86) 


Kirvwan?? hatte iı dem vtenroßo der zweiten Kartusche 


von Kawa II nl.C ’Id den Namen einer Königin sehen wollen. 
Nonneret de Yill ırd3® hat aber verwiesen auf Insor.46, 
wo sich ebenfal] » auf zwei Kartuschen verteilt findet 
(NH 3LE) 
(wuoortin , 
und kommt zu de: Schluß; "se si nuo ammettere un yaral- 


lelisno fra 1e : ıe isorizioni 3a'sa e di Aare, si 


dovrebbe nengsare <« 
"ben vivente", "fe 
analogo." 

Diese Deutung ist 


worden ® 


. ir verg; 
Später hat er sie 
von äg. °nh mj r° 
von wte verwandt, 
des Nastasen zu e) 
dem Namei des ephe 
vah“ aber gleich wi 
wahrscheinlich di« 
einer semitischen 
einem ig. Ar 

wän möchte ich niı 
Snh entsprechende: 
Nasteseh beigeleg' 
Hnbevan als ein [I 
von Hmbs und Hbb& 
Person der Nastası 
dessen Namen mit « 


ähnlich wie ein 


296 


ıe TI Rs?7 voglia dire qualcosa come 


iicemente vivente” o alcunche di 


ıuch von Macadam zunächst übernomnen 


ich wte mro&o mit äg. Onh d.t . 


ıber als "mechanical transcription" 

j.t aufgefast’>. Hintze hat die Deutung 
ım den Namen Hnbswän der Inschrift 
slären. Hmbs sei identisch mit Hbb3, 
asren Pharao der ausgehenden Perserzeit, 
1. -A sei das "bekannte Suffix, das 
Zugehörigkeit bezeichnet, ähnlich 
\isbe. Der Zusatz -wteh könnte somit 

.ä. entsprechen"? 


at übernehmen. Mich stört, daß ein Er 


. Diese Deutung von 


Epitheton dem Namen eines Gegners des 

worden sein soll. Ich müchte den Namen 
bs + o + th auffassen. An der Identität 
nöchte ich festhalten, sehe aber in der 
ainschrift einen Verwandten des HbbS, 


em seines Vaters (7?) gebildet ist, 


' p-Ammi-tn mit dem Namen des Amon. 


1.51.3. Die Ver 
ordentlich anspre: 
(1) Vienn nro$- mi 
werden könnte, wä: 


an Leben", was de: 


utung Wonneret de Villards ist außer- 
nend: 

nub. M möros "overflow"®l identifiziert 
e ein wte mroso etwa "er habe Überfluß 


°47 in Inser.46 gut entspräche. 


237 


|  @) In dem Epithetin wie Ihbe Liest ein "satztyp" vor, 
den wir auch sonst zut kennen“. ör enthält ein Objekt 

und einen Verbalkoı plex, der ein Verb 1 "geben" Ei 

(Zennzeichnung des sing.Nativodjekten) + te (Verbalen- 

dung?) enthält. Da Epitheton hieße "Leben sei ihm ge- 

geben" o.Ü. 

In Akin.I 12 könnt eine Anrufung en dis Gottheit vor- 

1legen mki wie Ih "O Gott, gib ihm Leben". 

(3) Sin ährlicher usJruck liegt vor in ljer.5a. In wteli 

etohtoe Aäre wie determiniert, etohto entspräche einem 

eihte mit dem Verb Iprifix (y)e, einem Vorb toh statt 1, 

einer verbalen Ind ng to? (= te?); das Infix -h- fehlt. 

Ein Verbum toh ist sonsı nicht belegt. ds gibt aber in 

den Benediktionsfo 'neln ABC ein Verb b, und ein to 

liegt vor in der V :rbalkombination pi + to + 51 + hr 

der Benediktionsfc mel B „ &s ist also auch eine Verbal- 

kombination to + k denkbar. Der Gott ist dann in der 

Beischrift angespı»chen als einer, "der das Leben toh 

machte" 0.8. 


(4) wte vor einem /erbum, also möglicherweise wiederum 


als Objekt, haben vir auch in dem wte dete Akin.I, 35, 


31,383 
de ist sicher Ver! am, wie die Formen 
(i)de bh(i) (Tany.27,116,126,137), 
l edeto (Tany.74) 
zeigen. 


(5) In wto tre könnte ein wie tro +_g zgebildetes tr +8 


| vorliegen, der Au druck also etwa aufzufassen sein als 


RW) 
le 
eo 


SINE, Ver zu we. Ip Agt”, Leider ist der Kontext unrer- 
stimdlich, aber g wsenommen wto = wle)te und tr= = tre 
"geben, zyenden"( ), wäre ein "einer, dem Leben zegaben 


| "at" 0.8, ala Bpi heton zu Imlotror denkbar, 


mn mein 


al ein vort Tür Leben, Existenz" in den Esithsta für 

die in den Totent zien angerufenen Götter recht sinnvo?l 
€, 

väre, liegt auf dir Hand. Für Isis ist ja A r 


die Leben 315T" ine außerordentlich häufige Bezeichnung. 


Zeilai: Leider äßt aich auch ein entsprechendes 


slelte nicht nac weisen. Es sibs aber eine iHöslichkeit, 
H = > 


In Inrtpsar ware zleisher Bedeutung anzunehmen, von 
en N 
denen w{a)bs:"get , nominale Ableitungen nit einen Suffix 


„ve wären, Ich bi mir des spekulativen Moments sehr 
oki bewust, halt es aber doch für wenigstens diskug- 
sionswilrdig, auf wei lörter im Jarea hinzuusisen, die 
side die Bedeutu 5 "sein, existieren" haben. 


"as Barca kennt v er solcher Varba, wozu noch ein ya 


u. 


konmv, das nur in der 3, Pers.als fopula benutzt wirat*, 


Die vier Verben s nd: 


N 


ur in Kombination mit de "haben" 


wode "ich existie and6, 


i® 


Von diosen A Verb n finden sich zwei wohl auch im 
Miblschen 


ne = en/in "anin" 


- 


\vgl.auch Barea mine = nub, min "nicht sein") 


ke/ge = ag/al "sein, existieren, Leben, sitzen". 
Auch Si ist viell«e icht im Altnubischen vorhanden. 5s 
gibt hier ein Ver! ım S-, das subjunkt konjusiert, das 
sog. Relativ I bi! let. Das eigeniöljiche Verb tritt in der 
"adjunkten Form" auf -a vor $r. Solche Sätze wie 
allasin "daß ich erscheine" 
pesasin "welcher sagt" 
könnten zut als " adem ich erscheinenä bin", "indem or 
sagend ist" aufge: aßt werden. 
Die 3.98.8ubj. 8: a dieses Verba fungiert als Relativ- 
partikel oder sib seinem Satz stark affirmetiven Cha- 
rakter. Überall k an ein s- "sein" vorliegen: 


al kos[mos] k "eg ist, ich habe die Welt 
eskisesin besiagt !" 


tannasin nokil "das Seine ist eg, die Glorie 
on-toikil und die Machi." 


iningulasin "os ist unter diesen, daß ihr 
pillallaske Tauchter"®. 


Ich vermute nun, aß 
mer. we = Bare . vo-/wu-/u- und 
mer. ge - Bare. ke/ge - nub. ag/ak ist. 
Für %uo-/Fuu-/Tu- könnte man auch eine Identität mit nub. 


pi=-/fi-/bu- "asei:, existieren" vermuten, das ioh an ande- 


rer Stelle dem pi , das In nanatanischen Namen mit nu 


determiniert und 'ohl auch als mer. ni-/ne-/n-/b- als 
Verbelpräfix vorl .egt, verglichen habe ">. kin Wechsel 
ww igt zwar gıt möglich, aber cs liefe hier doch 
wohl darauf hinar ı, daß im Meroitischen ein und der 


gleiche Verbstam in zwei verschiedenen Formen vorliegen 


mitßte; 
na?D. pi als selbet"indizes Verbh/lionen 
mer. n1-/no-/p /b- als Verbalnrüfix 
mer. we als se bst'indiges Verb. 
Inuviewait also Be:ichungen zuischen mor. we und »i-/n-/ 
b1-/db- bestehen, :uß8 offen bleiben. 
Für ve mag man ei: Verbum ni, der Zeneliktionsforneln 37 
heranziehen; os mız auch in der Verbalkombinabion 
p-wi-h (Formel A3}) vorliegen. "ine Bedeutung "sein" 
oder auch "bleiben, dauern" wäre in den Formeln nicht _ 
unpassend ("gutes 3rot möge für ihn sein" o.ä.), 1äßt 
sich natürlich atr nicht beweisen. Für ein ge darf an 
das verbale (?) Tlafix -ge- der historischen Texte erin- | 
nert werden, in dam Hintze ein temyporales Element 
50 


.„ Im Nubischen wird ar/ak mit 


(?räteritum?) vermutete z 


folgendem Verb zun Ausdruck einer sewohnheitsmäßizen 
Handlunz verwandt: asg-hukme-kon "er rosierter’!, VOENN 
es richtig ist, daß nub. ag/ak = Barea ge/ke = mer.ge, 
wäre eins solche Funktion bei (y)e+ge+Verb in den histo- 
rischen Texten nicht unmöglich. "in a-g5-1ebhe könnte 
heißen "er pfle:te für sie zu geben" usw. Inwieweit 
eine solche 3ede:stung möglich ist, wenn (y)e-ge vor 
Nomina zu stehen scheint, 2.3. eqe hrpharwit (hrohf ist 
Titel), bleibt z beweisen. Unmöglich ist dies aber nicht, 
wenn brpkäi etwa urch die Endunz „wit oder einen Teil 
von ihr verbifiz ert ist”. hrohn-ni hieße etwa "als 
er nn 


haben oben 
hrohn fungieren" "ein hrohn sein". ir muss 
tan Mn denn 


1.32.72 gesehen, aß hrohn eine Ableitung von einen Verb 


krohe seit 
De en 


legen, da -wit de 
Da} f 


sebildeten Tite 


in einer anderen T 


noca elmnel bere 


SeED 


je} 


lichksitan, wetn/c 
vat ” 
von 


5 ii 
u wh 


urn 


a en a N, nn er ur 
gnn wet/qst wären 
De ur u en 


= SUFZUTASBAN. 


2 


schen ung den B8 
£ ’ 
5 
untt "Lishs, 
arm it P Hi 3 2” a) 
sel-tj BpelE" . 

< Ede B Y NV 
len x weiun/ 
ne 

192% van dleser 
Kl Ba ‚is als Nonin 
9 iie Resiehung 
Kr nr 3% ar es RE-Ich; Q 
ann, AN @ RUEREIE 
an ; ® 
aoren "zum Ki 

An alnen Verhatam 
en # 

hrpke : Hrokı 

ER Br“ ; 
r \ı fi ur f 
£ GLSSEN EN BAER 


Sullız „Bi, das au 
TE 
36 
je P 
ilegen dürfte”. 


Si 2; h 
ca” geläufig: AN 


efäilligkeit"; D 


” 
=> 
RER 


Dieses Verbun kann hier nicht direkt vor- 


ist. 


tlich ein Suffix an dem mit dem Suffix 


nktion werden wir dem Verb qe gleich 


he 


von den zwei anzenommenen 


u 
tn zu verlegen, aus 


wet 
und + 
get 


tv 


rn, 


Verben vwe- 


‚aun scheiden von den verschiedenen Mög- 


els nominale 3ildungen mit einen Suffix 


| Sr 
un 


-50 "Gang", 


b} Eu RS mi s Ay 
beidan Homina vor auf -n, 


ER, Gehörlger"?? von goro 


haben wir es wohl in 


ban "tanzen" : 


iı Nomina bildendes -i(+V) ist dem Nubi- 


"jieben" :; 
ban-ti 


sel "spalten" : 


in liegt dann möglicherweise eine Ab- 


das wahrschein- 


:ıLsuffix bekannte Morphem ist, mit dem 
u einer Person oder Sache ausdrücken 


ie ven liest dieses -n vor in dem Titel 


"König". 


(Titsl), vol. wmies-7.32,2. 


vz\L. men das altnubische Zugehörigkeits- 


‚a in der Genitivdiskriminante -n vor- 


Ba RP: ©: 3 
ein und getn wären dann komina, die 


(Beta, l.r, Dsmit 


Amni-tnide 


Text 
) 


Xr-tn-mi wid Xr-oni-tn 2.0. 
hat Sohäfer?? an die Bestandteile fr = nub. gar "Sohn" 


und tn z den "mir . oben" zedacht. 


gin 
(we + t) R 
Ar 
(ge + t) 


wäre dann am sinnv: 11sten so aufzufassen, daß die KNomina 
der 3edeutung Lebin/ixzistenz NYbjekt zum Verbun tn sind, 
und die Gnitheta knnten bedeuten "einer, der Leben/Sein/ 
Bxistenz tä-macht“. 


2.51.8. Die drit oe Möglichkeit der Zerlegung var ein 


ve +tn 
ge +tä 


Das heißt, es lägeı nicht die Nomina nete/gete, sondern 
die ihnen zugrunde liezenden Verba ve/ge vor mit dem 
eben besprochenen ‘na. In diesen ?all würde wohl eine 
Verbalkombination onzunehmen sein nit den Verben der Be- 
deutung "sein, exi:tieren" und dem Verb th unbekannter 


Bedeutung. 
2.51.9. Das Zpiti aton A lrute+ entreder 


wetn/getn yan / oe 1 
u u yino 


oder vetn/getn yin a oder einmal 
zetn ge. I 
Für yin/yino(+ge) :inden sich folzende Parallelen: 
tä-yin (Titel? Xar.92) 
mk: tn-yiı nitwi (Hor.7/3) 


Mnin-tror (5 Kama 294A) 


| 
| 
| 
| 


yiınnidi: 


r f 
un Er 
EI-TE 


FE 


me 1% m Zen, - 
Äsyler Rab des © 
* 


“gs köunsr aber zunl 


VWWEERSDER. WIN OF 


ya +i- > yi. 
Tch möchte in &/no 
ist üle Vermutung : 
fungiert. Bin w/gqe: 


Koprula + verbales 
x 


mscht". Das Vorb 
wen nit Barea ne = 
denn "er ist ein 
Folgende, nicht im 
besprochene ge "se 
eine greammatische | 
Verbum, das ihm "a 
verleihen oder ein 
“ir haben üas glel 
aqo-/age- oben 1.3 
bei Verben, die ei 
angetroffen. Ginms 
sein, sondern könn 


selbständiges Verb 


u Me 
natürlich ein "ye- 


I» ? 


(Stele Turajew nassin) 
(Stele Turajen) 
‚autende y- ala intewvokallsch erklärt. 


en a A 
das bekannte Varhbeilneäfix (y)e-/{y)i- 


ee en Keen en Ay 
warn DUDEDADSLEACN DSALAST 89:7, 
oe DE u WERE % 
[Ay u) Mey SDEen ENRAGHTEV: 


»in Verbum sehen. Oben Abschnitt i.32.4. 
isgeuproshen vorden, deß ya- als Konula 


1 + in/no 


Er 2 4 » 
Tye wäre danach Subjekt + 


ı4dikat: "Ein w/aetn ist es, der in/no 
TARA AL BJ TE LE 


4 
afno eber möchte ich für identisch hal- 


Ds 


i) s u = Mn 
ub. in/en "sein". w/getn yin/no- hieße 


\ rt a4 
/gein”, "einer, welcher v/getn ist". Das 
sr sishende ge aber möchte dass schon 


1, existieren" darstellen, das hier 


ektion hatte, etwa lie, dem eigentlichen 
junkt" vorangeht, stative Bedeutung zu 
solche Bedrutung zu unterstreichen, 

we gi euch .n der voliersn Form 

«1. bei den Deskriptionssätzen ebenfalls 
bestimmtes Sein beschreiben, bereits 
fehlt yin/no. Das muß nicht fehlerhaft 

3 so zedeutet werden, daß ge hier als 

n des Seins verwandt ist. ilan erwartete 


0; absy ag ist aug den Sr und C-Sätzen 


a) 


an 


um: ko 
hr ® hr=-o 
V e2 
tr . Ly— 
be : droe 
In diesen Täilen e 
die Ändungs 185 „or 
dhe : aAhe 
ne re 
mhe zhe 
in den EN Tpose- 


Hok-ähei (Inser.6 

nn 

vin Suf 
PII Are 


No 


(Xar.10l). 

dert in dem 
Wenn das -r ein 
ein liomen asens bi 


"einer, der wet(e) 


das oben 2.43 ein 
wärs das \ipitheton 


spender". 


aber auch hr-r in Ark hrri 
I 0 
UENs. 
det der Wortstamm selbst auf =»rT, 
Scast haben wir 
EN 
ı-r (Kar.116), Tbhe-mhe-r (Xar.47), 


yR ih 
la 
\: Ten 


3x „t ist durch Wortirenner abgeson 


vun 


 (Zar.24), Itdh-r (Inser.80), 


ur (Kar302, var. lendhito, 


y 


ebik;r (Xh.5162). 


inalsuffix ist, und 2s in Ir+r etwa 
det, könnte wetrör+r bedeuten 
tr macht". Satzt man tr = tre, für 


Bedeutung "scben" vermute: vird, 


ein "der, der Leben zibt", "Lebens- 


Studien zur Top graphie des "äthiopischen” 
Niltales im Altortum und zur meroitischen 
Sprache 


DISSERTATION 


zur Erlangun: des akademischen Grades 


doctor scientia: philosophiae (Dr,sc.phil.) 


vo gelegt dem 


Senat des Wis ienschaftlichen Rates der 
Hunboldt-U iversität zu Berlin 


von 


Dr. phil. Karl-Heinz Priese 


Band II: Ammerk ıngen und 
Anlage ı 


no 
Kai 


rn 


Anmerkunsen 


[0 ergeheint in i vanz. Übersetzung |. 
1 An Stelle der i »lichen Lesung Amanöbe-yerike hatte ich 


vorgeschlagen i »ike-tmanote, MIO 14 (1368), 3.,186-7. 
A 


Teh hatte dabei dis Schreibung mit juf\  Überschen. 


Der anlautende Jokal Ist dananlı eln i- . 


2 venpies 0? Kawa I, $.50-67, ı7.17-26. 


>an äteille va )J> 


4 Yacadam Feite 4)) oh auf als ame einer mbw.b mit esyme- 
losinlarender Sıhreibunn wie "PaNHaBE "meins Herrin”, In 
beicisn Lieten indes sioı aber mlıw.ö vor Jisen Namen 
und das fraglicre Korb hat aueh kein Dofsrminstlv ı,, »* 

vashie e3 deshalb le Zusatz zu mhr.t ’rm. 


als fen. "ronomen bezieht sich vielleliaht auf 


| maw,t und Let uıgewöühnliehe Schreibung für tif n TA "die 
des", zeschriebn wie der Vossessivcrtikei 13) Ta 
"meine", Ich seie aber nicht, welchen Sinn ein "Stamm 
’rm., der des He rn” (- "des Gottes”",weren des Determine- 
| #iv3?) haben so 1. Denn die anderen "Stäume" sollen ja auch 
sam Gott gehöre „ Aus der Liste der Stammesuumen ist aber 


rn 


%3?J ab au strei han, Die Identifikation von liacadem wit 


er 


in 7 526 schelteri; schon daran, 


daß mr nier fir => steht. .- Iev wahrscheinlich - 
ich habu den Ab laissh von Le,sius varzlichen; man könnte 

A 
per auch einen Schreihiehler für d annzamen, Ein 


Prkä möchte ma dann identifizieren mit dem Tergedum 


bei Plinius, 8: ‚Sauneron-Yoyoite, BIPAO 50 (1951), 3.182 


u 


GO 4.9 u 


19 


12 


KENNEN TRUG 


ran 


varg 
der Stele Psamı 
BIFAO 51 (1952) 
History’, 3.154 
Kawa I, S:61(11 
Es gibt eine gu 


zeit in Syifinn 


sekung von Anar 
Die Orte der be 
Var.Artigula. 
iiber diese lixpe 
3.2.19. 
Tergedum soll & 
Die entsprechen 
Flu5 sntlang ge 
zwischen den Or 
Karte Ardrika 1 


Kingden, 3.11 & 


b) 


Ale Benutzung € 


sanahnean, Der y 


103 oder 10% r&ä 


ilesen. Auer mi 
dlecssy Pltara e 
hesinät mit die 
sonenzanen verü 
als 


zeichnet 2) 


1,keilen (= 152,5 


an MT EL NY 


tich II. aus Vania, 


8 Parellele aus im 


sdekrrat des Pennut TB TIL,229e, Eine 


ie zur Versorgung dır Stetue Ramses VI. 


195 bei Serra, eine andere In der Um- 


den WR-Belege könnten Adenülsch sein. 


‚ition siehe zuletzt Hintze, Studien, 


‚ röm. Meilen stromab von Napata liegen. 


e sirecke von 118 ku führt genau, den 


wssca, vom G.Berkal big zur Flußenge 


sberirken Abekr und Tergsie auf der 
250 000, Blati 45-B. Vraford, The Fung 
ıchts YNenzelcun bei alt-Donrola, muß aber 


nce abkiizzendsn Toutis Aurech die \Iste 


ichate Ort vor Tergedum, ?ibara, soll 
7 km) flußab 


oder 1 
; 156 km erreicht mau genau Kawa. Ist 
‚n Petr-i,Grefl,Kawa 56 ?7 Die Inschrift 


sem Word, in dem man zunächst einen Per- 
tat. Aber in Graff,95 wird ein Mann bs- 


4-] und zweimel (Greff.31,36) als armi 


Mubier dsr Remasslden- 


274 


an Steile dus ar mla)-seri(i) "der von arme" (Graff.41,49). 


Man könnte also auch an eine Kerkunftsbezeichnung den- 


ken "der (von) setr". bitara = Petr /hetara/ ein 


profaner, einhe' nischer Name für Kawa, dessen offizieller 


Sr 


iR 


das 3. ji, 


Yamz Pr (Im)-sm-jtn, mer. Qmitn 


war ? 
2 )u 
Nil7 


13 Aesyptus 12 (19 3.305-3J38, 


14 Die Kulvuren de ale, 3.462-3, 


15 Brussch, Hunger:noth, 3.106 hat bereits zesehen, daß 


der Nsme das nu ische artl enthil?, 


158 Nicki erkläre) kanı ich dies llamen Artimosya und Aptigaghi 


(Artisaßa bei 


3,20), Aucat Ar 
Ayhlars, Grundz 
Ys]l.Lensius, Nu 
Reinlsch, Tuha- 


(1933), 5.1105 


Dongolese Nubia 


Battachment of 


order 


zur meroitische: 


Kusa & (1958),5 
sel Arubruster, 
Masaüda, nicht 


Berzos, Die Nub 


veotum re 


embruster, Dongolase Nubian, Lextcon 


yruesier arklärt die Nanen nicht, 


37-91 ® 


se 3 


ische Ürsmmatik 3.26. 


v,Massenback, "805 36 
8.253. 
2ATı-2478, 
he poatposition as an Anstsnoe of the 
ena" % 4284. Vgl, auch die Bemerkungen 
Genivivkonstruksion bei Vycichl, 
30. 
Donzolese Nubian, Lexicon 3.136 ala 
rklärt, 
3.59. 


er, 


Anmerkungen: 


ı Insohrift Kawa Iy 
1949, 3.50-67, Tf 


Unter "napatanisc 


vor 750 v.u.2. BE 
Herrscher in der 
am G,Barkal best: 
Schriftasprache w: 
schriften dieses 
als "napatanisch' 
Verlegung der kör 
Kurz darauf dürft 
sein. Damit bega: 
Zur Verwendung xt 
"Unternubien" be: 
"Obernubien" das 
das Stantsgeblet 
"Nordeudan" das « 
Auf der Insel Arı 
als gesichert ge! 
(1969), S.103-11: 
2.60.35; 65-9, 
Etudes et Travau: 
Priese, a.a.0. 
Zu dieser Liste 
Serie Se bh 14 - 
Kawa I, 8.62 (11 


Nacadam las dies 


ı Irame 


. Macadan, The Templesof Kawa I, London 
‚17-25, 
ı" verstehe ich hier diejenige Periode des 
sründeten Roiches von Kusch, in der die 
Jmgebung des religiösen Zentrumd Napata 
;tet und ausschließlich das Ägyptische 
?,. Dementsprechend werden auch die äg. In- 
leiches aus dieser Zeit der Kürze halber 
Wiese Periode endete mit der 
iglichen Friedhöfe naoh Meroe um 250 v.u.2. 
a das Meroitische Schriftsprashe geworden 
ı die "meroitische" Periode des Reiches. - 
ygraßhischer Begriffe sei nooh bemerkt: 
aichnet das Niltal vom I.-iI.Katarakt, 
iltal vom II, » IV.Katarakt, "Sudan" immer 
3er heutigen Demokratischeiı Republik Sudan, 
atspreshende Gebiet nördlich von Khartoum. 
d. Die Lokalisierung von Pnubs darf jetzt 


ben, vgl. Jacqust-Gordon u.A., JEA 55 


6 (1972), im Druck [= oben S.6-17]. 


{ ‚u... 27-30. 


ıerile Po B 22, vgl. u.S. 59-62 


). 


a A e S 
s Worb (y)erekle, bemerkt aber 3.95, daß 


das h durchaus n! 
niemals Ale in & 
form hat, ist woi 
Am Anfang von 2. 
> Sicher ein arche:: 
Kawa I, 8.95. 
Insehriit Ak.I, 
Heyler, Bull.mör. 
Sayce, LAAA 7 (1 
3.159-73, Diese 
die meroltlsche ( 
vel.suletzt Hint: 
ürifi’ith, Meroit: 
Die Inschrift ist 
chen Personen hat 
geseizt, Ehnlich 
Anthropos 25 (192 
Antnronos 55 (196 
sufgePaßt und dan 
herion", 

> Val. 3.26-7 

Kawa (, 3.62, 
Allen Iemorial Ar 
Vgl, Hintze, Stud 
Vz1, Monneret de 
“le sie srome /ar 
Gesen einen Krieg 
die mit dem Krieg 


und das Vorkommen 


218 


ht sicher sel. Da das frarliche Zeichen 
shalschen Inschriften für ein h tyvische 
L beusser m_ zu legen. 

Zeichenreste, die zu = nassen. 


sches; u, nicht w, wie Hacalam 1lss. 


yrter-Moag,Top.BiblL.7II,239; Leolant- 


1,3.14 (REM 1009). 
4), 05 - 3» Griffith, Sei 4 (19175, 


‚rtberpretation hat In der Diskussion Über 


wonnlogie elne wichtige Rolle geapielt, 
?, Studien, 9,245, 

; Insoripntions II, 3,39-40, Terra 
seh” spät, Dis in ihr genannten königli- 
Hintze, Studien, 3,.32-3 um 300 u.2. an- 
jenig, MIO 13 (1967), 8.44, 

Dar a2132, 


U, 
\), 9.746: "griechisch als 7 Apwnarteı 


4 Bezeichnung der eryturäischen “elhrgueh- 


wuscum Bulletin 23 (1966), 5.66. 
en, 3.68, 
illard, Storia delle Nubia cristiana, 5.8. 
me/ darstellt. Zu arme/i- vel. n.3.45-50 
bericht spricht das Fehlen von Ortsnamen, 
in Verbindung gebracht werden können, 


ven Vendungen, die als eiu» Aufzählung 
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der Beute interpre iert wurden, auch in Totoniexten. 

Ylas nicht bedeutet daß ich die vorgeschlagenen Übersetzungen 

für grammatisch ko: rekt halte, Auch ob geß wirklich "Kusch" 

3005 bedarf noch d: r Älärung 

“og ml} dem verstä kten Interesse deg Reiches an Unternubien 

zusammenhä ängen wir. 

Griffith, Neroitic Inseripntions IT, 8,49, verstand arme 

els arı-mie “yrounge Horus (?)". In dem gsleichaltrigen 

Inser.98 hat ein h her neroitischer Yunktionär das Epitheton 

Ini-a nte-lo "der :u Amon mte ist”, In inser.101 steht 

ewrind o kW nach Namın und Bitel zweler Personen. Derf man 

lesen "Wlogorebr, -ünig und Tlhiadmi, der des pimos-L, 

Ar mbo<leb>sew<i> !ie zu Ar (/ara/<"/hera/"Hozua") mie eind."? 
1,auceh den Namer eines napatanischen Künlge Ar-mber. 

(übliche Lesung Anialga). 

Arehaeologia 34 (1352), 8.381. 

Die Geographie der Nachberländer Ägyptens, 9.8. 

9 KATH 8,12. 

Dis albägy ptisch fölkertafel, 8.47: 


a u Y 4 =; anf . 7 
Hort Mm Al N iry SB V 116 wurde als Schreibung 


ein angebliche & ET h "Kamel! 


sefaßi. Dies ic; aber in Wirklichkelt ein Teil des 
sanaanäischen Satr2s 1n syllabischer Schrift P.Anast. 
123,5, 
Les Lisies zbogra: alques des Pylones de Karnak, 3.53. 
Rec.trav.B (18986), S.84-6. 
Rec,trav.10 (1898‘, 8.97-B. 
Sieben Jahre der lungersnoth, 3.115-6. 


Tsvestija Akademi  Nauk SSR 1928, 5,199, Anm.2. 
In geografia dell Africa orientale, S.1%. 

Asien und Europa, 9.112; OL2 1899, S,240. 

Eeypt.Res.1I, 3+63-70: "It is, nevertheless, quite possible 
that the learned author of the "satrav-stela' ... applied 
the old name (in ı misread form ?) to the restless 
Blemmyans of his lays". 

8.8.0.,5.71. Bestirkt wurde er in seiner Meinung duroh eine 


Länderliste, ».u.3.31. 


Breasted, Ancient Records of Egypt 11,8 267. 


A History of the 3uden, 2,Aufl., 9.90, 
Kush 6 (1958), S. 7-38. 

6 Naville, The Temjle of Deir el Bahari VI, TfT.CLII, Unvoll- 
ständig Urk.IV 315. 
A.8.0., S.9-10, \gl,auch Zyhlarz, Kush 4 (1956), S.22. 

} Kush 4 (1956), 3.23. 
Die Orthographie srinnert an äle der "Konventionellen 
Asienliste" von car Noth, ZDPV 60 (1937), S.207, Teile 
80gar = aber sicler unrichtig - in die Hyksoszelt datieren 
wollte. 
Die Liste ist mit dem untersten Register beginnend zu 
lesen. Danach bo: sie aus der "Kusch-Liste": 1.2.13].4,5. 
9.8.7.10.11.12.[:3].14.15.16 und wohl auch 17-21. 
Die Vertauschung von 7 und 9 begegnet noch einmal in der 
Kopie Amenophis 'I,, Urk.IV,1335 (NB. Die Ziffer 6 ist wegen 
eines Numerierun; sfehlerse Mariettes nicht besetzt, alehe 
Urk.IV 796, Ann.) . 
Tho Temple of De:r el Bahari III, 3.11; Rec.trav.18 (18%) 
3.91-2, 


276 


62 Vgı. Hintze, ziäS 1 (1964), 3.79-85. "Kusch" war im MR zu- 


nächst Name eines Gebietes zwischen Senna und Sai, wurde 
von Hgyptischer 5 1te dnun ober bald auch auf andere Ge- 
plete der Kexrma-K: Ltur angevrandt, vel. Pösener, Kush 6 
(1938), 8.3953. 

3 Das Stichwort "Ku: ch" TiL1% in Jar Bloxrapkie des Ahmose 
‘yon Elkab zuerst : ür die Zeit Amanonhis I.: "Tch zulerte 
den Kinl.g Dar-i;- , d.d., als er utromauf ?uhr nach Kusch, 
um die Greuzen Äg: ntenz zu emwaltern" (Une, IV 6,17-7,2). 
Jetzt wurde wohl : uerst die elie Grenze bei Senna Über- 
schrittern. Amomovi is I, "Taute denn auch bereits einen Tem- 
pel auf Sai, vgl. Vercouttar, Kush % (1956).3.75-9. Thut- 
mosis I. drans mir lestens bis fumbos vor, hinterließ aber 
bereits eine Insolrift am Hagar el Merwa (A.>kell, JEA 36 
(1950),3.30-9; Ver ooutter, a.2.0.,3,.67-70), Macadam (Kawa II, 
5.238-9) hat nıge: onmen, daß durch einen Vorstcß liber die 
Wüstenstrase Koro: ko-Atıı Hamed damals das Kerngebiet von 
Kusch umgangen wu: le. Thutmosis II. wirft sinen Aufstand 
eines Fürsten im i oarden des "olenden Kusch" nieder, bei dem 
zviel Söhne des ge’ Liohenen "Fürrten dee elenden Kusch" eine 
Rolle srielen (Url .IV 127-141). Gegen wen alrh der Peldsug 


der Hatachepau; ?!shleto, von dem wir Jetzt wissen (Habachi, 


INES 16 (19357),5.'9=104) ist unbekannt. Wir wissen also 
nicht, wo und vla’anze nich ein \lestbestand len Reiches 
von Kusch erhiolt. Leiter lassen sich auch die in Tabo Ba- 
fundenen BLöcke ai ıes Thutmosis nlcht Aatinren. Thutmosis 
III. 104 bereits °ı Nepata durch mehr: re Dankmäler ver- 


treten, vor nllem lurch seine St :le (Urk.iV 1227-43). In 


der Erment-Stele 
zu guchen den, de 
54 vgl. für die Zeit 
eines in kuschiti 
in Buhen beheimat 


berichtet, er hab: 


den "\ansern von 
bergh, ea 35 (18 
das Alter der "Wı 
daß 33°. "Sei" 
daß es Aamals ber 
ale Liste jünger 
nicht mehr Feinde 
55 Nubisch künnten s 
und «rt? in Ir,9 
Stele von Erment, 
1736. 
Stiftungseinschrif 
Die Lage dieses 6 
von Gold zug Erj, 
(1959), 8.135. Ab 
sei erst von Amer 
3 2.3. in den Liste 
Urk.iV 1661,17, e 
Atlas zur altäsyr 
Liste an Portei, € 
“Müller, Eeypt.Ree 


Auf versauien 31t 
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pricht er von einem Besuch in M’w, "um 
sich gegen ihn empörte" (Urk.IV 1246). 
des Reiches ron Kusch selbst die Aussage 
:chen Diensten stehenden Ägypters, der, 
t, In einer äcrt aufsesiellten Stele 
im hefolge seines Her-n seine Füße in 
usch" sewaschen (Stele “k.18, Säve-Süder- 
.9),8,50-4). Einen gewissen Hinwsigs auf 
‚ch-Liste" ergibt sich vieileicht daraus, 
icht genannt wird. Das könnte bedeuten, 
its ägyptische Festung war, Dann wäre 
ıls \menophie I. und Unvernubien längst 


jlarü. 


in ’rk- ia Nr,5 =» ü irki "Platz,0Ort" 


» arti "Insel". 


Urk.IV 1245; Fragment in Xalro, Ur. IV 


; des Pennut aus Aniba, LU III,229%. 

‚bieties ist gesichert durel: dje Erwähnung 
Urk ,ZV 1654,14. Vsl.Veroouiter, Kush 7 
sulehnen ist seine kKeinung, das Gebiet 

phis III. erobert worden. 

ı von Akaha, der Konossostele Amenophie' III. 
ı Hohen Tor in Medinet Habu, Wreszinski, 
‚isehen Kulturzeschichte 160 A/B. 

3 Kioskes iu \.Hof des Temreis von Karnak, 
‚II,3.63 (angeblich ntolem:isch) und 


ken in Zuxor, rk. 1V 1339-40 (angeblich 


17 


hängt natürlich 
Punt im oberen N 
ist zu lesen Im. 


Yoha ?? 
So die 
Poirman, JEA 25 
Pairman, JEA 34 
Kuban-Siele, 2.4 
‚madu-Stole, vgl 

.Aleris 
Yokl nicht zuf&l 
nanetanischen Re 
Gardinen, DEM, 8 


3% 437 -4%6, 


>,Koller 


ur 


hat 


Wo seoreo0e3.4 Ti6 


auszscefsilen, 30 


auf die Großen b 
sollen nach dem 
‚n dem scoass Ailc 
B) bex-ndi "312 
stamn, 


STE ER len 


den Det 


Balken, k 


kr) nach 


nubisch Deir xor 


Dalr kuarte&, KD 
die Ag.Worter, 


nicht sicher zu 


von ’tr u: 


.e oie 


euten, vgl. 
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ıgammen mit Werzoss Lokalisierung von 
\tol. 

» "Leute von Nm" und det Sn ein’ib = 
4 Mw Urk.IV 947, 949. 

L939), 
1943}, 


3.142. 
ee le 


Sive-Söderbarsh, Ägypten und Nubien, 


ig sind das did späteren Kultzentren des 


she, 


116-520; Caminos, Late Egyptian Miscellanies, 


je nyj.en ’brd?, Turin 


C sin jw n)j,.en 


leicht ist in P.,Koller ein Textstück 


aß akon di: Folge ae Br en ‘ ce NUR 


vr 
S Run’ brd' 


hen 


Ich vermuto 


zieht. Die Ja Je al 


eterminatiy aus Holz seln. 


u boleztan Vswt ein nubisches X ber-di, 


ren", eine Ableitung von KD ber "Holz, 


lzerner Gezenstand". 
_ 


aaa 
AA (nach Gardiner wit Dittographie von 


aus Leder, könnte zusammenhängen mit 


"Leder", KD kori, TU köru "Peitsche", 


'Schuhb", Leider sind auch 
krtb? beschreiben, 


3444, 


Verzierung dar 


Geminos, LEN, 


Wi ta} 


&7 
gg 


N 


BIT 
ale 


D Bir, K 


sit 
kontrahlert ist au 
"Haar", 

Porter-lioes, Tune! 
Lepalus A3O und A! 
Woni 


Jas nauäg. m 


Spuyere, Mert 


das der Abiihisch 


el 


| 


Volk erbat T 


Bruyere " 


f IP 

N IE) 
EAN 
R N \\ 

A \ }) = 

B N. [Eon 

4 = 

Solhlanparelii, Geo; 


Vgl. 2äve-Siderbe: & 


Veomagt: 


Gardiner, 


Sauneron"Toyohte, 


11958),3.188=-9. I 


vol Opnte senannd 


a REN 4: 


BEW-kum 

mseg vor. Nr.28' 
der Provinz Kusch 
nanat 


wurdes "ses: 


Val. Sauneron-Yoy: 


bs mu micht das ) 


IX En f} EN = 
m älrı 


"Haas 


sem X 


!DB: 


ever, N leenu/iian denkt an nubisch 


', K öire "Feder, Zweig, Halm”, das aber 


Er > ; 
» Binir, ver. Mi 


Binj Ptl, D 


. % } ” 
L@ELlrtı 


ibl. 197. 


schrift Sethe, Heft 


Verglichen mid Abklatsch 
17; 


ler iiarvorhebung, das alte jn. 


= 


3,45. 


Sathe ein 


Ay F 3 


hat ein Be 3 
yestätigt. 

TII,22& las aann ZN 
« Der Abkletsch Be 


3 
I. RR 
v3 Y} A Fr 
al | A Fe: 
2 j} | | IN \ 
4 | . 
J 


\| re 
ii volo 


zafısı 5,197,19,55; Gautihier, Diet.geosr 


üsypben umd Nubien, 5,230f?. 
„Nn,282, 
(1951), 3.133-7; 


Jatzit 


oa L, Ss2g9. 


BTRAD 30 Priese, MIO 14 


a münhte annehmen, dsßB hier nicht 


aind, sondern der Titel selhst gemeint 


es5 wohl die kakannte Zurzforn des Namens 
könnte 2. B.notieren, wie Jer Pharao in 
von der einheimischen Bevölkerung ge- 

der gore", 

tte, 2.9.0,, 5.184, Anrıı.2. 


autige Korti in Obernubien oder das Qurta 


an der Südgrenze d :s Dodekaschoinos sein, Nubisch KDM kürti 
ist "Ecke, Winkel, Knie", also gut als Name von Örtlichkei- 
ten an Flußbiegung ın denkbar. 

89 BIPAO 57 (1958), S:203-5. 

90 Sauneron-Yoyotte, :.92.0., 3.184: 

91 ’rk-ek "KRusch-List :" Nr.5; ?’rk-r Stele das Harsiyotf, 2.28; 
’rk,.b Kawa IX,2.6.. Das Gardiner, Onom,I, $:209° genannte 

ist Fehler fü: ’rikrk, ebenso das ’rkr bei Gauthier, 
Diot.geogr.I 97, Nıdinet Habu, ’rk könnte das nubische 
M irki "Platz, Ort“ sein, das 'rk On.Am,.283 aber auch der 
Name dar Insel Arg. 

92 A,2ı0, 5.184. 

93 Urk.II,11=22. 

34 Wechsmuth, Rheinis:hes Museum, IP,26 (1871), 5.470 hat gese- 
hen, daß die Annahne sohon deshalb nicht richtig sein kann, 
well der Text ausdrücklich sagt, der fragliche Feldzug habe 
erst nach dem Xrie;se mit Antigonos stattgefunden. 

95 Diodox I, 37,5: 

95 Vel.z.B. Kienitz, Politische Geschichte, 5.134-5, 

97 Vgl. Kortenbeutsel, Der ägyptische Süd- und Osthandel, Diss, 
Berlin 1931, 3.16-7. 

93 Chassinet II, S.21:;5 XII, Tf,381. 

99 Tempelinschriften :, Tf.LXVIII. 

100 a.2.0.1I,5.216. 

10]. Junker, Ihilä I, S.25. 

102 de Morgan II,48 (5 92),2.6: 

103 Nur in den Listen tamses II., Abydos, Mariette, Abydos II, 
Tf.20, 36. 
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116 
117 
118 
119 
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Gauthier, Dict.: eogr.I,92 (Kadeschschlachtzsdicht), 
Gauthier, Diot.:.eogr.I,99 ("konventionelle Asienliste"). 
Edel, Ortsnamen"isten, Liste A, re.15, 3.6562. 

Edel, 2.2.0., 5.19 71-2. 

Zuletzt Gdel, a.2.0., 5.70. 

Vgl. Hintze, 

Burchardt, Die "ltkanaandischen Premduorte, 79; Albrisht, 
v380, 3.25; Edel, a.4.0., 3.68-69, 

Weitere Beispie”a bei Burchardt, a.a.0. 

Selten. Vgl.Heli«, Beziehungen, 3.88 (Ächtungstexte); 
8.524 ("eyll,3chrift"). Er umschreibt md. 

"m als Vokal /i/, wgl. Edel, a,2.0., 5.70. 

Yoyotte, GLECS 4 (1957),3.106-3 sah in WM hier ein als 
Phonogramm benui steg Tdeogramm mit dem Lautwert des mer. 
vortas aio "iası ar". Dem kann ich nicht beipflichten. 

G. Posener, cat.(str.iler.Lit. D,el Medineh 1072,2.1. 

Das deterriniert hier und unten bei ’at-ra das Wort 
ir ‚, sriech.Wi.dergabe TA "lasser", das zu mer, 
o/etto/? und r ıb.AN etto, KD esei, Dair oto, Kär.utu 
"assen" gehört. 

2.2.),,3.73-87. 

Edel, 2.0.0,, 3,4. 

Ermen, Neuägypti che Grammatik“, 36. 

Die Vokalwerte e gaben sich ziemlich eindeutig bei einer 
noch unveröffent ichten Untersuchung der ägyptischen Wör- 
ter im Meroitisc ‚en durch Prof.F.Hintze. 


Bostioco, Museo 'rch.d.Firenze, Le Stele egiziane dall' 


Anilco al Wuovo esno,3.31-3,Tf.29a,b. 


Wheeler, SUR 15 (1 
Forts I], 5,334, 

History’, 3.60; 76 
In den Ächtungster 
gerade bei "afrike 


ober nach den Aust 


Studien {- Hambure 


zür /’a/ stehen, € 
dargestellt wird. 


semitiaches pa 


Äsyptolosische Stu 


Oaghur-Dekpret, Ur: 


Inserintions Tron 
vl, Biel, 2ÄS 97 
raffito von Tomar 
Bael, Ägypiologise 
üiel, Orientella 
3.40-55, 


Vel.Hintse, ZAsS 9: 


8.121; Triszger, Hi 


Dion, 02,940... 0:38 


Das ist sher ein i 
ins Deutsche. 
Lonsz, Tag Inseri: 
2.2.19 {1057),8. 
Sriensalin 36 (1% 
u 
lopez,R.4,8.19 (1' 


Vel,dis Bemerkung: 
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332),5.258-59; Dunham, Second Cataraot 
3$.KXV, 
‚en und im Alten Reich findet sich zwer 


ıischen” Namen auch <«Z— ’r, Dies muß 


— 


Ihrungen von Rössler, Neue Afrikanische 


sr Beiträge zur Afrikakunde 5), 3.218-229 


ı atimmhaftes /d/ häufig durch äg. r 


30 ist Hg. N pr Schreibung für 


“necht". 


jien, hrsg. 0.PFirchov, 3,67. 

.I 209,16 ; Stele Kairo 1638, Fisher, 

she Coptic Nome, 8.28, Tf. . Zum Titel 
‚1971), 8.63. 

‚Edel, 2.8.0., 9,53-9. 


ıe Studien, hrsg.0.Pirchow, 3,51-75; 


"3 (1967), 8.133-58; Dixon JEA 44 (1958), 


(1964),5.85; Hofmann, Saeoulum 19 (1968), 
atory and Settiement, 3.81-3. 
hat Edel eine soiche Annahme unterstellt. 


ißverständnie der wörtlichen Übersetzung 


‚iones runegtres faraonicas, 9.25-8; 


33-65, 


7),3.145,Anm.2, 


>7),3.65-6. 


a von Posener, Kush 6 (1958),3.46. 


| 


‚gen sohreibt tat 
ven Medinst Habu 
Baer 

JEA 52 (1966),8. 
Äsypkolsgische 3 
Ygl.,Posensr, Kus 
Fosener, “Mel.Dus 
Sethe, Dis Achtu 
1926, Enil.-halst. 
Erintes et Pays, 
Yila, Jourmal de 
43 (1958),93,277- 
Posener, Zrinoee 
Fosener, Ausb 6 
ist les das Bhk 
Prinoeg at eyes, 


Sunenlese Nubia 


kckimnagftexate De 


. 4 

ne ae pe rrge 
f ZEIT 
var 


2854 


ächlich die Kovie der Liste am Tempel 
liedinet Hehu Il, TfF.102. 
3.33, speziell 3.30-3. 
3.53. 

5° (1958), S.42-4, 


udien, 
aud 7, 5.,313-6; ZÄS 93 (1359),8.38-9, 
& Zeindlieher Pürsien (= kbh.d.Pr,Ak.d.W, 


1,17.5). Verbesserungen bei Tosener, 


3. 92-109, 
: Savauts 1963,3.135-60; Pogener, Syria 
7. 


et Pays d'Asio et de Nubie. 


19::37,3.43-55, 
; Urksä 132,3; Graffito !Jalaub 8 ? 
ee 
Alexkcon ; 
b 17; 


er N in R F 4 mus“ = 
a Fe a N P,Rulok 18, 


Per De 
ira » Dash 
' FyUH 
5 re: u oe 23 Ir, 


nalen 330-1, 


GE{1C6T) 3:03; Hiärze, 


oo 
oO 
=» 


Das "äthiopische"Ni tal vom Dodekaschoinas biz Meroe 


bei Bion und Juba 
Anlage ! 
Plinius, Nat.Hist, 5,177 


qnin et accol: s Nilji a Syene non Aethiopum populos sed 
Arabum esse dieit (Juba) usque Meroen, Solis rnoque opridum, 
quod non procul Memahi in Aegypti siti giximus, Arabas condi- 
tores hakere, sunt ul et ulteriorem ripam Aethiopiae auferent 
ädneetantrue Africa». ripas autem incoluere propter anuam, 
nos relicto cuinue intellerendi arbitrio oprida nuo traduntır 


ordine utrimnue por@muüus, 


Anlase II 


Die Ostuferliste des Bion, Liste Bo 


Plinius, Nat.Hist. 3,178 


A Syene et prius . rabiae läatere 

[Bo 1] gens Catadı vi ] catadupidine Fana 
\Bo 2] deinde Syenitae |] inde Fdtra 

LBo 3] oppida Taccanson, 


quam quidar apprellarunt 


Thathicen ] £°, thaticen n°p, et yceten n, 
ethicten r 
[Bo 4] Aranam Wr, ne DFda, anamen p, 
eruniam R aramasos Re 


[Bo 53] Sesimog psesnmos a 


\Bo 6] Andura E°, atuma p, om.r 


e 5 
Bo 7] Nasarduma E , nasardum p, sanduma n”,samdu(m)a 


s “1, f 
E”, hanademachum p, masindomacm T 


DE ren 


J 
] 
] Ss 
] 


[Bo 8] Naidomacım 


sic 


3 


prodidit Bion ) Er pro: it 


cum Arabeta ] = chumarabetra p, araheta , 
BR ; arabeta r 
et Rocrshiana \ E/, boeerana p, bowsia r 
Leuphitorg.«a ] u°p leunri(-y)torea r 
‚3 
Tautarene ] E/ tamtt:are p, tautharaenae ur, t3 ut 
harene :, za ut harene a, tantarene NR 
Meae ] maeae F. mee u, me d 
Chiindita ] &°, ech ndita p, einditor 3,.elsartarg 
No.a 
Goploa Hr eJo:on Fd, zolpnlen p, zloplon 
Gistate pr ey tate d, eistatem r 
Meendäle 
Aremni ) ES, arer. p, arenni E 
Nups Irusp 
Direa ] dirrea ı, diraen i, dyraca a 
EN | Te TEN ‚8 
Patigga ] BFaR_, yatiga RT, natyea a, paaeen MR” 
u 
40.8 
Bagaan ] E/, puarada p, bacatha a, hacatı 
Dumana 


Radata nuo £felis aurea pro deo colebatur 
] rhadata itd, radacha p, felix par! 


Boron in mediterrnneo 
} honon E , bono p 
Mallo proximum Meroe 


s 
])E?, Yercen r 


Be! 


Anlage 


pie Ostaferliste de; Juba, Liste J 


Z1r: 


Plinius, Nat.Hist.e 179 


Iuba allter 


LJ 


1] oppidaun in a ınte Wegatichos inter Aegyptum et 


Aethiopiam, 


5 
! 


dein Taconpe a 
Aramum 


sesanum 


Manmuda 1 


Coranbim iur ;a 


] 


Amodata 1 
Prosda 

Parenta 

Mania } 
Tessata 1 
Galles } 
Z0t0N 
Grausomen } 
Emezım 
Pidibotas 1 


Andondacomet ıs 


] 


mod Arabes Mirsion vocaveyrunt 


inmonte a, in (im) munto DER, imum E°, 
linum p, esatichos Pit, emadicos a, 


f : s E 
mirsion Ep, mirson DFA, myrson Rd 


En; wamudae (-de} r 
bituminis fontem 

x 8 R S 2 
corambin E_p, orambin r, Laxta E’pR”, 
> ; : = ı Ss 
iuoeia D, iwveja F, utocra R , euoci naıa 


Br amodatha p , anodiiar 


DFa, maniad BE , mama R,niouw pa 
a1 >) 
ED", thessat(t)a BF, tesatta Nd,tasfata 
& a 
BE, gales p, gallam rc 


gnau- Ep, grau- d, grao- DR, 


EB, pydib- p, pidis- r 
nowadas in tabernsculis viventes 
AP, aen- DFRa, endoethaacometas p 


nomades nometas DFdRa 


Rt 


ww; 91 ag icli gain | r,; magadalor on 
2 oe q SHE 

Ne Paroa Prummu Bo. eiid sroaanrimli 

[J ae are IR! ws ! 

[ig 22] 2 


: BNON ee a 
& 23] Diceslin ] EB, deck », dere=- R_ , detre- DI, 


ur u rn 


ce 
By 


d2ecre= F „ derce- JT 


Brevas 


[3 24) Patingen ] patimgar R 
] 


NARASNEIS j maeoa ne 8 & 


a 
J) 
[3 27] Egasmala exus- UF a 


va 


[J 30] Cadem j& end um 5 

[} 37] Maskena 1 anth mi: shennl=e) DPAR, stthena 
[3 32] Batta | haita LE” batha op 

\J 23] Alanam + BE, dlan np, ala & 


LF 35] Seammos Is ve Aa 7 

LJ 36] üoram in insula ] w° oram r 

d 37] ab iis Abale ] OD N 

J ey, B i Pr 1 3 i n° 

.3 28] Androgsiim |] Dr -aioaz Mana Io, RR 


[3 39] Serem l& ses rem r 


} 
ld 41] Axosem ]#”, agox: a x, agelen r 
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Anlage IV: 


Die Westuferliste d: 3 Bien, Liste Bw 


Plinius, Nat.Hisi.6 180 


Ex Africae latere t: adita sunt 
[ Bw 2] eodem .nomin- Tacompsos altera sive pars prioris 


prass DF, peras R, res a 


[Bw 2) Mogore L”, mogores ps moggore Td, magor(a)e Da 
[Bw . 3] Sea | ‚ saear 

|BEw 4] Aecsosa edesa a, edoxa p, edos TR 

[Bw 5] Pelenariae E”, pelle- p, pie- r 

|Ew 6] Pindis BE’, pyndis p, pinnis r 

[bw 7] Magassa Üspn, maa(e)assu Filda 

[tw 8] Buma EpR, bhuma r 

|ÄBw 9] Lintuma EP, li(-y}nthuma r 


|Rw 10] Spintum 


[£w 11] Sidont 2“, sinodoth p, sy(-i)dop r 
[Bw 12] Gensoe | E°, -e p, censoe r 


\Bw 13) pindieitor | LFdla, -ditor pP, prdietor 


Bw 14] Agugo ı BE, -ügo p, ac(k)ne Drd 

|dw 15] Orsım 

|Bw 16] Suara Ep, sause r 

[Bw 17} Maumarıum 

(Bw 13] Urbim 

[Bw 19] Yalon auod »ppidum Graeci Hypaten vocarunt 
| muton E?, mylon p, molo(-u)m r 

hypato F, hypanhon e° 


(Bw 20] Pagoartas |] E°, -arta DFa,-arcaR 


‚ „archas p 


[Bw 21] Zamnes unde elephantt inceipiant 


] 5°, ehamnes p, tmanes a, zmanes r 


“ 


1 Ki 


ih 


Das Itinerar der 


Plinius, Nat.Uist 


verun omnis hae 


a Syene DICCO’LAXA 


exploratores ronu 


Fand 
z2gione Eu 
IN 3] Prini CX 


Acinam LXI 


>= 
zZ 
u 

BR. 


wen 


N 8] Pitaram Xx 


IN 6] Tergedun C 

I} 7] insulan Ga 
primnum vis 

IN 8] et ah alte 
a Terzodo 

[N 9] inde Nabat 
solum 

[N 10] ab eo ad i 


(herbas circa Nero 


silvarum(que alic 


xpedition unter Nero, Liste N 


5, 184 . 185 


Finita nuper disputatio est rıoniam 


me mar rn mn 


(DFa, LAXTI R°p, 


F 


tiavere his 


ninon LILIi p, 
(HIl 
nyalton Aethiopum 


am} 
_ 


‚ pitaram Wad, 


SAT us 


u 


T J tergendun ET 


m 


CIIT E°u 


Ser 


amulen esse in med 
S aves psittacos 


] gaugadem D; 


modiıs: 


IKev: 


a 


Rd?) Neronis 


EN - 
In. om, BE 
] naxv v 
; Pre r= 8... ae gene , | 
] LXIIII EPDPap, Lite R(?) 
pyth- p, pitt- r 
„ thereedum p 
io eo traetı: inde 


eo Ep om, r 


a, guae vocetir Artigula, animal sphineion, 


ynocephalos, 


] artigula EB) 


' LXXX;oppidum 
] nabata TR 


-tha p, nataba r 


ısulam Meroen CCCI 


X 


] cccLx z’np om. r 


S 


_P, -eula r, spi(n)gion omn. 


id parvum inter praedicta 


n #°n°p om. r)demum viridiores, silvarım 


ld ü°p_om. r) apraruisse et rhinocerotum 
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24°40' 
21°30’ 
202202 
20° 40’ 


20°45° 


18°%40’ 
49°30 
HER 


ne n a 
, a) Ban 
a - 
> . = a S 
> 
- 
o 
n > 
re en ec Burda PN‘ ai i De Een c = = ee” 2 - wa or — 


Anlage vII a: Das äthiopische Nilt 1 bei Ptolemaeus 


5 Ei 60° / 61, 6Zunvn in 39 
2 KaTaggarm|ikpa £ N 1 | | 
tp= Zuranlnos | 
f di Ast | 


E Akı 


o Zavday 


f 0; ka Sa po 


nennen u nn nn —. en ER 
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Anzage VIII: Die "nubischen" Gau:isten ia Isistempel/Philae 


Liste A: PM VI 238-9 "Base" ‚vgl.ıit Phot.Fhilae 679,685,690,891 


Liste B: Junker, Der grosse Pyloı, S.2685-77,Abb, 


Liste A Liste B 
Dun 
Westseite Ostseite 
4 A, König /kqu. |. Kong / Kan. 


a 


5 €: 56 k. Me 


d. Fe, 
Ue. 30 C a 
| e. Wurm e.Ga® 
RZ .|e 
A. ZELL ealn.@ 
ERIZZL// f a sie! 


m 
BE IRZZZAS) 
MET, t 
u . vu. ho Ä 
oO, z-m|. & 3 life 
|p- f. we 8 


1, ga 4120 f 
399 h. 5840} 
2000 Do 


vanz sicher 


d Zahl der zerstörten Gaue nicht 


155-161 


Bicsgeh 
Hw. t-hntj.t 
Philae 
Pr-mr) 
Den ? 
K 


Abu Simbsil 
Buben 


? 


G.,Barkal 


Begarawia 
ph Kns 
"Ende Nubilens" 


Anlage IR! 


pie Ächtungstexte , ‚änderliste, Auszug 


B = Serie Posener, LE = Serie Sethe 


Ir: Arie a 


ee ee Triest el een) ee) 


er 


Anne 
sel) len, ser lahm 
: Be Man, ulldz 


ET (SP asa 
Vale She Ihn) 
(Te Ban MM LET 
IR 2 allen, UNS NEN | 

IR Dir om 

| se = Malen 
Yen EN, BTL cn NA 
= R he 


3: DI Su a 


Boa 


| ll) a 


anlage & : 
Die Kuschliste vom Arfang des Neuen Reiches, Urk. IV,796-7. 
Koilationiert mit Phutographien. Spätere Kopien der Liste 


wurden nicht berucksichtist. 


A ee 12. SZ) 2 ma 
g, N 13. Fr 

3. NT 14, IF-I5T > 

. 2IaI is. BISECHIIF 
ME 16. Pad} (1) 53 
7, IST m 17. Jam)? 
TR nn VER 
II > ol 

10. AS 20, WTR fl a, 97 EN 

1. AT ma 21. TEN 

22. ONE 
N E 23. IN Fe 
"Nr.6 existiert ‚nicht ‚ Zählfehler von Mariette! 


| 1 Die Beau, <—>ı m a Urk, IV 796 ist falsch! 


2 In a. ist für das nicht ausgeführte 5 Platz gelassen. Das oo 


in b, ist sicher. 


anlage Al: 


pie Wawat-Liste vom Anfıng des Mittleren Reiches (?), 
E jrku IV 797-8, kollationiert mit Photgraphien. 


spätere Kopien sind nicht berücksichtigt. 


Bi nRs u 
ten 
| A A 38. IF Alan) 
1. RR ». IF Ra, AI 
. DI da LE 
| 9% 4, In Bär RLPSYN 
30. >/} ullF 42. Ru a, ‚ za 
a. 3/10 #3, MA). 
| u 2 44, Ldr “a. I. 
ag, N A = a5, = . A° (mn) 
34. BY (so) 46, INK. ab 
Sr a7. u (sa) 


l. Auch die Kopie bb. lässt A Ende erkennen, nieht $ 


wie Urk.IV,797: 
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Anlage XIl: 


I EEE 


Die vorgeschlagenen Emendat .onen, Identifizierungen und 


Lokalisierungen 


a ———— 


a 


sonstige klass. 


| 
| 
| 
| 


Bion Westufer Bion Ostufer Juba Quellen ägypti 
= a ee — 
1 Tacompsos 3 Tacompson 2 Tacompson TayE pay u TaKupapoc 
altera sive guam quidım Tayop yo konyw | 
para prioris appellaru ıt Konyn N Konyw | 
Thathicen Tachom pso | 
2 NMogore Fe Or Möhr A 
4 Aranan 3 ArBMEUB . > So Er ae Be, 
5 Sesamos 4 SJesamum ee 
RT Ve a N a re N Be a BR EZ EE | 
A Aedosa (7? Sedosa) » » - 2 ae ne are | 
5 Pelenariae Di .t A 
@ Anduralna3) » 2 eo +. Henne B..| 
5 Pind<em?is 5 Pidema Nenn ‚Dpyais, nd 
Neuny rikpd 
Dpinug  Mpr ud 
prime ‚prem | 
7 Andumanala), sk: Es 3 Ks Sm hae D.w-m 
8 Indoma cta Bam a | 
9’Curambet: et 7 Corambim en 
iuxta bituminis 
fontem 


zo Ppw 2? 


.. Aßovvaig f Bupyuf 
Boccth)in 


10 Bogghia(ralen) - 


7 Magassa 


| 
Plengıls), fern | | 


8 Amodata 
11 Phitor.(ea) *ptaros 
12 *Taparen 10 Daparen Novrung <Tonugıg il 


n und 


uyu, Kay 
yy  Kynyw 


kom pso 


Bi .t fDara/ ‚Dr, SiaRcCH/ 


a 
. 


[) “ .» “ t gursr ’ydora/ 

ang, ‚Dp4AS, Pr(jin /Pilelm / 
Fr 

Auf JAiKpA 

a Mack 1) 


le 
mt /% drma/ 
8 

Feg pw ?? 


Bowvrkig, Buyil 
occ(h)in 


Hl), 4 


rung < Tonup« 


B.w-un /D.umynx, 
N) 
B- 


- Dpr. 


ZJoyp? 


‚dere /Ader/ 


> r f 
Ped me ‚/Pdem(e)/ apım, PPIM 


Adc ın /Adomana/ 


Qer ve /Qerabe/ 

Bog /Bogqa/ 

Beq : /Beq(n)/ 

Amo ! /Amoda/ 

Phr ı /Paharas/ Nax@pac 


n»yxapac 
/Dapare/ Zr 


Tl m m ne ee m en eu 


mer itische T., "altnub“?, Lokalisierung 
Ofedunia 
ds, | 
MwgwnNät, % Ihmindi 
Mwooaäl, ö 
Moönd B, 
MWOWN 
v 
. vgl Sye /Saye/ 
v 
. val Sdos /Sadose/ 
or /Dora/, Dirr/Derr 


Q.Ibrim /Aniba 


Arminna 


Faras 


Debeira 
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1 SEM R 
RER" 

23 Buum 

9 siinduma. 


15 85, ab 0m 


il Sidops 


iROorA, 


iA RuBo 


[5 
1:3 
l& 
r 
ı 
& 
Li 


N a ir ig he 
AreERıeg 


aa: sonstige Klas3. 
EL Quellen 


"acenian » » kn 
iD Vessatta farırTia a: T’s® 


Stadissin » » a 


3 Galles ee 4 


34 Zoton ( Doton?t) . « 


[a7 
2 
» 
® 
- 
- 


ı5 Grasnzcoke 


a 
N TEE a ae ee 


IT Pidihotas „ x vs ne. 


18 En(dlondacometas, .„ » » . 


nemadas in taber- 


nseulis viventes 


ı9 Cystaepen 
vgl. 


20 Magada » > A re 


Galen | 
) 


2; Baroarz weg 
N  — 


Nummer ee 
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| 


ı ee — 
ge klass. ügyptische Texte m :roitische T.; Lokalisierung 
1 \ 
——  — 
- Ton /Taman(e)/ G.Dabarosa 
Biw)hn /(Blu)bann/ . 2 2 een. nenne. "Buhen" 
M sinen /'RtRnatang/ | 

am... Mi En, kn usw. An /Akin(e)/ Mirgiesa 


A. ME Mist /Tasıta/ 
Y 
ui er Eben /Srares/ ver. Büns /Sadonie)/ Sarras 


se dekliieitskand 


3 0: a a ae aan en ee Bereich von 


? Ambikol 
Binrkin, Grwkn = Bereich von Akasha, 
v 2 ° ° “ [3 “ “ n “ ” * . ° 
Grkn vgl. Agurjen Gehel 
ie - B 
Mw° j : M’w nee here een: Filrka 
a en ae Wintn)Tis 
i F:deme /Pdem(e)/ Amara 
Hw.t-Tj Aiye /Atiye/ Addai/Sedeinea 
ers ibj.t /Halabaya/ 
Ntkn(t) /Nxdakun(tx) 
“el. Mwgr /Mugxdn/ 
a Sa ee na ee eu „Agzeterl 


[) 
' « . . . » ° . ° E o u D 4 ’ v “ ” ® e Koka 


Ge « O 0} . D . . 5 . . . * 5 . . . . ® “ Tumbos r 7 


r a = 
—1, > Arne/ Arwi Kerma 


IUVY 


"0% 


klass 


- ET 


a 


ägyptische Texte mevoitische 7, Lokalisierung 


. v, 
pr-nba; P=nbs -rısi /-nahasi/ Tabo 


ae Be, een k,n = 5 IrTs-n-arti 


Ru y* u m GO-E en 
een 9 


u 
D 
© 
= 
= 
ul 
cr 
$>*} 
N 
PL 


Kawa 
et are a wien ne a ee ie oe 
E ° ® U . “ . % “ o € | u ° ” ® D ” «‘ ’ . u Bangar 


Er a nee = Urbi/erub 


er een ea Readmak 


1 N . + . » * 0) . a ) ” . o a . ; “ ‘ > 3 . f) o * E32 Mepauds 


u De en a N ar ae a ae 


° Po ° ° @ ° o 0} %’ o o o . " “ ° oe “ b3 . e L © a vegi o Kasea 


Ar x 
. Fr F [7 » u ° . . . [5 # ® a . o a o % Q o a “ © - STE % 
j 
vergiss 
Fi +: 65 Dreier eh ae ee ie ir AS 


ae er ae ee Be en Ze en Kumrariiiirzar 2 


8 pr 7 a8 oo» “0 oo» ° u ' 4 = % oe oa a oe KMUrN % 


ee Eee a rot. 


o b , e ” > . “ o [) 5 o <q “ a o a ° ° y ® ° [2 o 5 1 Fu ra 


39% 


Bion Westufer 


Bion Ostufer 


27 Mailo 


25 $uit quandan et 


Epis oppldun 


vontra Meroen 


antequan Bion 


scriberet 


deletum 


Juba 
2I Mathen 


33 


Ha>hatta 


Alanam . so. 


(M)scua 


SCcammog , 93mG3 


— — 
sonstige “lasg 
U 


Quellen 


N 


Gorsm in insula 


iils 

abale ("Alabe 
Amalma 2 0. 0% 
Ratım 

Ssrem 
Msllols). 


Akolem ( Sago! 


7 y 
am?) LAK AN 


— 


Wabatı ‚„Nensta 


anaTa ven, 


° z 

E: ‘ 
A nr PT) A 
on a 4 

EANLOBST,. ni 
8 n ° D a R 

9 N 8 ’ 
Se: . 
a & a & en 


Yadı ÜGadah 


80: 


äß 


= 


- s 
Alvf 
— “ 
DarıW 
ln 
I 
| 

vg 

} 


212 
ARE 


epata 


ueW, ug. Nli)plt), mer. Npite) Nepeite)/ G.Barkal 


Ei .Bellal 7 bei Abu Orun ? 


Kaa ? Yungeil ? 


: mündung ? 
. hr {Inschr. des "Ezana) ar r a: "7 „. an der Atbbara=- 


umenenn 


Aarau {insehr. dss "Rzana) h ur es es . Derru (fd Damer)? 


UWE 


NN a 25 a N: 
Kr vg). mer, Skäil /Sakalji/ o sun. 8 a eir ea 3 


"oadu) | ; a ‘ . er er .„ . Dada 


Anlage Xll:: 
Übersic tskarten A-D.'(siehe S. 361-364) 


Die übersichtskar en sollen nur die Lage der im Text 
genannten modernen O 'te und die Lokalisierungsvorschläge 
verdeutlichen. Berüc :sichtigt wurden nur die Orte bei 
Bion, Juba, der List P und der Liste N (nur die Orte 
sudlich des III.Kata aktes) sowie aus Ptolemäus solche Orte, 
die mit einem aus B ınd J in Verbindung gebracht wurden. 


Es bedeuten: 


Sarras mod rner Ortsnaue 


Urbim Nam bei Bion 


Amodata Nam bei Juba 


swadissiu Auf den Karten A,ur” B. Orte in P, auf den 
Kar: en C. und D, Orte in N 
Aßovvaıs Ort: bei Ptolemäus. 
Emendierte Namens?for men sind durch + gekennzeichnet, sofern 
die Emendation nicht lediglich auf einer anderen Worttrennung 


gegenuber der in den Pextausgaben beruht. 
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Anmerkungen 


l Eine neue textkr tische Ausgabe Jer uns hier interessierenden 
Tsile der Natura is historia fehlt. Massgebend sind die 
Ausgabe der geoz aphiseien Bücher bei D.Detiefsen, Die 
Geographischen B oher (II,242-VI, Schluss) der Naturalis 
Historia des &.P inius Serundıs, Berlin 1904 (= Quellen und 
Forschungen zur . Lten jeschicehte und Geogranlie,Heft 9), 
die Ausrabe von .Mayhafft, 2,Pliai Sesundi Naturalis historiae 
jibri XXXVIT, Vo .I, Leipzir !906 { Bibl. seript. graec, et 
roman. ?eubneria a) wit gutem \pparat sowie die Yjlederzabe 
der Sion- und Ju afragmente bei F,Jacoby, Die Fragmente der 
griechischen His oriker [ F G% HIST) 275 F 36-37 (Juba), 

668 F 4-6 (Bion) 

2 Dies ist nicht g nz sicher, siehe unten 0.44. 

3 .23u dieser Expedi ion vgl. Hintze, Studien zur meroitischen 
Chronologie, S.2 -9. r 

4 Claudii Ptolemae Geographia ed. C.Mueller,Bd.I,Paris 1883- 
1901, Tabulae, P ris 1901. 

5 Le Nord de 1’Afr que, 5:.159-189. 

6 Im Apparat seine Ptolemaeusedition, 5.767-773 (Buch 4, 


Cap.1,5-8). 


-I 


Artikel "Primis" RE 22/2 (1954) ,5p.1976-1995. 

8 Fung Kingdom, S. -20;337-339 (Appendix 28), 

ir) 3,3.0,,5:.95337;3 9, 

10 Gesammelt bei Ja oby, # GR HIST 668 T 1-4, FT 1-6. Siehe 
auch Wenig, MIO 3 (1967), 5.37; Desanges, BIFAO 66 (1968), 
5.104. 


1i Actes du 92° Con r&s National des Societes Savantes 1967, . 


S,44-6, 


13 


16 


19 


Vgl. Jacoby, RE 


iti a, Kommentar 


Pur die Zuweisun 


auf diese Notiz 


Bei Flinius; 5.) 


ZAUSEHSDE 


n. 


sehen, ü 


und such nicht v 
5,143 hat fur di 
tenden $% eins 2 
verweisung au An 
$ 187 gehe auf C 
es zutreffen, da 


Aber die Art, wi 


der Orte oberhal 


überstellt, mach 
hat, Es scheint 

Bo und Bw aus Ju 
dass Juba Listen 
dann die eine ge 
auch die Liste J 
deshalb wahrsche 
dessen Quelle zu 
nicht v 


Bion als 


Vgl. Thompson, A 
Palaeography, 5» 
Diese Namen muss 
Namen von nugül 

zu Aniba gehoren 
Zeit belegt ist 

Ste 


Srhaltoen bei 


. YES: DE 
/2 (1918) ,5p.2384-2395; Jacoby F on HIST, 
zu Nv.,282=-896, 3.31TIT,, besendesrs 5,338. 
der Liste an Bion bat sich ausdrücklich 
ezozen Detlefsen, Die Geographie Afrikas 


1. Auch Jacoby, &.2.0., 2.338 hat sich dafır 


= 


ss ab & 178 "I nient mehr die 


hauntauelle 


a 


j n 
3 a el } HR y a 
rmitiior gar Audıom ka ist. Detlefsen,#,2.0. 


sitaren Autoren hei Plinius in den betref- 


isrbenaqusile angenommen. Wagen der Ruck- 
ang von $ 189 auf $ 176 denkt er an Juba, 
rneiias Nepos zurück. Für $ 189-$5 man 

‚a die Nachrichten meist aus Juba stammen, 
Plinius $ 193 die geschlossene Bion-Liste 
Meroes der Nachrichten in $ 189-192 geren- 
es mir doch fraglich, dass er sie aus Juba 
wech nicht recht einleuchtend, wie die Listen 

‚a stammen sollen. Man müsste dann anneh men, | 
verschiedener Quellen bot. Aber warum ist 

‚annt (Dion), die anderen aber anonym? Denn 
staumt ja aus einer älteren Quelle. &s ist 
nlicher, dass Plinius Juba zitiert ohne 
nennen oder nennen zu können, daneben aber 
n Juba vermittelt benutzt, 


ı Introduetion to Greek and Latin 
‚6=7, 


ın nicht gleichzeitig die eines nag“ sein. 


können aber auch sehr alt sein, vgl. das 


Be v0 ö nt 
e Snisra, das schon fur die meroitische 


»ur Zuweisung an Hekataios vgl. 


n.By2Z. 


812 


Sethe, Dodekasel sinos, S.9. 

20 Jacoby, F GR HI! ' 608 F 2, ebenfalls Zitat bei Steph.Byz., 
der den Ort nock ein drittes Mal nach Herodot als Konyıw 
bietet. 

21 Vgl. Sethe, Dode saschvinos, S.12-26. Der älteste äg. Beleg 
ist die Widmungs .nschrift Taharga's auf einem Barkenuntersatz 
der jetzt im Ten nei von Philae steht, Griffith, BIFAO 30 
( 1931), S.127. 

22  Dodekaschoinos yıssim. Zur Widerlegung vgl. Kees, RE II 4/2 
( 1932 ), Sp. 1837-9 und die dort angegebene Literatur. 

23 LDT V, 79, 

24 Griffith, Catalc ;ue of the Demotic Graffiti of the Dode- 
kaschoenos I, S. 5-16. 

24 Plinius, Nat.his .. 6, 184 (Liste N); Itin. Anton. 124,162,164 
Philostr. vita fnhollon, 6,2: Ptolem. Geogr. 4,5,33. Isis ist 
einmal unter der Sykomore dargestellt auf einem Relief des 
kleinen Tempels on Ofedunia, ;M VII 51-2. 

26 Griffith, Catalc;ue I, 5.17 hat gegen die Gleichsetzung 
geltend gemacht, die Insel sei " of the shifting kind and 
without antiquit .es", Eine andere Inssl kommt aber kaum in 
Frage. Herodot, ter von den Bewohnern der Insel spricht, 
kann aber ungena ı sein, indem er den Begriff Fakonpso nur 
auf die Insel be :ieht. i 

27  Actes du 92° Con;r. Nat, des Soc. Sav., S. 41, Anm. 54. 

28 Kawa IX 56; 57; Ilarsiyotf 21; 161; Nastasen 25; Kawa XIII 11.} 

29 Kawa VIII 24: Ne ıtasen 29. 

30 Vgl. die ausfuhr iche Diskussion bei Sauneron-Yoyotte, 


BIFAO 50 (1952), S:163-9; 


31 Temples of Kawa |, 5.xiv-xv;66 (99). 
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Die Rückreise er olrtie wahrscheinlich an einen Take, 


32 IJscuuet-Gordon u.&., JEr 58 (1962) ,2:103-ll. 

45: Zu diesem Peldzu: vel, Saunerön-Voyotie, 2.3.0.,8,157-207, 
Die Lesung des N imens auf der Stels von Karnak ist jetzt 
eesjiehert durch lies aplikat aus Assuan, weroftentliecht 
von Bakrey, Orisn: Antigqgnus 5 ‚8. 239-44, 

diesen Lister die wir nach mehrfach zu erwähnen haben, 


wel. Sauneron=-Yo rotte, 8.2.0,,9.186, Anm,3., Die Liste b» ish 

jetei neu veroatfıntlicht bei Junker, der Üresse Pylon des 

Tempels der Isis in Philaa,3.283-T77, Abt, 1585-61. Bine 
Wiedergabe der L.sten siehe Anlage VIII. 

38 Roeder, Dakke II, Ti.121; 143, Thothk von Pnubs als Affe auch 
v2, 118 vor Tafnıt als Lowin. 

36 Catalogue {, S.157 ar, 1Te, 

3: noeder, Dakke I, 5.17%. 

35 2.2.0., 1, 5.248 ( Ergameneskapelle, 2x); 182; 188; 194; 
209: Junker, Aus ug der Hathor-Tefnut, 5.44 (Fhilae). 

39 Studien zum were tischen Köonigtum, 5. 68-7. 

4.) Vgl, aber unten 1,32.2, 3.32.93: 

a Funs Kingdom, S.'!, Anm.30. 

42 ne 22/2 (1954), 'p.1988. 

42a Vel. Macadam, Te plee of Kawa 1, 5,53; Hintze, Inschriften des 
Löwentempels, S. !1. Der Tatbestand bedarf noch der näheren 
Aufklärung vor A lem im Hinblick auf die originale Namens- 
form von "Napatas ', vel, hierzu Yoyotte, GLECS 7, S.106-8, 

43 Fung Kinzdon „= 8. 

44 Le Nord de l1’Afr ‚que, S. 187, Anm.2, 

45 Beschreibung bei Crawford, Fung Kineztom S.36-3. 


a. Dongulese Nablan A Laxlcon, 8.YV, 


; ORG 1E B ra‘ ; on 
47 Em 22/2 (1384), D. 1978-9 


AB 


49 


50 


51 


52 


53 


54 


ki 16/1 (1833), 


Brugsch, Dict.Ge 


(1899) ,Sp.716; € 


BIFAO 69 (1970), 
Vel, PM VII 136 
Woolley, Buhen, 

40; Griffith, L/ 
40 ( 1971), S.24 
sogar einen der 
Triakontaschoin« 
Zyhlarz, Kush 6 
gelesen und Lini 
*»Intum". In Bhı 
mit Nr. 27 der 
keinerlei Grund! 
Vgl. zur Wawat-lI 
[> oben s.2 + us 
RE 22/2 (1954) ,‘ 
[P 6] Stadissim 
Katarakt liegen 
Vgl. Adams, Kus! 
Seite ist /AriTie 
"Nubischen" Gau‘ 
Das ist ganz uni 
meroitische Twe 
auch Wete- /wet‘ 
TIWiS liegt 

und Pnups/Tabo. 
Verl. auch das ı 


Litt.1072. Ganz 


314 


>3D.513. 

»graphiaue S.198. Zustimmend Sethe, RE 2/1 
ırdiner, JEA 3 (1916),5.190; Vandersleyen, 
3.256. 

{7,8,21,22) ;137 (42-3); Randall-Maciver, 
3.6-7: 17; 125-8; Sayce, PSBA 17 (1895) ‚S.39- 
1A 11 ( 1924), S. 118; Leclant, Orientalia 

3, Griffith, Catalogue I, S.9 will in Buhen 
yeiden zur Zeit Ptolemaeus’ VI, im 

3 gegründeten Ortschaften erkennen, 

( 1958), S. 18 hat ’jntm noch als /ntm 

uma aufgefasst als äg. r-'ntm " Mouth of 

na sah er ein’Bhuma, das er identifizierte 
awat-Liste Bh;, emendiert zu *Bhm’, wofür es 
age gibt. 

iste auch Priese, AoF 1 (1972), im Druck 

a 5.56f]. 

p.1987. Hier wird die alte Gleichsetzung mit 
zu Recht aufgegeben, da dieses am III. 

soll, was freilich nicht zutrifft, 8.u.3:33.2 


11 (1963) ,5.29,Anm.51. Von ögyptologischer 


> 
„“.. 


identifiziert worden mit den Ne der 


isten, vgl. Gauthier, Diot.geogr. VE, SZ 


öglich. 13-wid "TO-OywTist am ehesten das 


e- /tawete-/, Twte- /tawate-/, vielleicht 


-/ der Texte aus Sedeinga und Karanog. 


.ach den Listen zwischen Atiye/Sedeinga 


Das passt gut zu den Belegen aus Sedeinga. 


E—] 
& fee (um)  Posener, Cat.Ostr.Hier. 


gerenstandslos ist auch die Identifizieruneg 


55 


56 


62 


63 
64 


65 


66 


67 


68 


69 


70 


von Tart Ta mit dem 'tj der saı listen, vgl. Gauthier, 
Diet.geogr. I, 5.117, sicher das mer, Atiye „ s.u. Anm, 180, 
BM 623, Hall,Hieroglyphic Texts VII, S. 11,117.34 ("From 
Wadi Halfa","Presented by Cc1.W.Hayes-Sadler, 1903") ;PM VII 
Edel, Ortsnamenlisten, 5:81: 

Edel, 2.8.0.,5.71=-2. 

wdel,a.2,0,,5.76-7385. 

Schiff-Giorgini,Kush 14 (1965) ,T2.XXXII (W 3)5 XXXIV (ITIS2 
Monneret de Villard,Kush 8 {!1960),5.119 (Text 24). 

Ygl. auch Heyler hei Trise:r, EUNERETY Inseriptions,$S.25, 


Anm, bh 28: “En d’autre cas, meiite semble plutöt un titre”, 


Kh.5587, zitiert nach Hintz:, MIO 9 (1963) ,[113,131,311]. 
Der Ort wird noch genannt is Ostir,Paras 19,Griffith, JEA IL 
(1925) ,5.221 und auf einem (raffito aus Dom el Dakkar 

( Tan-te-li wesk), Hintze, Iush 9 (1961),5.283. 

Bates, Dunham, Excavations at 3ammai, S.17-8; 113:Tf. XIL,L, 
Die bei PM VII 142 als Fort des Mü angesprochene Ruine 

bei Gammai stammt erst aus (Aristlicher und turkischer Zeit] 
Säve-Söderbersh, Kunst und (eschichte Nubiens,S.237. | 
ne kamen entgegen solche Li sarten für Nanam in Pt wie 
Näyyara , Nayyatz. 
a.8.0., S.71 

Fung Kingdom, S.4, 337,339. 
Castles and Churches, 35.36-!. 
Griffith, Nubian Texts, S.1 0; Monneret de Villard, La Nubi 
Medioevale 1, 5.72. 


Zu den modernen Namensforme vgl. Monneret de Villard, 


8.,4.0,, 08:06; 


1 


Dieser Laut war 
wahrscheinlich : 
Murray, Enelish- 
Zyhlarz, Grundzı 


A Grammar, $ 87‘ 
Unser Ortsnane 
wie wohl die me! 
Listen und den ü 
häufiger Ortsnar 
der meroitisch t 
noch nicht ohne 
originales /9/ 
zwei Phoneme, di 
d schreiben. Vor 
war. Wir wissen 
stimmlos : stim 


werden mit a) 


oder die Opyosli' 


Frage b) 


Dies ist weni: 
von Belang, als 
Sprachen geschr: 
vormeroitischer 
gesprochenen 5p: 
wurde man im Pa 


Schreibungen fu 


was aber nicht 


entweder ülje Op 


hattendie gleic 
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\icht nur dem Meroitischen eigen, sondern 
ıch älteren Stufen des Nnbischen, vol, 
ubian Comparative Dietionary,5.XxxXi; 

ze, $ 6, Armbruster, Dongolese Nubian, 


- Too 

ist weder genuin meroitisch noch nubisch, 
3ten der unternubischen Ortsnamen in unseren 
aroitischen Texten. Wenn in letzteren 

an vorliezen, die einen Laut aufweisen, 

it. d meschriehen wird, darf man daraus aber 
weiteres für sicher halten, dass damit ein 
siedergegeben wird. Das Meroitische hat 

e wir im Transliterationssystem als t und 

d wissen wir, dass e8 ein cerebraler Laut 
aber nicht, ob bei t : d die Opposition 

haft masszeblich war, Jann muss gerechnet 

% = [tl und [e] 

d - fa] und [a} 

ion cerebral : nichtcerebral, dann käme in 
t = {t) und [a] 

4 = {tl und [a] 

er für das meroitische Lautsystem selhst 
dafür, wie im Meroitischen Laute anderer 
oben werden. Wenn beispielsweise die in 

und vornubischer Zeit in Unternubien 

achen keine cerebralen Laute aufwiesen, dann 
le von b) erwarten, dass in den meroitischen 


unternubisehe Ortsnamen nur t vorkommt, 


:utrifft, Es gilt also für das Meroitische 


asition a} oder die betreffenden Snrachen 


2 Opposition wie das Meroitische oder 


91? 


88 


25 
>) 


97 


98 


karancak, &., 88,°% 
(19257 3. 280. 

Achtungsiexte Se 
Sesostris’ ]. a 
Statmeapruchstue 
=. U Ka ek 
eines 


wabstein 


133; Urkunde des 


Documents, S.12- 
Mayhotf setzte i 
[Bw 4] Aedosa,!F 
Karanog, 5.825 d 
Vel. Priese, Mer 
Das aramasos des 
so, dass er ein 
aramam aufloste 


zog, obwohl es 8 


Zu dieser Identi 
S, 96,Anm. 5. 

Karanog, 5.82-3, 
Bei Trigzer, Fun 
Dirr ist die lok 
Nubian Texts, S-» 
1,5, 101% 
Nrirser, 3,R:0,, 
Karanos, 


S,82;3 N 


Ya). Friese, MIC 


RR ae ER RE Aare u 
garffiıtn, Nudbität 


co 
PEN 
GO 


JA 11 


ba, Fo A2, Ba; Velkerliste der Steie 


Buhken, Florenz 2540: Urk.IV 212,1; 


2 aus Sai, Verenutier, Kuslı 4 (1956), 


ischofs, Steindorff, ZAS 44 


i (1997), 3.71, 


Konigs Basilio, Griffith, Christian 


51 Penariae = Ta ul£ia an. 


A ı5 (1928), 5. 260. 


itiea I, im Druck, unter 20 d /d/. 
Korrektors R? ber eruniam erklärt sich wohl 
rana seiner Vorlage nicht richtis, zu 
nd dns folgende ses- als -sos zu [Bo 4] 
stand. 


hon im Text 


izierung vgl. Desanges, BIFAO 66 (1968), 


rary Inseriptions,S.29-39. 
le Aussprache des Namens, vel., Griffith, 


‚5; Monneret de Villard, La Nubia Medioevale 


28-31. 
r.Inser.II, S,31. 
14 (1968), 5.189, Anrm.130 


Varta, 


3.B3-38 92 [5); 


104 


109 


110 


ıı1 


2 w 
rn) { Nastasen sonst 


IN Er a iX Let na, 
Churches and Mor 
Le Nuhia Medioe“w 
ROCK IV, 5.14, 
Yo 

vg). ma htr Ros 
üder " wezen der 
sieh eindeutige 2 


sine Stadt { 


‚» 


auf ihr war", Be 
wohl ein Verk aı 
hr "x "nach Ak! 
Tivegen" vorlieg: 
Zur müglichen Aı 
= Pedeme-/Q.ibr! 
Das gleiche Wor: 
sein könnte, da: 
das von mir ver: 
Ges.u,Sprachw.ü 


3 ten", a8 
au Inumet”; 


m. my 2 
Lies 8-shn "an 
Dem. Gi., 44T 
Das [Y 4] Arsina 
Dass es 2wei Or 
wesen der Nennu' 


da Namen von äg 


erscheinen, aut 
I 


een 


steries,S.94 b, val. Monneret de Viltard 


te 


tLana 


5.101, 


y9 


zo 


Stadt". Die Lesung als dmj /Me ereibt 


ıs 2.142-5, wo es heisst:" Nicht cah es 


was! 
sefatl 
$, 28 


n,vel: 


a), Für die ich nicht arbeitete 


86}, indem nicht mein Finger 

er Stelle ist hinter (!-)' rw 

en. hr steht für re-(vgl. 2.8 
ur. = 


könnte Aber auch hr im Siune von 


den Bericht vom Jahre 6, unten 5, 


:fassung von (P)dmj als Ortsnamen (dann 


al) siehe unten 2.2%:3. 


P2 
auch #.68 ee wo es äg. s "Mann" 


—y- 


Harsiyotf sonst aber Y> schreibt. ist es 


4 


& u .c - = 
ute mer. 5 "Edler, Fürst" ,WZIU 20 (187192 


‚5.2209 In Prage komnt wohl nicht äg. 


ist wol 


aheit, Auftrag,Sache" Srichsen, Dem 


s-shn "Kaupfolatz" 0.8., Kkriohsen, 


ıı von 'kn » Mirrissa zu trennen. 


sas Namers gab ist auch zu vermuten 


g eines ’kn in den Soleblisten Amenophis’iTt 


Festungen sonst nicht in den Völkerlisten 


wenn sie einheimischer. Herkunft sind. 


ayisı nicht s:cher zu deuten. Das lieer heisst bei 


Er SEHE 


1aı TMTe "die (Rogen)trupvre". ' ist 


112 


113 


114 


115 


116 


117 


wohl das gleiche Zei>hen wie r gleich danach. Es könnte eine 
falsche Umschrift voı liegen vonderiotisch p (Nektanebos, 
Käbahsenl.n (ptol.) = U hr "Oberst, Anführer" oder es 
ist ein m brp " ıführer",vgl. hrp=-nfr.w WB 3,328,19. 
kbn.wt n.t di. ü 


Vel. zuletzt Kienitz, Politische Geschichte, 5.131-5; Struve, 
Vestnik drevnej istor ii 1954 (4),5.109-10; Hintze, Studien, 
Ss. 17-20; Katznelson, ZÄS 93 (1986) ,5.89-93. 

Schäfers Lesung als ( ist genauscwenig belert und zanz unvahr- 
scheinlicen. 

Legrain, ASAB 14 (1914), S.40-2, Eine Kopie dieser liste 

auf der Statuette Tatarga’s, Cairo J.E, 2096, Borchardt, 
Statuen, Teil 3, S.8) -2 (Cat.Gen.77O) 

vgl. für diesen Ortsı amen auch unten 5.15.2 

Murray, Enelish-Nubiz ı Comvarative Dietionary,S.xix. 

In mer. aorle/o) /kır(o)/ "Könige" ist, u.a. auch von mir, 
eine Zusammensetzung von no "Edler" + "or(o) angenommen worden. 
Wenn die obige Vermutung stimmt, dann wäre wohl auch der mer, 
Herrschertiteil nicht: anderes als ein /kor(o)/ : nub. 

KD or{ü) : M uru "Körig”. 

Krall, WZKM 14 (1909) ,5.5;7, beidemale als Bischofssitz . 

So auch Krall, a.a.0. Monneret de Villard, Storia della 

Nubia eristiana, S.12 erwähnt die Wortformen nicht. 

Firth, Arch.Report 1! )8-9, 53.24 fasst den Namen auf als ar. 
kur "Blasebalg"., In ler Festung sind tonerne Yindpfeifen 
gefunden worden. 

Olympiodor bei Phot;as, Müller, P.H.Gr. IV, 66 $ 37, vel. 
Monneret de Villard, 2.4.0,, S.46-7. Die Identifizierung 

mit Karanog bei Wooly, Randall-Maciver, Karanoe, S.95 und 


Velo, Cheikh-Daud, 5.32 ist nicht zu beerunden, ebensowenig 


yaat 
N 
24 


120 


N 
[es 


mix lem 


Teer = 
lm )s8: 


Dur : Fi Es 
Far”, als fte 
der insehrift., 

i A 
en ER 
MAESTABSER no. $ N 
du deinen Mund 
Glousar 495), n 


y4 » (AN 
1C 
ig =w konnte da 
Ges.u.sprachw..N 
Peraon)" 
di 5 
“ awwo/auwo, & 
Van batte denn 
Saden U 
Kush 8 
5,235. Kaun her 
einer Cohors Pz 


der Ort ıst lan 


identifiziert W 
st ehest 


8 am 


Wiitelägypten, 


um,Vont, 


921 


anaebiichen Qoreli- Inser.95, wie Griffith, 
7 wollte, Qoreli- ist Qoreti- = Qurta . 
AAN en 

MATENH 


a 2 , a i 
‚[ei/ vet. das we Vieh” 


o os haisst:! "DO Aman die Sache, der 


ar 0 IM 


Spruch) vorenthältst (vel. Briehsen, Dem. 
echt kat sie ihre rechte Zeit ( jr.s fr ; PTH, 
; 


Diet. 391 kb). 


Texts, 5.118; vgl. abor auch 5,241, 2T und 

t Aum, 3:4, ; 
{zug [22 ö 
< } 


Suffix vorliegen, das ich WZUU 20 (1971), 
3,285 vermutet hahe als "vor,bei 


Ist zu vergleichen altn. au "Inneres", vet. 
= 


üwö-r, K U Are "drinnen,hinein"? 


Sptlich zu übersetzen "im (Angesicht des) 
(1958) ,5,187; Sadig en Nur, Kush 7 (1959), 


nrieben darf man wohl das Silili, Garnison 


ma Apamenorum, Not. dien. ed.Seeck, 5.65. 


i o + 
:e, noch von Gardiner, Onm.IT, 53.6 [317] 


‚rden mit dem alten Uny, heute (G.) Silsile. 
vw 
n das Selino des It. Anton,166 in 


rg). Kees, NE II 3/1 (1927) ,Sp:61. 


Antiauitiies,S.T 
BAR IT,5 857, Am.d. 
leue Afrikanistische Studien, aa. 


em 22/2 (1954), 


fiumley, JBA 5! 


VELle Caminos,Ti? 


21 


WieY, 


>p.1985-6. 


(LAT U. h1=0: 


les et Travaux 5 (1971),5.8-24, 


shrines and Rock-Inserintions of Ibhrim,5.3- 


154 Das Nous im Taxt bei Mullerist Konjektur. 

135 Plumley, Ztudes »t Trayaux 5 JH), Sehr Als Koptiseh{®) 
bezeichnet, 

136 Tömisches Korres nondengrezister. Vel. „uletzt Desanzes, 
Chr. d’be, 44 (1369) ,3.139-AT. 

137 Notiz über die Lroherung von ) Ihrim am 2.1.1173, GriTFien, 
Jjuä 20 (1994), &,8; Monneret ga Yıllard, Storia della 
Nubia eristiana, 5.19%. 

138 Plumley, Btudes et Ürayaux ER TENE 

ı29 ne 22/2 (1954) ,29.1976-92. 

140 JeA 15 (1929) ,5. 70-1. 


141 Zur Lesung vgl, #riffith, BA 


142 Yal. vielleicht hieran das arm di 
Harsiyotf Z.149; Spyhinx von Defeia, Vercoutiter, Mel VRT,, 
9T-104. 


143 Schiff-Giorgini. Kush 34 (1909) ,.TE MARI {F3) ,XRALII {W2), 


i44, anero ist wohl kopi, AMPESAMEH ıAMAH 
m—— ' . ” 


- a 
"Bäcker, Oberbäct »r( (Apgustronoiog I"; häufiger als Prisster 


titel in Philae, Griffith, Catalozue 1, 5.289,nr.82%. 


$ e B a en 5 yo © ” ; ER 
Die zleichen Purktionäre achen Ole ar,w Nastasen 2.0: 


145 Kar. 121 und die zusshörigsge Grabstele aus Tomas zitiert 


Bet 
Im 


nach Hintze, MI ® (1963) ,8.24=3 , [330], [39% 1: ve 
unten 3.26.93. | 
146 Hintze hat vorge: schlasxen, dieses ate zu identifizieren mit 
dem Titel R= 20 HM des kekannten kuschitischen 
Zauberers in II.&äh., Je Erichsen, Dem.Gl. 13 als Schreibung 


von iti "pürst" auffnasste. 


147 „o an Stelle von “te MAN IN diesem Titel, v&l, zo 


an Stelle des © netivische tn =-5 5 Yintze MIO 2 {1993) „5.18 


148 Bakr, Kush 14 (1966) ,5.345-5,/%.L111 (Text VII). 

149 Hintze, MIO 9(1963),5.12 [103]; Trigger, Funerary Inscrip- 
tions,S.62 

150 Roeder, Dakke 1:, T£f.55; Gauthier,‚Kölabcha Ii,Tf. 36 3. 

151  Monneret de Viliard,Kush 8 (1260),S.118. 


v 
152 vgl. auch Sines-i mre-ke-s- ‚ Grabstele aus Sinisra,Bakr, 


{ 
Ind 


owi 
Kush 14 (1966) , 3.336-7 (Text I). 

153 Karanoe, S.81; ler .inser.311,S.30. 

154 Griffith, Karar ıg,S:81. Nalote- kommt in Karanog fast nur 
in der Formel n!o mr-s ON-te=- vor (8x), ebenso wie in 
Shablul der Nan: Tei-(6x).In Karanom steht in der Formel | 
sonst nur noch \kin-, der Name der Provinz, in Shablul kein | 
weiterer Ort. Sanst ist Nalotc- nur noch einmal in der glei- 
chen Formel be!sgt in Far.44. 

155 Meroitica I (1°72), im Druck. | 

155a Aus der Tatsache, dass im Ägyptischen keine Opposition | 

/a/ : /t/ (mekr)vorliegt, darf noch nicht zwingend Ksechrol 
sen wereen, da: 3 ein [d] als Allophon von [t] auftrat. 
Zweitens ist zı fragen, wie sich ein äg. /t/ im nubischen 
Sprachraum, d.i., unter fremden phonologischen Verhältnis- 
sen entwickelt« . Eine flüchtige Vurchmasterung der mer, 
Texte erbracht‘ ein auffälliges Fehten von anlautendem 

pet- /pt-/, aler ein häufiges ped- /pa-/. 

156 re 22/2 (1954). Sp.1986, 

157 Trigger, Funer: ry Inseriptions,S;25; Kunst und Geschichte 
Nubiens, S.370 Brugsch,Diet.geogr.,S.29 hat Arminna 
zuruckgeführt : uf den Namen einer Festung Bee 
N eo ni \ 
>59 Hrz- b-gmn belegt in Abu Simbel und Speos 


v : 
von G.e$ Sams : ls Kultort von Thoth und Anukis, vgl. 


LD III 188 d-h Maspero,Rapports I, S.160, Champollion, 


182 


WS 
EIS 


164 


vl 
er) 
je] 


Not.descr. 1,8>.4# 


y 
die Ortlichkeit 
Vgl. Cravforü,rP 


Yel, Gauißkler, |! 


Siehe Desanges, 
Desroches-Noble: 
Simbel I, 5.152 
La Nubia eristi: 
Vizekonig Khawi 
Kar.l2}, Stele 
ein Bruchetueck 
mit der Stele i 


worden. Die unvV 


Hintze, MIO 9 ( 
wins erammatısc 


werden 


r ee er > 
yarsuaht 


' identisch mit 6 


-W wohl! wit der 


Den formalen Be 


GR-k(a) gikz C 


Suffix "zu,Zur' 


en ] sein, 1 
vor", dik als 


bei, nin.nach” 


die Bedeutung 


Funerary Inser'ptions, Karte 


Demotische Gra 


(Urne), 


5).:9,287, 


924 


>, Am wahrscheinlichsten ist der Name auf 
beziehen, zu der der Speos mehbort. 

ız Kinzdon,S.T7; 

jet, geogr. T1,6-7; 1,65; Griffith,dJBA 
Shr, d’Ee. 44 (1969) ,5.142. 

ourt, Kuentz, Petit temple d°* Abou 
na, 53:10, Anm.2. 

aror, Kar.47 und Vizekonig Baratoye, 
121 hat Griffith nur 


on Tonias, Von Kar. 


ekannt, Die Opfertafel ist erst zus Aammen 
Tomas von Leclant in Tomas wiedergefunden 
vörtentlichten Texte werden zi tiert nach 
963), [3930 ]-[332]- 
e Analyse der Wendungen kann bier nicht 
Nur soviel: Das Suffix -K ist wohl 
m Suffix u ‚ das in diesem Falle folzende 
oben Anm.126 besprochenen Suffix. 
reis bietet ein gleichgebauter Ausdruck 
i-der Texte aus Tomas ..k/-h möchte das 
Priese, WZHU 20 (1971), $.281-2 [= unten 
ıkultativ verstärkt durch -# "in, hinein", 
- Rarea dik/degi/digi "zu, neben, aus, 
a.3.0,. Ganz unklar ist 


vgl. Priese, 


von yte, yotis. 


vor dem Titelblatt. 


zito Phil. 416, griech. Graffito LD VI N 


166 


170 
ı71 


172 


173 
Ta 


175 


176 


EI ehr 


In der Liste der Vizekönige Far.44 ist Baratoye der 7. der 


Reihe, Khawitasor der 4, 


[4 


Desanges, Chr, A’lige. 44 (1969),5.139-47. 


Siehe Griffith. JEA 11 (1925),S.259-68. 


JEA 1) 


Tonography 


Annahme, 


& 


Griffith, Kara: 
Brusseh, 


Diesen Ort hab 


10 (1027) 28 


können. 


Le Norü de 1’A 


Yandersläyen, 


Vandersleyen, 


von AD Tagen a 


eibzgeschlossen 


SEN) 


Eratosthkenes b 


33793 


y&l, 


das 1/10=Meilen 


siehe 


rund 


üratosthenes r 


zu 500 


aber 


FR 


stwagien : 


Lermanp-EN 


Anmerkun::. 


130 km. 


konatsant 


(1925), 


of 


das e: 


Hunge: 


Stadien 


3,367 unter Verweis anf Wilkinson, 


Thebes, S:498.Auch Leibovitch, Bull. de 1a 


R ® £ 
jcoer. d’Egypte hat [P 4] als Phthuris 


sen, allerdings unter der ganz unmoglichen 


äg. p} ti rsj " das Sidland" darstelle. 


>) 


og, 3.81-2,vgl. oben Anm.154. 
snoth, S.37554. 


ich auf den Karten nicht wiederfinden 


riqne,S.16]1. 


IXFAO 69 (1970) ,S.256-7 


‚a.0.,8.259-4 möchte wezen der Reisedauer 
ch das Gebiet bis oberhalb des IV.Kataraktes 


wissen, Anders Preaux, Chr. d’&e. 32 (1957), 


:ji Strabo 17,1,186, Zum Stadienmass von 


1 röm.Meile , 178,2...179,28 m = 1 Stadion 


upt RE IL 3/2 (1929) ,Sp.1937. Legt man 
-Stadion von 148,5...149,4 m zugrunde, 


177, dann betrüge die Strecke sogar Mur 


chnet 1 ürderad zu 700 Stadien, Ptolemäus 
Da die Entfernung Syene-Meroe bei beiden 


2 0 
st (?tolemäus:;gradabstand 7 25° 


178 


179 


Eratosthenes abg 


sieh in die"Kart 


unter Zugrundele 


leicht eintraser. 


Lage der Ortschz 
ergeben sich ren 
Zusätzliche Schl 
den Nillauf einn 
Angaben Jdes Ptol 
wird. 


gerecht Da 


sein. ich hoffe 

zu können. 

Pt gibt Fur die 

Sie muss nicht r 


Meros-Atbaramünd 


Zus 


Stadienmass von 
Entfernung mit r 


Entfernung von r 
A) 


10 n> 
BR) © 
mass von 1 St. = 


für die ürdmessn 
Sn.,1934ff.) eine 
lich genan wäre, 
Streckenangaben 
geheud zu analys 
ich darf fur das 
Actes du 92° Cor 
alle Bel 


wo auch 


ce 
I) 
er 


rundet 5000 Stadien = 7° 8 4/7’), lassen 


‚’des Ptolemäus die Strecken des Eräatosthenes 
sung des Stadienverhältnisses 700:500 

Bei Ptolemäus ist der Nillauf durch die 
'ten an beiden Ufern festzelegt, Dadurch 
nüber der Beschreibung bei Eratosthenes 
:ifen. Ich habe auf der Karte Anlage VIIa 
ıl so gestaltet, dass er nicht nur den 
mäus, sondern auch denen des Üratosthenes 
‚, Ergehnis scheint recht bemerkenswert zu 


ılerauf ein andermal zu sprechen kommen 


‚tbaramundung selbst keine Lageangabe. 
»twendigervweise genaus mit der von Neu 
ımmenfallen,. Eratosthenes sibt die Entfernung 
ıngz mit 700 Stadien an. Legt man das 
ı78,2...179,28 m zu Grunde, dann ist die 
ınd 120 km etwas hoch gegenüber der wahren 
ınd 95 km, Andererseits ereibt aber das Sta- 
148,5...149,4 m = 1/10 röm. Meile, das er 
ıg benutzte ( vgl. Lehmann-Haupt, a.a.0., 
ı Nert von 93,95...94,58 km, was erstaun- 
Es wäre lohnend, auch seine übrigen 

ınter Qlesem Gesichtspunkt einmal ein- 
‚eren. 


folgende verveisen auf. Desanges, 


sres National des Soc, Savantes, S.39-4], 


re zusammenzestellt sind, 


ee 
927 


ol ie AUERkiiizirrung mit dem Wo, 77 der 
"Nubischen" Gavlisten, vgl, Gauthier, Diet, georr.1,5S.117, 
56 sicher Ffal:ch. Dieser Ort ist das meroitische Atiye/ 
Sedsinpa < äg, hw.t-f) "Haus der Teje", auch heleet in 
i 7 } a 
Harsiyotf 147 :1s WIBNEZES und der Pyramidenkapelle 
R ER ei ana 
von Beg,S 4, T:X IXi pl.3B als N Mes », vgl. Sauneron, 


Yoyotte,BIFAO 


9 (1982),S.166 (4); Vercoutter, Mel.\ar., 
S,101. Zur Verrutung, dass AuToßa = [P 5] Atheniam ist, 
HL, 

181 Vgl, dem. p, _Yj a str.t Wsir Erichsen, DemGl, 481, 

Wenn man unter: tellen durfte, dass der der Hathor «zeweihte 
kleine Tempel -n Abu Simbel auf Mut übertragen worden ist, 
dann könnte mie mus diesen Tempel meinen. Oder sollte 
man lesen MTE/ UNS = p} dw (n) Mh} "Der Berg von Mh"? 
Mh; ist der Nime von Abu Simbel im NN, vgl. Desroches- 
Noblecoeurt ,‚Kuei tz, Le petit temple d’Abou Simbel I1,5.160-1. 
Er begexnet noch in den "nubischen" Gaulisten WS IR 
genannt nach M °(m)/Aniba. 

182 Politische Ges: hichte,S. 130-1. 

183 YVgi. Bell, Plate Names,S.54 

194 Vgl, Vercoutte: , Mirsissa I, S. 

185 Römische Geschichte, ed. W. Seyfarth, 22,15,9. 

186 Monneret de Vi lard, Stroia della Nubila cerietiana,S5.10,Anm.2 
vel. auch oben Anm.180. 

187 Chr.d’Eg.27 (1152),3.267: " Je doute qu’une armee romaine, 
ai elle etait varvenue a Napata a la faveur de la tactique 
du vide pratig:2e par les Nubiens, alt en assez de pro- 
visions,d’eau ©t de force, pour ne pas se trouver au 


eh * ” f} Lg e x 
rotour devant  rimis, assiegee dans Son dos, dans l'etat 


2 


üe Isarmeo de 'npoleon a la Tin de la retraite de 


193 


194 


195 


201 


29a 


202 


np 
25 


Ge! 


Kurs Kinzcaom, 8.5 


ae: IE: 
ver. Un 41 


Garainsr 


r, anonmst 


(1972), iu 
Kine Wledergäbe 


Anlame Ts 


5o ereäinzt Belch, 


noeh nicht zwin: 


Gardiner, LEM ,. 
Stiftungsdekret 
Aniba I1L,T2.101 
Bell, Place Name 
at, tura "der Ki 
Fung Kinzdom,S.: 
Die Identifizie 
nicht mörlien, ( 
nr 


r [3 I 
22a,,.0% PEsr8) 


Place Names,S.5:, 


Chittick, Kush 
Nubiens,3.259; ] 
Names,5.51,no;1: 
+ { 
vgi,. Idris-n-a) 
a x : 5 
idrinnirki, Bel 
Vgl. Ptolemäus 
aber einer der ! 
Letzte Veröffen: 


ue Stele egizla: 


23: 


er 


Dranmk 


928 


: 3 oO \ 
coneigderationz me prtent Aa croire que 


3 attstint Napasa," 


38,18, 


sica 1,3.209” {Nr.281), vgl. Priese, AoF 1 
[= oben 3.40-2] 

iew Gbernubien betreffenden Teile siehe 
rd die Bemerkungen oben S.59-61., 

Selbst wenr das riehtig ist, darf man 


and auf einen Peldzue schliessen. 


Ele 


des Penrnut, LD III 229 ce; Steindorff, 


3,8,58,n0.1103(01) verweist auf ar. 
var 


Kon S.339 


ıng mit SAbudiya bei Crawford, a.8.0.' ist 
ı es sich haenei um ein ar. Wort handelt. 
20.110202; S.95 (300). 

(1957),3.45; Dinkler, Kunst und Geschichte 
ills,Kush 13 (1965),5:, .; Bell, Place 
I208u. 


ti > Larinnärti ; "Idris-n-irki > 


‚Place Names, S.104 (499),5.87 (14). 


‘,Z7 wo von neAgıs"Städten gesnrochen wird, 


asnannten Orte den Zusatz Kan hat. 
iichung bei Bosticco, Museo Arch. di Firenze, 


a dall,Antico al Nuovo Reeno, 5:.31-9, 


929 


PAIR) bell,Piace Name 1,5.68,n0.130411 a, Adams,Kunst und | 
Geschichte Nubi :ns,5.147 schreibt Jebel Aqurjai. Zur 
Bildung, nubisc :e Genetivkönstruktion mit einem arabischen 
Wort als Regens vgl. osshaarin jebel "Bere der Sklavinnen", 
Bell, Place yandn Si (133). Dieser Ort heisst auch 


’ 


arüseen muulee" jerg der Braut", wo inder nubischen 
Konstruktion da ı Rectum ein arabisches, das Regens ein 
nubisches Wort st. 

204 Ursprünglich di: äg. Bezeichnung für "Previer, Rebellen" 
wird sbjw in der napatanischen Inschriften auf die meist | 
nomadischen Völ-erschaften, die das Reich beunruhigten 
angewandt. Nack Macadam,Temples of Kawa 1,5.54 (12) geht 
hierauf das alt:nbische sippi "Voik,Nation" zurück. 

205 Wohl ein FcaNnpeT ‚ wie Schäfer, Aethiopische Könies- 
inschrift,S.51 ‘nnahm., 

9206 Doch wohl so zu emendieren gegen Schäfer, Aa.a,0.,5.39. 
‚"Reiterei der vier Feindvolker" als Teil des Heeres 


scheirt mir sin:los. 


207 a.8,0,.,9:39 
208 Der Name des Fü sten ist vielleicht Tu-Bedauie u-b’afi/o 
"ger Fuchs"!!! 
| um AH u ee 
209 Vgl. die Schrei:ung a an nr TBNH "Vieh", 
5 n 
Nastasen 47, | 
210 Erledigt hat si: h die Vermutung von Brugsch, Hungersnoth, 
Fi ‘ 
s,35,der in Noa (zitiert als Nö4 des Ptolemäus!) das 


ee 
dl @’&9 der nubischen Gaulisten erkennen wollte. Der 
gAmM B 


Name lautet abe: Pl o 


>11 Nach einem freu: dlichen Hinweis von Herrn Mubarrak ar Rayah. 


Zu den Makädib -gl. Crawford, Fung Kingdom, s.5T. 


212 AoF 1 (1972), i: Druck [= oben S.63-64]. 


213 


BIFAQ 69 (1970) 


a 


ehr: d’Le.52 (1 
Vei. Crawford,F 


FR ABER ONE SER CL TERERN: | 
Auf ein Sobaru, 
Dongolese Nubia 
unzial 


Vel.-üdie 


Le Nord de L’Af 


Gardiner, Onam: 
Gardiner, a.ı.l, 


Fenrples ol Kawz 
kaum sestutzt v 
30, Ob in Amni 
sehr fraglich, 
Vgl. Macadanı a. 


Macadam, 


= 
= 
“D 
ie) 
men 
a 
> 
& = 
Eee 
ve 
N 
je 
per 


/ nicht genere 
schriftiichenr N 
jtn entnabn, hi 
essen neuüg,F: 
Berechtigung, 
kemples 0f Ka: 
Fans Kingdom,S 


Vgl 


ee 


Schäfer,A: 


Kush 11 {1963) 


nach N 


von Ver 


der Route nach 


m nicht erst 


ht überprüfen konnte ich 


1.2.0 
Anda can 


330 


S.253-4, Zur Frage vgl. auch Preaux, 


157),3.295=8, 
ınz Kingdom,S.31=-2, 


den Hinweis 


N 


I, A Lexicon, S.V. 


ch, 


und ch = 


ın Pormencn = m 
'ique, 5.186. 

stica I, S.209*’(Nr.283). 
1,8.213'(Nr.289). 
58-9. 


1,.8.,.21LV:; Die Lesune des Namens kann 
S ? 


»rden durch das i krten Ak.1,2.29- 


p,”2 
_arress ; krtens Ortsnamen stecken ist 


'9380),3.86. Im Gegensatz zu Fecht möchte ich 


it als |i] auffassen, Die Namen in keil- 
Lederzübe, denen Fecht die Lautform von 
‚er alle Als ersten Bestandteil ein Wort, 


cm auf /-j/ ausging.Ich entnehme dem die 


‚tn als ein /Yati/,/’ata/ aufzufassen. 


ar, 

42. 

thiopische Königsinschrift,S.35-6. 

3,330-1. Es ist zu beachten, dass Nastasen 
Uätte der Ort an | 


nata zuruckkehrt. 


Meroe gelegen, dann fraste man sich, warum | 


uf der Heimreise in die Hauptstadt 


2232 


233 


Fung Kingdos, 


Namen Ce 
Khartoun 
Ser {I 


zerlegen, 


krh 


sure 


der insachr) 


in dem Hintze ( 


Der Iptzte Urt 


ä1s Sumnaram, \ 


rm 


: Y 
mit dem SC 


sein 


Vzl, zur BErana- 
Ortschafter zu! 


Stuadien,S.30=-1: 
is darf bei die 
vietleickt ein 
Ezana-Inschrif: 
gegen die Noba 
Leider wire abe 
Neres. ist die 
weitere Ürte, 


n 


fabito und Pe: 


Birti Identifl 

f 
ann.62. Nakıg 
oberen Nilbogeı 


von Napata auf 


zu geben. 


an der Piste v 
bedeutendes Gr 


111,8.384, Bin 


tamen. dd 


und Gc 
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4,8,339, 

in drittletzter vor Meroe, möchte ich 
ıdra = Kadaro,etwa 17 km nordlieh von 
‘ij = Gerri am sudende des VI.Katarakves 
» Igende Ort Ayabam könnte das ’r(’)b’)- 
ten des Lowentempels von Musawrarat sein, 
ın site von Wad ban Naga vermutete. 


su 


nälich müsste bei Skendi gelegen hahen. 


. . 08 . 
simiarum konnte er identisch 


iTT, 8 ummarıım N 
ora-, Kultort des Apedemak in Mer.T. 


Inschrift und der Diskussion der genannten 
»tzt die ausführliche Behandlung bei Hintze, 


rÄS 94 (1967) ,8.79-86, 


ser Gelererheit erwähnt werden, dass aber 
anderer der hei Pt genannten Orte in der 
vorkommt. Als Bzana sein Heer nilahwärts 
sendet, werden vier Städte eingenommen. 

? nur ein Ort mit Namen genannt, ein 

s das [Ptw 12] Naxis „vor, Nakt 2 Zwei 
ie die Noba den Kasu genommen hatten, 
töti sind mit dem modernen Tibet hzw. 
iert worden, Crawforl, Fung Kingdom,S.19 
soll etwa 800 Stadien flussabwärts vom 
iiegen, aber wie die vollig falsche Lace 


der Karte des Pt zeigt, ist darauf wenig 


‚,5.56-B. Daru heisst ein Platz in der Butana 
n Shendi nach Abu Delein. Hier 1Iiegt ein 


herfeld,vel. Hintze, Forschen und Wirken 


Berrn nordwestlich von Singa am Blauen nil 


234 


392 


würde auf das D aron des Aristokreon = Darden bei Bion, 
Ye , > [4 

APWwV bei Pt p ssen. Beachte auch [Pto11] 08 8 dapov 
Die Ausfuhrunge: von Monneret de Villartl, Storia della 
Nubia eristiana. S.147-8 sind völlig überzeugend, 
Zweifellas das lemotische e "Seite, Gerend, Festiand,Ufer", 
ürichsen, Dem. 1.74. 
Hintze,Inschrif\en, S.23 (Inschr.4;6). 
EV .. 

im Wechsel ıir ı ist nur Konsonantenzeichen, 

Fung Kinedon, 60. 


RE II A/1 (1932},5P.2002. 


vel. Hintze, Kush 7 (1959), S.175. 
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Hotizeun zu üsun mer Liischen Voteniexten (I) 


Anmerkungen 


1 Die Struktur de: "Deskriptionssätze" in den meroitischen 
Totentexten. MI) 9 (1963) S.1-29. 

Two notes on me ’oitic grammar. Bull.mer. 1 (1963) 5.4-8. 
A note on the rırticls BE-S, Bull.mer. 2 (1969) 3.2-9. 
MIO 9 (1963) S. !-3. 

Bull.mer.1l (19€ 3) 5.6-8,. 


nun m m DD 


A.2.0.8,18. Werı ein P auf -1 endet, wird man dementspre- 
chend vermuten, daß das -1 Namensbestandteil ist, 

7 Es ist nur -kwi belegt. Wie Hintze 3.2.0., 9.3, Anm.9 
bemerkt, kommt -kwi aber bisher nur in solchen Texten vor, 
die Überall -wi haben. 

8 Greenberg: Classification, 8,65; 73. 

9 iaurray: S.XIV, 

10 S.Hintze, \ZHU, ves.-Sprachw.R.20 (1971) S.285ff. Eine 
andere Frage ir;, inwieweit auch die Determination -1 auf 


relativisches -\ zurückgeht. 


[u 
Ya 


Eine Belasliste bei Hintze: Struktur $.2. Ann.?T. Nicht 

hierher gehört ıber Insor.13l, 8.1.25. 

12 Bei mr, in dem ich nub.Dii mar "Dorf", Kürtschaft" vermute, 
könnts mer + 1 > marı vorliegen. 

13 Vgl, au diessn Inschriften Hintze: Siudien, 9.53-4. 

14 Anthwonos, 25 (1930) 8.428. 

15 Mer.Inser. II, 521; 72; SNeroe, 9.59. 

16 JEA A (17) 3.157: 

17 Diese BErkläruns ist wohl zuerst vorgetragen wordan von 


Gobtevrioills-u ande: Te nom de GCandace (RANAAT). M&1, 


Maspero I 3.74. Reiniech;s Nuba-Sprache i1,3.174 leitet 


18 


19 


20 
21 
22 


23 


24 
25 


26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
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uru/or ab von ig. ur), Die ältesten Belege des Wortes 


gore finden s: ch aber schon im NUR, vgl. Priese: IIO 14 
(1969) 5.188- 1. 

Griffith; JEA 3 (1916) S.123 vergleicht kdi mit nubisch 
M kissi, D fa: sa "nudendum muliebre". Besser ist wohl 
ein Vergleich mit lubisch K karri, D kare "weiblich". 
Es dient zur i'ezeichnung des natürlichen Geschlechts: 
kaj karo "Stu:e", erkenekol karri "Braut". Vgl. v.Massen- 
bach: MSOS 36 (1933) S.110, 185; MIO 8 (1961) S.244. 
Trigger; Kush 12 (1964) 3.192; vgl.Greenberg: Classi- 
fioation, 3.6’, note 35 Murray: S.KIK. 

A.a.0. 5.75. 

Sprachi.Stell ng, 5.370. 

Abtrennung ei:.es 3- in diesen Titeln hat zuerst erwogen 
Kintze: MIO 9 (1963) [16],[361,(441. 

Vgl.Hintze: 10 9 (1963) 5.7 16 ; Kush B (1960) 8.155. 
(111). 

Griffith: JEA 3 (1916) S.28. 

Arminna Vest ‘em, B 14.1, reg.no.A17, JARCE III pl.XII 
(11), EK 27, lasmas 8. 

Das erwog auc:: Griffith: Karanog, 5.63. 

Griffith: Kar'nos, 3.59. Hintze: NIO 9 (1963) S.18 209. 
Sprachl.Stell ng. 3.371. 

Bull.mer. 2 (.969) S.2=9. 

Vgl. zuletzt lintze: Struktur.S.24. 

So auch Trigger: Kush 12 (1964) S.192. 

Bull.mer. 1 ( .968) S.4-6. 


vgl. Trigger: A,a.d. 


fe?) 
5 


hr Sae e - } s B % ung 2 
= er u u 
* } Qi ur 
#123 
) Fu: 
7 
e 1w} ” B6 % 
A Y 1 Yon) > [pi is 
Dr} 
3 pP 3 36 5 ) 
F «3 E22 
za I 
{ 3 i 59 
P 
L 
£ 
er 


I) 
4 
Bu 
{X 
] ir 


3 


Notizen zu den mer»itischen Totentexten (II) | 


Anmerkungen 


yl 
2 


N nn 2 ww 


16 
17 
18 


Vgl. Edel, Alti z3.Grammatik 8144. 


Anthropos 25 (1 330),5422. Ganz unwahrscheinlich ist 


seine Erklärung 


von Yi8/!oS als äg. w’h ’a.t "so wahr 


Isis lebt", Antıropos 55 (1960), 5.750, Anm.18. 


Vycichl, MITAO 356 (1934), S.391; Xush 4 (1956), 5.42. 


Vycichl, Kush & 


(1956), S.42=-3; Kush 6 (1958), S.178-9. 


Ranke, Keilschiiftl. Material, 3.44. 
Mer. i steht fi: die Vokale /i/ und /e/, vgl. Griffith, 


JEA 3 (1916), ©. 119. 


Die Äthiopisch: 
JEA 3 (1,916), S 
V215 72232. 1% 
rdel, a.2.0., 8 
Val. Fecht, vor 
Zusa 6 (1958), 
Biel, Altäüsg. GI 
8427. 
v.Massenbach, 
Dunham-liacadanm, 
mr ist wegen Ne 
mde mit r für v 
schon im Ni bel 
92.166: (23). 
Vel. Priese, FI 
Vel. Crireiea, 


Heyler, Rav.d'E . 


Könissinschrifi, 8.72. 


117: 


‚40-1 . 
‚akzaut 8 TSTT, 
Kr 172 -7 ho 


ummesik & AT, 144. Fecht, TVortakzeni 


098 35 (1933), $.109; MIO & (191), 3.24% 
RA 35 (1949), 3.145, lasen Mege-male. 
srminlerung mit E2 em ehesten das mer. 
Me [d) « Der zleiche Name vielleicht 
Et cs AR R EV ‚„ Ranke, PN I, 


14 (1963), 5.184, 
aranos, S.34. 


16 (1964), 3.39: 


19 
20 
el 
22 


23 
24 


27 
28 


29 


30 
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Karanog, 5. 34. 

Karanog, S. 34. 

Anthronos 25 (1930), S. 453-4, 458. 

Die ass. lieder ‚abe des 7.Jh. hat schon paturesi mit 
ta? > tu?. Unmt lich ist die Lesung * /p=ti-ris/ und die 
Tdentifizierung einer solchen Forn mit DAN) ge re); 
Zyhlarz, Anthrc ıos 55 (1960), s.146. Sie beruht auf der 
Identifizierung mit dem im Genitiv TTIPZwS in einen 
griechischen Gı ıffito auf Philae (Griffitt, WHeroitic 
Inseriptions 11.53.48) genannten nrigts s 

MIO 44 (4968, ‚5.13% 


Grundzüge, 3.1€E} e.V. 


nr Al Urs irn: se seltener 


- 


Murray, 3.162 vergleicht aber Tati tel "Gott, Sonne". 
Ist tnd ein "we mit &-Präfix, das mit nub. KDM ud/wud, 
altnub. ayT 'lay dorwm, lay, put, place on or against" 
zu vergleichen 14? 

Anthropos 55 (2960), S. 747. 

Siehe hierzu zı Letzt Heyler, Rev.d'üs. 16 (194), 
8.25-365 17 (1155), 8.192, wo auch alle Belege Üübersicht- 
lich zugsammengı stellt sind. 

Es heißt bei B immer w/getrri. Ich setze die unten be- 
gründete Auflö; ung zu u/getrr+l+), hier bereits voraus. 
Heyler, Rev.d’ 3. 16 (1964), 3.34 schreibt (Nomt 
[Queiifikation 1))+ Desinence. Das ist nicht ganz 


richtig, Dete: miniert wird der ganze Austruck 


Nonen + Quali ikation. 


31 Vgl. Heyler, a.a.)., 3.34. 

32 Mer.Inscr.II, 3.'19;3 66. 

33 Anthropos 25 (19:9), S. 422. 

34 Manneret de Villerd, Kush 8 (1960), S. 142; 
Heyler, Rev.d’Eg. 17 (1965), 5.192. 

35 JEA 22 (1936),5.2 98. 

36 Aegyptus 17 (1937), 3.101-3, Kush VIII (1960), S.120-2, 

37 Diese Lesung war alsch. Daß te mrodo zu lesen ist, 
hat liacadam, JEA 23 (1936), 5.120 gezeigt. 

33 Xawa I 3.102. 

39 Kawa II, S.236. 

40 Studien, 3.20. 

41 Zu vergleichen m: ; Barea mares "Schwangerschaft", 
mares-ei "schwa zer werden"? 

42 Griffith, JEA 4 1917), 3.24-26; Zyhlarz, Anthropos 25 
(1930), 8.437-41 

43 Zu -to vgl. Hint:», Kush 8 (1960), 3.150-1. 

44 Reinisch, Bareası vache, 9.55, vgl. auch Priese, HIO 
14 (1968), 5.172 3. 


45 Als Zitatforn de Verbums im Bares benutzt Reinisch 


2 


die 1. Pers.sing. 
46 Reinisch, Rarcas rachs, 3.53-55. 
AT Vgl. Hintze, YZU ‚Ges. -Sprachw.R. 20 (1971), 3,187 
48 Zyhlarz, Grundzü, ®, 
49 MIO 14 (1969), S 173-4: 
50 Kush 8 (1960), S 149-ä. 


51 Massenbach, FIO (1961),5. 275; 508.306 (1933), 5.131: | 
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52 Verbifizierung von Noninalkomplexen im Nubischen vgl. 
Zyhlarz 83044 Maosenbaoh, !1S03 36 (1933), 3.121. 

53 Zyhlerz, Grund:tige, & 26 (-#),835 (-te), Murray, XRKIL. 

54 Reinisch, Bare ısprache, 3.26-7. 

55 Zyhlarz, Anthr nos 25 (1930), 3.429-30;5 Hintze, AO 
9 (1963), s.7 [8]. 

56 Zyhlarz, Grund :üge 887, 221. 

57 Zyblarz, Grund :üge 839; v.Massenbach, 'iI0O 8 (1961), 
9.244. Zyhlar:, Anthrovos 55 (1960), 3.742, Anm. 
betrachtet nut .sche lomina auf -ide generell als Lehn- 
gut des tx£asct .tischen". 

59 v,liassenbach, ’I0 8 (1961), 3.276; Zyhlarz, Grund- 
züge & 127. 

59 Äz 33 (1996), 3.119. 

60 8.2.0., 5 ’ 

61 Reinisch, Bare ısprache, 5.57: ge (meist in der Forn 
der 3.sing. -g2) dient allgemein der 3ildung von 
Relstivausdrüccen ("Tartizipien"). ag ne mede -50 
nich bin es, &:r verflucht". Vzi. auch Reinisch, 
8.0.0:, 3.599. 

62 Io 14 (1968), S.183, Ann.101. 

63 Darauf, daß ir diesen Ifanen Haylographie vorliest, 
wies mich Hey]lsr hin. Zur wohl richtigen Srirlärung 


der Namen vgl. Macadam, Kaya I, 3. 52-3. 


| 64 Srrechl,ätelling Do. 365 
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